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Diese Woche

Vergangenheit Freundschaftlich werben
" Doitunaf nnrl Woiionhiiropr Iprnli

Wir leben in einer Wegwerfgesell-
schaft, und wohl deshalb bekommt
Sammeln immer mehr Sinn, soll für
das und jenes ein Museum gegründet
werden. Die Hôtellerie ist reich an
Aufbewahrenswertem, eine Ausstel-
lung in Zürich bestätigt es. Ob daraus
ein Hotelmuseum wird? Anstoss zum
Bewahren sollte sie auf jeden Fall ge-
ben. Seite 3

TOMAS: 1 Jahr
Winter- und Sommersaison sind

im schweizerischen Fremdenverkehr
zwei verschiedene «Produkte», die,
wenn sie sorgfältig interpretiert wer-
den, grossen praktischen Nutzen
bringen. Erstmals bringt nun das
touristische Marktforschungssystem
der Schweiz (TOMAS) eine Ganz-
jahresbilanz. Alle Resultate und
neuen Kenntnisse im «Thema der
Woche» auf den Seiten 21-23

Reisebürosystem
Der Vorstand des Schweizerischen

Reisebüro-Verbandes (SRV) und die
Swissair sind, wie der Verband am
Freitag vergangener Woche seinen
Mitgliedern in einer Information
mitteilte, übereingekommen, ge-
meinsam das Projekt «Reisebürosy-
stem» zu lancieren. Der Verband tritt
dabei als Auftraggeber und die
Swissair als Projektleiterin auf. Als
weitere Partner bei der Entwicklung
des Systems sollen Reiseveranstalter
beteiligt werden. touristik revue

Seite 5

Badener und Neuenburger lernten
sich besser kennen. Seite 3

Bahnen sind «in»
Mit dem Bernina-Express schiebt

St. Moritz eine weitere Lokomotive
an seinen Werbefeldzug auf Seite 5

Was statt reisen?
Diskussion um Alternativen zum

Massentourismus und dazu ein Bei-
spiel aus München auf Seite 5

Der Wunderbare geht
Den Chef der österreichischen

Fremdenverkehrswerbung, Dr. 7/e/-
»tut Zo//es, lockt eine neue Aufgabe

Seite 6

Glücklich ohne Autos?
In Wengen ist «autofrei» nur für

Touristen ein Zauberwort. Seite 7

Info-Cocktail
Während viele Schweizer sich in

den Ferien vom Alltagsstress erholen
werden in der helvetischen Touri-
stikszene wichtige Entscheidungen
getroffen. touristik revue

Seite 1

Zukunft im Luftverkehr
Über die Geschichte der Concorde

sowie deren Zukunft berichtet IFa//er
Senn in seiner Kolumne

touristik revue
Seite 6

Cette semaine

La des C/e/s d'Or
£n octobre, 5'ouvrira à Paris /'7n/eraa//'ona/ Conc/erge 7ns//7u/e (7C7) t/on/ /e

grésit/en/-/ont/a/eur n'es/ au/re t/ue M Jean Gi//e/, //s du/ont/a/eur des C/e/s
d'Or, /e /egre/zé Fer/ioud Gi7/e/. Ce//eyud/e/euse m/7/a/zve enydveur de /a re/ève de
/a pra/èssion de co/icierge t/'/iô/e/ es/ an cau/r de /'/n/erv/ew t/u't/ a Wen vou/u nous
accorder. £7/e con/i'en/ de /io/n6reuses int/i'ca/i'ons sur ce//e/oraia//'on en /de/'n re-
/louvea;/. Page 35

Swr /es se/zf/ers de /'e7e
// y a un t/emi'-siéc/e, un groi/pe t/'i't/éa/i's/es créa/7 /Vlssoc/a//'on suisse de /ouris-

nie //édes/re (/tSFP), devenue /a Fédéra/ion suisse de /ourismepédes/re (FS7P).
Ce//e iw7ia//ve per;ne//ai7 de concré/fser /e Lesom d'évasion çu'on ressen/ai7 a/ors
dé/à dans /es vides e/ een/res indus/rie/s. (7ue//es cons/t/éra/ions ce//e semaine sur
ce/ anniversaire, assor/i'es à ariic/es sur un nouveau /?rot/ui7 de /ourisme/»édes/re
au Pars de £ri/>oiwg e/ sur/'a//)inisme en Fa/ai's. Page 55

Le /Jra/ef LS/i F-Vu'/ssa/r
Le comi/é de /a Fédéra/ion suisse des agences de voyages (FSA F) a décidé de

/ancer, eo/i/'oin/emen/ avec Swissair, un proy'e/ d'in/orma/isa/ion in/i/u/é «Sys/éme
des agences de voyages». Cer/aines og/i'ons on/ d'ores e/ dé/à é/éprises, des ofy'ec-
li/s e/ des condi/ions on/ é/é dé/înis. t/ne équipe de spécia/is/es va incessamment
succéder à /a première commission de /ravai/, a/în de/aire avancer un prp/'e/ pri-
mordia/pour/'avenir de/'indus/rie suisse du voyage. Page37

Saisonumfrage

Optimismus überwiegt
Für die laufende Sommersaison ist die schweizerische Hôtellerie zuversichtlich. Von den von der Schwei-
zerischen Bankgesellschaft regelmässig befragten 45 Fremdenverkehrsorten erwartet jeder dritte mehr
und nur jeder sechste weniger Hotelgäste als im Vorjahr. Während bei den Inländern mehrheitlich mit un-
veränderten Frequenzen gerechnet wird, sind die Aussichten bezüglich Ausländerübernachtungen unein-
heitlich: Mehr Amerikaner, Briten und Japaner, aber weniger Deutsche, Belgier und Holländer wurden bis
jetzt verbucht. In der Parahotellerie zeichnen sich gegenüber dem Vorjahr keine grossen Veränderungen
ab. Eine Umfrage bei Hotelgruppen brachte ebenfalls ein eher positives Ergebnis.

Erwartete Trends bei den ausländischen Hotelgästen

Trend
Prozentanteile der Kurorte 0 Veränderung

in %

x^
BR Deutschland N» 18 26 56 - 5

Benelux N. 11 57 32 - 3

Frankreich x 19 54 27 - 2

Japan X» 56 35 9 + 3

Grossbritannien X* 62 20 18 + 3

USA X* 85 15 0 + 8

Im Gegensatz zu früheren Umfragen
ergeben sich in den einzelnen Touris-
mus-Regionen teilweise deutliche Un-
terschiede. Besonders optimistisch ist
man im Berner Oberland, wo haupt-
sächlich mehr Ausländer erwartet wer-
den. Dies trifft insbesondere auf Grin-
tfe/wa/t/ 7n/eriaLen, S/nez und LcnL zu.
Gerade umgekehrt liegen die Verhält-
nisse in .Jt/e/Lot/en und IFengen. Beide
Orte meldeten einen Zuwachs bei den
schweizerischen, hingegen eine Abnah-
me bei den ausländischen Hotelgästen.

Westschweiz und Wallis: unveränderte
Frequenzen

Ausgesprochen einheitlich verläuft
die Entwicklung hingegen in der West-
Schweiz. Mit Ausnahme von Lepsin, wo
ein leichter Rückgang erwartet wird,
verzeichneten die andern acht befragten
Kurorte ungefähr gleichviel Buchungen
wie im letzten Sommer. Auch im Wallis
sieht man mehrheitlich unveränderten
Frequenzen entgegen. Nur gerade
Crans-sur-Sierre und Zerma// rechnen
vor allem dank höherer Ausländernach-
frage mit einem leichten Zuwachs, wäh-
rend 7n/er/aLen bis jetzt weniger Hotel-
gäste verbuchen konnte.

Tessin: Verlagerung zur Parahotellerie

In den Tessiner Fremdenverkehrsor-
ten wird die Entwicklung in der laufen-
den Sommersaison unterschiedlich be-
urteilt. >lscona erwartet mehr, Locarao
gleichviele und Lugano etwas weniger
Touristen als im Voijahr. Insgesamt
scheint sich aber doch ein leichter Rück-
gang abzuzeichnen. So rechnet das Ente
Ticinese mit einer Abnahme der Hotel-
logiernächte von durchschnittlich 3%.
Besonders beim zahlenmässig wichtigen
Gästestrom aus der BRD sowie aus den
Benelux-Staaten wird eine Einbusse be-
fürchtet. Diese wird nur teilweise kom-
pensiert durch mehr Amerikaner und

Japaner. Demgegenüber werden in der
Parahotellerie sowohl von Ascona wie
auch von Lugano steigende Buchungs-
zahlen gemeldet, was auch vom Ente Ti-
cinese bestätigt wird.

Zentralschweiz: positiv dank
Oberamraergau

In der Zentralschweiz machen sich
wie gewohnt die Oberammergauer Pas-

sionsspiele positiv bemerkbar. Neben
Luzern können auch £nge/6erg, das sehr

gute Gruppen-Buchungen meldete,

IFegg/s und Brunnen davon profitieren.
Auch £ins/et/e/n rechnet damit, etwas
mehr Hotelgäste beherbergen zu kön-
nen. Demgegenüber sieht man in /I in/er-
mal/ einen leichten Rückgang voraus.

BUndnerland: teils mehr, teils weniger

Im Bündnerland sind die Aussichten
uneinheitlich. Einen Zuwachs der Ho-
tellogiernächte erwartet man in C/iur,
F7os/ers, £//ms und 57. A/ori/z. Dagegen
befürchtet man in ,4 rasa, Lenzer/iezt/e
und Scuo/ einen Rückgang. Die unter-
schiedliche Entwicklung wird haupt-
sächlich von den Ausländerübernach-
tungen geprägt. Bei den Feriengästen
aus der BRD wird wegen des Streiks und
der Aussperrung teilweise mit deutlichen
Einbussen gerechnet. Die in den letzten
Wochen eingetretene Höherbewertung
der DM gegenüber dem sFr. dürfte die-
sen negativen Effekt nur teilweise wett-
machen.

Die Redaktion hat die Umfrage der
SBG ergänzt mit einer «Pulsfühlung» bei
Hotelgruppen, wobei sie sich insbeson-
dere nach Auswirkungen der Streiks in
Deutschland erkundigte.

ASH- und WCH-Zentralen: Starkes Plus

Die Zentrale der Ambassador Swiss
Hotels registriert eine erfreuliche Steige-

rung der Buchungen gegenüber dem
Voijahr, inklusive das Aufkommen aus
dem deutschen Markt. £vz A/arii be-

(Forrie/zang Seize 3)

wiz-2?HCÄ /ür Mejc/Äa/te#*
/In einem Fmp/ang m Züric/i üLerga» t/er Z?oric/ia//er von A/exi'Lo, /4ugus//n ßa/rios
Gomez (M), t/em Fz'zepräsi't/en/en t/er Fooràma/ionsLommirsion /Or t/i'e Präsenz t/er
Sc/iweiz im /I us/antL A/inis/er Maurice Laccarä (>.), ein àrucA/risc/ies Fxemp/ar von
«SM'i/zerianà-Sc/m'eiz-Suwre», c/as m einer £rr/au/7age von 200 000 àa.v Feru/ia/ einer
me.v/A'anwc/i-Jc/nveizerisc/ien Zusammenaräe/7 is/. Der C/ie/reàaL/or t/es mi/ lïLer /au-
sent/ gross/brma/i'gen Farä/n/t/ern ausges/a//e/en EFerLs, £mi/io Louräes f/.j/ü/ir/e vor
Gà's/en aus IFir/sc/ia/l unt/ Fo/i/iL aus, t/as Fonzep/ t/es ßuc/ies wo//e t/i'e £mp/anger mi7
aussageLrä/z/gen £i/t/ern unt/Lnappen Fex/en zum Lesen anregen. Feys/one
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Wichtigste Änderungen im neuen L-GAV
In der Ausgabe vom 5. Juli 1984 haben wir einige der wichtigsten Änderungen
erläutert, w elche ab 1. Juli 1984 (für Saisonarbeitsv erträge, w elche vor diesem
Datum abgeschlossen wurden, ab nächster Saison) in Kraft getreten sind.
Hier nun die Fortsetzung:

7. Ferien

Ab 1. Juli 1984 gilt für alle Arbeitsver-
hältnisse, inkl. Saisonarbeitsverhältnis-
se, ein Ferienanspruch von
- 4 Wochen (28 Tage, die wöchentlichen

Ruhetage inbegriffen) pro Jahr, oder
2.33 Tage pro Monat.

FemtrAiaige/!
a) Der Ferienanspruch wird wie folgt berechnet:

5 Wochen (35 Tage, die wöchentlichen
Ruhetage inbegriffen) pro Jahr, oder
2,92 Tage pro Monat für Jugendliche
und Lehrlinge bis zum vollendeten 20.
Altersjahr.

- 1984

ab 1985

für das 1. Semester
für das 2. Semester

6X 1.75
6x2.33
Total

12X2.33

10.5 Tage
14.0 Tage
24.5 Tage
28 Tage

- für Jugendliche und Lehrlinge bis zum vollendeten 20. Altersjahr:
1984 für das 1. Semester 6x2.33 14.0 Tage

für das 2. Semester 6x2.92 17.5 Tage
Total 31.5 Tage

ab 1985 12X2.92 35 Tage

ten Regelung hatte der Arbeitnehmer
im gleichen Fall keinen Ferienan-
spruch.

f) Im neuen Text des L-GAV, Ausgabe
vom 28. März 1984, ersetzen die Arti-
kel 70a und 73a die beiden Artikel 70
und 73, welche nicht mehr Gültigkeit
haben.

8. Bezahlte Feiertage

a) Es sind zwei Neuerungen zu beach-
ten: Der Anspruch auf bezahlte Fei-
ertage reduziert sich mit der Inkraft-
tretung des neuen L-GAV von 8 auf 6

Tage (0.5 Tage pro Monat) und auf 5

Tage (0.42 Tage pro Monat) ab 1. Juli
1987.

b) Fällt ein solcher Feiertag auf einen
regelmässigen Schliessungstag des
Betriebes oder auf einen regelmässig
angeordneten wöchentlichen Ruhe-
tag, gilt er als bezogen. Mit anderen
Worten darf der Arbeitnehmer in
diesem Fall weder einen Ersatzruhe-
tag noch eine Entschädigung verlan-
gen.

9. Bezahlte arbeitsfreie Tage

Für die eigene Hochzeit hat der Arbeit-
nehmer neuerdings ein Anrecht auf 3

anstatt 2 arbeitsfreie Tage.

10. Arbeitszeit

Die Betriebe sind wie bisher gehalten,
einen wöchentlichen Arbeitsplan zu er-
stellen und zu veröffentlichen. Im neuen
L-GAV wird präzisiert, dass dieser
Stundenplan rechtzeitig für 2 Wochen
erstellt werden soll, und, falls er nicht für
jedermann ersichtlich angeschlagen
wird, jedem Arbeitnehmer ausgehändigt
wird.

11. Versicherungen
Über die Neuerungen im Zusammen-
hang mit den Versicherungen werden wir
in einer nächsten Ausgabe berichten. JD

Ausbildung

Basel schreibt Berufsbildung gross
In der Region Basel wird die Berufsbildung sehr ernst genommen. Dafür sor-
gen das Gevverbeinspektorat Basel-Stadt und das Amt für Berufsbildung Ba-
selland einerseits, die Berufsverbände auf der andern Seite. Man hat hier
schon Pionierarbeit geleistet, vor allem auch im gastronomischen Gewerbe.
Darauf aufmerksam zu machen war wohl das Anliegen des Präsidenten der
Fachkommission für Berufsbildung im Gastgewerbe (KFG), Region Basel.

b) Für Arbeitnehmer, welche bereits vor
dem 1. Juli 1984 einen Anspruch ge-
mäss L-GAV von 4 Wochen hatten,
bleibt dieser Anspruch von 28 Tagen
pro Jahr oder 2.33 Tagen pro Monat
bestehen.

c) Die Ferienentschädigung für Teil-
Zeitarbeitnehmer und Aushilfen,
welche auf Ende jedes Monates zu-
sammen mit dem Salär ausbezahlt
werden muss, erhöht sich ab 1. Juli
1984 oder der nächstfolgenden Sai-
son von 6 Prozent auf 8 Prozent des

Bruttolohnes, für jugendliche Ar-
beitnehmer bis zum vollendeten 20.

Altersjahr beträgt sie nun 10 Prozent
anstatt 8 Prozent.

d) Nach der neuen Regelung sollen alle
Arbeitnehmer, und nicht nur die Ju-
gendlichen bis zum vollendeten 19.

Altersjahr, 2 Wochen Ferien zusam-
menhängend beziehen.

e) Der Ferienanspruch besteht vom Be-

ginn des Arbeitsverhältnisses an und
nicht mehr wie bisher erst nach einer
Dauer von 3 Monaten. Wenn also
beispielsweise ein Arbeitsverhältnis
nur 1 Vi Monate dauert, hat der Ar-
beitnehmer ein Anrecht auf 3Vi Tage
Ferien (1,5 X 2.33 Tage). Nach der al-

A/ax A'on/g benutzte die Gelegenheit,
die Einführungskurse für Kochlehrlinge
und -töchter anhand eines mustergültig
organisierten Kurstags, der unter Lei-
tung des ehemaligen Küchenchefs des in
Feinschmeckerkreisen bekannten Bin-
ninger Schlosses stand, der Presse vorzu-
stellen. Firier ßeyerie ist heute Fachleh-
rer an der Allgemeinen Gewerbeschule
Basel; er führte den soeben zu Ende ge-
gangenen Kurs. Die EKs in Basel werden
durchwegs von kleinsten Gruppen fre-
quentiert, die Leiter - durchwegs alles
prominente Küchenchefs - wechseln
sich ab.

185 Lehrbetriebe

Es gibt in Basel-Stadt derzeit 90 Be-
triebe, in Baselland deren 95, die Lehr-
linge ausbilden, davon ungefähr ein
Drittel auch Kellner, Servicefachange-
stellte und Höfas. Obwohl die Zähl der
Anwärter in jüngerer Zeit eher etwas
rückläufig ist. sind die Abschlussprü-
fungen nicht etwa leichter geworden. Die
Fachkommission für Berufsbildung im
Gastgewerbe ist deshalb schon vor Jah-
ren daran gegangen, für die Kochlehr-
linge und -töchter eine Gelegenheit zu
schaffen, sie mit Küchentechniken be-
kannt zu machen, die sie möglicherweise
im eigenen Haus nie kennengelernt ha-
ben, die jedoch an den Prüfungen gefragt
sind.

Alte Füchse im Kurswesen

Die Kurse bestehen - und das ist die
eigentliche Pionierleistung - schon eine

ganz geraume Zeit, lange auch bevor das

Bundesgesetz über die Berufsbildung in
Kraft getreten ist. Die Lehrmeister lei-
sten allerdings in der Region auch höhe-
re Beiträge als in vielen andern Kanto-
nen, aber die Aufwendungen zahlen sich
auch wieder aus; die Durchfallquote ist
eigentlich gering. Eine frühe Erkenntnis
war, erklärte König, eine verhältnismäs-
sig einfache: Aus betriebstechnischen,
wirtschaftlichen und örtlich bedingten
Gründen verläuft die Lehrlingsausbil-
dung in manchen Betrieben etwas ein-
seitig. Der Lehrling in einem Erstklass-
hotel oder -restaurant erlernt nicht die
gleichen Techniken wie einer in einem
Personalrestaurant oder einer Landbeiz.
Zwischen Praxis und der Theorie, wie sie

an der Gewerbeschule gelehrt wird, öff-
net sich dann eine rechte Kluft. Die aber
wollte die Kommission für Berufsbil-
dung im Gastgewerbe schon immer
überbrücken helfen. Und sie tut es auch
heute mit den zwei obligatorisch gewor-
denen Einführungskursen, den 120 Lek-
tionen zu je einer Stunde, eine Woche
mit 40 Stunden zu Beginn der Lehre,
zwei Wochen mit 80 Stunden während
des zweiten Lehrjahrs.

Man könne das Pensum auch als eine
Art «Ergänzungskurs» bezeichnen,
meinte Max König. In der Gastronomie,
die bekanntlich ein höheres öffentliches
Interesse beanspruche, weil schliesslich
jeder Mensch einmal und irgendwo es-
sen. trinken und geniessen wolle, sei die
technische, künstlerische und wirt-
schaftliche Entwicklung derart rasant
geworden, dass manchmal bereits eine
Lehrabschlussprüfung fast zu einer Mei-
sterprüfung werde. Frido//'/i Feuri/iger

Projekte
Neuerungen im Hirschen

Ursprünglich sollte der über hundert
Jahre alte Landgasthof Hirschen in Mei-
ringen abgerissen und an seiner Stelle ein
Siebenmillionenprojekt verwirklicht
werden. Die zwölf zumeist einheimi-
sehen Aktionäre der Hirschen AG ent-
schieden sich aber anders in der Über-
zeugung, ein mit einfachen Mitteln aus-
gebauter Altbau werde das touristische
Angebot Meiringens sinnvoller ergän-
zen. So blieben die Gaststube als Treff-
punkt der Einheimischen und die antike
Hirschenstube ebenso erhalten wie der
120 Plätze aufweisende Saal mit Bühne.
Zudem stehen dem Zweisternbetrieb
unter Gerantin Fur/i Conrad/e heute 50
Gästebetten (zuvor 12) zur Verfügung, rs

Du Lac erneuert
Im zwanzigjährigen Viersternhotel du

Lac in Lugano, geführt von Corrado
A/tevc/taurek jun. und Frau Chris/ma,
sind nun alle seeseitigen Zimmer reno-
viert. Das wurde während zwei Winter-
saisons mit einem Kostenaufwand von
rund 1 Million Franken bewerkstelligt.
Neu sind zwei Apartments, darunter
eine «honey-moon suite». Als Besonder-
heit bietet diese Suite eine Badewanne
für zwei und eine gläserne Trennwand
zwischen Bad und Schlafzimmer, mit
Blick von der Badewanne auf den präch-
tigen Golf von Lugano. Zusätzlich wur-
den Doppelverglasung, direkte Telefon-
durchwahl sowie Fernsehanschlüsse und
Frigobar in allen Zimmern installiert.

Hotel Comanellavergrössert
Mitte Juli konnte das Ehepaar

F. Ffarimawi in Comano den Erweite-
rungsbau ihres Hotels La Comanella
vorstellen. Dem seit 1960 bestehenden
geschmackvollen ersten Trakt ist nun ein
zweiter, zweistöckiger, harmonisch in die
Umgebung eingeführter freistehender
Bau vorgelagert worden. Auf dem seit
Jahren im Besitz der Hartmanns befind-
liehen Grundstück musste eine Mini-
golfanlage und ein älteres Tessinerhaus
geopfert werden, dafür wurde ein Frei-
luftschwimmbad gebaut. Ein rustikaler
Holzkohlengrill, halb von einem Portico
überdeckt, vervollständigt den viel Fe-
rienatmosphäre atmenden Komplex. Es
stehen nun 24 Zimmer von je 30 nF mit
48 Betten, ein gediegener Aufenthalts-
räum und ein geräumiger Konferenzsaal,
in welchem den Gästen im Laufe des
Jahres verschiedene musikalische Ver-
anstaltungen geboten werden, zur Ver-
fügung. Insgesamt wurden rund 2 Mil-
lionen Franken investiert. Die persönli-
che Note im Hotel La Comanella ist
auch für die Zukunft durch die an der
Hotelfachschule eingeschriebene Toch-
ter gesichert. Die Nähe der Tessiner
Fernsehstudios sichert dem in bequemer
Stadtnähe und doch ruhig gelegenen
Haus ganzjährig auch ausserhalb der
Saison genügend Kundschaft. gb

HOTEL SALES AND MARKETING
IM\ ASSOCIATION INTERNATIONAL

Swiss Chapter

HSMA-News
Am Mittwoch abend, 4. Juli 1984, be-

reits zum zweiten Mal, haben sich etwa
60 HSMA-Mitglieder und deren Freun-
de zu einer Grill-Party bei Fe>n? Sre/Yi ge-
troffen. Trotz des kühlen Wetters genos-
sen alle Anwesenden das fröhliche Fest.

August-Stamm

Datum: Mittwoch, 15. August
1984, ab 19.00 Uhr

Ort: Hotel Storchen, Zürich
(Bitte bei Jean-Fb/Y/ipe
Jaizsri, Tel. (01) 211 55 10
reservieren)

Referent: Patt/ Sprecher, Generalse-
kretär, Schweizerischer
Reisebüro-Verband SRV)

Thema: Beziehungen zwischen
Hotelier und Reisebüro

September
Anstelle des im Jahresprogramm

avisierten Referats über die Schweizeri-
sehe Vereinigung der Firmen-Reise-
dienste, welches auf das nächste Jahr
verschoben wird, organisieren Flimser
HSMA-Kollegen vom 14. bis 16. Sep-
tember 1984 ein Hiking-Weekend. Sepa-
rate Details folgen.

Oktober
Wie bereits im Jahresprogramm ange-

kündigt, wird sich die Crossair AG vor-
stellen. dp

Ihr zuverlässiger Partner
für

©Neon.Schrift

und Grafik

IN-—
LICHT AG

8049 Zürich ®01-568444

Hotel «Bär und Post» in Zernez erneuert und erweitert

Familienbetrieb mit Tradition
Das Hotel «Bär und Post» in Zernez ist nicht nur ein Haus mit grosser Tradi.
tion, sondern auch ein Familienbetrieb, der in den letzten Jahren grosse An-

strengungen unternommen hat, um sich mit viel Engagement und unter Ein-
satz bedeutender finanzieller Mittel den Erfordernissen der heutigen Zeit an-

zupassen. Aus dem seinerzeit einzigen Gasthaus in Zernez ist so ein gut ge-
fiihrtes Hotel mit 85 Betten geworden, dessen Infrastruktur ständig verbes-
sert wurde und das den Ansprüchen der Gäste in bezug auf Unterkunftskoni,
fort als auch was Küche und Keller betrifft vollauf gerecht zu werden vermag.

Ein mit dem Jahre 1872 beginnendes
Gästebuch beweist es: das Hotel «Bar
und Post» in Zernez ist ein Haus mit
grosser Tradition. Vor mehr als hundert
Jahren und bis weit ins 20. Jahrhundert
hinein stieg viel Prominenz in diesem re-
nommierten Zemezer Hotel ab. Meist
machte man Station auf der Reise ins
Oberengadin oder auf dem Retourweg,
wobei der Aufenthalt aber nicht selten
auch von längerer Dauer war. Schliess-
lieh hatte Zernez nicht nur infolge seiner
Verkehrslage eine wichtige Bedeutung,
sondern das Unterengadiner Dorf
strahlte damals wie heute einen beson-
deren Reiz aus.

Insgesamt wurden in den letzten Jah-
ren in die Modernisierung und Erweite-
rung des «Bär und Post» rund 1,5 Mio
Franken investiert und damit dem ein-
heimischen Gewerbe Aufträge in nicht
unerheblichem Ausmass erteilt. Mit
einem geheizten Freiluft-Schwimmbad
im Sommer, der Möglichkeit zum Cur-
lingspielen im Winter und der Verpflich-
tung eines Langlauflehrers bietet das
«Bär und Post» seinen Gästen nun auch
eine Fülle von sportlichen Betätigungs-
möglichkeiten - ganz zu schweigen da-
von, dass sich das Hotel zu jeder Jahres-
zeit als einzigartiger Ausgangspunkt für
Wanderungen in den Nationalpark oder
im Winter für genussvolle Langlaufex-
kursionen (die Loipe von Zernez nach
S-chanf gilt als eine der schönsten des
Engadins) anbietet.

Weitere Pläne

Und bereits .hat Fritz Patscheider
neue Pläne, um seine bisherigen und
neuen Gäste zu erfreuen und zu verwöh-
nen: Im Frühling und Sommer sollen auf
neun Hektaren Land an die hundert
Schafe weiden und damit die Grundlage

Inter-Hotels

77 Millionen umgesetzt
Die Inter-Hotels Schweiz sind mit dem Geschäftsjahr 1983 zufrieden. Dank
dem Anschluss an amerikanische und deutsche Reservationssysteme konnten
beachtlich mehr Buchungen erzielt werden als im Jahr zuvor. Mit einein
neuen Hotelführer wollen sie nun durch Europa reisende Touristen und Ge-
schäftsleute ansprechen.

für kulinarische Wochen im Herbst her-

angezogen werden.

Seit 1905 im Besitz der Familie Monsch

Eine verheerende Brandkatastrophe
in den siebziger Jahren des vorigen Jahr-

hunderts vermochte die Blütezeit des

«ersten Hauses in Zernez» nur kurzfri-
stig zu unterbrechen. Im Jahre 1905 ging
das Hotel in den Besitz der aus Samedan
stammenden Familie Monsch über, und

in der Folge wurde das «Bär und Post»

auch zu einem Zentrum des Zemezer
Dorflebens. Im prachtvollen Jugendstil-
saal wurden Bälle abgehalten, fanden

Theateraufführungen statt - und so

mancher Bund fürs Leben nahm hier mit
einem rauschenden Hochzeitsfest seinen

Anfang...
Bedeutende Investitionen getätigt

1978 übergab F/r/iarJ A/o/i.sc/t das

Hotel seinem Schwiegersohn Früz Fur-
sc/ierVfcr und dessen Frau C/iriria, und

der Übergang in jüngere Hände wirkte
sich recht positiv aus. Der von ünter-
nehmungsgeist nur so sprühende Fritz
Patscheider machte sich mit seiner Gat-
tin sehr bald daran, die Unterkunfts-
möglichkeiten für die Gäste sukzessive

zu verbessern und den heutigen Koni-
fortansprüchen anzupassen. Gleichzei-
tig wurde aber auch das Bettenangebot
durch den Erwerb und Ausbau einer an-
schliessenden Liegenschaft von 50 auf 85

Betten erhöht und ein Touristenlager mit
60 Plätzen dem Haus angegliedert. Da-
mit nicht genug, entstanden 1980 zwei

Tennisplätze und wurde eine moderne
Sauna mit Solarium eingerichtet und so

das «Bär und Post» zielstrebig den Er-

fordemissen der heutigen Zeit ange-
passt. -zs-

Wie aus einer Pressemitteilung her-
vorgeht, erzielten die 41 Hotels zusam-
men einen Umsatz von 77 Millionen
Franken. Der Logementumsatz betrage
43 Millionen Franken, fünf Prozent
steuerten die Reservationsstellen der In-
ter-Europe-Hotels (IEH) bei. Im Durch-
schnitt ergibt dies pro Hotel einen Um-
satz von 57 707 Franken. Gegenüber
dem Vorjahr verarbeitete der eigene
HOST-Reservationscomputer rund 30
Prozent mehr Buchungen, davon annä-
hernd 82 Prozent Individualbuchungen
zu Tarifpreisen.

Noch besseres Jahr 1984

Zum guten Resultat trugen nicht zu-
letzt der Anschluss an den deutschen
Bildschirmtext und an das amerikani-
sehe Sabre-System mit seinen 33 000
Terminals bei. 1984 soll es noch besser
werden: Das Volumen des Buchungs-
eingangs der ersten fünf Monate über-
treffe bereits den über die IEH-Reserva-
tionsstellen erzielten Umsatz 1983.

Neuer europäischer Hotel-Guide

Im neuen Hotelführer - er erinnert

Flims

stark an jenen der Ambassador Swiss
Hotels - sind sowohl die Mitgliedhotels
als auch der jeweilige Ort abgebildet. Mit
dem handlichen Schmalformat und dem
kurzen dreisprachigen Beschrieb sollen
Touristen und Geschäftsreisende ange-
sprachen werden.

Zu diesem Zweck müssen aber im
Ausland zusätzliche Betriebe aufgenoni-
men werden, sind doch im besagten Ho-
telführer neben den 42 Hotels der
Schweiz lediglich zehn französische,
zehn deutsche und je ein Betrieb aus Ita-
lien und Österreich aufgeführt. Während
über die Benelux-Staaten nichts erwähnt
ist, würden aus Grossbritannien deshalb
keine Hotels angeboten, da die benötig-
ten Informationen zur Zeit der Druckle-
gung des Prospektes fehlten, steht im
Guide.

Inter-Hotels kaufen Tourismart
Wie schliesslich dem Pressecommuni-

que zu entnehmen ist, hätten die Inter-
Hotels das aufgestockte Kapital der
Tourismart AG erworben. Damit besitze
die Gruppe die Aktienmehrheit der mit
der Geschäftsführung betrauten Gesell-
schaft. cc

Mira Val - 42 Dreisternbetten
In Flims Waldhaus wurde kürzlich ein neues, konventionell finanziertes Hotel
eröffnet Rund 60 geladene Gäste liessen sich von der Besitzerfamilie Hans
Rudolf Häusel-Onishi das Mira Val zeigen.

Das als Zweisternhaus geplante Hotel
verfügt über 22 Hotelzimmer mit 42 Bet-
ten, eine Patronwohnung, zwei Ange-
stelltenzimmer, eine grosszügig dimen-
sionierte Küche, Speisesaal mit zirka 60
Sitzplätzen, Aufenthaltsraum und TV-
Raum sowie eine kleine Autoeinstellhal-
le. Wie Architekt Gabriel Favier (Chur)
betonte, darf das neue Haus dank der
Ausstattung nun sogar einen dritten
Stern tragen.

Hotelier /Fans FuF>//" 7/aa.fe/ kehrte
1972 nach längerem Auslandaufenthalt
nach Flims zurück, um das Hotel Lär-
chenheim von seinem Vater zu überneh-
men. Im Laufe der Jahre zeigte es sich,
dass dieses Haus nicht mehr länger wirt-
schaftlich geführt werden konnte. Da für

einen Neubau die Parzelle zu klein war,
wurde die Liegenschaft verkauft und
nach einem neuen Bauplatz Umschau
gehalten. An der Stelle des alten «Lär-
chenheims» steht heute die «Ala Solda-
nella», ein Erweiterungsbau des Hotels
Adula.

Nach knapp einjähriger Bauzeit
konnte nun an aussichtsreicher Lage in
Flims Waldhaus das Mira Val seiner

Zweckbestimmung übergeben werden.
Die Tatsache, das mit dem Mira Val
Flims wiederum ein traditionelles Hotel
erhält (und nicht ein Apart- oder gar ein

«Abwart-Hotel»), wurde von Fan/ Guri-
wer, Präsident des Kur- und Verkehrs-
Vereins, und von Gauoriiz A/ei/er, Präsi-
dent des örtlichen Hotelier-Vereins, ent-
sprechend gewürdigt. RC
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Tribüne

Peter Mensis,
Hotelier,
Ixukerbad

ZW//! JfW/!(£/î)

Hri«/er Mffla/ /r/ r/er Ike/n in u/r-
sera Ge«iarAu«ge/i — /e/r/er n/cA/ <«

Bewegung geraren, er nr/ir we/rer/un
s//// rn un.vern £«/ssera - zum Tagesge-
s/rrdcA an/er e/en IFe/nAauera gewor-
r/en. Zinn r/r/r/en A/a/ /nnrere/nanr/er
ze/c/iner s/cA erne G'ros.vernre aA. M/f
grosser Sorge seAe« r//e Feran/wor///-
cAc« r/er nde/i.vren £ra/e enrgegen.
Wenn rn r/r'e.ven Tagen r/er we.fr.ve/iwe/-
zer/scAe Wmzervcr/ranr/ se/ne A/rrg/re-
r/er zum A/a.f.f/ia/ren air//r;rr/err, r/arm
sou/ r/re.f wo/r//ronrnre H ünve/ie, r/enrr

yer/er W/urer r/evr/cr, r/rever /) rr/rir/ se/

/r/r r/en A/ae/r/rarrr ger/ac/ir. Der £r/o/g
r/är/re n/e/ir ü/rerwrr/r/genr/ve/rr. Jer/oe/r
wrer/er e/nnra/ w/e vo o/r rn r/er Pergan-
gen/re/r /ra/ren r/re üAer 5000 We/n/rro-
r/irzenren r/er Wa/A'ser Genov.verr.ve/ia/r
/Vov/us nr. £. e/nen /r/vror/vc/ren £m-
vr/re/r/ ge/as.s7, r'rrr/enr vre s/cA se/Aer
e/rre Aou/ro/Aer/e Beve/rran/rrmg r/er
/'ror/uÄr/onvnienge r'rn Ker/ir//rn:v zrrr
A'aravrergröv.ve r/ev We/n/rergv arr/er-
/egr /ra/ren. £/n ve/rr gescA/cA/ arrvge-
r/ae/irev Sys/em vrra/r r/en «Mengen-
/rror/uzenreno r/rrrc/r Pre/saAscA/äge.
Dreve ervrrna/v m r/er Ike/nAauge-
seA/eA/e r/er Sc/rwe/z e/nge/ä/irre
Se/As/AescAne/r/ungsmassnaAme arr/
r/er Pror/i/zenrenverre /nr/e r'c/r a/v vo
avanrgarr/rvrrve/i rrrrr/ arr/ r//e ZuAun//
rrnverer We/nw/rr.vc/ia/r vorre///ia/r
e/nw/rAenr/, r/rrvv r/er Kerwa/rirng rrrrr/

r/en De/eg/er/en r/rever grov.v/err
ve/rwe/zer/vc/rerr IFe/nAauerngenos-
venve/ia/r rrrrr AA'eAs/e ZnerAennung
gezo/// werr/err Aarrrr. - Dam// r'.f/ /e-
r/rre/r r/rr.f /YoA/em r/er Werrrvc/iwemrrre
noc/i rr/e/r/ ge/öv/, vorrr/errr Ao'eAs/ens

gerrrr/r/er/ or/r'r /rrrrarrvgevc/ro/rerr. W/e
r/er /rrrva/e We/rr/rarrr/e/ r/revev Pro-
B/errr /överr wr'rr/, enear/e/ rrrarr m/7

S/ranrirrng. DocA wav /rar rrrrvere /rote/

revue r/am// zrr /un? Are /s/ r//e //arrv-
zer/rmg errrev Ter/s /errer, we/c/re
vi7r/rrvver;r//r(7r r//e Werne an r/err À'on-
vrrrrien/err Ar/ngen. S7e vrrrr/ r/a.f Ze/z/e

G//er/ e/rrer À'e//e rrrrr/ vrrrr/ m/7 r/errr

Pro/r/em m//ver£e//e/. /c/r we/vv, r/re
Ze/z/en A/ange//a/rre /ra/ren rrnenrZ/re/i
Aöses ß/u/ geve/ra//en, trnr/ wer se/Aer
r/arrra/v am Z usscAanA/i'scA gev/anr/err,
r/er wem r/avon e/n L/er/ zu vrrrgen. Se-
s//mm/ Zra/ e.f r/anra/.f vowo/r/ Ae/ r/en
Pror/azerr/en a/v arrc/r Ae/m We/n/ran-
r/e/ Leute gege/rerr, r//e von r/er A/arr-
ge/wrr/vc/ra// üAer r//e Mengen unr/ t/av
gevc/rrrracA/rc/r noc/r Zu/ävv/ge /r/narrv

pro/î//erZ AaAen; aAer v/c/r Aeu/e ge-
genver/r'g a/re Sürrr/en vorzuuer/en,
/rrrr/e /cA re/c/r/rc/r verspä/e/ rrrrr/ t/av
Ker/rarren rn e/ner gew/vven 7ro/zs/e/-
/rrng a/v üAerAo//. Denn t//eve Pro/z-
v/e//ung /rrj/t e/ren rrr'c/r/ rn ervrer L/rr/e
r/err Sc/ru/t/rgen, vonr/ern immer r/av
scAn»äcAs/e G/zet/ rn r/er Aerre, urrr/ r/av

rvr r/er Prot/uzenr. £v A/e/A/ a/rer noc/r
e/rr PAänomen; r/er Pre/v.

S/'cAer /rar r/er Pre/v e/nen £/n/7uvv
arr/ r/re Aonvumar/on, a/rer umgeAeAr/
rvr r//ev nr'c/rr unSer/r'ngr r/er £a//. Wenn
r/er We/n unter Äos/engrenze verAar/t
werr/err muss, r/arm vc/rwä/ert r/rev rn
ervter L/n/e r/av £/nAorr;rrren r/ev

IFe/nAauern, r/ann ge/a/rrr/et ev r/re
£.x/.vterrz v/e/er A/e/ner unr/ m/zz/erer
I/zi/emeAmen (£uiAe//erer), v/e//e/c/rf
auc/r noc/r r/err We/rr/iänr//er, a/rer ganz
vrc/rer n/c/rr r/en Le/z/ver/ei7er. Darum
Aarzrr v/c/rya r//ever er/au/rerr, r/r'e Pre/ve
nac/r e/genem £rmevverr /ev/zuvetzen.
Der Berü/zrrzZe A/u/Zr/r/rAaZor, ü/rer r/ev-

verr P/c/zr/gAe/Z w/r /r/er rr/c/rt vtre/ten
wo//en, vo/Zre r/ann /ia/r e/rerz nrc/rt nrrr
Ae/m We/n angewerrt/eZ werr/en. Der
ßcAwe/zer We/n vo// rn ve/ner (?ua/i/ä7
rroc/r ge/ö'rr/ert werr/err, unr/ r/av er/or-
r/ert ve/nen Pre/v. Derm Arn/er diesem
Pre/v vte/rerr /ro/re PeSvrü/zmauerrr,
.Sc/rwe/zer Lo'/rrre, Sc/rwe/zer A/avc/rr-

rrerr, Sc/rwe/zer c/rerrr/vc/re Pror/uAte.
A/ac/ren S/e ev rr/c/rZ w/e r//eve vermög-
//c/ze Dame, r/r'e m/r /reute entr/rvteZ re-
/e/orr/erte urrr/ rrrrr rrr/ZZer'/Ze, r/avv man
r'/rr r/en Aa/Serr L/Zer Dô/e _/r/r £r. 9.50
oneriert AaAe, wav rrre/rr a/v r/av ganze
£vven geAovreZ AaAe, unr/ r/avv vre r/arm

auv Protevt Wavver geZrrrnAen AaAe.

A/e/rzev £racAzenv war r/av £vven zu
zeAz7//gz>. - Tr/nAerr S/e r/err Sc/rwe/zer
JPe/n r'n e/nerrr/reurrr///c/ren LoAa/, m/Z

e/ner net/en Ser/r'errung, r/azu nocA r'n

e/nem /re/en, vauAerrr urrr/ Ar'/AvcAen

Larrr/e m/Z georr/rreterr Per/zä/m/vverr,
trnr/ r/arrn iverr/en S/e r/aran r/errAerr,

r/avv r/av a//ev eAerr ve/nen Pre/v AovteZ.

/rrr r'/Ar/gerr, wenn r/er GavZ r'/Aer r/en
Pre/v v/cA AeA/agZ, r/arrn vZ/nzmZ r/r'e

Porvte/Arng r/ev //ote/rerv or/er W/rtv
r/Aer ve/rr'£raA//vvemenr rr/cAz m/Z r/er-

yerr/gerr ve/zzev Gavtev uAere/n. £nZwe-
r/er Aar/e r/er Di/raAer e/rre zu AoAe

A/e/rrrrrig von ve/rrer geAo/enen £>ua/r-
rat or/er r/er GavZ e/rre zu ger/nge. Da,
wo r/er ScAn/rz/zunAr zw/vcAen Ae/r/en

A'egZ, t/ür/ze arrcA r/er angenrevverre
Pre/v /regen. ProvZ.

Optimismus überwiegt
fPorZvetzurrg von Se/Ze /]•

merkte dazu, die Geschäftsstelle müsse
natürlich ständig das Buchungsvolumen
zu steigern trachten und unternehme
auch entsprechende Anstrengungen.
Der deutsche Markt sei vor allem mit
Mailings an Individuais intensiv bear-
bcitet worden. Es sei beabsichtigt, die
Direktwerbung noch zu verstärken. Die
Mitgliederbetriebe meldeten jedoch
Ausfälle von deutschen Gästen. Insbe-
sondere Gruppen kämen nicht in ge-
wohnter Grösse an. Der enorme Zu-
ström aus den USA vermöge einige Lük-
ken zu füllen.

<(Ein ganz verrücktes Jahr» tönte es
bei den Welcome Chic Hotels, die denn
auch am 18. Juli mit 154 getätigten Re-
servationen einen neuen Tagesrekord
erzielten. Die «riesigen Zuwachsraten»
treffen dabei auch auf Deutschland zu,
w ie £va P/vcAcr gegenüber der hotel re-
vue erklärte. Sie führt dies - wie auch
ASH - auf die gute Zusammenarbeit mit
den deutschen Partnern zurück. Das
über die Zentrale laufende Deutsch-
landgeschäft entfalle zu 95 Prozent auf
Gruppen, und es seien hier keine Ausfäl-
le zu bemerken gewesen. Auffallend sei
das ausserordentlich kurzfristige Bu-
chen. selbst für Gruppen. USA läuft
«irrsinnig». Annullationen gab es bei
Gruppenreisen aus Israel, was durch
eine deutliche Zunahme bei IT's zum
Teil wettgemacht wurde.

Trend bestätigt

Zu jenen, welche die Buchungen stei-
gern konnten, gehört auch Supranatio-
nal. Für die angeschlossenen CEM-Ho-
tels konnte insbesondere eine Steigerung
der Gruppenumsätze verzeichnet wer-
den.

Interhotels, die auf dem deutschen
Markt Packages für Individuals anbie-
ten. haben zumindest keinen Buchungs-
rilckgang festgestellt. Sie hielten sich
bisher auf Vorjahresniveau. Das grösste
Plus bringen auch dieser Gruppe die
Amerikaner. Jene Mitglieder, mit denen
er in jüngster Zeit Kontakt gehabt habe,
hätten sich über den Verlauf der Saison

zufrieden geäussert, sagte uns A'/A/arrv

We/Ae/jun.
Keinen Buchungsrückgang und keine

Streikauswirkungen meldet auch Stei-
genberger Reservation Service in bezug
auf das Incoming Schweiz.

Die in Deutschland sehr bekannten
Romantik-Hotels mussten ebenfalls kei-
ne Annullationen entgegennehmen.
Laut Auskunft von A/r/o Py/vZer nahmen
die Buchungen von deutschen Gästen
sogar eher zu. und die Umsätze der
Schweizer Romantik-Betriebe weisen
steigende Tendenz auf.

Toga: Rückgang der BRD-Buchungen
Bei der Toga stellt CArrv/opA PeAerzu

«unverkennbaren Auswirkungen» der
Streiks in Deutschland, sowohl auf das

Gruppen- wie Einzelgeschäft. Sie hielten
sich jedoch im Rahmen, und weil auch
hier die USA ein Plus liefern, ist man
insgesamt mit dem bisherigen Ergebnis
zufrieden. Als Sofortmassnahme berei-
ste der Verkaufsdirektor während drei
Wochen Deutschland. Sein Urteil: Im
Moment wenig Aussicht, den Ausfall
noch wettzumachen.

Belebung bei den «Neckermännern»

Nachdem während der Streikwochen
eine gewisse Flaute eingetreten sei, hät-
ten die Buchungen wieder stark angezo-
gen, stellte Dari/Wa Ptr/Jvon Lohri Rei-
sen AG. Brig. fest. Lohri Reisen ist Ge-
neralvertreter für die Schweiz und Ober-
italien von Neckermann. Insgesamt sei
das Vorjahresergebnis noch nicht er-
reicht, aufgrund der jüngsten Entwick-
lung sei sie jedoch zuversichtlich. Die
Regionen seien ziemlich gleichmässig
gefragt, der Trend zu Ferienwohnungen
habe sich jedoch noch verstärkt.

Es wird wohl kein grosser Jahrgang,
der Sommer 1984. immerhin darf auf-
grund dieses ersten Herumhörens mit
einem akzeptablen Resultat gerechnet
werden. Dass dies generell und vorläufig
auf die Buchungs-Quantität bezogen zu
verstehen ist. braucht dem Optimismus
keinen Abbruch zu tun.S. Ar-rt<//A/. A'/rrrg

Schweizer Hotelmuseum in Sicht?

Vergangenheit zu betrachten
Zürichs Sommertouristen werden in den nächsten Wochen nicht nur das aktuelle Hotellerieangebot testen,
sondern auch einen Blick vor und hinter die Kulissen vergangener Schweizer Hotelpracht tun können: Am
12. Juli eröffnete die Schweizerische Bankgesellschaft in elf Vitrinen ihres Hauptsitzes die von Dorothee
Kleiner zusammengetragene Ausstellung «Schweizer Hôtellerie damals». Sie soll, so hoffen es Initiantin
und Sponsor, den Grundstock eines zukünftigen Schweizer Hotelmuseums bilden.

Biegt der Bahnhofstrasse-Bummler
bei der ebenfalls der SBG zu verdanken-
den Plastik von A/a.x £/// Richtung Peli-
kan- und Nüschelerstrasse ab, trifft er
auf elf attraktiv und anschaulich gestal-
tete Schaufenstervitrinen, in denen Do-
kumente, Fotografien und Hoteigegen-
stände ausgestellt sind. Geordnet nach
Kriterien wie Zeitepochen, Hoteltypen
und Regionen, spiegeln sie Historie und
Histörchen der Schweizer Hôtellerie von
ihren Anfängen bis in die «Belle Epo-
que» vor dem Ersten Weltkrieg.

Vom Hospiz zum Hotelpalast

Die ältesten Ausstellungsobjekte da-
tieren zurück in die Anfänge der Hotel-
lerie, wo das Reisen noch Mittel zum
Zweck war. Man reiste auf Handelsrou-
ten und Pilgerwegen und nächtigte in
Hospizen; man pflegte sich in heilenden
Thermen (etwa Pfäfers) und «wohnte» in
Badeherbergen. Erst als Reisen mit Ver-
gnügen gleichgesetzt wurde, entstanden
Hotels, Bergbahnen, touristische Infra-
strukturen, vor der Jahrhundertwende
dann prunkvolle Hotelpaläste. Damals
gehörte die Schweiz im noch jungen in-
ternationalen Tourismus zur absoluten
Spitzen- und Glamour-Destination:
1910 erzielte sie beispielsweise 22,1 Mio
Logiernächte (1983 waren es 33,6 Mio)!
Von dieser im doppelten Sinn «Belle
Epoque» der Schweizer Hôtellerie zeigt
die Ausstellung Hotelplakate und -pro-
spekte, Auszüge aus Gästebüchern, Ho-
telrechnungen, Menukarten, Korre-
spondenzen. Beispielsweise bezahlte
man im Zürcher Hotel «Sonnenberg»
1912 Fr. 7.- pro Tag und Person, dazu

pro Woche für das elektrische Licht
Fr. 2.-. Und ein Protokoll des Luzerner
«Grand Hotel National», wo Cäsar Ritz
und Escoffier wirkten, zeigt, dass dort
1899 der Küchenchef bereits Fr. 4500-
pro Saison verdiente, das Zimmermäd-
chen Fr. 20 - pro Monat...

Die interessante Bild- und Dokumen-
tensammlung wird sinnvoll ergänzt
durch altes Hotelporzellan, -silber, -lin-
nen. .- •r

'

: "
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Wie die Sammlung entstand

Zusammengetragen hat alle diese Ex-
ponate - und noch viele mehr! - die Zür-
cherin Doro/Aea A/e/ner. Vor ihrer Heirat
im Hotelfach tätig, wurde sie bereits an
ihrer ersten Saisonstelle im Sporthotel
Pontresina Zeuge davon, wie ein kom-
plettes Hotelarchiv in die Abfuhr wan-
derte. Der Verlust an soviel für die Ho-
tellerie-Historie wertvollem Material
schmerzte sie - und sie beschloss, wo und
wann auch immer solche Zeugnisse der
Vergangenheit zu sammeln. Zuerst für
sich, bald aber mit dem Ziel, es eines Ta-
ges der interessierten Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. 1958, als «house-
keeper» im renommierten Londoner
«Dorchester», hatte sie den Grundstock
für die Sammlung bereits gelegt, im Lau-
fe der Jahre vergrösserte sie sich dank
Schenkungen, Besuch von Auktionen
und Flohmärkten. Heute besitzt Doro-
thea Kleiner, zählt man jedes Stück Pa-

pier dazu, an die 20 000 Zeugnisse der
Schweizer Hotelgeschichte. Ihr grösstes
Objekt, einen prächtigen Hotelherd aus
dem Wengener «Falken» (von 1913/14),
hat sie bei Welti-Furrer eingelagert.

Doch die Hobby-Hotelhistorikerin
(sie arbeitet völlig ehrenamtlich) hat
noch längst nicht genug: «Es ist einfach
schade, wenn beim Räumen ganze Ho-
telarchive weggeworfen werden, ohne
mögliche historische Originale zu si-
ehern. Und auch bei Um- und Neubau-

ten wandert vieles in den Müll, was für
die Nachwelt spannend und interessant
wäre. Natürlich verstehe ich, dass viele
Hoteliers weder Zeit noch Lust haben,
die Vergangenheit ihres Hauses zu
durchstöbern - doch ich helfe ihnen ger-
ne dabei!» In diesem Sinne ist auch Do-
rothea Kleiners Aufruf an die Schweizer
Hoteliers (siehe Kasten) zu verstehen;
ihr Nahziel ist es, die Zeugnisse Schwei-
zerischer Hoteltradition in die Zukunft
zu retten; ihr Fernziel wäre ein nationa-
les Hotelmuseum. (Ein begrüssenswertes
Ziel, das jedoch mit den Bestrebungen
für das Gastronomie-Museum zu koor-
dinieren wäre. Red.)

Wer greift die Initiative auf?

Anlässlich der Ausstellungseröffnung
würdigte L//rg Lampar/er, Stellvertreten-
der Direktor der SBG, Dorothea Klei-
ners Sammlerverdienste und begründe-
te, warum sich die Grossbank für die
Ausstellung so sehr engagierte. Zum
einen, weil der Tourismus sich als dritt-
wichtigster Devisenbringer seit Jahren
behaupte, zum andern, weil sich die
Schweizerische Bankgesellschaft seit je-
her stark für diese Branche interessiert
habe, als einzige Grossbank eine eigene
Fachstelle für Hotel- und Touristikfi-
nanzierungen unterhalte und sich kre-
ditmässig stark engagiere (per Ende 1983

waren es in Hôtellerie und Gastgewerbe
etwa 2 Mrd Franken).

«Doch es liegt mir sehr am Herzen,
dass diese von Dorothea Kleiner initiier-
te und von uns erstmals realisierte Aus-
Stellung ihre Fortsetzung findet! Vor al-

lern die Fachkreise müssten daran Inter-
esse haben, allen voran der Schweizeri-
sehe Hotelier-Verein. Ich könnte mir gut
vorstellen, dass sie den Grundstock für
ein zukünftiges Schweizer Hotelmuseum
bildet, das Fachleuten, aber auch einer
breiten Öffentlichkeit zugänglich ist.»

Bis es - vielleicht einmal - soweit ist,
besichtigt man die schönsten Stücke aus
Dorothea Kleiners «Historischer
Sammlung Schweizer Hôtellerie» noch
bis zum 27. August in Zürich, später
möglicherweise in andern SBG-Nieder-
lassungen. £//ane Meyer

Zum Mitmachen
ermuntert!

Dorothea Kleiner interessiert
sich für alle Dokumente, Fotos und
Gegenstände aus den Anfängen der
Schweizer Hôtellerie bis zum Jahre
1920. Wer solches nicht selber sich-
ten und sammeln will, kann auf
Dorothea Kleiners Hilfe zählen -
sie reist, so es sich lohnt, überall
hin! Ganz besonders interessiert ist
sie aber an folgenden Stücken:

Personaluniformen, Tisch- und
Bettwäsche mit Hotel-Namenszug,
alten Zimmertelefonen, schönen
Plakaten, Bestandteilen von gros-
seren Installationen (Lift, Récep-
tion usw.). Adresse: Dorothee
Kleiner-Frick, Historische Samm-
lung Schweizer Hôtellerie, Witelli-
kerstrasse 22, 8702 Zollikon, Tel.
(01) 392 82 78.

Aktion der «Städte nach Schweizerart» und der SBB:

Freundschaftlich zusammengeknotet
Die beiden Kur- und Verkehrsdirektoren von Baden und Neuchâtel, Walter
Wenger und Claude Delley, organisierten zusammen mit den SBB - als erste
der zehn «Typical Swiss Towns» — grossangelegte gegenseitige Besuche: Fast
300 Badener reisten nach Neuchâtel und zirka 350 Neuenburger besuchten
eine Woche später die Bäderstadt. Ziel und Zweck dabei ist: Menschliche und
kulturelle Kontakte unter den zehn «Villes heureuses de Suisse» zu fördern,
aufzuzeigen, wie bequem es ist, mit den SBB zu reisen, sowie die Schweizer zu
animieren, wieder vermehrt die mittelgrossen Städte zu entdecken und Ferien
in der Schweiz zu machen.

Gegen 300 reiselustige Badener
folgten trotz wenig anmächeligem Wet-
ter der Einladung des Kur- und Ver-
kehrsvereins zu einer «wonnigen Baden-
fahrt» nach Neuchâtel. Ein «wonniges»
Reisegefühl vermittelten bereits die SBB
die mit fünf modernsten Luxuswagen
und einer brandneuen feuerroten Loki in
den Badener Bahnhof einfuhren und die
Reisegesellschaft unwahrscheinlich
sanft in knapp zwei Stunden zum Ziel
brachten. Mit von der Partie waren die
Badener Sänger und die Stadtmusik, die
nach festlichem Umzug durch die Stadt
zum «Hôtel de Ville» den Gastgebern ein
Begrüssungsständchen sangen und
spielten. Der Präsident des traditionel-
len Neuenburger Frühlingsfestes (Quin-
zaine de Neuchâtel), zl«(/ré Mer/o///,
hiess die Badener mit sympathischen
Grussworten und einem Gläschen ein-
heimischen Rebensaftes herzlich will-
kommen, und Badens Stadtrat £. M/n/-
Luv bedankte sich während des Empfan-
ges durch Stadtpräsident /l/n/ré ß/ZA/er
für die Gastfreundschaft der Neuenbur-
ger.

Nach feinem Mittagessen in verschie-
denen Hotels und einer einstündigen
Schiffahrt - das alles zu einem äusserst
günstigen Pauschalpreis - promenierte
man am See, bummelte durch die gros-

senteils verkehrsfreie Altstadt oder be-
obachtete in einem Strassencafé die Le-
bensart der Romands.

Neuenburger auf«wonniger Badenfahrt»

Knapp eine Woche nach dem Besuch
der Badener folgte der Gegenbesuch der
Neuenburger. Rund 350 Gäste besuch-
ten die Stadt Baden. Diesmal erwartete
eine festlich geschmückte Stadt, bei
wunderschönem Wetter, die Neuenbur-
ger. In einem feierlichen Zug, allen voran
die Neuenburger Jugendmusik «Les Ar-
mourins», marschierten die Gäste vom
Bahnhofplatz via Badstrasse zum Stadt-
türm, Theaterplatz und die Badstrasse
hinunter ins Bäderquartier.

Beim Platzkonzert auf dem Kurplatz
ernteten die jungen Musiker begeisterten
Applaus. Der vom Kur- und Verkehrs-
verein und vom Badener Hoteherverein
offerierte Apero war bei diesem dursti-
gen Wetter besonders willkommen.

Nach einem überaus reichlichen und
schmackhaften Mittagessen im Hotel
Verenahof hielt Badens Stadtrat IT. £A-
Aug eine kurze Begrüssungsansprache.
Baden sei eine glückliche Verbindung
zwischen Tradition und Zukunft, stellte
Ebling fest. Die Grüsse der Neuenburger
richtete TAo/ry £/ä///er, Präsident des

Neuenburger Hoteliervereins, aus. Ver-
kehrsdirektor C/aio/e £>e//ev bedankte
sich für die sympathische Gastfreund-
Schaft und den herzlichen Empfang.

Nächste Städtebesuchs-Paare mit den
SBB sind Chur/Solothurn, La Chaux-
de-Fonds/Winterthur, Fribourg/Thun
sowie Biel/ Baden (anstelle von Sion). e.

^ Hirzel zeigt, was er kann: z.bT*"

Gästezimmer-
Ausbauten

Fragen Sie Ihren Schreiner-
meister mit dem eigenen Innen-

architekten.
Bahnhofstr. 36,8620 Wetzikon,

Tel. 01/930 05 28/29

SßG-ScAaiyear/craa-srrc/Aaig «ScAuc/zer L/ore//ene r/ama/s > : Die £/iga«/aier F//riae.
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Wärmeschränke

Friteusen
Generalvertretung und Service für die deutsche Schweiz
Telefon O 01 53 20 08/03. Silierwies 14, 8053 Zürich

H.+R. Bertschi, Zürich

Gäste gewinnen - mit 'Hotel-Marketing*!
Ein einzigartiges Arbeitsinstrument, das Ihnen hilft, Gäste zu gewinnen und als

Stammgäste ans Haus zu binden.

Bestellen Sie 'Hotel-Marketing' (Preis: Fr. 68.-) beim Materialdienst
des Schweizer Hotelier-Vereins, Postfach 2657, 3001 Bern, Telefon (031) 507 111

Sdmoier Hotelttr-Vcran Société suisse Ses hôtelien

für Klima-und Lüftungsanlagen.
Stäfa Ventilator AG, CH-8712 Stäfa, Telefon Ol 928 21 II, Telex 875 568

Sind IhreGäste
glücklich?
Wenn nicht, sollten wir darüber reden. Rufen
Sie uns doch einfach an.
Wir bieten Ihnen, zusammen mit den Spezialisten, ganze Lösungen:
von der Ambiance bis zur Wirtschaftlichkeit. Von der Betriebsorganisation bis zur
Betriebstechnik. Von der Projektierung bis zur Ausführung.

Beratungsdienste SHV
Services de Consultation SSH

Ihr kompetenter Partner für: • Technik und Betriebsplanung

• Betriebswirtschaft und Marketing

• Information und Dokumentation

Monbijoustrasse 31, 3011 Bern, Telefon 031 26 05 21

Zufriedene Kunden machen das
REX-Fertigbad zum meistgekauften
Fertigbad der Schweiz
Tausendfach bewährter Qualität darf man vertrauen -
verlangen Sie unsere Referenzlisten!

REX-Fertlgbadezimmer - nahtlos und harmonisch in Ihr Hotelzimmer
eingepasst - ohne kostspieligen Umbau!
REX-Fertigbäder-Spezialprogramm lür Hotels: massgerecht für jedes
Raumproblem.

BON Ich bitte um
kostenlose und unverbindliche
Information über das REX-
Fertigbäder-Gesamtprogramm.

Name/Betrieb

REX-Fertigbäder- unübertroffen in
Qualität und Preisgünstigkeit
• nach Mass vorfabriziert
• mit echten Keramikfliesen
• nahtlos in Ihre Zimmer eingebaut
• saubere, schnelle Installierung,

ohne Störung Ihres Betriebsablaufes

Adresse

senden an:
< Electric, Bernstrasse 85,
i3 Dietikon ZH
.(01)730 67 66 hr

REX - der Schweiz grösster Hersteller
von Fertigbädern bietet Ihnen:

• Schweizer Qualitäts-Fabrikat
• Schweizer Service
• Schweizer Garantie SIA
• Fabrikpreise
• kostenlose Projektberatung und

-Planung
Sprechen Sie mit uns über eine
längerfristige Finanzierung.

Eis
Ich möchte endlich einmal wissen warum Eis-
kegel besser sein sollen als Eiswürfel ob sie tat-
sächlich glasklar und fast unsichtbar sind und warum
sie bei der Lagerung nicht zusammenkleben. Bitte
unterbreiten Sie mir unverbindlich ein Angebot für

SCOTSMPIM Kegeleisbereiter. Ich
kg Eis pro Tag. Stimmt es,

einen
brauche ca..
dass Scotsman die meistverkaufte Marke in der
Schweiz ist? Und gilt der bekannte Service der
UTO-Kühlmaschinen AG heute auch für Scotsman Ge-
rate? Ich interessiere mich ausserdem unverbindlich
für Flockeneisbereiter Kühlschränke Tiefkühl-
schränke Kühl- oder Tiefkühlzellen Patisserie-
Kühlvitrinen Sandwich-Einheiten und Saladetten

Glace-Freezer individuelle Kühlanlage DEr-
neuerung der Kühlanlagen Wärmerückgewinnung

günstige Occasionsangebote einen Besuch Ihres
technischen Beraters. Übrigens: Sind wirklich alle
UTO-Geräte auch in Miete und mit voller Anrechnung
bei Kauf erhältlich?

I

I

I

I

I

I

M
Bitte Gewünschtes an-
kreuzen und ganzes Inserat
einsenden an
UTO-Kühlmaschinen AG,
Eggbühlstrasse 15,
8050 Zürich. Oder einfach
anrufen: 01 30125 50.

I

I

UTO-Kühlmaschinen AG |

i

i
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Forschungsinstitut
für Fremdenverkehr

Universität Bern

Tourismus im Hörsaal 20

Stattreisen- auch eine Alternative
Eine Münchner Stadtreise als Stattreise für Münchner - hinter diesem ver-
wirrenden Wortspiel versteckt sich ein erfolgreicher Versuch, Alternativen
zum (und in der F olge wohl auch im) Tourismus zu schaffen. Von dieser (ech-
ten) und vielen anderen (zum Teil unechten) Alternativen zum und im Touris-
mus war an einem Nachmittag an der Uni Bern die Rede. Referent und Ge-
sprächspartner von Prof. Krippendorf war Peter Zimmer, Absolvent der
Münchner Fachhochschule für Tourismus und Erster Vorsitzender der Grup-
pe Neues Reisen.

Thema dieser Vorlesung war also der
Alternativtourismus. Heute ist der Be-

griff kaum mehr fassbar, denn er wird
für die verschiedensten Arten von Rei-
sen benutzt, seien es Gruppen- oder
nicht-organisierte Einzelreisen. Aller-
orten wird mit dem Zusatz «alternativ»
geworben, sei es bei einer Begegnungs-
reise, einem FKK-Urlaub, einer ent-
wicklungspolitisch bezogenen Bildungs-
reise, einer Studienreise... die Beispiele
sind Legion.

Da keine eigentliche Definition des
Begriffes «Alternativtourismus» besteht,
kann man nur versuchen, den kleinsten
gemeinsamen Nenner all dieser ver-
schiedenen als «alternativ» bezeichneten
Reiseformen herauszufinden. Für PeZer
Zf/wner ist dieses gemeinsame Merkmal
die «Abgrenzung und Unterscheidung
zu den Formen und Folgen des Massen-
bzw. Pauschaltourismus». In seinem Re-
ferat unternahm Zimmer eine Unter-
Scheidung in drei Bereiche: die selbstor-
ganisierten Reisen, die von gemeinnützi-
gen Institutionen organisierten und die
von kommerziellen Reiseveranstaltern
angebotenen Reisen. Den grössten
Raum nahm die Darstellung der selbst-
organisierten Reisen ein.

Der «Rucksacktourismus» -Wunsch und
Wirklichkeit

Interessant bei den Einzelreisenden ist
vor allem die Gegenüberstellung von
Wunsch und Wirklichkeit. Peter Zimmer
nahm die Motive der Einzelreisenden
genauer unter die Lupe. Deren wichtig-
stes ist wohl das «Reisen auf eigene
Faust». Beobachtet man aber die Ruck-
sacktouristen genauer, so fällt auf, wie
viele trotz ihres Wunsches nach Indivi-
dualität genau die gleichen Dinge tun,
den gleichen Reiseführer benutzen und
damit genau den gleichen «Insider-Tips»
folgen. An zweiter Stelle steht das Motiv
«Erleben von Ursprünglichkeit und vom
einfachen Leben». Peter Zimmer zeigte,
dass dies für die Bereisten nicht notwen-
digerweise positiv sein muss, werden sie
doch in die Rolle derer gedrängt, die die
exotischen Träume vom einfachen Le-
ben verwirklichen sollen. Damit überse-
hen aber viele Alternativreisende den
Wunsch der einheimischen Bevölkerung
in Ländern der Dritten Welt nach Ent-
wicklung und Zivilisation.

Zu bedenken ist in diesem Zusam-
menhang auch die Vorreiterrolle des AI-
ternativtourismus für den Massentou-
rismus, «denn der Wunsch nach Ur-
sprünglichkeit wird dadurch langfristig

Neues Angebot der Reisepost

Ferienpass nach Mass
Neben dem bereits eingeführten Postauto-Ferienabonnement kann nun die
Reisepost mit einem zusätzlichen Angebot aufw arten: Ein auf die besonderen
Wünsche der Verkehrsdirektoren, Hoteliers und Kongressveranstalter zuge-
schnittener Passepartout.

gesehen immer unerfüllbarer und
schliesslich völlig sinnlos» (Zimmer).
Schliesslich ist an diesem Punkt darauf
hinzuweisen, dass auch die Alternativ-
touristen Landschaft verbrauchen und
das ursprüngliche Leben verändern.
«Auch mit dem Umweltbewusstsein
scheint es bei den Alternativtouristen
nicht besser zu sein, als bei jedem ande-
ren Touristen auch.»

Der «arme reiche Alternativtourist»
Eine grosse Rolle spielt auch der

Wunsch danach, mit möglichst wenig
Geld möglichst lange unterwegs zu sein.
Zwar verfügen viele der Alternativtouri-
sten tatsächlich über relativ wenig Geld
(schon aufgrund ihres Alters), doch sind
sie - besonders in den von ihnen bevor-
zugten Zielgebieten - gemessen am Le-
bensstandard der einheimischen Bevöl-
kerung geradezu unermesslich reich, so
dass auch hier keine eigentliche Abgren-
zung zum Massentourismus erfolgt.
Auch die weiteren Motive (allen voran
«leben wie die Einheimischen» und
«Vermeiden der Fehler der Pauschal-
touristen») werden nicht in die Wirk-
lichkeit umgesetzt.

Fazit: Auch der Altemativtourist ist
Tourist, der Wunsch nach Abgrenzung
von Formen und Folgen des Massentou-
rismus erfüllt sich in der Realität nicht.

Stattreisen München

Peter Zimmer hat aber die Alternativ-
reise-«Szene» nicht nur theoretisch ana-
lysiert, sondern sich auch um konstruk-
tive Beiträge zu einer Vebesserung des
Reisens bemüht. So führt er an der
Münchner Volkshochschule unter ande-
rem einen Kurs unter dem Titel «Mün-
chen als Reiseland - Dritte Welt bei uns»
durch. In diesem Kurs versetzen sich
Münchner in die Rolle von München
entdeckenden Touristen. Es werden
Märkte und Treffpunkte besucht, Stadt-
teilspaziergänge gemacht, Begegnungen
mit fremden Kulturen in München orga-
nisiert. Ziel ist es, ein «nicht alltägliches
Urlaubsprogramm zuhause» zu erarbei-
ten und «Möglichkeiten kultureller Be-

gegnung und richtigen Reisens» aufzu-
zeigen.

«Stattreisen» also als cc/äc Alternative
- denn hier werden inhaltlich andere
Formen der Begegnung mit anderen
Menschen und fremden Kulturen aus-
probiert, während sich die «Alternative»
der meisten Altemativreisenden leider
auf die äussere Form beschränkt. mt

Es genügt, das erwünschte Strecken-
netz der Reisepost und der anderen
Transportanstalten sowie allfällige Ein-
tritte für Museen oder für andere Se-
henswürdigkeiten anzugeben, dann die
Gültigkeitsdauer zu bestimmen und
schon ist die Arbeit für den Veranstalter
getan. Es ist dann Aufgabe der PTT. mit
den anderen Trägern die Konditionen
auszuhandeln und den Nettopreis fest-
zusetzen. Die Bestimmung des Ver-
kaufspreises ist Sache des Veranstalters.
Die PET bezahlt die Druckkosten und
trägt somit das Risiko, so dass sich der
Veranstalter über den Absatz keine Sor-
gen zu machen braucht.

Nicht bekannt genug
Der Bekanntheitsgrad dieses neuen

Angebotes ist noch ungenügend, ob-
schon es bereits letzten Oktober, anläss-
lieh des 2. Swiss Travel Mart STM in Lu-
gano vorgestellt wurde. Wie uns H'e/vier
Zz/zz/zzcrzzzzzzzn. Verkaufsförderer der
Hauptabteilung Automobildienste, er-
klärte, hätten sie bisher nur mit drei Ver-
anstaltern eine Vereinbarung treffen
können, allerdings sei das Follow-Up
der am STM geknüpften Kontakte noch
nicht abgeschlossen.

Tarifwirrwarr
Die Gründe des maneelnden Interes-

ses sind mehrfacher Natur. Einige klagen
über den Tarifwirrwarr der öffentlichen
Transportanstalten und wollten mit
einem selbst kreierten Passepartout
nicht noch mehr Verwirrung schaffen.
Andere erachten dieses Abonnement für
ihren Bedarf als ungeeignet oder finden
schlicht keine Zeit ein Streckennetz aus-
zutüfteln. Der Hauptgrund dürfte aller-
dings im ungenügenden Bekanntheits-
grad liegen und in den beschränkten
Möglichkeiten der PTT. das neue Pro-
dukt professionell zu verkaufen. CC

FL: Rückgang
Die Gast- und Beherbergungsbetriebe

im Fürstentum Liechtenstein haben im
letzten Jahr zum Teil recht erhebliche
Einbussen hinnehmen müssen. So san-
ken die Logiernächte um 4.4 Prozent auf
154421. Das Alpengebiet als wichtigstes
liechtensteinisches Tourismusgebiet
hatte den Hauptteil des Rückganges zu
verbuchen. Auch in den von der Statistik
erfassten Ferienwohnungen sanken 1983
die Logiernächte um 15,4 Prozent auf
43 581. Nach Herkunftsländern be-
trachtet, entfällt der grösste Anteil am
liechtensteinischen Fremdenverkehr,
nämlich rund ein Drittel, auf die Gäste
aus der Bundesrepublik Deutschland.

sda

Altbewährte Eisenbahnstrecke als Touristenmagnet

Nach Heidiland nun Bernina-Express
Ob mit dem superschnellen TGV von der Rhone an die Seine oder mit dem nostalgischen Orient-Express
zu den Festspielen nach Verona - Züge mit dem Hauch von Einzigartigkeit sind zu einem heissbegehrten
Angebotsteil der weltweiten Touristikszene geworden. Dass in diesem Markt auch weniger luxuriöse und
langsame Züge eine Chance haben, dafür stehen Beispiele wie der Golden Pass und der Glacier-Express.
Jüngstes zu neuem Leben erwecktes Produkt dieser helvetischen «Expressitis-YVelle» ist der Bernina-Ex-
press, genauer die Fahrt auf der 1985 ihr 75jähriges Jubiläum feiernden Bernina-Linie von St. Moritz
(1856 m ü. M.) über den Berninapass (2253 m ü. M.) hinunter ins Puschlav und nach Tirano (429 m ü. M.).

Die Förderung des Ausflugverkehrs
gehört mit zu den Massnahmen, die auch
die Rhätische Bahn (RhB) heute in ihr
Aktivitätenprogramm aufgenommen
hat. Dabei geht es den Verantwortlichen
der RhB jedoch nicht nur darum, den
bereits im Kanton anwesenden Ferien-
gästen die Bahnexkursion schmackhaft
zu machen, vielmehr soll die Bahn als
Attraktion neue Gästekreise ansprechen
und schliesslich dazu animieren, der
Bahn einen wichtigen Platz bei der Pia-

nung des Ferienprogramms einzuräu-
men. Anlässlich einer dreitätigen Presse-
fahrt, die unter dem Titel «Bernina-Ex-
press» ins Engadin, ins Puschlav, ins
Veltlin und schliesslich nach Chur führ-
te, orientierten die Vertreter der RhB
und der verschiedenen Verkehrsvereine
über das Produkt und dessen Vermark-
tung. Dass die Verkehrswege für jedes
Feriengebiet wichtig, für eine Fremden-
Verkehrsregion wie die Ferienecke
Graubünden geradezu entscheidend
sind, darüber gibt es kaum Zweifel. Dass
Eisenbahn-Leistungen dereinst für einen
Top-Ferienort wie St. Moritz zu einem
zentralen Verkaufsargument werden
würden, hätten indessen selbst über-
zeugteste Bähnler nie zu hoffen gewagt.
Für den Chef des kommerziellen Dien-
stes der RhB, C/az/r/zo Ca.va/;ova, stellt die
Zusammenarbeit von Leistungsträgern
wie seinem Unternehmen, mit lokalen
und regionalen Verkehrsvereinen sowie
Veranstaltern im In- und Ausland und
speziell in Übersee eine «glückliche Syn-
these» dar. Und so sind in die heutige
Verkaufs- und Werbesprache umgesetzt
aus volkswirtschaftlich wichtigen und
seit Jahrzehnten bestehende Verkehrs-
Verbindungen günstige Voraussetzungen
für attraktivste Erlebnisreisen gemacht
worden. Beim Bernina-Express notabe-
ne auf einer Strecke, die nächstes Jahr ihr
75jähriges Jubiläum feiert.

Multipack der Attraktionen

Mit einem fyl^ktanteil von 30 bis 40
Prozent sämtlicher^ Feriengäste des En-
gadins steht die Bahn gut da. Klar ist
man sich in den Direktionsetagen der
RhB in Chur allerdings, dass Frequenz-
Steigerungen im Personenverkehr - 1983
wurden auf dem gesamten Streckennetz
8 Millionen Personen befördert - vor al-
lern durch ein verstärktes Engagement
im Bereich des touristischen Marketings
erreicht werden können. Als konkretes
Ziel wird die Erhöhung der durch-
schnittlich von einem Passagier gefahre-
nen Reisestrecke - 1983 waren es 29,5
km - angestrebt. Dabei spielt das Ange-
bot «Erlebnisreise», das als Pauschale
mit Transport und Unterkunft als klas-
sisches Package lanciert wird, eine wich-
tige Rolle.

Fahrt durch eine Bilderbuchlandschaft

Wie steht es mit der inneren Substanz
solcher Angebote? Diese Frage darf
(muss) gestellt werden. Der Bernina-Ex-
press braucht solch einen Test nicht zu
fürchten. Die Fahrt vom Oberengadin,

Zw ez'/zew heso/zäerezz Fr/ehzzz'x wz'nf äze Fahrt azz/der Ferzzzzza/z'zzze z'/z dezz oj/ezzezi Fazz-

ozazzzau'age/z. Trotz /rzsf/zezzz Fa.v.vk/zzzza /zerre/z rz'c/z Cartgeher zzzzd Gärte der kizrz/zc/z
dzzrc/zge/zz/zrtezz 5erzzz'zza-F.yprerr-Frerre/a/zrt dz'erer Terzzzzgezz zzz'c/zt ezztge/zezz. zfzz/"zzzzre-

rezzz Fz'/d zw erkezzzzezz rz'zzd zzzzter azzderezz C/azzdzo Carazzova (C/ze/" der A'oztzz?zerzz'e//e/z

DzezzrterderR/zßjzzzzdderS't. A/orzfzer Fzz/'dzreAtor, Dr. 7/azzr/zeter Dazzzzrer.

ß/7d F. kPa/der

"ierniiiö^liprüs' '

Chur- Pontresjpa - Poschiavo -
Tirano
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er/zz'e/t dze zzzzzz ha/d 75yä7zr/ge Tz'zzze der
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dezzz zfa/z'ezizrc/zezz Tz'razzo z/zrezz F.v/zrerr.

einem der mit natürlichen Schönheiten
gesegnetsten Hochtälern, von der Weite
der faszinierenden Seenlandschaft und
des Inntals hinauf in die karge Wildnis
des Berninapasses deutet an. was von
diesem Ausflug erwartet werden darf. Zu
den Höhepunkten gehören die Minuten
nach Pontresina, dann, wenn die grösste
Höhendifferenz auf der Nordseite zu
überwinden ist. Plötzlich tauchen die
Giganten der Bernina-Gruppe auf, die
stolzen Viertausender mit dem ewigen
Eis blauschimmernder Gletscher. Wäh-
rend bis zu 70 Promille Steigung über-
wunden werden muss, erreicht die rote
Zugskomposition die Ebene am Fusse
des Piz Albris (Steinbockreservat) mit
den Talstationen der Lagalb- und Dia-
volezza-Bahn. zwei wichtigen Skibergen
des Oberengadiner Alpinangebots.

Von der Wasserscheide am Bernina
wissen nur wenige

Dann geht's durch Galerien und ent-

lang dreier ungewöhnlicher Seen - einer
schwarz, einer weiss, einer klein und ent-
sprechend sind sie auch benannt. Bis zur
Station Alp Grüm hat der Zug knapp
400 Meter Höhendifferenz überwunden
und wie von einem obersten Tribünen-
platz aus schauen wir hinunter ins Pu-
schlav, einem der italienischsprachigen
Südtäler Graubündens. Wie bei so man-
chem touristischem Angebot spielt auch
hier das Wetter eine gewichtige Rolle.
Dies vor allem deshalb, weil von Mai bis
September an schönen Tagen hier die
einzigartige Möglichkeit geboten wird,
in offenen Panoramawagen über die AI-
pen zu fahren. Normalerweise verkehren
diese Wagen nur bis Alp Grüm, einmal
pro Tag (11.00 ab St. Moritz) wird dieses
luftige Vergnügen bis nach Poschiavo
geboten. So richtig ins Schwärmen kom-
men die echten Eisenbahn-Freaks dann
aber in den Kehrtunnels auf dem Weg
hinunter nach Cavaglia. In 14 Minuten
werden hier ohne Zahnradhilfe über
1000 Meter Höhendifferenz überwun-
den. Bis zur italienischen Endstation der
Bernina-Linie in Tirano sind es genau
1824 Meter. Dieser zweimalige grosse
Höhenunterschied macht den erlebnis-
reichen Eisenbahntag aber auch an-
strengend. Entsprechend krass sind auch
die Temperaturunterschiede. Vernünfti-
ge und bereichernde Variante ist nebem
dem Halt in Alp Grüm übrigens das
Überspringen eines Zuges in Poschiavo.

Ein Stück des St. Moritzer Kuchens für
Colombo

Ein Spaziergang durch die Gassen, ein
guter Schluck Wein auf der Piazza oder
gar eine Bootsfahrt auf dem bei Le Prese
beginnenden Lago di Poschiavo sind
nicht nur willkommene Abwechslung,
sondern vielleicht auch Stimulans, ein-
mal hier einige geruhsame Ferientage zu
verbringen. Insgesamt gibt es im Tal 27
Hotels mit rund 1500 Betten. Speziell in-
teressiert ist Alfonso Colombo, haupt-
beruflich Forstingenieur, als treibende
Kraft des örtlichen Verkehrsvereins an
Wintergästen. Von den im letzten Jahr
registrierten 125 000 Logiernächten ent-
fallen nämlich nur 10 000 auf das Win-
terhalbjahr. Mit ausserordentlich preis-
werten Packages, inklusive Skifahren auf
Diavolezza, soll die Situation verbessert
werden. Colombo: «Wir möchten auch
ein Stück des St. Moritzer Kuchens.»
Immerhin lebt ein Drittel der Bevölke-
rung vom Fremdenverkehr. Spektakulä-
res Bauwerk dieser Eisenbahn ist der
mitten in satten Matten stehende Kreis-
viadukt von Brusio, der dazu dient, auf
engstem Raum das steile Gelände zu
meistern.

Interessante Angebotsgestaltung

Mit dem guten Produkt allein ist im
hart umkämpften Reisegeschäft noch
nichts gewonnen. Konkrete Angebote
mit verschiedensten Varianten und den
entsprechenden Verkaufshilfsmitteln
müssen geschaffen werden und zum ge-
zielten Einsatz rechtzeitig zur Verfügung
stehen. In diesem Bereich kommt dem
Bernina-Express die Erfahrung und das

Engagement des St. Moritzer Kurdirek-
tors, Dr. T/a/zr/ze/er Darzzwer, zu Hilfe.
Nach «Heidiland», Glacier-Express,
steht jetzt der Bernina-Express im Mit-
telpunkt seiner Präsentationen, so erst
kürzlich in Athen und im Fernen Osten.
Sein Ziel ist es, mit seinem «Express-
Marketing» letztlich für St. Moritz
100 000 Übernachtungen zu gewinnen.
Die Steigerungsraten sind nach den Er-
folgen von 1983 (+ 10%) für dieses Jahr
mit 2 bis 3 Prozent jedoch entsprechend
tiefer angesetzt. So komisch es für einen
Jet-set-Ort wie St. Moritz tönen mag, die
Rhätische Bahn mit ihren vor Jahrzehn-
ten schon geplanten und erbauten Pio-
nierstrecken mit den unzähligen bauli-
chen Wunderwerken vor der Kuhsse
einzigartiger Bergwelt, ist zu einem zen-
tralen Verkaufsargument geworden. Be-
reits jetzt gibt es beispielsweise nahm-
hafte Veranstalter wie die DB-Tochter
Ameuropa und das wichtige Deutsche
Reisebüro DER, die in ihren aufläge-
starken Katalogen St. Moritz vor allem
im Zusammenhang mit Glacier- und
Bernina-Express anbieten. Und im Rah-
men des 1985 gefeierten Jubiläums 150
Jahre DB, 75 Jahre Bernina-Bahn und 55
Jahre Glacier-Express werden ab Nürn-
berg 4- und 5tägige Rundreisen mit die-
sen berühmten Zügen durchgeführt.
Vermarktet wird dieses Package übri-
gens weltweit durch die Deutsche Luft-
hansa. Dass dabei gleich zwei Über-
nachtungen in St. Moritz eingeplant
sind, spricht für die Zielstrebigkeit von
Vermarktungsspezialist Danuser. Wann
er zur Bekämpfung der Verkehrsmisere
und als aktiven Beitrag zur Verbesserung
der Qualität der Luft in seinem werbe-
mässig so wohlklingenden «Champa-
gner-Klima» das Rössli-Tram zwischen
St. Moritz-Dorf und den Heilbädern
wieder aktivieren wird, darüber war bis-
her noch nichts zu erfahren. Für eine
Überraschung ist der «Heidiland»-Ma-
eher jedoch immer gut. Gzan /t/zä/xw.ri

Unsere Spezialitäten:

• Planung und Projektierung

• Individueller Möbel- und
Innenausbau

• Stilmöbel,Einzelanfertigungen

• Hotel und Restaurantein-
richtungen

• Buffet und Baranlagen

• Ladenbau

pnh
MÖBEL NUESCH AG
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Wechsel an der Spitze der österreichischen Landeswerbung

Der Kongress tanzt um den Wimderbaren
«Ich stehe in Verhandlungen», bestätigt der langjährige Geschäftsführer der
Österreichischen Fremdenverkehrswerbung (ÖFVW), Dr. Helmut Zolles,
die jüngsten Berichte, wonach er iin kommenden Jahr als Chef des neuen
Wiener Konferenzzentrums einen neuen wichtigen Aufgabenkreis überneh-
men wird. In der Nachfolger-Liste sind bereits viele Namen eingetragen.

KurierAUSTRIA
c ## %%

Kritisierte
Verkaufsförderungsaktion

Am 1. Juli 1984 ist die von der Bun-
dessektion Fremdenverkehr vehement
geforderte Verkaufsförderungsaktion
(Investieren in den Markt) angelaufen.
Gefördert werden, mit Einmalzuschiis-
sen, die Herstellung fremdsprachiger
Prospekte und Kataloge sowie Werbe-
reisen in weiterentfernte Länder zur
Teilnahme an Messen, Ausstellungen
u. ä. touristischen Präsentationen.

Für die Aktion stehen insgesamt 25
bis 30 Millionen Schilling zur Verfü-
gung. Sie ist vorläufig bis Ende 1985 be-
fristet. Jeder Förderungswerber kann
pro Jahr mehrmals einen Zuschuss er-
halten. Die Obergrenze pro Förderungs-
nehmer liegt bei 60 000 Schilling pro
Jahr.

Förderungsanträge können Einzel-
personen und juristische Personen stel-
len, Gastgewerbe und Reisebürobetriebe
sowie Werbegemeinschaften, die aus
mindestens 3 Fremdenverkehrsbetrie-
ben bestehen. Auch örtliche und regio-
nale Fremdenverkehrsvereine und
Fremdenverkehrsgemeinden, die über
keinen eigenen Verband verfügen, kön-
nen einreichen. Bei Verbänden werden
ausschliesslich fremdsprachige Prospek-
te gefördert, in Betriebsprospekten kön-
nen auch deutsche Passagen enthalten
sein.

Die endgültige Fassung der Richtli-
nien entspricht aber in keiner Weise den
Vorstellungen der Fremdenverkehrs-
Wirtschaft. «Zu spät, zuwenig und teil-
weise an den falschen Stellen», so könne
man, nach Ansicht der Bundeskammer,
die Aktion in einer Kurzformel um-
schreiben. Von ihrem Vorschlag, wie
man zusätzliche Werbung im Fremden-
verkehr aktivieren könnte, sei leider nur
wenig übriggeblieben.

Aktive Casinos Austria
Mitte Oktober eröffnet die Österrei-

chische Spielbanken AG ihr 11. Spieka-
sino in Osterreich. Für die Errichtung
des neuen Casinos wurden 48 Millionen
Schilling aufgewendet.

Die Landeshauptstadt Graz erhält
durch das Casino eine neue Fremden-

Kurdirektor Danuser berichtet:

Während die Währungen der
Schweizer Hauptmärkte in der letzten
Zeit eher schwach waren, erfreuen sich
jene der Überseestaaten USA, Japan,
Singapore, Hongkong relativer Stärke.
Grund genug für Kurdirektor Dazzz/sez-,

sich dieser Länder besonders anzuneh-
men.

Die zweiwöchige Reise führte nach
Japan, Brunei, Singapore und Malaysia.
In zehn Städten fanden 11 Fachpräsen-
tationen, Pressekonferenzen, 15 Inter-
views und zehn Geschäftsessen statt.

Japan
St. Moritz habe relativ spät begonnen,

den japanischen Markt zu bearbeiten,
schreibt Danuser. 1978 waren bereits
mehrere Schweizer Orte auf diesem
Markt etabliert und demnach kaum ein-
zuholen. 1983 wurden in St. Moritz 6429
Hotelübernachtungen japanischer Gäste
registriert, was 1 Prozent des Schweizer
Totais ausmacht. Dies sei eher beschei-
den. Nach Danuser wies St. Moritz in
den letzten drei Jahren immerhin die
höchsten Zuwachsraten aus; im Sommer
1983 konnten die Logiernächte aus Ja-

pan erneut mehr als verdoppelt werden.
Dieser Erfolg sei vor allem der Schweize-
rischen Verkehrszentrale SVZ zu ver-

Verkehrsattraktion. Man rechnet mit
einem Besucherschnitt von 400 Personen
täglich und mit einer Steuerleistung für
Bund, Land und Gemeinde von zwi-
sehen 40 und 50 Millionen Schilling pro
Jahr.

Im grossen Spielsaal werden vier fran-
zösische und zwei American-Roulette-
Tische, drei Black-Jack-Tische und ein
Bakkarat-Tisch zu finden sein. Der End-
ausbau mit Spielautomaten und Restau-
rant wird Mitte 1985 vollzogen sein.

Direktor des Grazer Casinos wird
7/zz/ji?z7 ATweA, momentaner Leiter des
Casinos von Badgastein.

Mit einem Galaabend eröffnet am
8. September das Spiel-Casino Badga-
stein seine neuen Räumlichkeiten im
Grand Hotel de l'Europe. Im Kongress-
haus, in dem das Spiel-Casino seit 1950

untergebracht war, wird dafür ein
Nightclub des Grandhotels einziehen.
Der Übersiedlungsvertrag zwischen der
österreichischen Spielbanken AG und
der Grand Hotel de l'Europe AG wurde
nach dreijährigen Verhandlungen dieser
Tage unterzeichnet. Den Gästen des
Spiel-Casinos werden in den im Art-De-
co-Stil gestalteten Sälen drei französi-
sehe Roulette- und ein American-Rou-
lette-Tisch, ein Bakkarat-Tisch sowie
zwei Black-Jack-Tische zur Verfügung
stehen. Im Spielautomatenbereich wer-
den 30 Geräte aufgestellt. apa

Schweizerische Verkehrszentrale

Japan-Bericht
Über das für unsere Aussenwirtschaft

und unseren Tourismus höchst bemer-
kenswerte Phänomen Japan hat die
Schweizerische Verkehrszentrale (SVZ)
in Zürich einen umfangreichen Bericht
veröffentlicht. Als kompetenter Verfas-
ser der Publikation zeichnet Jose/z/z
£. DzzA/ez-, der insgesamt zwölf Jahre in
Japan lebte, wovon allein sieben als Lei-
ter der SVZ-Agentur in Tokio. Als re-
daktioneller Mitarbeiter und Autor der
Einführung konnte der britische Japano-
loge Dr. P. Moezwz von der Universität
London verpflichtet werden.

Der Japan-Bericht ist in den Sprach-
Versionen Deutsch, Französisch und
Englisch bei der Schweizerischen Ver-
kehrszentrale (SVZ), Postfach, 8027 Zü-
rieh, erhältlich. Preis: 20 Franken zuzüg-
lieh Versandspesen. pd

danken, die in jeder Hinsicht hervorra-
gend arbeite.

Sowohl in Malaysia als auch in Brunei

- dem Sultanat an der Nordküste Borne-
os - sei der St. Moritzer Besuch der erste
aus der Schweiz gewesen und dement-
sprechend auf grosses Interesse gestos-
sen. Brunei zähle zirka 200 000 Einwoh-
ner und schwimme infolge des Ölge-
schäfts im Geld. Das durchschnittliche
Pro-Kopf-Einkommen sei doppelt so
hoch wie in der Schweiz. Die Überliqui-
dität des Sultanats betrage zehn bis fünf-
zehn Millionen Dollar.

Sf. Moritz im Nachteil

Von den Schweizer Orten seien Lu-
zern und St. Moritz am meisten gefragt.
Wie auch anderswo, z. B. in den USA, sei
der Engadiner Kurort im Nachteil, da
dessen Kurdirektor lediglich alle vier bis
fünf Jahre eine Verkaufsreise solcher Art
durchführen könne. St. Moritz habe kei-
ne eigenen Sales-Leute, während Luzern
über einen aktiven Verkehrsdirektor und
zwei Verkaufsleiter verfüge, von den
Stadt-Hotels mit deren Verkaufskadern
nicht zu sprechen. So gesehen komme
sich ein Kurdirektor eines Bergferienor-
tes auf verlorenem Posten vor. cc

Finanzminister Dr. T/ezAez-/ Sa/cAez- ist
als Eigentümervertreter des Konferenz-
Zentrums mit dem Wunsch an Dr. Hei-
mut Zoller herangetreten, das Mana-
gement zu übernehmen. Sollten die Ver-
handlungen positiv enden, woran ei-
gentlich angesichts der Bedeutung der
Aufgabe kaum zu zweifeln ist, wird der
international anerkannte Touristikfach-
mann ab 1985 sein volles Engagement in
die Waagschale werfen, um für den
überaus grosszügig dimensionierten
Wiener Kongresspalast - er wird nach
seiner Fertigstellung der grösste Europas
sein - Tagungen aus aller Welt an die
Donau zu bekommen.

Sanftes Aufhören

Zolles' Abschied von der ÖFVW wird
kein abrupter sein. «Es ist an eine Art
schleifenden Übergang gedacht. Ich
werde auch künftig gewisse beratende
Tätigkeiten für die ÖFVW ausüben», er-
klärt Zolles auf eine Anfrage der hotel
revue, wobei er sich auf entsprechende
Zusagen von Vizekanzler und Handels-

Deutschland

Die Teilnehmer der «Wiesbadener
Gespräche» äusserten sich einhellig da-
hin, dass auch in Deutschland eine Art
Hotelklassifikation notwendig sei. Dies
als Antwort auf den Preiskrieg, der in
Deutschlands Hôtellerie ausgetragen
würde. Nationale und internationale
Hotelketten betrieben eine Preispolitik,
der die privaten Hoteliers nicht stand-
halten könnten. Bettenauslastung und
Umsatzvolumen stünden im Vorder-
grund, so dass jeder Preis recht sei. Dass
die Qualität der Leistung darunter leide
sei augenfällig, .t >..

'• T '•

Kunde will Markttransparenz
Der Hotelgast will sich auf dem Markt

orientieren können. Dazu sei eine Kate-
gorisierung erforderlich, da sich die
Qualität der Leistung nicht auf der Fas-
sade ablesen lasse. Die Dehoga stellte
sich bisher gegen eine Klassifizierung, da
sie Probleme mit den Mitgliedern be-
fürchte, die mit der Klasseneinteilung
nicht zufrieden sein sollten. Es sei besser,

DB-Touristik

Trotz Rezession ist es erfreulich, dass
im Bereiche der Bahntouristikfahrten in
die Schweiz nach wie vor ein ungebro-
chenes Interesse besteht. Ein Grund da-
für scheint zu sein, dass sich das Publi-
kum aus einer grossen Stammkund-
schaft zusammensetzt. Bahnreisen sind
bekanntlich nicht billig, weshalb vor al-
lern Gäste der mittleren und oberen
Kaufkraftklasse, nicht mehr ganz jung,
sich der Vorteile des Zuges bedienen. Ein
weiterer Grund liegt darin, dass die DB
die Kontakte zu den einzelnen Touri-
stikpartnern in die Schweiz intensiv
pflegt und diese über Jahre hinweg be-
stehen.

Im Jahre 1984 werden gemäss Zusam-
menstellung der Zentralen Verkaufslei-
tung der DB folgende Zielorte in der
Schweiz angefahren: Arosa, Basel, Bern,
Biel, Crans-Montana, Davos, Engelberg,
Flims, Genfersee, Gstaad. Interlaken,
Lausanne, Lenzerheide. Locarno, Luga-
no, Luzern, Montreux, Rigi, Samen, So-
lothurn, St. Moritz, Val Thorens, Vevey,
Wilderswil, Zermatt, Zürich.

Interlaken nimmt seit vielen Jahren
einen bedeutenden Platz ein. Als Aus-
flugszentrum mit fast unbegrenzten
Bergbahnmöglichkeiten ist es geradezu
prädestiniert, den Eisenbahnfans Ab-
wechslung zu bieten. Es sind deshalb vor
allem die Bahnen der Jungfrau-Region,
die seit jeher mit der Deutschen Bundes-
bahn sehr eng zusammenarbeiten. An-
lässlich der Sonderfahrt der Bundes-
bahndirektion Hamburg nach Interla-
ken wurde der langjährige Touristikchef

minister Dr. A'ozAezv Sieger beruft, der ja
bekanntlich zugleich Obmann des Ver-
eins ÖFVW ist. Denkbar wäre auch ein
noch etwas längerer Verbleib Zolles',
über den 1.1. 1985 hinaus, bei der
ÖFVW, da das neue Konferenzzentrum
ja erst 1987 seine Pforten öffnen wird.
Die Verhandlungen sollen jedenfalls, so
Zolles, bis September abgeschlossen
sein, um der Organisation genügend Zeit
für die Suche nach einem profilierten
Nachfolger zu geben.

Ob es für die Zolles-Nachfolge eine
Ausschreibung geben wird, steht derzeit
noch in den Sternen. Darüber wird das
ÖFVW-Direktorium entscheiden, das
allein die Geschäftsführung bestellt.
Nach den Vorstellungen von Werbe-
und Marketingfachmann Zolles sollte
der Nachfolger jedenfalls aus den eige-
nen Reihen kommen: «Dieser Job setzt
das Wissen um sehr komplizierte Sach-
Vorgänge voraus.»

Die Papabili

Ungeachtet dieser Zolles-Präferenz

die Klassifikation neutraler Dritter wie
Michelin oder Varta-Führer zu überlas-

sen.

Abkehr vom Preiswettbewerb

Gegen eine Hotelklassifizierung spre-
che allenfalls die Tatsache, dass sich Ho-
teliers «diskriminiert» vorkommen
könnten. Daher soll ein Hotel-Gütesie-
gel geschaffen werden, das die Kunden
auf die Qualität der Leistung in Standard
und Service hinweise, welche durch eine
neutrale Stelle kontrolliert und begut-
achtet würde. Damit erhoffen die Teil-
nehmer der «Wiesbadener Gespräche»
mehr Transparenz zu schaffen, einen
Wandel vom Preis- und Leistungswett-
bewerb und mehr Vertrauen gegenüber
der Branche herbeizuführen.

An dieser Idee soll nun weitergearbei-
tet werden, doch eines scheint festzuste-
hen: «Ob mit oder ohne Unterstützung
der Verbände - das Hotel-Gütesiegel
wird kommen.» CC

IFo/a in einer kleinen Feier geehrt
und ihm gleichzeitig für das Engagement
der DB gedankt. Zu den Höhepunkten
des Aufenthaltes zählten ein Ausflug auf
die Kleine Scheidegg und zur höchstge-
legenen Eisenbahnstation Europas
Jungfraujoch, eine Dampffahrt über den
Brienzersee und weiter mit Dampf aufs
Brienzer Rothorn, ein Abstecher auf die
Aussichtsterrasse Harder Kulm, ein
Ausflug zum Alpengarten auf die Schy-
nige Platte sowie ein Carausflug ins Em-
mental. pd

für einen Nachfolger aus dem eigenen
Stall - genannt werden hier auf der Ge-
rüchtebörse die Namen von Dr. /Mmm
Ptz/raA (früher ÖFVW New York, jetzt
Paris) und //ans PzzzzAo (Zürich) - gibt es

bereits eine grosse Zahl von inoffiziellen
Kandidaten und Bewerbern aus allen
Bereichen des österreichischen Touris-
mus. die für diesen anspruchsvollen Job
in Frage kommen. Kaum ein profilierter
rot-weiss-roter Touristiker, dessen
Name nicht dieser Tage als dPapabile*
gehandelt würde. Die Auswahl der ge-
nannten Personen reicht von den Lan-
desfremdenverkehrsdirektoren SzegAaz-J
ßaz'er (Vorarlberg), .-I zzc/re&s Pz-azzzz (Ti-
rol) und Dr. 7/eAzzzzZ AzvAr (Wien) über
AUA-Mann A/urio PeAzz/Aa und ÖHV-
Generalsekretär Wis/fAer Crer/tv bis zu
anerkannten Werbefachleuten wie Dr.
Güw/ut H eg/zo/er von der niederöster-
reichischen Fremdenverkehrswerbung,
oder Dr. Pe/er IFezxe/Aazzzzzer vom Lan-
desfremdenverkehrsamt Salzburg. Spe-
kulationen um einen neuen ÖFVW-Chef
scheinen derzeit überhaupt eine Lieb-
lingsbeschäftigung der Touristikbranche
im sommerlichen Wien zu sein. Zolles-
Vize-Dkfm. PzazzA A'zzWer, in der

ÖFVW-Geschäftsführung für Organisa-
tionsfragen zuständig, steht in dieser
Funktion ausser Frage und wird sich
auch künftig um den Zweigstellen-Aus-
bau kümmern.

Grosse Herausforderung
Zolles selbst sieht seine neuen Aufga-

ben ganz nüchtern. «Wir fangen beim
Konferenzzentrum bei Null an. Es gibt
noch kaum irgendwelche brauchbaren
Vorarbeiten.» Das Konferenzzentrum
und das bereits bestehende Kongress-
Zentrum Hofburg im Wiener Stadtzen-
trum sollen in einer neu zu gründenden
«Bundesbetriebsgesellschaft» (der ge-
naue Name steht noch nicht fest) zusam-
mengefasst werden und das Kongress-
Zentrum Hofburg sein bisheriges
Knowhow einbringen.

Eines steht jedenfalls fest. Der begei-
sterte Skifahrer Zolles wird der alljähr-
lieh bedeutendsten Touristiker-Ver-
Sammlung Österreichs, nämlich der
Winterarbeitswoche der österreichi-
sehen Hoteliervereinigung am Arlberg,
erhalten bleiben. Aller Voraussicht nach
wird er im Jänner 1985 bereits als frisch
installierter Kongress- und Konferenz-
zentrums-Manager die Diskussionen um
neue Gesichtspunkte bereichern.

//ztz7j£t/ Pz/mc/ier, BVezz

Amexco wirbt
Die American Express Company

Amexco hat kürzlich erstmals Zahlen
veröffentlicht, welche etwas Licht in die
wenig bekannten Devisenströme von
und nach der Schweiz werfen. So flössen
im Vorjahr 1,44 Milliarden Franken
über Àmerican-Express-Karten und
-Reisechecks in die Schweiz. Dies ent-
spricht 16 Prozent der schweizerischen
Einnahmen aus dem Fremdenverkehr.

Wie der für das Reisegeschäft in der
Schweiz zuständige C/arA //a/Azzazzzz an
einer Pressekonferenz ausführte, belief
sich 1983 die Summe der in der Schweiz
eingelösten Amexco Reisechecks auf
eine Milliarde Franken. Dazu kamen
Transaktionen von Ausländern mit der
Kredit-Karte von 418 Millionen Fran-
ken. Von diesem Betrag entfielen 150

Millionen Franken auf Reisende aus den
USA, 51 Millionen auf solche aus der
Bundesrepublik, 42 Millionen auf arabi-
sehe und 41 Millionen Franken auf briti-
sehe Gäste.

Hallmann gab bekannt, dass Ameri-
can Express im Ausland jährlich 5,3 Mil-
lionen Franken auslegt, um für das Fe-
rienland Schweiz zu werben. Er stellte
diesen Betrag den 7 Millionen Franken
gegenüber, die der Schweizerischen Ver-
kehrszentrale für Werbung im Ausland
zur Verfügung stehen. sda
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Dz'e AAzzzzezz der drei 5/a/z'ozzezz 57. A/orzrr, A//> Gri/zn zzzzd Pzrazzo der P/zä/zscAezz Pzz/zzz

werden zzocA aA dz'erenz 5o/zzzzzer ozzcZz z'zz ydpazzz'rcZzezz 5eZzrz/rrez'cZze/z rz/ Zere/z rez'/z. Kor
/zzzz/dûZzrezz Zzar sz'cA dz'e PAS zzzz'r de/zz TZaAorze Porazz PazZwav verre/zwerrert. Azzr Azz/arr
der AZez'zzezz dzzAz/dzznzj wzzrdezz dz'e Td/eZzz Dr. Dazzzzrervozzz Pz-äszTDzzrezz derT/PP zzzzd der

y'zz/zazzz'rc/zezz PzrezzZzaAzzezz zzZzergeZzezi. A/z'r daZzez war H aZrZzer Srzzderer, Agezzrz/rcAe/"
5 LZ, PoAzo.
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Betreuung

von der Konzeption bis zur
betriebsfertigen Übergabe.

• Diskothekenbau

• Effekt-Licht-Laser

• Tonstudio

• Video-Überwachung
• Großprojektion
• Finanzierung
• Leasing

• Service

• Projekt-Vermittlung
• Projekt-Planung

Sie sollten noch heute bei uns
einen Besuchstermin verein-
baren für: Eine der wohl

bedeutendsten
und aufwen-

digsten
Vorführ-

diskotheken
Europas!

HDFiäss
D-7306 Denkendorf bei Stuttgart

KongenerStr. 10 tx 7256 529flosd
Tel. 0049-711/3461041

St. Moritz in Asien
Vor sechs Jahren begann St. Moritz neben den Hauptmärkten in Europa und
Amerika auch Asien und Australien systematisch zu bearbeiten. Dies um
dem Postulat der Diversifikation gerecht zu werden. Kurdirektor Hanspeter
Danuser hat kürzlich Asien bereist und berichtet über seine Erfahrungen.

Über Gütesiegel zur Klassifikation?
Auf Initiative des deutschen Fachmagazins «First Class» wurde kürzlich eine
Gesprächsrunde organisiert, um über Dumpingpreise und allfällige Massnah-
men zu diskutieren. Elf namhafte Hoteliers und Geschäftsführer waren zuge-
gen und sprachen sich für ein Hotel-Gütesiegel aus. Dieses soll die Qualität
der Leistung und damit die Berechtigung eines angemessenen Preises her-
vorheben.

Von Arosa bis Zürich
Die Deutsche Bundesbahn (DB) ist einer der wichtigsten Veranstalter von
Touristikfahrten in die Schweiz. Über das ganze Land verteilt, sind es die ein-
zelnen Direktionen und Generalvertretungen, welche dem Wunsch der loka-
len Regionen in Deutschland entsprechend spezielle Reisen (Tagesausflüge,
Mehrtagereisen bis zu Wochenreisen) zusammenstellen.
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GRAUBÜNDEN Region Zürich

Amerikaner in Bünden
Nach dem Besuch von Rur/y Grw6erg,

Direktor des amerikanischen Reisebüros
Cortell, der im Juni in Graubünden
weilte und verschiedene Orte und Hotels
besichtigte, war Anfang Juli Frau AJary
//o///nan«, Einkäuferin der Travac
Tours, in Graubünden zu Besuch. Wäh-
rend bei Cortell das Graubiinden-Spe-
zial-Programm bereits gedruckt und im
Verkauf ist, bereitet sich Travac vor, in
das Wintergeschäft Schweiz und somit
Graubünden, einzusteigen. Die Kontak-
te wurden durch Tony //ätzs/er, Grau-
bünden-Mann in den USA, hergestellt
und werden durch ihn auch weitcrge-
pflegt. Geplant ist das Erstellen einer
Broschüre, die 6- und 7-Tage-Angebote
aus Graubünden für Skifahrer präsen-
tiert. Dabei sollen die Orte kombiniert
werden können, beispielsweise 6 Tage in
Savognin und 7 Tage in Davos. Geprüft
wurden für den Moment vor allem An-
geböte in Klosters, Davos, Savognin,
Flims, Lenzerheide, Pontresina und St.
Moritz. Im Studium ist auch ein Grau-
bünden-Sommerprogramm. pd

Besondere Jubiläumsfeier
Der Verkehrsverein Waltensburg/

Andiast feierte in diesen Tagen sein
20jähriges Bestehen; er liess sich dazu
etwas Besonderes einfallen: In Zusam-
menarbeit mit den örtlichen Hotels und
der Pro Infirmis hat er das Behinderten-
heim Foyer la Farandole, Fribourg, zu
einem fünftägigen Aufenthalt in Wal-
tensburg eingeladen und damit sechzig
Behinderten und ihren zehn Betreuern
eine riesige Freude bereitet.

EDV-Ferien im Engadin
Silvaplanas neuer Sommerhit heisst

Computer-Training-Camp. Unter dem
Motto: Ferien - Freizeit - Weiterbil-
dung werden Pauschalwochen angebo-
ten. Diese setzen sich zusammen aus
Hotelunterkunft und täglich drei Stun-
den Unterricht, die übrige Zeit steht zur
freien Verfügung. Das Computer-Trai-
ning-Camp Silvaplana steht allen Inter-
essierten offen. Die Kurse werden halb-
tags im Schulhaus von Silvaplana durch-
geführt mit der Möglichkeit, in der Frei-
zeit vom reichhaltigen Sport- und Frei-
zeitangebot zu profitieren.

Affront gegen die
Lenzerheide

Die Rettungsaktion für das Bezirksfe-
rienheim Hinwil in Valbella-Lenzerhei-
de ist in F rage gestellt. Nachdem sich die
Gemeinde Wetzikon von der Kredit-
sprechung für die Sanierung der Gebäu-
lichkeiten distanziert hat, tat kürzlich die
Gemeinde Rüti dasselbe: Die Lehrer-
schaft weigere sich, auf der überbauten
Lenzerheide Ferienlager durchzuführen,
lautete die Begründung für die Ableh-
nung des Kredites!

«Vereina realistisch»
Nach dem Bundesrat spricht sich auch

die Bündner Regierung in ihrer Bot-
schaft an den Grossen Rat bezüglich
einer wintersicheren Verbindung vom
Prättigau ins Unterengadin für die Ver-
eina-Eisenbahntunnel-Variante aus.
Damit wird dem Eiscnbahntunnel mit
«rollender Strasse» gegenüber dem
Strassentunnel durch den Flüela der
Vorzug gegeben. RC

Verkehrsverein Interlaken

Ära Hirni ausgeläutet
Der vor Jahresfrist zum neuen Präsidenten des Verkehrsvereins Interlaken
(VVI) designierte Peter Miihlheim ist von einer gutgelaunten Generalver-
Sammlung ins Amt eingesetzt, der scheidende Chef Roland Hirni zusammen
mit seinem Vize, Peter Bettler, zum Ehrenmitglied ernannt worden.

Die beiden seit Anfang der siebziger ein erfreulich verlaufenes Geschäftsjahr

225 Termine
Der neue, vom Verkehrsverein Zürich

herausgegebene Kongress- und Messe-
kalender für das zweite Halbjahr 1984
führt rund 225 Veranstaltungen auf:
Vom «Wachtturm»-Kongress im Hai-
lenstadion mit 7000 Teilnehmern (26. bis
29. 7.) über die Tagung «Heiterkeit in
bewölkter Zeit» im «Haus der Stille» in
Kappel am Albis (9. bis 11. 11.) bis zur
Zürcher Weinausstellung «Expovina»
(29. 10. bis 12. 11.) findet sich alles, was
sich in und um Zürich veranstaltungs-
mässig tut.

Juli 1985: Seenachtsfest
Zum 100. Geburtstag belohnt sich der

Verkehrsverein Zürich mit einem bom-
bigen «Seenachtsfäscht»: Drei Tage
lang, vom 12. bis zum 14. Juli 1985, wird
am Zürichsee gezündet und gefeiert.
Mitfesten werden Hunderte von Ju-
gendlichen aus der ganzen Welt, denn
vom 7. bis 13. Juli findet in Zürich das
Welt-Jugendmusik-Festival statt.

Indianermuseum
Cherokee in Richterswil: In zwei

grossen Räumen des «Kerag»-Gebäudes
(Zugerstrasse 3) richtete Dr. Ronw'e
Sc/mw/z, eine Cherokee-Indianerin aus
Oklahoma, das «American Indian Fo-
rum» ein. Die studierte Medizinerin und
Philologin will damit auf das Schicksal
ihres Volkes aufmerksam machen und
den Besuchern Stammestraditionen,
Kunsthandwerk und Gebrauchsgegen-
stände der Indianer näherbringen.

Globus grüsst Zürich
«Grüezi Züri» heisst die erstmalige

Sommeraktion des Warenhauses Globus
an der Bahnhofstrasse. Die Schaufenster
zeigen Zürcher Touristenattraktionen;
der Verkehrsverein betreibt im 4. Stock
einen Informationsstand und zeigt den
Film «Zürich-City, Switzerland»; eine
Fotoausstellung vereinigt die schönsten
Bilder des Pubükumswettbewerbs «Gä-
ste in Zürich»; bei einem Wettbewerb
gilt es unter den 171 Zürcher Gemeinde-
fahnen jene 172. zu finden, die aus frem-
den Landen stammt 19. 7. bis 11. 8.).

EM

Verband Schweizerischer
Kur-und Verkehrsdirektor

VSKVD ASDQT
Association suisse
des directeurs d'offices de tourisme

Neue Seminare
In Zusammenarbeit mit iteaf Ä>/p-

penc/or/j Schweizer Hotelier-Verein,
führt der VSKVD je zwei Seminare über
Marketing sowie Rhetorik durch. Ziel
des ersten Seminars ist es, das Marke-
ting-Handbuch des SHV betriebsbezo-
gen anwenden und ein eigenes Konzept
erarbeiten zu können. Kursdaten: 19. bis
21.9. 1984 und 1. bis 3. 10. 1984. Ko-
sten: 496 Franken für Mitglieder
VSKVD und 700 Franken für Nichtmit-
glieder.

Das Seminar über Rhetorik soll dem
Teilnehmer die Fähigkeiten vermitteln,
seine persönlichen Hemmungen abzu-
bauen, sicher aufzutreten und wirkungs-
voll zu sprechen. Dieses Seminar wird
am 9./10. 10. 1984 und 11./12. 12. 1984
durchgeführt und kostet 395 Franken für
Mitglieder und 535 Franken für Nicht-
mitglieder des VSKVD. r.

Jahre im VVI-Vorstand mitarbeitenden
Männer hätten dem Kurort Interlaken in
einer recht turbulenten Entwicklungs-
phase sehr viel zu geben vermocht, be-
tonte Verkehrsdirektor Urs Zaugg in der
Laudatio für die zwei Demissionäre. Im
Verlaufe ihrer Amtszeit sei zum Beispiel
das «Dreisäulensystem», bestehend aus
Hallenbad. Kongresshaus und Kunst-
eisbahn. realisiert worden. Neu in den
Vorstand wählte die Versammlung .1 /-
/red R/edcr, Gemeinderat und Finanz-
Vorsteher /Y/er He/iger. Chef des Wer-
bedienstes der Bahnen der Jungfraure-
gion. Zu ihrehi neuen Vizepräsidenten
erkoren die Mitglieder IIa/fer A/esser/j,
Gemeindepräsident von Matten. Er
werde die von seinem Vorgänger gelei-
stete Arbeit pflegend fortführen, versi-
cherte Pe/er AMMm anlässlich seiner
«Inthronisation», überdies werde er sich
bemühen, im VVI den inneren Zusam-
menhalt noch mehr zu stärken, den Pro-
fis von der Direktion werde er zu gege-
bener Zeit neue Zielvorgaben machen.

WI-Direktor Urs Zaugg konnte über

berichten: Mit über 613 000 registrierten
Logiernächten verpasste die Hôtellerie
der drei Gemeinden Interlaken, Unter-
seen und Matten das Spitzenresultat des
Jahres 1972 bloss um wenige tausend
Einheiten. Gute Ergebnisse weist über-
dies die Parahotellerie aus. Die Fre-
quenzeinbussen der französischen und
deutschen Hotelgäste wurden durch das
Logiernächte-Mehr-der Amerikaner, Ja-

paner und Engländer mehr als wettge-
macht.

Die Zukunftsaussichten bezeichnet
Urs Zaugg als gut: «Wir stecken mitten
in einer starken Saison. 1984 dürfte für
Interlaken gar zum erfolgreichsten Kon-
gressjahr seit je werden, zeichnen sich
doch vor allem im Hotellerie-Bereich ge-
wisse Kapazitäts-Engpässe ab».

Freude macht den Verantwortlichen
gegenwärtig auch ein Blick in die VVI-
Kasse, flössen im vergangenen Ge-
sehäftsjahr doch fast 150 000 Kurtaxen-
Franken mehr als budgetiert herein.
Erstmals konnte darum der Kurtaxen-
Ausgleichsfonds gespeist werden. ah

Die Pet/eu»«;# von /Informa« a/s LTappenorr an! Gofriiarr/pa.ï.s wwzfe n:;7 oWn S/rar-
re/inawe/ »trc/tsfüMc/t amergra/ren. IFö/irercd es rfem a/wprMc/isvo//e/j IFïn/ersport/er
schone Pis/en zW Loipen zu /neZen »a/, /War/"c/ze /n/rasZrukmr/ür Feriengäste eines
/I z/shüz/s.

Weggang von Kurdirektor Willi gibt Anstoss zum Nachdenken

Wie weiter in Andermatt?
Ruedi Willi, der bisherige Kurdirektor von Andermatt, verlässt seinen Posten
auf Ende August 1984. Seine Nachfolge ist noch ungeklärt. Die Andennatter
gönnen sich eine Denkpause und diskutieren die Frage, ob ein Kurdirektor für
Andermatt tragbar sei oder ob ein verkaufsorientierter Verkehrsdirektor für
den Kanton Uri gesucht werden soll.

Anstatt Hals über Kopf einen neuen
Kurdirektor zu suchen, der dann mit den
gleichen Schwierigkeiten wie sein Vor-
gänger konfrontiert wäre, wollen nun die
Andermatter zusammensitzen und nach
Lösungen suchen, erklärte uns Ver-
kehrspräsident FmÄ'nancf Afu/zef/n am
Telefon. Eine unabhängige Kommission
soll an der ausserordentlichen General-
Versammlung vom nächsten September
Lösungsvorschläge unterbreiten.

Minister ohne Portefeuille
«Meine Stehe wurde immer mehr zur

Alibifunktion.» «Ich fühlte mich als Mi-
nister ohne Portefeuille».» «In Ander-
matt ist der Verkehrsdirektor seines Ti-
tels nicht würdig.» Dies sind die Worte
des scheidenden Kurdirektors. Pzzez/z

fF/7/z sah sich mangels finanzieller Mittel
ausserstande, seine Ziele zu verwirkli-
chen. Es gebe wichtigere Aufgaben an-
zupacken, als dauernd dem Geld nach-
zurennen. Die Einnahmen des Ver-
kehrsvereins reichten allenfalls, um ein
Büro zu unterhalten, welches den tägli-
chen Kram erledige, zu mehr nicht.

Zwei Varianten
Es sei unbestritten, dass die Ander-

matter einen Verkehrsdirektor wollten,
versicherte uns Muheim, die Frage sei

nur in welcher Form und mit welchem
Kompetenzbereich. Grundsätzlich stün-
den zwei Varianten zur Diskussion: Ein
Kurdirektor für Andermatt mit mehr fi-
nanziellen Mitteln und Kompetenzen
oder ein kantonaler Verkehrsdirektor,
welcher sich der touristischen Fragen des

ganzen Kantons annehme und vor allem
den Kanton Uri verkaufe.

Verkehrsdirektor für Uri?
In der heutigen Zeit könne es sich ein

Ferienort nicht mehr leisten abzuwarten,
bis die Gäste von selbst kommen. Die
Gäste müssten «geholt» werden, dazu
brauche es eine aktive Verkaufsförde-
rung. Für einen Ferienort mit 1500 Bet-
ten sei dies finanziell nicht tragbar, so
sollte der Posten eines kantonalen Ver-
kehrsdirektors geschaffen werden, wel-
eher das gesamte touristische Angebot
des Kantons Uri verkaufe. Dies ist in
Kürze das Modell von /fans Leu, Direk-
tor der Gemsstockbahn und früherer
Präsident des VerkehrsVereins Ander-
matt.

Der kantonale Verkehrsverband sei
bis heute bloss ein Debattierklub, dessen
Aktivitäten sich mehr oder weniger auf
die Herausgabe eines Prospektes be-
schränkten. Durch zusätzliche Beiträge
lokaler Verkehrsverbände und anderer

touristisch interessierter Kreise könnte
eine breitere Basis geschaffen werden,
um die Aktivitäten eines Verkehrsdirek-
tors zu finanzieren. Dieser neue Posten
würde also von Privaten getragen und
hätte nichts mit einer Staatsstelle zu tun,
wie man aus seiner Bezeichnung folgern
könnte.

Mehr tun für den Feriengast
Bei näherer Betrachtung sieht es nicht

so aus, dass die Probleme Andermatts
mit einem aktiven Verkauf zu lösen wä-
ren. Vielmehr scheinen kurortsinterne
Probleme hängig zu sein, die kaum von
einem kantonalen Vertreter angepackt
würden. Durch die Eröffnung des Gott-
hardtunnels seien die Zufahrtsstrassen
«zu gut» geworden und hätten einen
Boom des Wochenendverkehrs ausge-
löst, welcher Andermatt buchstäblich
überrolle. Es müssten Massnahmen ge-
troffen werden, um eine Verdrängung
des Feriengastes durch den «Ausflügler»
zu verhindern. Das Angebot an
Schlechtwetterprogrammen sei dürftig.
Allerdings soll nächstens das Militär
eine Mehrzweckhalle errichten, welche
auch den Gästen zugänglich wäre. Da-
mit ist es aber nicht getan. Um diese zu
nutzen, müssen Animationsprogramme
ausgearbeitet und Anlässe organisiert
werden.

Konservative Hoteliers

In seinem Saisonbericht bemängelt
Willi das Vorgehen der Hoteliers, die die
Wochenenden zu früh ausbuchen und
damit Wochenarrangements für Ferien-
gäste blockieren würden. Ebenfalls wür-
den kaum Kontingentsverträge mit Rei-
sebüros abgeschlossen, um mittels tiefer
Arrangementspreise Fereingäste anzu-
locken. Unter diesen Umständen ist ein
verkaufsorientierter Verkehrsdirektor
zum vornherein zum Scheitern verurteilt.

Dank dem Militär
Das Fremdenverkehrsbewusstsein im

Dorf Andermatt sei allgemein ungenü-
gend, das mache die Aufgabe eines Kur-
direktors nicht einfacher. Durch eine
«garantierte» Truppenbelegung ginge es
einigen Interessengruppen so gut, dass
sie die Bedeutung des Fremdenverkehrs
unterschätzen würden.

Wie weiter
Das Verkehrsbüro sei bestens organi-

siert, so dass Andermatt vorläufig ohne
Direktor auskommen könne, teilte uns
Muheim ferner mit. Selbstverständlich
müssten allenfalls für die Erledigung be-
stimmter Aufgaben die Vorstandsmit-
glieder herangezogen werden. Ebenfalls
hätte Furt Dte/vneter, Direktor des Ver-
kehrsverbandes Zentralschweiz, Hand
angeboten, um beratend zur Seite zu ste-
hen.

Wie immer die kommende Lösung
aussehen mag, das Wichtigste ist - und
darüber sind sich alle einig -, dass die
Bevölkerung voll dahinter steht.

C/aurte C/tate/a/n

Am Beispiel Wengens

Autofrei — (k)ein Zauberwort?
«Autofrei, das ist vor allem für unsere Gäste ein Zauberwort; die Einheimi-
sehen, die immer damit leben müssen, sehen auch die verschiedenen Nach-
teile.» So umriss Jost Brunner, Kurdirektor von Wengen, die Annehmlich-
keiten und Erschwernisse des autofreien Kurorts Wengen, der auf einer Ter-
rasse auf 1274 m oberhalb von Lauterbrunnen thront und in den ausser der
Zahnradbahn wirklich nur ein Fussgängerweg führt.

Laut einem bisher nur auszugsweise
veröffentlichten Bericht der kantonalen
Volkswirtschaftsdirektion spart der
Kanton jährlich rund 4 Millionen Fran-
ken an Erstellungs- und Betriebskosten,
wenn er die autofreien Orte Mürren,
Gimmelwald und Wengen in der Ge-
meinde Lauterbrunnen nicht mittels
Strasse erschliesst. «Dieses Geld hätten
wir gerne via vom Kanton finanzierte
Tarifreduktion bei der Bahn zurück»,
fordert Torr Frunner. Die kleine Minder-
heit von 2000 Autofreien habe es jedoch
nicht leicht, in der Politik etwas durch-
zusetzen, auch wenn es noch so begrün-
det sei.

Gäste wollen Autofreiheit
Die Autofreiheit sei für Wengen tou-

ristisch gesehen ein unschätzbares Kapi-
tal. das niemals leichtfertig verscherzt
werden dürfe, sagte Brunner weiter. Die
Haltung des Feriengastes sei in dieser
Beziehung eindeutig. Was in Zermatt
durch eine Umfrage bestätigt wurde -
über 90 Prozent der Gäste wollen, dass
der Ort autofrei bleibt - würde auf Wen-
gen sicher auch zutreffen. Ein Nebenef-
fekt sei. dass der Gast in Wengen nicht
unbedingt ein Haus bauen wolle. In
Wengen lassen sich die Zweitwohnungs-
residenzen noch abzählen; 17 Apart-
menthäuser wurden gebaut. Der dörfli-
che Charakter blieb recht gut erhalten.

Hoher Preis

Ein autofreier Ort erhält sich einen
hohen Erholungswert, die Luft ist sau-
berer als anderswo, die Landschaft
bleibt weitgehend intakt. Diesen Plus-

punkten stehen eingeschränkte Mobiii-
tät und Erschwernisse im täglichen Le-
ben entgegen. Für das Baugewerbe ent-
stehen rund 15 Prozent höhere Bauko-
sten; der Bäcker errechnet einen jälirli-
chen Verdienstausfall von rund 6000
Franken, weil er das Mehl per Bahn
kommen lassen und vom Bahnhof mit
dem Elektromobil zum Betrieb führen
muss. Der Brotpreis ist aber auch ihm
vorgeschrieben.

Noch komplizierter ist es mit der
Milch. Die Wengener Bauern liefern sie
in der Sammelstelle ab. doch dort wird
sie nicht weiterverarbeitet. Die Milch
kommt in die Molkerei Thun, und für die
Versorgung des Kurorts Wengen werden
Milch- und Milchprodukte aus dem Tal
beschafft. «Die Milchordnung und die
modernen Hygienevorschriften wollen
das so», kommentiert Jost Brunner.
Auch dem Milchhändler entstehen also
beträchtliche Zusatzkosten.

Verschärftes Bewilligungsverfahren
Selbst wenn es in Wengen nicht weni-

ger als 80 Elektromobile gibt - ganz ohne
benzinbetriebene Fahrzeuge geht es
nicht. Die Gemeinde achtet durch ein
Bewilligungsverfahren darauf, dass der
Begriff autofrei nicht zum hohlen
Schlagwort verkommt. Vorläufig muss
jedoch nur in der Sommersaison, von
Mitte Juni bis Mitte September, ein Be-
dürfnisnachweis für ein Motorfahrzeug
erbracht werden. Die Regelung soll ver-
schärft, das heisst aufs ganze Jahr ausge-
dehnt werden.

Gegenwärtig sind in Wengen in den

Sommermonaten 36 Mofas und 25 be-
zinbetriebene Transportfahrzeuge mit
behördlicher Bewilligung zugelassen. In
Wirklichkeit ist die Zahl höher, da die
Landwirtschaft von dieser Bewilli-
gungspflicht entbunden ist. Ausserhalb
der Sperrmonate verkehren weitere Mo-
torfahrzeuge im beschränkten Aktions-
radius des Kurorts. Die Wengernalp-
bahn hält mit täglich über 30 Zügen in
beiden Richtungen die Verbindung zum
500 m tiefer gelegenen Lauterbrunnen
aufrecht. Wenn der Zugverkehr in der
Nacht während sechs bis sieben Stunden
ruht, pflegen die Wengener zu sagen, sie
seien «i dr Chefi». Ffans Tractere/

/(7Äk?eFORM 805
die neue Art zu servieren. Auf
klassischem, weissem Porzellan. Ein
Service, nach dem Sie schon lange
suchen.

HtHruBnn Sternegg AG
8201
Schafihausen
Tel. (053) 5 12 91

Laden und Ausstellung in Zürich:
Manessestrasse 10, 8003 Zürich,
Tel. (01) 242 32 88
Laden Bern: R. Bregani,
Länggassstrasse 16, Tel. (031) 24 14 80
Exposition à Genève: A. Ammann,
26, parc Château-Banquet,
1202 Genève, Tél. (022) 32 19 37
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Qeitmii beim ©^euaussclianb uns« ^Bie/ie>

Profilierung durch Weltmarke

Bereicherung des Getränkeangebotes
Interessante Gewinnmarge

Finanzierungshilfe bei Neu- und Umbauten

Wartungsservice in der ganzen Schweiz

Generalvertretung und Beratung:
S^Löwenbräu

8910 Affoltern a/A BIER-IMPORT AG Tel. 01 761 70 93

(Ein Vorschlag für Ihre neue Objektmöblierung).

EE

Wirksamer als
ein Mailing —die
Anzeige in der
hotel + touristik revue

^ourvstfa-

IRSSS

Monbijoustrasse 130
Postfach 2657
CH-3001 Bern
Tel. (031) 507 222
Telex 32170 hotre ch

Betrifft: Terrassenumsatz.
Individuelle, wetterfeste Terrassenüberdachungen für Hotels
und Restaurants - eine Kästli-Spezialität. Das in den Lauf-
schienen integrierte Antriebssystem IPatent angemeldetl
gewährleistet Ausladungen bis 8 m. Neu: Massgenau ein-
gebaute fait- und schiebbare Glaswände - seitlich und in
der Front - schützen Ihre Gäste gegen Windzug!
Wetten, dass Ihr Terrassenumsatz steigt?

Rufen Sie uns an. In unserer Ausstellung zeigen
wir Ihnen gerne Anwendungsmöglichkeiten.

KÄSTLI STÖREN
Ostermundigenstrasse 73, 3000 Bern 32, Tel. 031 413344

I

Prospekt-
Werbung

«Der Bund»
Verlag und Druckerei AG
Effingerstrasse 1

3001 Bern

Ein Anruf,
Telefon (031) 25 12 11.

genügt.

DATA SYSTEMS AND PROGRAMMATION S.A.

378, rue de Bernex
1233 BERNEX
M. R. Martin
Tél. 022/57 57 67
Télex 421184 dsp-ch

7000 CHUR
M. G. Speer
Tel. 081/22 76 22

LA SOLUTION DE GESTION INFORMATIQUE ^INTÉGRÉE DE VQTRE HOTEL:

— Front et ßack-Off/ce

— Gest/on du Food and Beverage

— Comptab/7/té

— Gest/on du Personne/

Démonstrations et offres sans engagement.

'
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Dieses Signet steht für ein modernes und er-
folgreiches Unternehmen mit spezialisiertem
Angebot. Wir suchen den oder die

Betriebsleiter(in)
für unseren Betrieb im Herzen der Stadt Zü-
rieh, welche(r) die Aufbauarbeiten der letzten
Jahre erfolgreich fortsetzt und diesen Umsatz-
starken Betrieb mit unternehmerischem Elan
und Umsicht in die Zukunft führt.

Wir wenden uns an dynamische Restaurateu-
re, welche während ihrer Ausbildung alle Be-
reiche der Gastronomie kennengelernt haben
und bereits einen Erfolgsausweis in ähnlicher
Position vorweisen können.
Bedingt durch Ihre Persönlichkeit sind Sie ein
überzeugender Gastgeber(in) und in der La-
ge, zirka 20 Mitarbeiter zielbewusst zu führen.
Sie erledigen die gestellte Aufgabe mit ausge-
prägtem Organisationstalent und Sinn für
Qualität.
Wir bieten ein den Anforderungen entspre-
chendes Salär mit Erfolgsbeteiligung und
überdurchschnittlichen Sozialleistungen.

Interessenten im Alter zwischen 30-40 sind
gebeten, die üblichen Unterlagen an folgende
Adresse zu senden:

Frau A. M. Allemann
Churrasco AG Basel
Petersgraben 35, 4003 Basel

Bad Scuol
Für das Restaurant der zentral gelegenen
Sportanlagen Trü suchen wir auf Beginn der
Wintersaison (1.12. 84) oder nach Vereinba-
rung einen gut ausgewiesenen

Pächter/Geranten
(oder Pächter/
Geranten-Ehepaar)

Die Sportanlagen Trü umfassen 1 Frei- und 1

Hallenbad, eine Kunst- und eine Natureis-
bahn, Minigolfanlage, grosse Parkplätze, ein
Restaurant mit 95 und eine Gartenterrasse mit
100 Plätzen.

Die Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
ist bis zum 18. August 1984 an den Gemeinde-
rat Scuol, 7550 Scuol, zu richten.

Wir suchen

Hotelcadre
SHV SSH

für Erstklass-Kurhotel mit grossem Passan-
tenumsatz in der Bodenseeregion auf Herbst
oder nach Vereinbarung

Direktionsassistent(in)
Küchenchef
1er Chef de service

Wir bieten:

- interessante,verantwortungsvolleTätigkeit
- Jahresstelle
- 5-Tage-Woche
- Wohnmöglichkeit in neuen Personalhäu-

sern
- Pensionskasse

Wir erwarten:

- erfolgreiche Führungspraxis
- Belastbarkeit
- Organisationstalent
- Verantwortungsbewustsein

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit Foto und
den üblichen Unterlagen an:

4903

Die gute Adresse
für gute Kaderstellen im Hotelfach.
Eine Dienstleistung
des Schweizer Hotelier-Vereins.

Hot*lcadr« SHV
Monb'iouitrosse 130
3001 Bern
Tel. 031 507 333

Eine einzigartige Konzeption und individueller Service, verbunden mit
einer neuen, faszinierenden Idee... für dieses -Hotel suchen
wir ein Direktionsehepaar, oder den

***** HOTELDIREKTOR
Die Aufgabe:

- kompetente Leitung des Hotelbetriebes mittlerer Grössenordnung,
mit diversen Restaurants, Hallenbad, Dancing

- begeisternde Personalführung
- Organisation der vielfältigen Veranstaltungen
- volle Identifikation mit der Aufgabe

Wir bieten:

- weitgehende Kompetenzen im Rahmen der durch die General-
direktion gegebenen Richtlinien

- interessante, abwechslungsreiche und ausbaufähige Tätigkeit im
Fronteinsatz wie in der Personalplanung

- Salär und Sozialleistungen, die selbstverständlich dieser an-
spruchsvollen Aufgabe angemessen sind.

Interessiert Sie das? Dann senden Sie bitte Ihre vollständige Offerte
mit Lebenslauf, Zeugniskopien, handschriftlichem Bewerbungs-
schreiben, und Passbild an uns ein. Diskretion ist selbstverständlich.
Erwähnen Sie bitte die Referenz 2624.

Ofa 118.390.732

Beau-Site 65, CH-2603 Péry, Tel. 032 96 18 38

Unser Auftraggeber ist ein dynamisches Dienstleistungsunternehmen
mit mehreren Restaurationsbetrieben, verteilt in der ganzen Schweiz.
Um die hochgesteckten Ziele betreffend Spezialitäten-Küche und Gäste-
betreuung mittelfristig zu erreichen, ist er auf durchsetzungs- und moti-
vationsfähige Führungskräfte angewiesen.

Als zukünftige/r

Geschäftsführer/in
in einem dieser Betriebe wissen Sie, dass der

persönliche Kontakt mit den Gästen

genauso wichtig ist, wie die Qualität des Angebotes und die straffe Füh-
rung und Kontrolle von Küche und Service.

Das Know-how und die Führungserfahrung, welche nötig sind, um einen
Betrieb selbständig und kompetent zu leiten, haben Sie sich während
Ihrer beruflichen Laufbahn im Gastgewerbe angeeignet.

Wenn Sie altersmässig zwischen 27 und 40 liegen, einen kantonalen Fä-
higkeitsausweis besitzen und gerne an der Front mitarbeiten, freuen wir
uns auf Ihren Anruf oder Ihre schriftliche Bewerbung, um Sie in einem
Gespräch persönlich kennenzulernen.

Romantik Hotels
und Restaurants

Romantik Hotel Stern
Chur
90 Betten, Bündnerstuben,
Seminar- und Banketträume,
Weinhandlung
Mein bewährter bisheriger Stellver-
treter wird im Herbst 1984 einen ei-
genen Betrieb übernehmen. Ich su-
che daher in Jahresstelle, möglichst
ab August, einen tüchtigen, initiati-
ven und vertrauenswürdigen Hotel-
fachmann
als

Direktionsassistent
1. Chef de service
Ihr Aufgabenbereich umfasst

- die Organisation des Restaura-
tions- und Tagungsbetriebes

- die Verkaufsförderung und-bera-
tung

- das Abrechnungs- und Kontroll-
wesen

- die Personalschulung und Lehr-
lingsausbildung im Verkaufs- und
Nahtstellenbereich

- sporadischen Einsatz an der
Réception

- Vertretung des Patrons in dessen
Abwesenheit

Einsatzfreudige, zu-
verlässige, in allen
Sparten bewanderte
junge Führungskraft
mit guten Umgangs-
formen melde sich bitte
mit den üblichen Un-
terlagen bei Emil Pfi-
ster, Romantik Hotel
Stern, 7000 Chur. 4922

Chezïïïarïa/uie

AM KORNMARKT LUZERN

Ich suche für mein gepflegtes
Spezialitäten — Restaurant

AIDE
DU PATRON

mit Service-Erfahrung
Sprachen: D, E, F

Interessante Vertrauensstelle
in gutem Team.

Eintritt nach Uebereinkunft

Ich freue mich auf Ihre
Bewerbung.

Bitte senden Sie
die Unterlagen an

Frau Marianne Kaltenbach
(Kochbuchautorin)

RESTAURANT ZUM RABEN
'Kornmarkt 5, 6004 Luzern

Tel. 041-51 51 35

Für gut bekanntes und viel-
seitiges Landrestaurant (Ag-
glomeration Luzern) suchen
wir nach Übereinkunft ver-
sierte(n) und tüchtige(n)

Chef(in) de service/
Aide du patron

(Teilzeit, jeweils Fr, Sa, So)
nur mit Bewilligung B, C.
Eine vielseitige und interes-
sante Tätigkeit in einem jun-
gen Team erwartet Sie in un-
serem bankett- und à-Ia-car-
te-kundigen Restaurantbe-
trieb.
Gerne erwarten wir Ihre
Bewerbung unter Chiffre
H 25-590283 an Publicitas,
6002 Luzern.

SAVOY HOTEL
BAUR EN VILLE

ZÜRICH

Für unsere Bankettabteilung suchen wir einen

F & B-Assistenten
Diese Position erfordert gutes Organisations-
talent, Freude an der Verkaufsförderung sowie
die Fähigkeit, die unterstellten Mitarbeiter zu
führen.

Eintritt nach Übereinkunft.

Gerne erwarten wir Ihre Offerte mit den übli-
chen Unterlagen an:

Ferd. Michel
Savoy Hotel Baur en Ville
8022 Zürich
Telefon (01) 211 53 60

4818

servotelOc
Kader-Positionen

Eine sehr interessante Aufgabe für einen jüngeren
kaufm. Angestellten (evtl. mit Banklehre/Buchhalter) als

Controller
mit Erfahrung im Finanz- und Rechnungswesen, für ein
Grossunternehmen der Hôtellerie in Basel.
Teil-Umschreibung Ihrer Aufgabe: Mithilfe bei Festle-
gung der Ziele in der Abteilung Hotel und Gastronomie,
Handhabung und Ergänzung des Planungs- und Kon-
trollinstruments (Sie sind u. a. auch die «Alarm-Anla-
ge»), Koordination von Mehrjahresplanung, Budget und
Erwartungsrechnung, Analyse der monatlichen und
periodischen Statistiken, Mithilfe bei den Berechnungen
der Wirtschaftlichkeit in den verschiedenen Verkaufs-
stellen. Und, und, und!
Ebenso wichtig: sehr gute charakterliche Eigenschaf-
ten, Intelligenz und Tüchtigkeit, angenehme Umgangs-
formen und, und, und. (Ihr Chef hat all diese Eigenschaf-
ten im «Überfluss» und wünscht sich dies auch von allen
Mitarbeitern - übrigens mit grossem Erfolg!)

Rufen Sie uns an, wir informieren Sie gerne, oder senden
Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen direkt an:
Servotel AG
Theaterstrasse 10
4051 Basel
Telefon (061) 22 97 95 5193

Für unser Restaurant/Café-Bar

City Baden
suchen wir auf 1. Oktober initiativen

Geschäftsführer-Assistenten
Diese anspruchsvolle Arbeit erfordert folgen-
de Kenntnisse:

- Führungsqualitäten
- allumfassende Kenntnisse von Service +

Küche (Kochlehre)
- Organisieren und Realisieren von Ideen +

Aktionen
- ausgeglichenen Charakter

Wir bieten sehr gute Salarierung, 5-Tage-Wo-
che, jeden Sonntag frei. Angenehmes Arbeits-
klima, alle Sozialleistungen.

Offerten mit Referenzen und Bild sind zu rieh-
ten an:
E. Wildberger

Restaurant/Café-Bar City
Badstrasse 15, 5400 Baden
Telefon (056) 22 26 78

Infolge Pensionierung suchen wir nach Ver-
einbarung eine gut ausgebildete

Dame als Aide du patron/
Chef de service

Wir erwarten:

- eine abgeschlossene gastgewerbliche
Lehre

- die entsprechende Praxis/Berufserfahrung
- eine liebevolle Betreuung unserer Stamm-

gäste

- gute Kenntnisse von Keiler/Küche
- Erfahrung in der Führung einer bestände-

nen Servicebrigade

Wir bieten:

- eine gut bezahlte und angesehene Stelle
- Weiterbildungsmöglichkeiten
- zeitgemässe Arbeitsbedingungen
- einen eigenen Parkplatz

Wenn Sie sich für diese anspruchsvolle Stelle
interessieren, so erwarten wir gerne Ihre
schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Zeug-
niskopien, Foto und Lohnansprüchen, adres-
siert unter Chiffre P-44-659729 an Publicitas,
8021 Zürich.



hoCe) revue Nr. 30 - 26. Juli 1984 Seite 10

Gesucht wird für die Betreuung eines öffentli-
chen Restaurants auf einer Sportanlage im
Leimental BL ein tüchtiges, einsatzfreudiges

Wirteehepaar
Offerten sind zu richten unter Chiffre 1158 A
ofa an Orell Füssli Werbe AG, Postfach, 4002
Basel.

ofa 133448766

Wir suchen dynamischen

Kadermitarbeiter
zur Ablösung der Geschäftsführer unserer
zwei Restaurationsbetriebe in Basel.

Wir stellen uns vor:
— Alter zirka 30 bis 40 Jahre
— selbständiges Arbeiten
- Erfahrung in der Personalführung
— Berufserfahrung
- Hotelfachschule von Vorteil
- administrative Grundkenntnisse
Sind Sie an einer interessanten und abwechs-
lungsreichen Tätigkeit interessiert, rufen Sie
unter Telefon (061) 23 05 50 an.
Frl. Seger verlangen.

Auf Frühjahr 1985 oder nach Übereinkunft
suchen wir eine(n) tüchtige(n)

Betriebsleiter(in)/
Gerant(in)

zur Führung unseres neuen Personairestau-
rants (90 Sitzplätze) und der Cafeteria für Mit-
arbeiter der Schweizerischen Bankgesell-
schaff.

Wir stellen uns eine fröhliche Mitarbeiterin mit
gastgewerblicher oder hauswirtschaftlicher
Ausbildung vor, wobei fundierte, praktische
Erfahrung im Service und Bankettwesen not-
wendig sind. Führungsqualitäten, Organisa-
tionstalent, Fähigkeitsausweis und gute Um-
gangsformen sind für diese Position selbst-
verständlich.

Sprachkenntnisse (Französisch, Spanisch
und Italienisch) sind von Vorteil.

Wir bieten Ihnen eine sorgfältige und gründli-
che Einführung in Ihr Aufgabengebiet, Unter-
Stützung im administrativen Bereich (Buch-
haltung und Personalwesen) sowie gute An-
Stellungsbedingungen mit fortschrittlichen
Sozialleistungen.

Wenn Sie sich von dieser interessanten Stelle
angesprochen fühlen und auch Wert auf lang-
jährige Zusammenarbeit legen, bitten wir Sie
um Ihre schriftliche Offerte mit Foto und
Handschriftprobe an

Culinarium AG
Bahnhofstrasse 45
8021 ZürichCulinarium

>. Hotel
International
c; Basel ;

Bewerbung einsenden an

HOTEL INTERNATIONAL
CH -4001 BASEL
Steinentorstrasse 25
Personalburo/ 061 - 22 18 70

Für unser modernes Hotel im Herzen von
Basel suchen wir nach Übereinkunft

2. Etagengouvernante
Mitverantwortung für unsere über 200 Zimmer
zählende Etage sowie Überwachung und Eintei-
lung der Zimmermädchen. Vertretung der 1. Gou-
vernante bei deren Abwesenheit. Gute Umgangs-
formen, Flexibilität und Belastbarkeit sind Vor-
aussetzung.

Barmaid
in unsere attraktive, seriöse Hotelbar. Grund-
kenntnisse im Service und Freude am Kontakt mit
internationaler Kundschaft sind erwünscht.

Buffetdame
Ihr Aufgabengebiet umfasst die Arbeitsbereiche
Buffet, Kaffeeküche, Personalrestaurant, Office
und Bankett.

Chef de rang
Demi-chef de rang
in unsere Rôtisserie Charolaise. Wir erwarten
sprach- und fachkundige Mitarbeiter mit Ge-
schick im Umgang mit einer anspruchsvollen
Kundschaft.

Wir bieten Ihnen geregelte Arbeitszeit, guten Ver-
dienst, auf Wunsch Personalzimmer, interessante
und ausbaufähige Tätigkeit, Jahresstelle.

Wenn Sie sich für eine dieser Stellen interessie-
ren, so senden Sie Ihre Bewerbung mit den übli-
chen Unterlagen an unseren Personalchef, Herrn
A. Hess.

AMBASSADOR
SWISS HOTELS

Gehören Sie

zum Hotelkader?

Hotelcadre
SHV SSH

Dann ist dies Ihre Adresse für eine Stelle
mit Zukunft. Eine Dienstleistung
des Schweizer Hotelier-Vereins.

Hotelcadre SHV
Monbijoustrasse 130
3001 Bern
Tel. 031/507 333

Das traditionsreiche Speiserestaurant

Bank in Aarau
sucht Sie, den qualifizierten

Küchenchef
zur Führung einer klassischen Küche nebst einigen Aargauer Spe-
zialitäten.

Dieses bestbekannte Haus wird nach einer umfassenden Rénova-
tion am 1. November 1984 unter neuer Leitung wiedereröffnet.
Der Betrieb bleibt am Sonntag geschlossen.
Wir bieten 5-Tage-Woche. iii s.

Ihre geschätzte Offerte erreicht uns

Hanspeter Peyer
Via Gurg 28, 7017 Flims Dorf

Das neue*****Hotel
Ihre Adresse in Basel, Schweiz

Ihr künftiger Arbeitsplatz!
Ende August 1984 wird in Basel das neue Kongress-
Zentrum eröffnet. Für das integrierte -HotelLe Plaza suchen wir fachlich bestausgewiesene

Serviceleiterin
Barangestellte(n)
Wir bieten ein dem Anforderungsprofil
entsprechendes Salär, 5-Tage-Woche und einen
Leistungsbonus in der Höhe eines allfälligen
13. Monatslohnes.

Eintritt: per sofort.

Als Schweizer oder Ausländer mit gültiger
Bewilligung richten Sie bitte Ihre
Bewerbungsunterlagen an:

Hotel Le PLAZA, Personalbüro "a
z. H. Herrn B. Schiesser * '
Postfach, 4021 Basel

/nserafen-
sc/7/uss; /ecfen Fre/'fag,

77 Uhr/

" C2nei irht oi if UorGesucht auf Herbst 1984 in A-la-carte-Restaurant sowie kleineres
Hotel initiativer, ideenreicher, junger

Küchenchef
der es versteht, eine kleinere Brigade zu führen und Freude am Aus-
bilden von Lehrlingen hat.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, melden Sie sich mit den übli-
chen Unterlagen bei
Farn. Beeli-Schwitter, Hotel-Restaurant Grischuna
7018 Flims Waldhaus, Telefon (081) 39 11 39

ofa 131103391

Kurhaus Heiligkreuz
Wiedereröffnung im Herbst 1985

Wir suchen ein dynamisches, ökonomisch
denkendes

Geranten-Ehepaar
(spätere Pachtübernahme nicht ausgeschlos-
sen)

Im Herzen des Entlebuchs, am jahrhunderte-
alten Wallfahrtsort, an unverbaubarer, nebel-
freier Lage auf 1227 m ü. M., am Fuss der First
(Ski- und Wandergebiet) entsteht ein Hotel-
Restaurant.

Der Betrieb umfasst
— Restaurant
— kleines Säli
— Pilgerstube (Saal)
— Sonnenterrasse
— 20 Gästezimmer
— 4'/2-Zimmer-Wohnung/Personalzimmer
— sowie alle erforderlichen Nebenräume

Sind Sie daran interessiert, diesen sehr schö-
nen Betrieb für uns zu führen, senden Sie Ihre
Bewerbung an Dr. Joseph Duss, Präsident der
Pflegschaft Heiligkreuz, 6170 Schüpfheim.

3981 Riederalp/Wallis
Sommer- und Wintersport

-Hotel und
Spezialitätenrestaurant
Walliser Spycher

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

Höfa

Servicefachangestellte
für Saal

Kochlehrling
Frühjahr 1985

Offerten mit den üblichen Unterlagen an

A. Berchtold-Lampart
Telefon (028) 27 22 23

HOTEL JULIER-CHES'ARSA
7513 Silvaplana bei St. Moritz
Telefon (082) 4 81 86

Für die kommende Wintersaison suchen wir,
evtl. in Jahresstelle, einen qualifizierten

Küchenchef
in kleinere Brigade.

Verfügen Sie über fundierte Fachkenntnisse
und sind an selbständiges Arbeiten gewöhnt,
erwarten wir gerne Ihre Offerte mit den übli-
chen Unterlagen.

Dir. R. Naldi
Chesa Fratta, 7513 Silvaplana
Telefon (082) 4 87 28

Das Hotel International Zürich
sucht:

Oberkellner
In unseren neu umgebauten

Panorama-Grill
suchen wir einen sprachgewandten, ver-
sierten Mitarbeiter, der Erfahrung in ühnli-
chen Positionen besitzt.
Eintritt nach Vereinbarung.
Wir bieten 5-Tage-Woche, angenehmes
Arbeitsklima, geregelte Arbeitszeit, ange-
messenen Verdienst und auf Wunsch ein
Zimmer in unserem 4 Minuten vom Hotel
entfernten Personalhaus.
Melden Sie sich schriftlich oder telefonisch
bei unserem Personalchef, Herrn F. Jäckli.
Das Hotel International ist ein Erstklass-
haus von internationalem Rang, ein leben-
diger Betrieb voller Abwechslung. 700 Bet-
ten. Kongresszentrum. Panorama-Grill mit
Nightclub. Snack-Restaurant «Marmite.»,
Boulevardcafe, Check-Point-Bar, Bistro
und Brasserie. Hallenbad mit Sauna im
32. Stock, Tiefgarage, grosses Einkaufszcn-
trum mit dem Hotel verbunden, Banken,
Reisebüro usw.
Darum ist das Hotel International nicht
nur ein gutes Hotel für seine Gäste, son-
dem auch für die Mitarbeiter.
Hotel International, Am Marktplatz
8050Zürich,Telefon(01)311 43 41 si&s

swissôtel
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)tel J&jwli I
Dauerstellen
mit erhöhten Anforderungen an Ausbildung und Berufser-
fahrung. Seriöse Beratung und wirkliche Hilfe für Mit-
arbeiter, die Ansprüche an Ihren Arbeitsplatz stellen.

Wir suchen für die ganze Schweiz, vor allem jedoch für
die Städte Basel und Zürich:

Chef de rang
Commis de rang

Servicefachangestellte(n)
Chef de partie

Commis de cuisine
Wir haben Spitzenangebote-sicher ist auch für Sie eine

interessante Stelle dabei!

Rufen Sie uns an, wir informieren Sie gerne, oder senden
Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen direkt an:

eine Bewerbung - viele Möglichkeiten
auf jedem Gebiet für jede Position

HHH servotel * *«* HH
Personalberatung für das Gastgewerbe Stellenvermittlung

4051 Basel,Theaterstrasse 10,Tel.(061)22 97 95

***
TSCHUGGEN

GRAND HOTEL
Für die kommende Wintersaison, von Ende November 1984 bis
Ostern 1985 (zirka 15. April 1985), ist in unserem Wintersporthotel
der Luxusklasse folgende Stelle neu zu besetzen:

II. Oberkellner
Wir wenden uns an Bewerber, welche aufgrund mehrjähriger ähnli-
eher Tätigkeit die Voraussetzung mitbringen, in einem Departement
von rund 45 Mitarbeitern aktiv und verantwortungsbewusst mitzuar-
beiten.

Sprachgewandtheit in D, F, E, I wird für die Kontaktnahme mit unse-
ren anspruchsvollen, internationalen Gästen erforderlich sein.

Ihrer ausführlichen Bewerbung sehen wir mit Interesse entgegen.
Für jegliche Auskünfte steht Ihnen Fräulein Margret Hofer gerne zur
Verfügung.
TSCHUGGEN GRAND HOTEL, 7050 Arosa
Fräulein M. Hofer, Personalchef
Telefon (081)31 02 21

Ingenieurschule
Wädenswil
für Obst-, Wein- und Gartenbau

Gesucht per 15. 8. evtl. 1.9.1984 qualifizierter

Jungkoch
Wir bieten Ihnen gute Anstellungsbedingun-
gen, geregelte Arbeitszeit, Samstag/Sonntag
frei.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Foto und Zeug-
niskopien sind zu richten an H. P. Bühler, Na-
gelfluh, Vordere Au, 8804 Au/Zürich.

Posthotel garni
Chur

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

Höfa
(hauswirtschaftliche Richtung)

Abwechslungsreiche Stelle, Zimmer auf
Wunsch im Hause.

Rufen Sie uns an (081) 22 68 44, Farn. Huber
verlangen.

'

5115

***************************************************
Î Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per sofort oder nach Überein-
* kunft:
*

Sous-chef
**
****
*
-k

************
-k

Wir bieten

- eine zeitgemässe gute Entlohnung
- gewähren Ihnen grösstmögliche Selbständigkeit im Rahmen klar defi-

nierter Aufgaben, Verantwortungen und Kompetenzen
- sehr interessantes und anspruchsvolles Wirkungsfeld

Wir erwarten

- gute Berufskenntnisse
- Bereitschaft zu loyaler und gewissenhafter Zusammenarbeit mit dem

Küchenchef und Mitarbeiter

Falls Sie sich von dieser interessanten und abwechslungsreichen Aufga-
be angesprochen fühlen, erwarten wir gerne umgehend Ihre Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen unter Chiffre 5079 an hotel revue, 3001 Bern.

-k
-k
•k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
*
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
-k
k*-k
*

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft zuverlässige(r)

Köchin oder Koch
Gerne erwarten wir Ihren An-
ruf oder schriftliche Bewer-
bung mit Unterlagen.
Familie R. Hofer, Hotel Bären,
3423 Ersigen, Telefon (034)
45 21 64 (Autobahnausfahrt
Kirchberg). p-09-681

Ins Welschland
suchen wir eine freundliche

Serviertochter
fürSpeisesaal und Café. Kost
und Logis im Haus. Eintritt:
Auf 1. September oder nach
Übereinkunft. Verlangen Sie
bitte Herrn oder Frau Rhyn.
Famille Rhyn, Château de
Mötiers, Canton de Neuchât
tel, Telefon (038) 61 17 54

jligjL
SCHNECKEN

pBISCHMARKT KÜCHE

Köbi Nett, bekannt vom Restaurant
«Schnäggehüsli-, übernimmt im Septem-
ber 1984 den «Stadtkeller- in St. Gallen,
z'mitzt i de Aaltstadt. Für die neuen
Restaurationsbetriebe im «Stadtkeller- sucht
Köbi Nett zur Ergänzung seiner erfahrenen
Küchen- und Serviceequipe weitere Mitar-
beiter, wobei auch junge Leute die Möglich-
keit haben, sich neu ins Fach einzuarbeiten.
Wenn Sie den Ehrgeiz haben, uns mitzuhel-
fen, aus dem «Stadtkeller» eines der besten
Restaurants der Schweiz zu machen, rufen
Sie bitte an oder schreiben Sie an:
Köbi Nett, Rest Schnäggehüsli, Hagenbuch-
str. 31, 9000 St. Gallen. Tel. (071) 25 65 25
oder Tel. (071) 240906

Barmaid

Kellner

Serviertöchter

Chef pâtissier

Hausburschen
nui' mil Bewilligung)

Sonn- und Feiertage geschlossen,
5-Tage-Woche,
Schichtarbeit.

Stellen • Information
MOVMnCK
(01)241 09 40
Dies ist eine wichtige
Telefonnummer für alle
Köche, die Karriere
machen wollen.
Rufen Sie doch mal an.

MovrancK
BASEL£STAB

Wir sind ein sehr vielseitiger Betrieb im Zentrum der Stadt Basel mit drei grund-
verschiedenen Lokalen unter einem Dach. Unser Ziel ist es, unsere Gäste so zu
verwöhnen, dass jeder zum Stammgast wird.
Als

Küchenchef
sind Sie für sämtliche Küchenbereiche zuständig und tragen die volle Verant-
wortung über eine Brigade von 25 Köchen. Überdies obliegt Ihnen die Lehr-
lingsbetreuung. Da wir in unserer Küche 6 Lehrlinge ausbilden, ist es natürlich
wichtig, dass Sie es verstehen, junge Leute zu motivieren und Ihnen ein gutes
Vorbild sind. Gute Führungsqualitäten sind natürlich für eine solche Position
Voraussetzung.
Wenn Sie zirka 26 bis 40 Jahre jung sind und die nötige Portion Ehrgeiz besit-
zen, dann finden Sie bei uns eine wirklich interessante und ausbaufähige Stelle
mit grossen Aufstiegschancen innerhalb unseres Unternehmens.
Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an Hans-Peter Fröhlicher, er wird Ihnen um-
gehend antworten.

MövenpickFeldschlösschen, Marktplatz30,4000Basel,Telefon(061) 25 31 00

Zürich
jolie Dille otrö®ü®n' Scracra

Unser Hotel liegt am Stadtrand von Zürich an der N 3. Für unsere lebhafte
Réception suchen wir per sofort eine jüngere

Réceptionistin
mit guten Sprachkenntnissen (eventuell auch Anfängerin).

Wenn Sie an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind und eine abwechslungsrei-
che Tätigkeit in einer modernen, ungezwungenen Atmosphäre schätzen, dann
richten Sie Ihre Bewerbung an Nadine Spothelfer, Jolie Ville Motor Inn, Zürich-
Strasse 105, 8134 Adliswil, Telefon (01) 710 85 85.

Interessieren Sie sich für eine andere als die hier aufgeführten Stellen, oder
möchten Sie sich ganz einfach einmal unverbindlich über die verschiedenen
Mövenpick Möglichkeiten informieren lassen, dann schicken Sie uns doch ein-
fach den untenstehenden Coupon zu. Sie können sich selbstverständlich auch
telefonisch bei uns melden.

ich möchte mich ganz unverbindlich generell informieren oder beraten
lassen.
ich interessiere mich für eine Stelle

als:

am liebsten möchte ich arbeiten in der Region:

Zürich
Basel
Bern
Luzern
Lausanne
Genève

Name:

Tessin
Ostschweiz
Hannover/
Hamburg
Nordrhein-
Westfalen

n

Südwest-
Deutschland
Bayern
Berlin
Paris

Toronto
Aegypten
Mittlerer Osten
Tokyo

Vorname:

Jahrgang:.

Strasse: _

Nationalität: Bewilligung:

Tel.:

PLZ/Ort:

Mövenpick Personalberatung und Stellenintormation
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich, Telelon (01) 241 09 40



Administration
2540 Grenchen
(£0 065 51 21 51

HOWEG GASTRO
2540 Grenchen
(£0 065 512151

HOWEG FRIGO
2544 Bettlach
(£0 065 5411 01

NACHRICHTEN
Filialen:
1030 Bussigny (£0 021 34 45 51

1906 Charrat (£0 026 5 4801

7302 Landquart (£0 081 56 11 81

6803 Rivera (£0 091 9522 21

6301 Zug (£0 042 31 09 31

HOWEG FRIGO Wildwerbematerial
hilft Ihnen verkaufen!

Informieren Sie sich jetzt schon

Rotair

An. Nr.
No. d'an.

Artikel
Article LE/UE

Aktiompreii
Prix d'action

041 US-Beef Filet (189a), frisch Stk./pce
US-Beef Filet (189a), frais à ca. 2 kg Fr. 41.2'

261 Delikatessaufschnitt, assortiert Pak.
Charcuterie délicatesse, assortie à ca. 5 kg Fr. 7.K'
SEG-Poulets Pfg, 1300-1600 g Carton à 8-
Poulets SEG Pfg, 1300-1600 g 10 Stk./pces Fr.

c* 10/
3.kg

Ihr Spezialist

HOWEG-Vertragslieferanten sind Vertrauenslieferanten
Geprüft und empfohlen

für Verkaufsautomaten (Zigaretten, Waren, Getränke): für Heissluftöfen, Mikrowellenherde, Kaffeemaschinen:
Falcomat AG. 4058 Basel
Repa AG. 5502 Hunzenschwil
E. Weber &Cie AG, 8037 Zürich

Telefon 061 491919
Telefon 064 47 25 82
Telefon 01 44 50 60

Evard&Fils. 2555 Brügg b. Biel
Falcomat AG. 4058 Basel
E. Weber &Cie AG, 8037 Zürich

Telefon 032 53 22 66
Telefon 061 49 19 19
Telefon 01 44 50 60

Verlangen Sie Verrechnung durch die HOWEG mit Spezialrabatt — Ein Vorteil für HOWEG-Mitglieder
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Fleischerzeugung Einschränkung Vereinbarung Narktbcobachtungen
Die Erzeugung von Fleisch (ohne

Geflügel) in der ganzen Welt wird für
1984 auf 83,1 Mio t geschätzt. Das ent-
spricht nach Mitteilung der Arbeitsge-
meinschaft Freie Vieh- und Fleisch-
Wirtschaft in Kiel etwa dem Vorjahres-
stand (81,6 Mio t).

In den 50 wichtigsten Ländern dürf-
te sich der Rinderbestand 1984 bei 947
Mio Tieren bewegen (1983: 944,6 Mio;
1982: 945,9 Mio).

Die für 1984 erwartete geringere
Produktion von Schweinefleisch dürfte
nach Angaben der Arbeitsgemein-
schaft durch Zunahmen bei Rind- und
Schaffleisch aufgefangen werden. Die
EG wird 1984 etwa 6,96 Mio t Rind-
fleisch produzieren (1983: 6,86 Mio t;
1982: 6,60 Mio t).

Laut der Berufsorganisation der
Walliser Weinwirtschaft (OPEVAL)
sollen die Walliser Winzer dieses Jahr
grundsätzlich nicht mehr als 48 Millio-
nen Liter Traubensaft einbringen. Dies
würde beim Fendant eine Beschrän-

kung der Ernte auf 1,3 kg/rrri bedeu-

ten, beim Johannisberg auf 1,1 kg und
beim Pinot und Gamay auf 1,2 kg/m-.
Mit dieser Selbstbeschränkung will die
OPEVAL eine neue Weinschwemme
verhindern.

Laut OPEVAL sind die Winzer mit
der Idee im Prinzip einverstanden. Es
bestehe nur noch die Frage nach der
Bezahlung der Arbeitskräfte, da ja die
nicht der Presse zugeführten Trauben
schliesslich trotzdem abgelesen werden
müssen.

Die Europäische Gemeinschaft
(EG) und die Schweiz haben eine Ver-
einbarung über gegenseitige Amtshilfe
bei der Aufdeckung von Betrugsfällen
im Weinsektor ausgehandelt. Das Ab-
kommen in Form eines Briefwechsels
wird voraussichtlich im September un-
terzeichnet.

Bei der Zusammenarbeit der Ver-
waltungen der EG-Mitgliedstaaten
und der Schweiz geht es vor allem um
einen Informationsaustausch über
Weinanalysen und eine gegenseitige
Unterrichtung über die geltenden
Rechtsvorschriften für den Weinsek-
tor. Mit der Vereinbarung soll künftig
verhindert werden, dass Weine minde-
rer Qualität unter Markenbezeichnung
in den Handel gebracht werden, sda/r.

Preis

Prix

Prezzi

fallend
en baisse
in calo

steigend
en hausse

in rialzo

stabil
stable
stabile

Kaffee
Café
Caffè

Ol
Huile
Olio rZucker
Sucre
ZuccherorReis
Riz
Riso

M/7gefe/7f durch 7/ovveg Gus/ro

Fleisch» Geflügel» Fisch
Viande» volaille» poissons

Preis bis
20. 7. 84

Preis ab
23. 7. 84

Rind ßceuf
Rindsnierstück I m. B. (inl.) A/oyau /dupays avec os kg 21.90 22.30
Rindsnierstück Imp. frisch A/oyau /mp. fra/'s. (garn/f.? kg 33.90 33.90
(Garnit.)
Rindsstotzen o. B. Cu/'sse de gen/sse s. o. kg 24.50 24.50
Rindsvorderviertel la o. B. Ouarf/er de devants. o. /a, kg 13.90 13.90
Rindsbraten la Ffôt/debœut/a kg 15.90' 17.90
Rindsragout la flagoûf de bœuf /a kg 13.20 13.20
Siedfleisch la ßceirtaboo//////a kg 11.70 11.70
Ochsenzunge gesalzen Langt/es de bœuf, sa/ees kg 9.30 9.30

Kalb keau
Kalbshinterviertel la Quart/erde dem de veau /a kg 19.30 19.50
Kalbsstotzen I o. B. Cu/sseau de veau, s. o. kg 26.80 27.40
Kalbssteak ganz Sfea/c de veau enf/'er kg 40.50 40.50
Kalbshaxen 180g/250g Jarrets de veau 7SO g/250 g kg 21.90 21.90
Bratentleisch la, pariert Pôf/'de veau, s. o., /aparé kg 17.80 18.90
Kalbsleber la, gefroren Fo/e de veau /a, cong. kg 24.40 24.40
Kalbsbrust I, gefüllt Po/tr/ne de veau, farc/'e kg 14.70 14.70

Schwein Porc
Schweinscarré frisch, m. Hüft Carré de porc, tra/'s, en t. kg 15.70 15.70
Schweinsnierstück o. B. P//etdeporcs. o. kg 25.30 25.30
Schweinshals o. B., pariert Cou deporc, s. o., paré kg 18.30 18.30
Schweinsstotzen o. B. Jambon fra/s, s, o. kg 15.70 14.50'
Schweinefleisch geschn. Spez. Pm/'ncédeporc, spéc/'a/ kg 16.90 16.90
Schweinslaffen o. B. Fpau/e de porc s. o. kg 13.20 13.20
Rippli o. B. geräuchert o. Hüft Carré de porc tumé, s. cas/' kg 19.40 19.40
Kochspeck geräuchert Lard tumé à cu/'re kg 6.90 6.90
Schweinskoteletts geschn. Côte/etfes de porc, coup. kg 18.10 18.30

Lamm Agneau
Lammrücken, TK Se//e d'agneau, cong. kg 12.30 12.30
Lammcarré, TK Carré d'agneau, cong. kg 12.50 12.50
Lammgigot m. B., Kurzschn. TK G/got d'agneau, c. court. kg 11.90 11.90

a. o. coa70. !• *H»fl'C,

Lammgigoto. B.,TK G/got d'agneau, s. o., cong. kg 11.90' 11.90'
Lammragout o. B. Pagoûtd'agneau, s. o. kg 16.20 16.20

Geflügeltelle/Kaninchen P/éce de vo/a///e/Lap/ns
Pouletschenkelganz Cu/sses de pou/ets a. p//on kg 5.60 5.60
Pouletfleisch geschn. o. Haut Fm/ncés de pou/ets s. peau kg 8 60 8.60
Trutenschnitzel Tranches de d/'nde kg 9.90 9.90
Kaninchen ganzTK Lap/'nsenf/'ers, cong. kg 6.50 6.50

Fische Po/ssons
Eglililets Kanada iqf m. Haut F/'/efs de perche, kg 29.80 29.80

Canada /'gta. peau
Meerbarschfilets Perche de mer kg 14.90 14.90
Filets de sole F/'/efs de so/e kg 11.90 12.10
Fisch-Sticks (Dorsch) Sf/c/cs de po/ssons (cab/'//aud? kg 6.20 6.20

Rauchfische Po/ssons tumés
Rauchlachs, frisch, Kanada Saumon tumé, tra/'s, Canada kg 28.20 28.20
Rauchlachs, geschn, TK Saumon tumé, coupé 200 g Port. 9.90 9 90
Forellenfilets ger. F/'/efs de tru/tes tumés, Port. 2.20 2.20

s. peau tra/s

' Aktion/Acf/'on mitgeteiltvon/commun/'puépar/yOtVEGRfl/GO, 2544ßett/ach

/ N

Gemüse* légumes
_y

Preise bis Montag, 30. Juli 1984, per kg'

Kochgemüse Légumes à cu/'re
Blumenkohl (Inland) Cbou-//eur Fr. 1.30 _ 1.60
Karotten (Inland) Carottes Fr. 1.20 — 1.40
Peperoni, grün Po/vro/7 verf Fr. 3.— — 3.50
Fenchel (Inland) Fenou/'/ Fr. 1.30 — 1.60
Tomaten (Inland) Toma/es Fr. 3.10 — 3.50
Kohlraben (Bund à 3 Stück) Chou (/a botte 3p/'éces? Fr. 1.30 — 1.50
Krautstiele (500 g) Cö/e de bette (500g? Fr. 1.40 — 1.60
Zucchetti Courgette Fr. 1.— — 1.30
Broccoli (Inland) Chou brocco// Fr. 3 — — 3.50
Erbsen Pef/fpo/s Fr. 3.50 — 4 —
Kefen Po/s mar/ge-Zouf Fr. 5.— — 5.50
Bohnen(Buschbohnen) /7ar/cof Fr. 4.50 5.—

Salatgemüse Légumes poursa/ades
Schnittsalat Sa/ade à fondre Fr. 5.— — 8.—
Lattughino/Lollo Lattugh/no/Lo/to Fr. 6 — — 7.—
Kopfsalat (Inl 18er Gitter) La/fue pommée (78 p/èces? Fr. 8.— — 10 —
Cicorino, rot(ital Cb/corée rouge (/'mp.? Fr. 7.— — 9 —
Gurken. 400-500 g (Inland) Concombre, 400-500 g Fr. -80 — 1.—
Nüsslisalat flampon Fr. 12.— — 13.—
Kresse Cresson Fr. 8 — — 10.—
Lattich La/fue roma/'ne Fr. -80 — 1.—
Rettich (je nach Grösse) Gros rad/'s (/a p/'éce? Fr. 1.20 — 1.50
Eisberg (Inland, pro Harass) /ceberg/ßafav/a Fr. 10.— — 13 —
Endivien (Inland, pro Harass) Cb/corée scaro/e ef frisée Fr. 12.— — 14.—
Kopfsalat (rot, pro Harass) La/fue pommée (rouge? Fr. 10 — - 12.—

Übrige Gemüse D/fférenfs /égumes
Petersilie (Kilo netto) Pers//(/<g nef) Fr. 3 — — 4 —
Schnittlauch (Bund) C/bou/ette (/a botte? Fr. 2.50 — 3.—
Radiesli, Bund (Inland) Rad/s(la botte) Fr. -80 — 1

Suppensellerie Cé/eri de pofage Fr. 1.30 - 1.50
' Die Preise innerhalb dieser Bandbreite richten sich nach der Bezugsmenge.

(Mitgeteilt von Gemüseunion, Zürich)

Varia
Nicht ungekocht essen

Die wachsende Nachfrage nach allen
Arten von Krustentieren hat in verschie-
denen Teilen der Welt zum Aufbau von
Garnelenfarmen geführt. Für die Zucht
eignen sich insbesondere Süsswasserar-
ten, die zum Teil gross genug werden, um
als Riesen-Garnelen, Jumbo-Shrimps
usw. in den Handel zu kommen. Selbst
für den Fachmann ist es kaum möglich,
lediglich auf Grund der zumeist tiefge-
frorenen Schwanzteile zu bestimmen, ob
es sich um eine Salz- oder Süsswasser-
spezies handelt. Man weiss jedoch aus
Erfahrung, dass der Anteil an Süsswas-
ser-Zuchttieren ständig wächst.

Im Gegensatz zu ihren im Meer leben-
den Vettern werden die Süsswassergar-
nelen von einer Parasitenart, dem Lun-
genegel, befallen. Die Shrimps werden
damit Zwischenwirt für einen unange-
nehmen Krankheitserreger, der in der
menschlichen Lunge zu Zystenbildung,
Bluthusten und ähnlichen Symptomen
führen kann. Es ist daher in jedem Fall
zu empfehlen, ungekochte Shrimps und
Prawns zu meiden. fe

Höchster Teeverbrauch
Während in der Schweiz pro Kopf und

Jahr im Durchschnitt der Jahre 1978 bis
1980 nur 240 g Tee konsumiert wurden,
bringen es die Iren als Weltmeister im
Teetrinken auf 2,4 Kilo. Erst danach
folgt mit 3,1 kg di# "klassische Teetrin-
kernation England. Unter'denjcontinen-
taleuropäischen Ländern hegen die Nie-
derlande mit 640 g vor der UdSSR mit
600 g an der Spitze. Bemerkenswert, dass
Indien als grösster Teeproduzent der
Welt es selbst nur auf einen Pro-Kopf-
Verbrauch von 520 g bringt. Vor der
Schweiz liegen noch Dänemark mit
430 g, die USA mit 350 g und Schweden
mit 340 g. Im Gegensatz zu den stark
teetrinkenden Niederländern verbrau-
chen die Belgier und Luxemburger nur
110 g, während Italien mit 60 g das
Schlusslicht der Statistik darstellt. fe

Vinothek
Unterschiedlich entwickelt

Während Italien im ersten Semester
der Kampagne 1983/84 sinkende Wein-
exportmengen — 3,8 Prozent) bei stei-
genden Preisen zu verzeichnen hat, mel-
det die Bundesrepublik wachsende Aus-
fuhren bei sinkenden Preisen. Das
Überangebot verleitet offenbar in unse-
rem nördlichen Nachbarland zu grosse-
ren Abstossaktionen, die bekanntlich
langfristig die Ausfuhrtätigkeit und das
Image nur negativ beeinflussen. Der ita-
lienische Export betrug noch 7,7 Millio-
nen Hektoliter. Der Wert steigerte sich
um etwa 14 Prozent auf rund 650 Mil-
harden Lire. Die italienische Ausfuhr ist
- daher die beträchtliche Wertsteigerung
- gekennzeichnet von einem Trend zu
DOC-Weinen und starken Rückgängen
bei den Tafelweinen.

Frankreich meldet für die ersten vier
Monate 1984 die positivste Entwicklung.
Mengenmässig wuchsen die Ausfuhren
um 9 Prozent, wertmässig konnte eine
Steigerung um 23 Prozent im Vergleich
zum ersten Quartal 1983 verzeichnet
werden. Die grössten Export-Erfolge er-
rang Frankreich in den USA + 38 Pro-
zent im Wert), wobei Champagner und
Schaumweine an erster Stelle für dieses
enorme Wachstum verantwortlich sind.
Dies gilt auch für den französischen Ex-
port in die Schweiz, welcher durch eine
wertmässige Steigerung um 17 Prozent
gekennzeichnet ist. pd/r.

Gastro-Szene Zürich

Nur mit Ideen überleben
Kochen tun sie alle, die beruflich am Herd stehen; essen wollen sie alle, die ins
Restaurant kommen. Doch weil für Restaurateure und Köche der Konkur-
renzkampf immer härter wird, die Gäste immer anspruchsvoller, müssen sich
erstere etwas einfallen lassen, um letztere bei der Stange zu halten. Gerade im
Raum Zürich, dem wohl anspruchsvollsten Gästemarkt, tat sich diesbezüglich
in letzter Zeit einiges. Wir sahen uns in der Zürcher Gastro-Szene uin.

Seit 1974 wirken die Brüder Bruno
und dg/wz IKo// als Pächter des stadtei-
genen Casino Zürichhorn. 45 feste Mit-
arbeiter betreuen die total 1200 Sitzplät-
ze; 45 Prozent des Umsatzes entfällt auf
Bankette.

Menu Horoscope

Um das Restaurant Fin Bec zu bele-
ben, entwickelte Jgnaz Wolf zusammen
mit Küchenchef Afarce/ Su/er letzten
November die Idee der «Menus Horos-
cope». «Ich überlegte, wie man die je-
weiligen Saisonprodukte auf neue und
attraktive Art präsentieren könnte - da
kam mir in den Sinn, dass ja auch die
Tierkreiszeichen einem Saisonrhythmus
folgen. Die Idee der Astro-Menus war
geboren», sagt Jgnaz Wolf. Gestartet
wurde im März mit den «Poissons»;
neueste Kreation ist das «Menu Lion».
Für Fr. 59.50 (alle sechs bisherigen
Astro-Menus kosteten bewusst unter 60
Franken) erhält der Gast:

- La flûte de Champagne
- La terrine de foie gras frais, la salade

«Lion» (Löwenzahn- und Sommersa-
late)

- La croustade aux chanterelles

- Le granité au Riesling
- Le magret de canette à l'orange, la

garniture estivale (Frischgemüse)

- Le fromage blanc frais

- Le parfait glacé aux framboises, les
friandises.
Abgesehen vom Löwenzahnsalat be-

kommt der Löwe eine klassische Spei-
senabfolge mit Saisonprodukten - «na-
türlich könnten wir auch kulinarisch
noch mehr mit den Sternzeichen spielen,
doch das wollen wir- vorläufig- nicht».

Und wie kommen die mittags und
abends im A-la-carte-Restaurant Fin
Bec und auf der romantischen Seeterras-
se servierten «Astro-Gastros» beim Pu-
blikum an? «Als wir im März mit den
,Fischen' begannen, verkauften wir etwa
50 Menus, im Juni, mit den,Zwillingen',
waren es bereits über 150.»

Übrigens müssen die «Menus Horos-
cope» nicht vorbestellt werden; Bestel-
lungen werden bis etwa 21 Uhr akzep-
tiert.

Lamm-Innereien

Einst Lehrer, seit kurzem eidgenös-
sisch diplomierter Küchenchef (Durch-
Schnittsnote: 6), führt Pe/er 2?ru///;er zu-
sammen mit Luc/o Bo//7, zuständig für
Service, Weine, Administration, seif
über zwei Jahren das Restaurant Erlen-
höhe an der Kappelistrasse 2 hoch über
Erlenbach.

Das Konzept: «Cuisine du marché,
immer wieder neu erfunden und mit Lie-

(PbrAe/zn/ig ai//Serie 75)

Notizen zum Markt

Beliebt bei Vegetariern: Kefen
Fleischgerichte bereichern und verfei-
nern, ihr Fruchtfleisch weist auch be-
deutende Bestandteile einer modernen
Ernährung auf: hoher Karotingehalt so-
wie diätetisch wirkende und verdau-
ungsfördernde Substanzen.

Auf unserer Auswahlliste aktueller
Kochgemüse werden schliesslich auch
noch die jeweils nur kurze Zeit erhältli-
chen Kefen günstiger als in der Vorwo-
che angeboten. Dieses von Kennern ge-
schätzte und biologisch mit den Erbsen
eng verwandte Sommergemüse mit dem
leicht süsslichen Geschmack enthält (wie
alle Hülsenfrüchte) viel Eiweiss und
Kohlenhydrate und ist nicht zuletzt des-
halb oft auf Speisekarten vegetarischer
Spezialitäten-Restaurants zu finden.

Stabile Preise beim Salat

Bei den Salatgemüsen macht sich der
zurzeit herrschende ruhige Marktverlauf
weniger negativ bemerkbar, sind doch
alle Salatarten bei hohen Temperaturen
bevorzugte «Renner» beim Gast. Die
Preise blieben hier im Vorwochenver-
gleich im grossen und ganzen stabil. Eine
Ausnahme bildet der Lattich. In der
Westschweiz ist Lattich (die Urform al-
1er grünen Salate) längst ein populäres
Gemüse. Bei uns in der Deutschschweiz
hat man die Vorzüge des herb-bitteren,
ein wenig an Endivie erinnernden Salat-
gemüses noch nicht überall erkannt.
Denn sowohl roh wie als Kochgemüse
zubereitet schmeckt Lattich vorzüglich.

IE. Moser, zl grosuri.se

Es wäre falsch, von einer Flaute auf
den einheimischen Märkten zu sprechen,
aber bei verschiedenen Gemüseproduk-
ten leidet der Absatz unter deutlichen
Anzeichen einer Stagnation, die auf die
ferienbedingte Absenz eines Grossteils
der potentiellen Kunden zurückzufüh-
ren ist. Diese Beobachtung gilt ebenso -
wenn auch etwas abgeschwächt - für die
Gastbetriebe. Abgeschwächt, weil das
Ausbleiben von Stammkunden teilweise
durch Touristen aufgefangen wird.

Angebotsüberhang
Tatsache bleibt, dass im Moment bei

einigen Produkten noch immer ein An-
gebotsüberhang zu erkennen ist, welcher
den Produzenten zu schaffen macht. So
kann auch dieses Mal von erfreulichen
Preiskorrekturen nach unten berichtet
werden. Davon betroffen sind vor allem
Kochgemüse wie Blumenkohl, Karotten
und Fenchel. Auch die nun in allen
schweizerischen Anbaugebieten in der
Haupternte stehenden Zucchetti sind
noch etwas billiger geworden.

Für die moderne Ernährung geeignet

Die länglichen, gurkenähnlichen Ge-
müsefrüchte mit der glänzenden Haut
haben zwar hauptsächlich im Tessin und
Welschland in der Gastronomie einen
festen Platz, doch nimmt ihre Verbrei-
tung und Beliebtheit auch auf Deutsch-
schweizer Menukarten einen stets wach-
senden Raum ein. Nicht nur lassen sich
mit Zucchetti unzählige delikate

Lausanne
021-3822

Genève
022-362

3026465

S-522866 Locarno
093-316
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Verpachtung
eines bedeutenden
Hotel-Komplexes

Für den Betrieb eines renommierten -Hotels in Bündner Ferien-
ort mit Sommer- und Wintersaison suchen wir als Pächter versierten,
bestausgewiesenen

Hotelfachmann
oder Hotelkette
mit internationalen Verbindungen.
Das Objekt umtasst neben dem vollständig renovierten 240-Betten-
Hotel mit attraktivem Hallenschwimmbad, Sauna, Solarium, Fitness-
räum auch ein Freiluft-Schwimmbad, Tennisplätze und Tennishalle mit
3 Plätzen, 9-holes-Golf mit Driving Range. Das ganze liegt mitten in
einem vom Verkehr verschonten Naturpark. Das Hotel ist mit komplet-
tem Gross- und Kleininventar ausgestattet.

Ernsthafte Interessenten erhalten alle wünschbaren Auskünfte unter
Chiffre NA 297 an Nater Annoncen, 7500 St. Moritz.

Beratungsdienste SHV
Services de Consultation SSH

H

r
ü

Der Besitzer will aus gesundheitlichen Grün-
den das

Hotel-Restaurant-
Dancing Engel
in Frick
verkaufen.
Dieser weitherum bekannte Gastwirtschafts-
betrieb mit vorzüglichem Standort hat folgen-
des Gesicht:

39 Betten
60 Plätze
40 Plätze
20 Plätze
95 Plätze

21 Zimmer mit
Gaststube
Speiserestaurant
Sitzungszimmer
Dancing
2 Wirtewohnungen
66 Parkplätze
Das Grundstück umfasst 2611 m*.
Die bevölkerungsreiche Region begründet
einen umsatzstarken Betrieb.

Finanzkräftige Kaufinteressenten erhalten
nähere Angaben bei den

Beratungsdiensten SHV, Herrn E. Berger
Monbijoustrasse 31, 3011 Bern
Telefon (031)26 05 21

Junges Wirteehepaar mit Erfahrung in allen
Sparten der Gastronomie sucht nach Über-
einkunft einen

anspruchsvollen Betrieb
zu pachten oder zu kaufen.

Region Zürich-Winterthur bevorzugt. Genü-
gend Eigenkapital vorhanden.

Wir freuen uns auf Ihre Offerte unter Chiffre
4909 an hotel revue, 3001 Bern.

Wir vermieten auf den 1. Oktober 1984 an ein
initiatives Wirteehepaar (Küchenchef) das

Restaurant(-Hotel) Touring
in Grenchen

Restaurant mit 80 Plätzen und unterteilbarem
grösserem Saal, vor 5 Jahren neu gestaltet.
Dazu kommen 1 Sitzungszimmer, 1 Doppel-
kegelbahn, 5 Doppel- und 5 Einzel-Gästezim-
mer, 3 Angestelltenzimmer, 1 Wirtewohnung
mit 4 Zimmern. Umsätze 3-Jahres-Durch-
schnitt: Fr. 480 000.-. Miete: pauschal oder
nach Umsatz. Kleininventar: nach Vereinba-
rung (keine direkte Übernahme notwendig).

.Vi:
jA'-.

Weitere Auskünfte:
ZIVAG-Verwaltungs AG
Weltpoststrasse 20, 3000 Bern 15
Telefon (031)43 55 51

GR

45-Betten-
Hotel

sehr günstig zu ver-
kaufen.

Chiffre 714 an hotel
revue, 3001 Bern.

zum Beispiel:

Gäste gewinnen -
mit'Hotel-Marketing'!
Wie erkennt der Hotelier die

Nachfragebedürfnisse des Marktes,
und wie richtet er sein Angebot

praktisch darauf aus? Die Erfahrung
zeigt, dass die allgemeine Marke-
ting-Literatur dem Praktiker nur

beschränkt dienen kann. Darum hat
der Schweizer Hotelier-Verein ein
einzigartiges Marketing-Handbuch
geschaffen, das voll und ganz auf

die Problemstellungen in der Hotel-
lerie und im Gastgewerbe zuge-

schnitten ist.

Bestellen Sie 'Hotel-Marketing'
(Preis: Fr. 68.-) beim Materialdienst

des Schweizer Hotelier-Vereins,
Postfach 2657, 3001 Bern,

Telefon (031) 507 111

Sdweur Hotelier -Vertu Société un» öei hôtelier*

Zu verkaufen

Hotel-Restaurant
18 Betten. Grosse Ferien-
kundschaft das ganze Jahr.
Interessantes Geschäft für
jüngeres Ehepaar vom Fach.
Kapitalbedarf zirka
Fr. 250 000.-.

Anfragen unter Chiffre 5131
an hotel revue, 3001 Bern.

Neueingerichtete

Hotel-Bar
im Kanton St. Gallen, Raum
Gasterland, mit zirka 65 Plät-
zen vermieten wir per 1. Sep-
tember 1984 an fachlich gut
ausgewiesene Barmaid.

Interessentinnen wenden sich
bitte mit den üblichen Unter-
lagen unter Chiffre 5070 an
hotel revue, 3001 Bern.

Als Pächter eines Sommer-
betriebes suche ich auf Win-
tersaison 1984/85 Pachtver-
trag für

Restaurant
oder Skihütte

in einem Bündner oder
St. Galler Wintersportgebiet.

Offerten erbeten unter Chiffre
4986 an hotel revue, 3001
Bern.

Zu verkaufen im Appenzeller-
land an vorzüglicher Lage
bekanntes und gepflegtes

Gasthaus/
Speiserestaurant

Gediegene Lokalitäten, gros-
ser Parkplatz, Gartenwirt-
schaft, Doppelkegelbahn,
Saal, Restaurant 50 Plätze,
Saal 80 Plätze, Wirtewoh-
nung, Personal- + Frem-
denzimmer. Vorzügliche
Existenz für tüchtiges Wirte-
ehepaar.
Selbstkäufer erhatten nähere
Auskunft unter Chiffre Z 33-
79343 an Publicitas, 9001 St.
Gallen.

Schweizer Wirteverband
Rechtsdienst: Liegenschaftenvermittlung

Zu mieten oder zu kaufen gesucht in der Stadt Zürich oder Luzern

Hotel-Restaurant-
Liegenschaft
- mit mindestens 100 Betten oder 60 Zimmern
- mit mindestens 60 Sitzplätzen im Restaurant
- mit mindestens 60 Sitzplätzen im Speisesaal
- wenn möglich mit Terrasse oder Bar
- Mindestumsatz 1,2 Mio Fr., welcher steigerungsfähig ist

für einen kapitalkräftigen Hotelier-Restaurateur, der seine Erfahrung, seinen
Erfolg und Ideenreichtum als Direktor eines bestbekannten Betriebes in der
Stadt Zürich in ein eigenes Unternehmen einbringen will.

Es besteht auch die Möglichkeit der Übernahme oder aktiven Beteiligung an
einer bestehenden Gesellschaft.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen Schweizer Wirteverband, Rechtsdienst: Liegen-
schaftenvermittlung, Beat J. Küttel, Telefon (01) 201 26 11.

Wir verltaufen im Bündner
Oberland einen mittelgrossen
Hotelbetrieb, neu restauriert,
mit

50 Hotelbetten
100 Speisesaalplätzen
40 Restaurantplätzen
80 Barplätzen

Interessenten richten bitte
ihre Anfragen schriftlich an:
Confidar Treuhand AG, z. H.
Herrn R. Caduff, 7130 llanz
(telefonische Auskunft wird
nicht erteilt).

Zu verpachten evtl. zu ver-
kaufen in
Kurort Innerschweiz
9000 Einwohner

Hotel renoviert

35 Zimmer, Restaurant mit
Bar (100 Plätze), gleichzeitig
als Disco eingerichtet, rusti-
kale Bar mit 70 Plätzen, frei
zugängliche Imbissbar mit 22
Plätzen.

Telefon (01) 242 42 32, zwi-
sehen 10.00 und 12.00 Uhr.

Zu verkaufen

Restaurant mit Bar
und Gartenwirtschaft
sowie 5 Wohnungen in Touristen-
Städtchen am Bodensee, Parkplatz
vor dem Haus - gut eingeführt.
Preisgrösse 1 Mio.

Chiffre 233-661010, Publicitas, 9001
St. Gallen.

LOCARNO/Tessin
Aus Gesundheitsgründen zu
verkaufen

Restaurant - Pizzeria
mit 2 Wohnungen, evtl. Aus-
baumöglichkeiten. Mit kom-
plettem Inventar.
Offerten unter Chiffre 84-
44961 an Assa Schweizer An-
noncen AG, 6601 Locarno.

Hotel
bei Lugano, mit 40 Betten. Garten,
Grotto, zu verkaufen. Tausch mit Lie-
genschaft möglich.
Auskunft R. Leonardi. CH-6645 Brione
s. Minusio. Tel. (093)33 58 18, Mor-
gens.

Assa 78-240

Zu verkaufen an schönster
Lage in Kurort am Luganer-
see

Hotel
3-Stern, 60 Zimmer mit 120
Betten, grosser Park mit
Schwimmbad, eigener
Strand, sehr guter Zustand,
Fr. 4 950 000.-.
Anfragen unter Chiffre
J-44-659690 an Publicitas,
Postfach, 8021 Zürich.

Hotel
zu vermieten, eventuell zu
verkaufen in

Engelberg
Zentralschweiz

Sommer- und Winterkurort,
80 Betten, Bar, Restaurant.
Geeignet für tüchtiges Ehe-
paar (evtl. Küchenchef).

Offerten erbeten unter Höre-
ba Betriebe AG, Zentralstras-
se 45 a, 6000 Luzern.

5117

Gesucht in Pacht oder Kauf
von fachkundigem Ehepaar

Hotel garni
im Tessin (Frühling 1986).

Offerten sind erbeten unter
Chiffre 5119 an hotel revue,
3001 Bern.

Zu verpachten in

komf. Skilagerhaus

2 Minuten von Bahnhof und
Madrisabahn.
Jeweils für Wintersaison mit
48 Betten, kompl. Einrichtung
und Inventar.
Die Besetzungsinteressenz
besorgt die Atlas Hotel AG in

Zürich. Erforderlich: Fähig-
keitsausweis A.

Nähere Auskunft erteilt ger-
ne:
A. Vetsch, Klosters
Telefon (083)4 14 48

ola 132 797 593
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Varia
Ansteckende Reifung

Bananen werden nicht allein für den
Export in den Erzeugerländern grün
geerntet, sondern auch für den Eigen-
verbrauch der einheimischen Bevölke-
rung. Nur abgeschnittene Bananen wer-
den gleichmässig gelb und entwickeln
bei einer kontrollierten Temperatur den
Geschmack, der sie zur meistgegessenen
Frucht der Welt gemacht hat.

Die Bananen gelangen, in Kartons
verpackt, in grünem Zustand in alle
Welt. Von der Ernte in den Plantagen bis
zur Auslieferung an den Einzelhändler
durchlaufen die Früchte eine vielfache
Kontrolle. Eine Beobachtung bezieht
sich dabei auf die vorzeitige Gelbfär-
bung, die durch Öffnungen im Karton
während des Löschvorgangs auf Lauf-
bändern erkennbar ist. Bereits gelb ge-
wordene Bananen müssen sofort im An-
kunftshafen aussortiert werden, da ihre
Reifung schnell auf benachbarte Kar-

tons übergreift. So könnte unter Um-
ständen eine ganze Ladung bereits ge-
fährdet oder verdorben sein, bevor sie

überhaupt in die Reifeanlage in den
Bestimmungsländern kommt. Der
Grund sind in diesem Fall keine Bakte-
rien; beim Reifevorgang entwickeln Ba-
nanen Äthylengas, das sich sofort auf die
Umgebung ausbreitet und damit eine
Reifungskettenreaktion in Gang bringt.

fe

Bibliothek

Einmachen
Christian Teubuer. 96 Seiten mit 60

Bildrezepten. Format 19x22,5 cm.
Glanzeinband. DM 19.80.

«Einmachen» ist unbestreitbar ein
äusserst zeitgemässes Thema. Einmal ist
Vorrätshaltung auch heute sowohl aus
Kosten-, vor allem aber aus Qualitäts-
gründen sinnvoll; zum anderen ist die
Kunst, die Jahreszeiten zu überüsten, ein
wesentücher Bestandteil jeder kreativen
Küche.

«Hausgemachtes», ob Konfitüren
oder Eingekochtes, in Essig oder Alko-
hol Eingelegtes, ist heute fast zu einem
Symbol für eine bestimmte «nostalgi-
sehe» Lebensart geworden. Die üebevoll
beschrifteten Marmeladengläser ma-
chen den Gästen beim Frühstück Freu-
de, sie sind auch eine ganz individuelle
Aufmerksamkeit für Leute, die noch
Spass an den köstüchen einfachen Din-
gen haben oder die wir mit besonderen
Deükatessen überraschen möchten.

Das vorüegende neue Bildkochbuch
verhilft seinem Benutzer auf vergnügli-
che und unkomplizierte Weise zu köstü-
chen Vorräten.

Nur mit Ideen überleben

ffor/re/ru/ig von Seite 73J

be gekocht, kein Chichi, kein Silber, kein
Kristall, dafür erschwingliche Preise.»
Die deutsch- und handgeschriebene
Abendkarte wechselt alle ein bis drei Ta-
ge, das Menu (4 Gänge zu Fr. 49.-, 5

Gänge zu Fr. 59.-)jeden Abend. Mittags
liegt eine reduzierte Karte auf. Die reno-
vierte einstige Quartierbeiz verfügt über
38 Plätze.

Hier ein Auszug aus einer derzeit ak-
tuellen Sommerkarte:
- Flusskrebse auf Avocado-Melonen-

Salat

- Kalte Tomatensuppe mit Pfefferminze
- Crêpe mit Milchmasthähnchen-

Schenkeln

- Rotzungenröllchen mit Meeralgen
- Entenbrust mit Melonen an Porto-

sauce.
Doch als besondere Spezialität ser-

viert Peter Brunner die Innereien des
Sommerlamms: zur Vorspeise Leber,
Hint und Zunge lauwarm auf Kressesa-
lat, als Hauptspeise einen Lammteller
mit Filet. Niere, Leber, Hirn und Züngli.

Für traditionellere Esser gibt's auch
ein Lammfilet mit frischem Basilikum.
Wie kam Peter Brunner auf die Lamm-
Innereien? «Ich bin immer am Experi-
mentieren, mit Innereien koche ich
ohnehin besonders gern. Und so ent-
deckte ich die besonders zarten und deli-
katen des Lamms.» Er bezieht sie in der
Saison (noch bis Mitte/Ende August,
dann wieder im März/April) von zwei
einheimischen Lieferanten; die Namen
will er nicht preisgeben.

Wie kommen die Gerichte bei den
Gästen an? Lucio Roffi: «Die einen rnö-
gen es gar nicht, die andern schwören
darauf - es ist Geschmacksache!»

Dessertmenus

Sommerabendmenus. die ausschliess-
lieh aus Desserts bestehen, bereitet seit
kurzem Leo B'i/dbaber, Küchenchef in
L'e/i S/ein/es Zürcher Restaurant nou-
velle zu. So serviert er beispielsweise fol-
gende süsse Köstlichkeiten, optisch per-
fekt angerichtet:

- Himbeersorbet auf Pfirsich mit
Champagner

- Heidelbeeren mit Vanilleglace
- Weisse und dunkle Schokoladen-

mousse mit frischen Feigen auf Cassis
und Walderdbeeren

- Riesling/Sylvaner-Sorbet mit Marc
- Haselnusscreme-Pudding auf Mok-

kasauce

- Soufflé, Sorbet und Parfait aus und
mit Passionsfrüchten.

Champagner begleitete die Gerichte;
etwas Brot zwischen den einzelnen Gän-
gen neutraüsierte die Süsse. Wer will,
kann aber auch nur drei oder vier Des-
serts wählen, als erste zwei Gänge Fisch
und Fleisch.

Wie kamen Ueü Steinle und Leo
Wildhaber auf diese süsse Idee? «Mich
faszinierte die Patisserie ohnehin schon
lange und während meines ,stage' in
Witzigmanns Münchner aubergine kam
ich ganz auf den Geschmack», sagt Leo
Wildhaber. «Auf dem Flohmarkt fand
ich ein altes Wiener Kochbuch, pröbelte
an Knödeln und Mousses herum und
richtete mir dann im nouvelle eine Patis-
serie ein. Dort habe ich heute einen Fo-
toapparat mit Stativ und schiebe jeden
Teller, den ich neu kreiere, drunter.
Wenn ich Zeit habe, erprobe ich täglich
was Neues; besonderen Erfolg haben
meine süssen Orangen- und Salbei-
nudeln.»

Ueli Steinle unterstützte Leo Wildha-
bers süsse Passion: «Neue Experimente
interessieren mich, und ich weiss, dass
viele Gäste Süsses heben.»

Wie kommen die Dessertmenus an?
«Gut, vor allem jetzt im Sommer, wo die
Leute spät und leicht essen wollen. Wir
kommen auch all ihren Wünschen ent-
gegen: Sie können zwei bis sechs Des-
serts haben, vorher nach Wunsch noch
andere Gerichte.» Acht Gänge kosten
um Fr. 80.-; warme Küche im Juni. Juli
und August bis 23.30 Uhr: weniger als
drei Desserts allein gibt's erst nach 22
Uhr. E/ianeA/ever

Notizen zum Wein

William
P. Gemet,
Weinkenner
und branchen-
bekannter
Fachjournalist,
notiert für Sie
regelmässig
Aktuelles und
Wissenswertes
rund um den
Wein

mag ziwi
WPtff/l 7löC/f

Zusammen m/7 Europa ertrink/
auc/i die Schweiz im Wein. Wie man
die A////ion T/ek/o/iier, die man Lier-
zu/ande ein/ach und m/7 Kos/en/o/ge
/ür ein Ea/zr aus dem Mark/ gezogen
La/, /oswerden wird, weiss Lei uns nie-
mand; denn aucL 7934 diir//e der Sa//
reicL/icL_/7iessen, wenn nie/;/ das Wc/-
/er die in Zussich/ s/eLende Ern/e ver-
dirb/. Dies zu Lo//"en wag/ niemand,
und docL wäre dam/7 ein Prob/em ge-
tös/. Ein Prob/em, das a//e bescbä//ig/,
aber den £ncaveurs und dem Pund az/
dem Magen Leg/.

Pur den Pebmann wäre diese £ö-
sung aber keine Lösung, sondern ein
neues Probien/. ScL/iess/icL is/ eryähr-
beb au/" seinen Er/rag, den £obn /ür
seine Zrbe/7 eines ganzen dabres, an-
gewiesen, rluch wenn er nacb den ma-
geren zwei dabre/i zwei /e//e er/eben

duz/te und viei/eieb/ wieder ein Pö7-
s/ereben oder gar ein Po/s/er anse/zen
konn/e, so reieb/ das nieb/, um einen
grossen Erateaus/à// in Kau/" nehmen
zu können. Eür ibn wäre eine Ka/a-
s/ropbe, was den anderen eine eiegan/e
£ö'su/ig.

«

Pevor man von Ka/as/rppbe sprich/,
so///e man doch de/znz'eren, wen die
Ka/as/rophe wirk/ich ire//en würde.
Brie vie/e wirk/ich vom Pebbau /eben
und in ihrerExistenz be/ro//e/j würden.
Die S/a/is/ik /ehr/, dass 7930 von
79 753 Pebbewir/scba//ern ganze 302
mehr a/s 5 ba Peben bearbei/en und
som/7 davon /eben können. Weitere
<834 ve//ügen über zwei bis/ün/L/ek/-
aren und können kaum a/s Pami/ie
einzig aus dem Pebbau e/cis/ieren. Brie
vie/e dieser Pebbe/riebe aberyenen ge-
hören, die aus dem Gewinn m/7 dem
B/ein y'edes ve//ügbare Peb/and au/ge-
kau// haben, sag/ die M/7/e/7ung des

£andwir/scba///icben Ln/orma/ions-
diens/es (T/Dj nieb/.

Dagegen en/nimm/ man daraus,
dass rund 4000 Pe/riebe über Peb/and
zwischen 50 und 200 /Iren vet/ugen.
Pür sie is/ der Pebbau sicher wich/iger
Pes/and/ei/ des-zum Ee/7 bäuer/ieben

- Einkommens. Aich/ aber /ür _/'ene

74 670 Eeierabend- und L/obbywinzer,
die weniger a/s 50/1 ren bewir/scba//en.
Eür sie kann Weinbau nur Zusa/zver-
diensZ bedeu/en oder se/bs/gewähhe
körper/iebe Pe/ä/igung.

Kon den 302 Pebbe/rieben m/7 mehr
a/s 5 ba und som/7 exis/enz/ähig sind
diejenigen, die nieb/ Ee//ereien gebö-
ren, meis/ens B'einbaube/riebe, die
ihre £rn/e direk/ vermark/en, a/so/ür
ihren Zbsa/z sorgen. Sie sind es nieb/,
die den Weinsee /i//en und da/ur La-
geren/sebädigungen bezieben. Lbnen,
a'eren L/ek/areneriräge un/er dem
Durchschnitt und deren Weine pua/i-
/a/iv über dem Durchschni// Legen,
mögen wir auch 7934 einen gu/en
L/erbs/ gönnen.

Brie gesag/, nieb/ nur die Schweiz
er/rink/ im Wein, nieb/ im gu/en, so//-
dern im un/ernti//e/mässige//. Ln
Österreich s/e/L sich das Prob/em noch

vie/ härter, denn hier sind auch die gu-
ten Weine kaum abzusetzen, wie eine
Studie im Wirtscba/tstei/ der «AZZ»
/Ar. 74/ vom 20. 6. 79£4j au/veist.

/n der £G ertrinkt man nicht erst
beute im seb/eebten Wein und stockt
dam/7 die ewigen Sorgen mit der /and-
wirtseba/t/ieben Produktion noch au/
Eür den Wein, bat man ein Mitte/ in
/I ussichi, das der /ronie nicht entbehrt.
A/an über/egt, den /1/kobo/ aus dem
des//7L'er/en Wein a/s £reibsto_/ zu
verwenden.

Wer bis dato m/7 /4/kobo/ am Steuer
sass, riskierte seinen Führerschein.
A/it ein paar G/äscben Wein — von
Weinbrand oder Cog/iac nicht zu reden

— war's geschehen. 7n Zukun/t so// der
Zutomobi/ist aber g/eich hterweise/!/-
koho/ tanken. Wenn das nur gutgeb/
mit Cognac statt Eiger im Pank/

*

/st das ein Piesenspass.' Der Pück-
gang im Weinkonsum, der gerade in
den k/assiseben Weinbau/ändern am
höchsten ist, gebt eindeutig au/ den
Ee/dzug gegen den /I /koho/ - im Aa-
men des Motors und im Aamen der
Gesundheit - zurück. Was dem Motor
zu/iebe, der Gesundheit achtet man
weniger, nicht getrunken wird, das Zu-
vie/ an Wein a/so, wird m/7 umwe/tver-
schmutzender Energie gebrannt, um
ebendiesem Motor zuge/ubrt zu wer-
den. Man wird a/so weiterhin mit einer
/I/kobo/abne durch die Gegend gon-
de///.

Dann doch Leber eine E/asche mehr
und m/7 den öj/ent/iche/i Ferkehrsm/7-
te/n /ahren. Oder noch besser: noch
eine E/asche mehr und zuhause von der
schönen Ea/zrt /räumen.

Dies so// bei/eibe nicht ein Zu/ru/
zum Z/ko/zo/ismus sei//, sondern eine
k/eine Erinnerung an vergangene
weinse/ige Zeiten, die so Lerr/ich kit-
schz'g besungen wurden. Wer ha/ heute
noch Eust, im Gasthaus bei einem
Echoppen Wein zu singen. Erstens
macht man das nicht, und zweitens
vergeht einem die Eust dazu, wenn der
P/icfc at/ den Erppze/te//ä//t.

Aicht nur dass die Weinpreise im
Gastgewerbe von Eanuar 7930 bis De-
zember 7932 um 26,2 Prozent stiegen,
während die Eeuerung in den anderen
ylbsatzka/iä/en 76,7 Prozent betrug,
der zlbsch/ag im ersten .Semester 7934
betrug im Gesamtindex 2,3 Prozent
gegenüber dem For/ahr, im Gas/ge-
werbejedoch nur 0,6 Prozent.

Wenn das nicht ändert, wird der
.Schweizer nochma/s einen Eiter Wein
weniger trinken a/s im For/ahr und die
Eorgen um den noch grösser werden-
den See anderen über/assen.

Übrigens stammen die eben ge-
nannten Zah/en aus der «AZZ» /vom
20. Euni, Ar. 747/ deren Ee/7 «Wirt-
scha/t» sehr o/t genaue und nicht er-
/reu/iche Zah/en aus W/rtscha/ten
bringt. Mit wenig Er/o/g, wie diese
neue Statistik beweist.

M/7 so wenig £//o/g /eider, dass
einem nicht nur ein Eiedchen beim
Wein vergeht, sondern der Wein über-
haupt. Dass man aber ohne Wein sich
entsprechend ein/ach verp/7egt, das
kommt wob/ nur sehr wenigen in den
Sinn. Damit /örde/7 man bei uns die
« Wurstsa/at/Pier» - oder «7/ambur-
ger/ Coke» -Ku/tur.

7ndessen entdecken unsere nörd/i-
eben Aachbarn die Ereuden der Ga-
stronomie und der Ferbindung von
Wein und Speise. Sie, die man die
Piertr/7/ker nannte, mausern sich zu
Gastrosophen. Was sie im Zus/and
entdeckten, /nden sie zuhause. Aäm-
/ich gep/7egte Gaststätten, in denen

zum Mab/ oder zum P/ättchen derpas-
sende Wein - zu passenden Preisen —

angeboten und vorgesch/agen wird.
Mögen sie an/äss/ich einer

Schweizer Peise weder durch die man-
ge/nden Kenntnisse des Pérsona/s noch
durch die Weinpreise enttäuscht wer-
de//.

Gültig vom 27.7. bis 2.8.1984

Model-
schinken/
Schulter
geräuchert oder
ungeräuchert
1/1 oder 1/2 VAC
per Kilo

pndega12?",

Kalbsplätzli
vom Stotzen
am Stück

R*egc.28?°

Schweizer
Emmentaler la
Block zu zirka 1,5 kg
per Kilo

12?°]

Feinkristall-
zucker
50-Kilo-Sack
per Kilo

Rosato
Toscana
Ricasoli
Flasche 70 cl
exkl. Wust OEl

ematrnffflitrninii ZL tü

Weissweinglas
«Napoli» 18 cl
Einheit 12 Stück
per Stück, exkl. Wust

pflsdetp—;o7!

lifo
Thema '31 :

C+C-Standorte:

M/7 Äq/? CT/r/Ps/ gpgpn //p/t Ä/rspAp/tÄprg
Der E/rsc/it7/berg bereite/ de// Sehwvzer Prennkirschenproduzen/en grosse Sorgen, denn
der Eagerbes/and der Prennereien reich/ - ohne die diesjährige gute Ern/e - //och/ür an-
der/ha/b Eahre Kirschprod//k/io// a//s. Die de/// kanrona/en B 7'r/everba/zd angesch/osse-
//c// Pciriebe onerieren desha/b bis zum /. September den A'a/z Chriesi zum g/eiche// Preis
wie de/i Ka/i Eräsch oder den Ka/z Chrü/er, nä/zi/ich siai/ zu drei zu Er. 2.60.

Prodega AG

1 Chut, Rosstodenslrasse 17

7000Chur 081 225530

2 EgertiliiBOi. Riedsirasse

4622 Egerkingen 062 61 13 13

3 Emmenbnicke, Sedelstrasse 32

6020 Emmenbrücke 041 5582 55

4 Helmb«Til, Stockhomslrasse 19

3627 Heimberg 033 371616

5 Hiinenbeni, Industrie/one Bosch
6331 Hünenberg 042 3665 66

6 Moosstedorf, Lochacfcemeg 5

3302 Moosseedorl 031 8531 31

7 PrattBln, Rheinstrasse 81

4133 Prattetn 061 83 53 00

8 Zlirt-siatt Neugutstrasse 90

8600 Dübendorl 01 821 80 00

Restaurant no//ve//e: Geh S/ein/e (/inks) m/7 Pau/ 77aeber/in, 77/häusern.
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Ein Arbeitsplatz im Herzen von Zürich?

Für unser Personalrestaurant an der Bahn-
hofstrasse suchen wir einen gutausgewiese-
nen

Koch
sowie einen ebenso qualifizierten

Pâtissier
Einsatzfreudigkeit, Kreativität und Flexibilität
erwarten wir von unseren neuen Mitarbeitern.
Idealalter 25 bis 28 Jahre.

Wir bieten Ihnen:

- interessante, abwechslungsreiche Arbeit
- gute Sozialleistungen
- einen Ihrer Leistung entsprechenden Lohn

Sollte Sie eine dieser Stellen ansprechen, so
erteilt Ihnen Herr Th. Bertschi, Telefon
(01) 235 76 24, gerne weitere Auskünfte.

Culinarium AG
Bahn h ofStrasse 45
8021 Zürich

se
Dauerstellen
mit erhöhten Anforderungen an Ausbildung und Berufser-
fahrung. Seriöse Beratung und wirkliche Hilfe für Mit-
arbeiter, die Ansprüche an Ihren Arbeitsplatz stellen.

Küchenchef
Eine Herausforderung an den Küchenchef: Ihrzukünfti-
ges Arbeitsgebiet sehen Sie in einem der Landgasthöfe
rund um den Zürichsee. Die mittlere Brigade zu führen
und zu motivieren, macht Ihnen Freude. Kreativität und
Ideen sind hochwillkommen und werden dementspre-
chend auch in die Tat umgesetzt! Dass Ihnen in Ihrer Ar-
beit Freiheiten gelassen werden, ist selbstverständlich
und fordert Sie nur noch mehr zur Eigeninitiative heraus.
Arbeitsklima und Entlohnung sind ausserordentlich at-

traktiv, bei diesen Spitzenangeboten.

Alleinkoch
(evtl. Küchenchef mit Kleinbrigade)

Ein neues, schon guteingeführtes Restaurant in Baden
sucht einen kreativen Fachmann - eine sensationelle
Chance für einen guten Berufsmann. Die grossen Frei-
heiten in diesem Restaurant erlauben Ihnen, seiner gut-

bürgerlichen Küche Ihren Stempel aufzusetzen.

Sous-chef
In der Stadt Zürich bietet sich die tolle Chance, in einer
grossen Brigade den Posten eines Sous-chefs zu über-
nehmen. Berufserfahrung, Liebe zum Kochen, Vertre-
tung des Küchenchefs, Aufstiegsmöglichkeiten — das
sind Begriffe, die beim qualifizierten Fachmann an erster

Stelle stehen - also auch bei Ihnen!

Wenn Sie eines dieser Angebote interessiert, bitte rufen
Sie uns an, wir informieren Sie gerne, oder senden Sie

Ihre Bewerbungsunterlagen direkt an:
5105

eine Bewerbung - viele Möglichkeiten
auf jedem Gebiet für jede Position

Personalberatung für das Gastgewerbe Stellenvermittlung
4051 Basel, Theaterstrasse 10, Tel. (061)22 97 95

Hilton
International

iurich
Wir suchen auf August eine

Serviceangestellte
(mit oder ohne Erfahrung)

Etwas Englischkenntnisse sind nützlich aber
nicht unbedingt notwendig. Wir bieten Ihnen
5-Tage-Woche, sehr gute Sozialleistungen und
die Möglichkeit, ein schönes Personalstudio zu
beziehen.

Wir freuen uns auf Ihren Telefonanruf (Telefon
01/810 31 31, intern 609 oder 610) oder Ihre
Kurzofferte. 51 ob

Hilton International Zurich

Personalbüro
Postfach
CH-8058 Zürich-Flughafen
Tel. (01)81031 31

Unser eigenes Architekturbüro ist zuständig für Neu- so-
wie Totalumbauten in den rund 115 Merkur-Spezialge-
schatten und 24 Restaurants.
Technisches Know-how und Erfahrung im Restaurant-
und Ladenbau sind deshalb die wesentlichen Vorausset-
zungen, die der/die gesuchte

Hochbauzeichner(in) (evtl.)

Innenausbauzeichner(in)
mitbringen sollte.

Das Arbeitsgebiet umfasst Projektierung, Submission,
Bauleitung und Bauabrechnung für Innenausbauten
neuer Betriebe sowie Umbauten von bestehenden Ge-
Schäftslokalitäten.

Die Aufgabe ist entsprechend vielfältig; sie erfordert Fach-
kenntnisse, gestalterisches Flair und einschlägige Praxis.
Der Arbeitsort ist in Bern; das Arbeitsgebiet erstreckt sich
über die ganze Schweiz und das benachbarte Ausland.
Wenn Sie ausserdem eine selbständige Tätigkeit in klei-
nem Team schätzen, so sollten Sie sich näher über diese
Stelle informieren.

ofa 117.451.010

/ne/ftt/r /I/
Merkur AG - Fellerstrasse 15 - 3027 Bern
Telefon 031/55 11 55

TSCHUGGEN
GRAND HOTEL

Für die kommende Wintersaison, von Ende November 1984 bis
Ostern 1985 (zirka 15. April 1985), ist in unserem Wintersporthotel
der Luxusklasse infolge Beförderung der bisherigen Stelleninhabe-
rin folgender Posten neu zu besetzen:

»

1. Etagengouvernante/
Hausdame

Wir wenden uns an Bewerberinnen, welche aufgrund mehrjähriger
ähnlicher Tätigkeit die Voraussetzungen mitbringen, ein Departe-
ment mit rund dreissig Mitarbeitern selbständig und kompetent zu
führen.

Sprachgewandtheit in D, F, E, wird für die Kontaktnahme mit unse-
ren anspruchsvollen, internationalen Gästen von grossem Vorteil
sein. Italienisch- und/oder Spanischkenntnisse sind erforderlich.

Ihrer ausführlichen Bewerbung sehen wir mit Interesse entgegen.
Für jegliche Auskünfte steht Ihnen Fräulein Margret Hofer gerne zur
Verfügung.
TSCHUGGEN GRAND HOTEL, 7050 Arosa
Fräulein M. Hofer, Personalchef
Telefon (081)31 02 21

Zur Übernahme einer Bar und eines Restaura-
tionsbetriebes im Zentrum von Zürich suche

ich nach Vereinbarung:

1 Küchenchef
2 Köche
2 Kellner

die Freude an ihrem Beruf haben und gerne
und gekonnt meine Gäste verwöhnen.

Meldet Euch!
Telefonisch oder schriftlich bei:

Herr Schöpflin, Twäracherstrasse 5
8122 Pfaffhausen

Telefon (01) 825 49 36
P-44-101786

Infolge Verkehrsunfalls eines Mitarbeiters su-
chen wir dringend einen

Koch
bis 10. Oktober 1984, eventuell auch für an-
schliessende Wintersaison.

Auskunft erteilt gerne
B. Fink
Hotel Bellaval, 7500 St. Moritz
Telefon (082) 3 32 45

Der Betrieb mit dem
individuellen Rahmen

<3
~~

<3 9/RH

<9

Vv 0'
.©

Restaurant Muggenbühl
Wir sind ein junges, aufgestelltes Team und
suchen noch

1 Küchen-Manager
ab sofort
Einen Küchenchef, jung, dynamisch und qua-
litätsbewusst. Unerfahren, aber aufwärtsstre-
bend. Er (Sie) ist bereit, mit modernsten Tech-
niken Konventionelles zu kreativieren. Zahlen-
und kostenbewusst. Nicht abgeneigt, einen
Computer zur Hand zu haben.
Kleine Küchenbrigade, häufiges wechselndes
saisonales Angebot, leichte neuzeitliche Kü-
che mit Schwerpunkt auf schön angerichteten
Tellerservice.

1 Jungkoch
ab sofort
mit Freude am kreativen Kochen.

1 Servicemitarbeiter(in)
auf Mitte oder Ende August

diverse Bankettaushilfen
(auch Anfänger/Anfängerinnen)

Ich freue mich auf Ihren Besuch.

Armando Faes
Restaurant Muggenbühl, 8038 Zürich
Telefon 48211 45

Schwélzerhof
- Viersternhotel im Zentrum (150 Betten)
- Restaurant Acla
- Hilti's Schwyzerhof-Stübli
- Pianobar-Dancing
- Picknick-Club Acla Clavadatsch

Eine Wintersaison in St. Moritz? Für viele ein
Traum. Lassen Sie diesen Traum Wirklichkeit
werden. Kommen Sie in einen der attraktivsten
Wintersportorte der Alpen. Geniessen Sie ein
vielfältiges Sportangebot, eine kosmopoliti-
sehe Kundschaft mit hohen Ansprüchen und
nicht zuletzt eine interessante Aufgabe hier im
lebhaften Schweizerhof St. Moritz.

Mit Eintritt Ende November sind folgende Po-
sten zu besetzen:

Administration/
Loge: Night-Auditor

(fundierte Administrationskenntnisse,
gut D, E, F, Erfahrung NCR 2L52)

Administrations-
praktikant
(Einsatzgebiet: F + B, Réception, Night-
Auditor, Voiturier)

Service Chefs de rang
Serviertöchter
sprachkundig

Commis

Küche Chefs de partie
Chef pâtissier
Commis de cuisine

Bitte bewerben Sie sich schriftlich mit Zeug-
nisunterlagen und Foto. Vielen Dank.

Felix Schlatter
Hotel Schweizerhof, 7500 St. Moritz
Telefon (082) 2 21 71
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Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir:

Réceptionistin
per sofort
mit NCR-42-Erfahrung und Sprachkenntnis-
sen, an sehr lebhafte Réception

Sous-chef/Saucier
per sofort
in mittlere Brigade (7 Köche) mit kreativer, ab-
wechslungsreicher Küche (Club Gourmet)

Commis de cuisine
per 15. August 1984
in mittlere Brigade, geregelte Arbeitszeit

Chef de rang
per 15. August 1984
In anspruchsvollen Säumergrill (A-la-carte-
Service), geregelte Arbeitszeit

Serviertochter/Kellner
per 15. August 1984
für Rüschlikerstube, geregelte Arbeitszeit.

Wir bieten 5-Tage-Woche, gutes Betriebskli-
ma und aufgestelltes Team.

Melden Sie sich bitte schriftlich oder telefo-
nisch bei

Hotel-Restaurant BELVOIR
Herrn P. Hürlimann oder Herrn P. Peier
Säumerstrasse 37
8803 Rüschlikon bei Zürich
Telefon (01) 724 02 02

HOTEL ALPENBLICK
WEGGIS

Wir suchen noch folgende Mitarbeiter in unser
modernes, schönes -Hotel in Jahres-
stelle.

Ab sofort

Anfangsgouvernante
Commis de service

Ab 1. Oktober 1984

Réceptionspraktikantin
Gute Englischkenntnisse erforderlich

Ab 1. November 1984

Haus- und Küchenbursche
oder Mädchen

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Offerte mit
Lohnangaben. Robert und Lisbeth Ammann.

Neues -Hotel im Berner Oberland sucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Küchenchef
1. Oberkellner

Selbständigkeit, guter Lohn, geregelte Ar-
beits- und Freizeit.

Offerten unter Chiffre Nr. 5122 an hotel revue,
3001 Bern.

//jser/ere/; 6r//7#/Er/o/#/

Ristorante AI Giardino
Basel

sucht per sofort in Jahresstelle versierten

Kellner
Sehr gute Verdienstmöglichkeit.

Auskunft erteilt Herr F. Piazza, Telefon (061)
43 80 22.

GRATtDI III

IUI \H\
LE SPORTETLÉLÉGATICE

Wie wär's, in einem der schönsten Hotels
des Wallis und am zukünftigen Austra-

gungsort der Alpinen Ski-WM zu arbeiten?
Wir sind ein Fünfsternhaus (80 Betten),
an bester, zentraler Lage von Crans und
suchen für die kommende Wintersaison

noch folgende Mitarbeiter:

Réception:

Réceptionniste
F/A/E

Night-Auditor
(Ordinateur IBM, Software Janus)

Chasseur
Restaurant La Ferme:

Sommelières qualifiées
Salle à manger:

Chefs de rang
Bar du jour:

Commis de bar
Déco d'Or bar:

Barmaid qualifiée
Offerten mit den üblichen Unterlagen, Foto
und Gehaltsansprüchen sind erbeten an

die Direktion.

Grand Hotel Rhodania Crans
3963 Crans

Telefon (027)41 10 25 5113

CH-3963 CIWiS-MOriTAMA(VALAIS)
IL027/411025 -IUI38241

Renommiertes -Hotel im Berner Oberland mit 85
Betten, vielseitigem, anspruchsvollem Restaurations-
angebot (3 Restaurants) sucht ab Winter 1984/85 einen
ausgewiesenen

1. Chef de service
Da unser jetziger Stelleninhaber, seit fünf Jahren im Be-
trieb, ein eigenes Geschäft übernimmt, suchen wir einen
einsatzfreudigen, verantwortungsbewussten Kadermit-
arbeiter, welcher in der Lage ist, einer 20köpfigen Servi-
cebrigade vorzustehen, und Erfahrung in Menu- und
A-la-carte-Service besitzt.

Wenn Sie an dieser anspruchsvollen Aufgabe interes-
siert sind, erwarten wir gerne Ihre Bewerbungsunterla-
gen.

Hotel Ermitage & Golf
3778 Schönried-Gstaad
Telefon (030) 4 27 27

-Hotels Schweiz

Aparthotel Albarella
6549 San Bernardino
Erstklasshotel mit Hallenbad, Diskothek, Bowling, div.
Restaurants

sucht für die kommende Wintersaison 1984/85 noch fol-
gende Mitarbeiter:

Administration:
Küche:

Service:

Etage:

Réceptionistinnen d, f, i

Chefs de partie
Commis de cuisine
Chefs de rang
Commis de rang
Serviertöchter (snack)
Barmaid für die Disco

Zimmermädchen
Portiers

Wir suchen:
Mitarbeiter, die mit Freude zur spontanen Leistung in
unserem Team bereit sind, und mit Einsatzfreudigkeit
ihre Arbeit erfüllen.

Schriftliche Bewerbung mit Unterlagen und Gehaltsan-
Sprüchen an:

Aparthotel Albarella Neve
z. H. Herrn Ellmauer
6549 San Bernardino (GR)
Telefon (092) 94 01 01 5038

TOGA AG
Giacomettistr. 15, Postfach 264, 3000 Bern 31
Telefon (031) 43 35 75, Telex 32613

Unser Angebot:
ein anspruchsvoller Posten

im Migros-Restaurant Limmatplatz

Sie möchten eine geregelte 42-Stunden-Woche
Am Abend und am Sonntag frei haben

Sie sind an fachlicher Weiterbildung und Entwicklungs-
möglichkeiten interessiert...

Sie legen Wert auf eine gründliche Einführung in ein in-
teressantes Arbeitsgebiet...

Als

Koch
in unserem M-Restaurant Limmatplatz kommen Sie in

den Genuss all dieser Vorteile.
Wir wünschen uns einen Berufsmann mit abgeschlos-
sener Kochlehre und nach Möglichkeit einigen Jahren

Praxis.

Alles klar? Dann rufen Sie unseren Herrn H. Vollmeier an.
Er steht Ihnen gerne für weitere Informationen zur Ver-
fügung.

Telefon (01)277 22 79

Genossenschaft Mlgros Zürich
Personalabteilung

Postfach, 8021 Zürich
ofa 154.273.013

MIGROS
Genossenschaft Migros Zürich

HOTEL EUROPA

das -Sporthotel des Oberengadins

Möchten Sie die Arbeit mit dem Vergnügen
verbinden? Wir bieten Ihnen die Möglichkeit,
in einem der schönsten Skigebiete der Welt, im
Oberengadin, zu arbeiten.
Für die kommende Wintersaison von Ende
November 1984 bis Ende April 1985 suchen
wir folgendes Personal:

Praktikantin oder
Praktikant
Réceptions-
Sekretärin oder
-sekretär
Praktikantin oder
Praktikant

Nachtportier
(sprachkundig)
Dieser Posten wäre auch für einen
Studenten gut geeignet

Chauffeur

Administration:

Réception:

Loge:

Küche: Saucier
Garde-manger
Entremetier
Tournant
Commis de cuisine

Küche/Grill-Room: Alleinkoch
Service: Saalkellner

(Demi-chef de rang)

Commis de rang
Buffet: Buffetburschen

oder -mädchen
Griii-Room: Oberkellner

Chef de rang
Commis de rang
Demi-chef de rang
Commis de rang
(männlich oder weiblich)

Zimmermädchen
Portier
Gouvernante
Lingeriemädchen
Hausmechaniker
(allround)

Bar:

Etage:

Lingerie:

Diverses:

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung
z. H. der Direktion mit den üblichen Unterla-
gen wie Foto und Lebenslauf.

Hotel Europa, St. Moritz
7512 Champfèr
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International

Zurich
Zur Vervollständigung unseres Teams an der
Réception suchen wir einen

Réceptionisten
Unsere Erwartungen an Sie sind 1 bis 2 Jahre
Réceptionserfahrung, eine abgeschlossene Ho-
telfachschule oder kaufmännische Ausbildung.
Wir sehen Sie als jungen, dynamischen Mann mit
Interesse an einer Karriere in einer internationa-
len Hotelkette. Englisch und Deutsch sprechen
Sie gut, etwas Französischkenntnisse sind nütz-
lieh, aber nicht Bedingung.
Wir bieten Ihnen eine interessante Stelle, welche
neben Kontakt mit einer internationalen Kund-
schaff auch administrative und statistische Arbei-
ten einschliesst.

5-Tage-Woche, sehr gute Sozialleistungen sowie
ein der Position und Leistung entsprechendes
Salär sind weitere Gründe, sich bei uns zu bewer-
ben. Falls Sie bei uns logiert werden möchten,
stellen wir Ihnen gerne eines unserer schönen
Personalzimmer zur Verfügung, welche mit eige-
ner Dusche/Toilette ausgestattet sind.

Fühlen Sie sich angesprochen?
Ja - dann verlieren Sie keine Zeit und senden Sie
Ihre Kurzofferte an untenstehende Adresse oder
telefonieren Sie unserem Personalchef. Wir freu-
en uns auf Ihre Bewerbung. su

Hilton International Zurich
Personalbüro
Postfach
CH-8058 Zürich-Flughafen
Tel. (01)810 31 31

9^ ^
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AMBASSADOR!
**** Hotel und Kongress-Zentrum

Zur Ergänzung unseres jungen und dynamischen
Teams suchen wir per sofort oder nach Überein-
kunft

Serviertochter
Chef de rang
Commis de rang
Réceptionspraktikantin
Ausländische Bewerber nur mit Jahres-
bewilligung.
Wir bieten gute Arbeitsplätze, 5-Tage-Woche, ge-
regelte Arbeits- und Freizeit.

Haben Sie Freude an einem abwechslungsrei-
chen Posten in einem lebhaften Betrieb, dann
senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit Zeugnisko-
pien, Lebenslauf und Foto, oder rufen Sie uns
gleich einmal an:

Ambassador Bern
Hotel- und Kongresszentrum
Direktor Marcuard 5155\ i_Jii cr\iui iviaivuan

1
Wir suchen für unseren namhaften, modernen
Restaurationsbetrieb nach Übereinkunft
einen jüngeren qualifizierten

Küchenchef
Wir erwarten von ihm die Fähigkeit, eine mitt-
lere Brigade mit natürlicher Autorität und Takt
zu führen. Er sollte mindestens bereits über
Erfahrung als Sous-chef und über fundierte
Kenntnisse in der Kalkulation und wirtschaftli-
chen Küchenführung verfügen.

Wir bieten ein dieser Kaderposition entspre-
chendes Salär und geregelte Arbeits- und
Freizeit.

Bewerbungen mit vollständigen Unterlagen
erbitten wir an

Restaurants Méditerranée
und Le Cochon d'Or AG
zuhanden von Herrn Peter Betz
Blumenrain 12, 4051 Basel

Gesucht im Räume Zug ein verantwortungs-
bewusster

Chef de service
männlich oder weiblich.

Schriftliche Offerten sind zu richten unter
Chiffre 5130 an hotel revue, 3001 Bern.

1

Zürich City
155

Wünschen Sie eine geregelte
Arbeitszeit ohne Sonntags- und
Nachtarbeit?
Dann haben wir genau das Richtige für Sie:
Wir suchen für unser neugestaltetes, gut fre-
quentiertes Restaurant im 3.Stock tüchtige

Service-Angestellte
mit Berufserfahrung.

Umsatzbeteiligung plus Prämien, 5-Tage-
Woche, 4 Wochen Ferien, Einkaufsvergün-
stigungen in allen unseren Häusern; dies
sind nur einige Vorteile dieser Stelle.

Interessiert? Rufen Sie an:

Telefon (01) 220 49 03, Frau R. Trüb gibt
Ihnen gerne weitere Auskünfte.

St.-Anna-Gasse 18, 8021 Zürich

Wir suchen per 1. September oder nach Über-
einkunft

eine Hotelfachassistentin
Für die Betreuung und Organisation der Be-
reiche Buffet, Office, Etage bietet sich hier eine
interessante Tätigkeit.
Wir erwarten Selbständigkeit und Organisa-
tionstalent.

Arbeitszeiten 8.00 bis 17.00 Uhr.
Samstag/Sonntag frei.

Bewerberinnen wenden sich mit den üblichen
Unterlagen schriftlich an Hotel Speer, z. H. von
U. Hämmerle, 8640 Rapperswil.

Für unsere neue
exklusive

American Bar
suchen wir per 1.

September qualifizierten
und mixkundigen

Barman
Offerten erbeten an:
Sekretariat Clubs,

Hotel Spinne
3818 Grindelwald

4934
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INTERNATIONALER STELLENMARKT
MARCHÉ INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

Gallia Palace
Relais et châteaux- Italie

Pour la prochaine saison d'hiver nous propo-
sons à nos collègues suisses notre personnel
qualifié et avec longue expérience dans l'hô-
tellerie de luxe:

brigades de cuisine, restaurant,
bar
gouvernante d'étage et de lingerie
femmes de chambre - valets de
chambre
conciergerie avec premier
concierpe
employes de direction et réception
employés d'économat et cafétéria
personnel interne - chauffeur

Écrire à la direction Gallia Palace Hôtel -
58040 Punta Ala (GR), Italie
ou télexer à: 590454 (Gallia)
ou téléphoner à: 0039 - 564/922.022

PARK-HOTEL AM RHEIN
CH-4310 RHEINFELDEN

sucht für sofort oder nach Übereinkunft zur Vervollständigung der Kü-
chenbrigade in Jahresstelle

Chef de partie
Commis de cuisine

Ab Januar 1985 (eventuell früher) engagieren wir in Jahresstelle

Sous-chef de cuisine
Offerten mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an die Direktion des

Park-Hotels am Rhein, Tel. (061) 87 33 31.

AMBASSADOR
SWISS HOTELS

MARCHE INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

De Helmut Neumann

Management-Beratung

Mitarbeiter im
Führungsteam

Bungalow-Feriendorf im Mittelmeerraum
Wir, ein österreichisches Feriendorf im französischen Mittelmeerraum,
suchen einen qualifizierten Mitarbeiter, der eine einschlägige Tätigkeit
und Ausbildung (eventuell Hotelfachschule) nachweisen kann. Unser
neuer Mitarbeiter wird den Bereich der Bewirtschaftung (Einkauf, Kalku-
lation, Materialverwaltung, Personalführung u. a.) im Küchen- und Bar-

bereich selbständig führen.

Voraussetzung zur Erlangung der Arbeitsbewilligung sind die Staats-
bürgerschaft aus dem EG-Raum, gute Französischkenntnisse, Alter 20
bis 35 Jahre, Kontaktfreudigkeit, Naturverbundenheit, Anpassungsfä-
higkeit an südliches Klima und Mentalität sowie sportliche Betätigung.
Geboten wird eine Beschäftigung für den Zeitraum März bis November,
da krankheitsbedingt die Stelle mit August 1984 frei wird, wäre ein
Arbeitsantritt auch kurzfristig erwünscht. Wenn Sie glauben, unseren
Anforderungen zu entsprechen, ersuchen wir Sie vorerst, Lebenslauf

sowie Foto an unseren Berater zu übermitteln.
Ihre Bewerbung wird von unserem Berater unter Einhaltung von Sperr-

vermerken direkt an uns weitergeleitet.
Wenden Sie sich bitte unter 1636 A an die Dr. Helmut Neumann Manage-
ment-Beratungs GesmbH, A-6020 Innsbruck, Wilhelm-Greil-Strasse 14,

Telefon 0043/5222/36 1 49.
Aus dem Urlaub genügt vorerst eine kurze Nachricht.

P 46-10009-63

Middle East

Food and Beverage Director
Personnel and
Training Director

Our client is a newly established international hotel management
company with first class and de luxe hotels in the Middle East and
London. Future development plans will include North America,
Europe and the Far East.

These key executive posts will involve the setting up and implemen-
tation of departmental systems. Frequent international travel from a
corporate base in the Middle East is envisaged.

Candidates aged 30-45 must hold relevant academic qualifications
and have management experience with an international hotel chain
including the Middle East.

Excellent tax free salaries and benefits are offered, including mar-
ried status housing allowances. Interviews will be held in London or
the Middle East.

Please apply in writing with a detailed curriculum vitae or telephone
for an application form:

John Nutt, General Manager, Hallway Recruitment Ltd., 23, Albe-
marie Street, London W1X 3FE, telephone 0044-1-629-2412, telex
051-265933
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INTERNATIONALER STELLENMARKT
MARCHÉ INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

An opportunity to capture the Hyatt Spirit in Kota Kinabalu, Sabah,
Malaysia.
The Food and Beverage reputation of Hyatt Hotels is unparalleled in
the hospitality industry. A leader and trendsetter in this field, we are
continuously creating new concepts.
We have an immediate opening for the position of

Executive Sous-chef
Candidate must have a proven track record in hotels/restaurants of
international standard, be creative, between 23 and 30 years old,
have the ability to assist our Chef in leading and continuously trai-
ning a 55 men brigade of Malaysian and Chinese nationality.
An attractive remuneration package will be offered.

Please apply in writing, with curriculum vitae, references and cur-
rent salary to: Peter Stettler, Executive Assistant Manager — Food &
Beverage, Hyatt Kinabalu International JLN Datuk Salleh Sulong,
Locked Bag 47, Kota Kinabalu. Sabah, Malaysia. ^
Hyattj©Kinabalu INTERNATIONAL

JÖÜT

A 5-star de luxe hotel with 216 guest rooms, 3 restaurants, banqueting and outside

catering department and a gourmet shop invites applications for:

front office manager / rooms division

manager (Scandinavian)

director of sales & marketing
(Arabic speaking)

pâtissier
We require:
Dynamic, highly motivated and talented people with a good command of the English
language. Previous experience in a similar position is a must.

We offen

- attractive tax free salary

- furnished accommodation

- excellent fringe benefits

- economy return air ticket to point of hire every year
' i rr, » r,i.„ ve-?ï ?•:•'.•( n.i-'si; ?itrup (-'•••'in :• r!

For more information please send your curriculum vitae with photograph to; -> •

Mr. Werner Knechtli, general manager
SAS KUWAIT HOTEL
P. 0. Box 26199
SAFAT, Kuwait

or call Switzerland (093) 65 25 88 between 1st and 17th August for appointment.
4926

Gesucht nach Übereinkunft

Küchenchef (Head Chef)

For Airline catering Ltd. Inter-
national Airport, Tel-Aviv,
Israel. Erfahrung erforderlich.
Alter zirka 30 Jahre.
Offerten bitte an
Hotel Chesa Rustica, Lim-
matquai 70, 8001 Zürich, Te-
lefon (01)251 92 91. Mündli-
che Besprechung nach Ver-
einbarung.

Mosse 49-022677

/nseraten-
sc/t/l/ss: yeden

Fre/Yag, 7 7 L//rr/

Für uns ist der Gast König!
Namhaftes Grossunterneh-
men sucht für sein renom-
miertes Gästehaus im Rhein-
Main-Gebiet baldmöglichst
einen

Chef de partie

Wir erwarten eine fundierte
Ausbildung und mindestens 3
Jahre Berufserfahrung als
Chef de partie in der First-
Class-Gastronomie.

Wir bieten:
- freie Entfaltungsmöglich-

keiten
- internationale Küchen-

qualität, gehobener An-
sprüche

- guten Verdienst
- soziale Sicherheit
- angenehme Arbeitsbedin-

gungen

Komplette Bewerbungsun-
terlagen mit Lichtbild, Le-
benslauf und Angaben über
Ihren bisherigen Werdegang
erbitten wir unter Chiffre 5082
an hotel revue, 3001 Bern.

Für uns Ist der Gast König!

Namhaftes Grossunterneh-
men sucht für sein renom-
miertes Gästehaus im Rhein-
Main-Gebiet baldmöglichst
einen

Küchenchef
Wir erwarten von Ihnen fach-
liches Können, Berufserfah-
rung und die Fähigkeit, unse-
ren Namen auch in der feinen
und leichten Küche umzuset-
zen, selbstverständlich auch
Geschick im Umgang mit
Persönlichkeiten und per-
sönliche Ausstrahlung. In
Ihrer Position haben Sie qua-
lifizierte Mitarbeiter zu führen
und anzuleiten sowie den
Nachwuchs zu fördern.

Wir bieten:

- freie Entfaltungsmöglich-
keiten

- internationale Küchen-
qualität gehobener An-
sprüche

- guten Verdienst
- soziale Sicherheit
- angenehme Arbeitsbedin-

gungen

Komplette Bewerbungsun-
terlagen mit Lichtbild und An-
gaben über Ihren bisherigen
Werdegang erbitten wir unter
Chiffre 5081 an hotel revue,
3001 Bern.

/nserafe
/'n der
/?ofe/ A
tour/sWc revue
/laben Erfo/g/

Gäste gewinnen - mit 'Hotel-Marketing'!
Ein einzigartiges Arbeitsinstrument, das Ihnen hilft, Gäste zu gewinnen und als

Stammgäste ans Haus zu binden.

Bestellen Sie 'Hotel-Marketing' (Preis: Fr. 68.-) beim Materialdienst
des Schweizer Hotelier-Vereins, Postfach 2657, 3001 Bern,Telefon (031) 507 111

Schweizer Hotelier-Verein Société suisse des hôteliers

8888:::

I
Zu verkaufen Occasion

Soft-Ice-Maschine
Carpigiani, 9jährig, 2 Sorten,
total überholt.

Sehr preiswert.

Telefon (061)67 22 00 oder
Telefon (025) 7915 29

5092

Müssana

Schlagrahm-Maschine
(gekühlt) neuwertig, günstig
zu verkaufen.

Telefon (081) 81 15 64

ç Drucksachen^
<D

O
CS
(/>

o
3

£
O

Druckerei des «Bund»
F. Pochon-Jent AG

Effingerstrasse 1

3001 Bern ^
Ein Anruf, ®

Telefon (031) 25 66 55, O
genügt. |3"

q Drucksachen:!

An alle
Hotelbesitzer

Sie sparen
zirka 20% Heizkosten

wenn Sie Ihre Fenster ab-
dichten.

Auskunft:
D. Ruettener, Fensterfalz-
und Fugendichtungen
Dübendorf, Telefon (01)
821 95 05 oder (01) 821 95 32

Zweigstelle Chur
Sägenstrasse 10, 7000 Chur
Tel. (081) 22 05 62

245

OCCASIONS-MARKT

Günstige Gelegenheit!
In jedem Betrieb sammeln sich im Laufe der Jahre Maschinen, Einrichtungen, Ge-
räte usw. an, die zwar noch wie neu sind, aber für die man einfach keinen Ge-
brauch mehr hat. Vielleicht sucht man in einem anderen Betrieb genau diese gün-
stige Occasion! Wir machen es Ihnen einfach, Occasionen anzubieten oder zu su-
chen. Füllen Sie diesen Coupon aus und in der nächsten Ausgabe der hotel + tou-
ristik revue (Anzeigenschluss jeden Freitag, 11.00 Uhr, Vorwoche) erscheint Ihre
Anzeige unter der Rubrik Occasions-Markt.

Setzen Sie in jedes Häuschen des Textfeldes einen Buchstaben, ein Satzzeichen
(Zwischenräume leerlassen). Dann sehen Sie gleich, wie wenig Ihre Occasionsan-
zeige kostet.

Anzeigentext:

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.
(+evtl. Chiffremehrraum)

Fr. 15.-

Fr. 23.-

Fr. 31.-

Fr. 39.-

Fr. 47.-

Fr. 55.-

Fr. 63.-

Fr. 71.-

Fr. 79.-

Fr. 87.-

Fr. 95.-

Anzeigen unter Chiffre (Gebühr Fr. 7.-): Dja nein
Die Anzeige soll 1mal 2mal .mal erscheinen.

Firma

Name/Vorname

Adresse

PLZ/Ort

Telefon

Unterschrift

Ausfüllen, ausschneiden und einsenden an:
hotel-Ftouristik revue, Anzeigen, Postfach 2657, 3001 Bern,
Telefon (031) 507 222, Telex 32170 hotre ch.

Grossaktion Hotelwäsche
Wir brauchen Platz und geben zum halben
Preis weg:

Tischwäsche, weiss, Imit Würfelmuster und
angepasstem Satinrand, 100% Baumwolle,
sehr schöne Ware, sehr preisgünstig!
Servietten 49x49 cm, nur Fr. 2.-
Napperons, 88x88 cm, nur Fr. 5.-
Stoff per Meter in 137 cm Breite nur Fr. 7.50 per
Meter
Zugreifen, solange Vorrat

Bettanzüge mit Hotelverschluss (Duvet ohne
Knöpfe)
Anzug nordisch, 160x210 cm, beige-braun
gemustert, nur Fr. 35.-
Pfulmen, 65x100 cm, beige-braun gemustert,
nur Fr. 9.50
Anzug normal, uni weiss, 145x170 cm,
nur Fr. 26.-
Pfuimen, 65x100 cm, uni weiss, nur Fr. 9.-
Gläsertücher, Halbleinen, 50x70 cm,
nur Fr. 2.-
Chef-Halbschürzen, Zwirnhalbleinen, weiss,
60x70 cm, nur Fr. 7.50
Bettinhalt '/« Daunen, nordisch, 160x210 cm,
nur Fr. 120.-
normal, 135x170 cm, nur Fr. 80.-
Pfulmen mit Federn, 65x100 cm, nur Fr. 22.-
Bettinhalt synthetisch, waschbar, nordisch,
160x210 cm, nur Fr. 58.-
Frotteefix, Normalgrösse, in allen Farben,
Stück nur Fr. 13.-
Frotteefix, franz., 140 bis 160x200 cm, Stück
nur Fr. 24.-
Torchons, 45x80 cm, nur Fr. 2.10

Sieber Versand, 9445 Rebstein
Telefon (071) 77 26 81 oder
Telefon (071) 77 29 44 ^

Fachkommission für
Berufsbildung im Gastgewerbe
Region Basel

Menu-
rechtschreibekurs
Do, 16. August 1984,
14.30-17.00 Uhr
Hotel Europe, Basel
Dozenten:
O. Ledermann, W. Dammann und weitere

Ein Kurs für alle, die täglich im Betrieb Menus schreiben.
An diesem Nachmittag erfahren Sie, wie man was in
deutscher und französischer Sprache richtig schreibt-
damit auch der gebildete Gast kein mitleidiges Lächeln
aufsetzen kann. Sie nehmen die wichtigsten Menu-
Zeichnungen als Scripten mit: Ein kleines Nachschlage-
werk also, das Ihnen noch lange und oft gute Dienste lei-
sten kann.

Einschreibegebühr Fr. 10.-.

Orientierung über den
Vorbereitungskurs
auf die Höhere Fachprüfung
für Maître d'hôtel diplômé
Mi, 15. August 1984, 14.30-16.00 Uhr
Bahnhofbuffet Basel, Fürstenzimmer

Referenten: M. König, Präsident KFG,
R. Zürcher, Präsident der Prüfungskommission
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Hotel- und Gastgewerbe
Spezial-Fachschule

vormals Tribschenstrasse 19
Theo Blättler 6005 Luzern

Die hone Schule
für die gepflegte
Gastronomie
Kleine Kurse: 12
-16 Teilnehmer
Auskünfte,
Prospekte und
Kursprogramm
erhalten Sie un-
verbindlich bei:
Kursleitung:
Markus Grab
Eidg. dipl.
Restaurateur
Eidg. dipl.
Maître d'hôtel
Telefon
(041144 69 55

Weinseminar-
Spezialkurs
Welnverkaufsförderungs- und
Weinservicekurs

Unser Weinseminar vermittelt servicekun-
digen Fachleuten alles Wissenswerte über
den Wein:
Bereitung, Herkunft, Charakter und Service
international verlangter Weine.
Viele Degustationen, Weinberg- und Kel-
lerbesuche bereichern diesen Spezialkurs
zusätzlich.

Spezialkurszertifikat.

Nächster Kurs:
3. 9. bis 7. 9. 1984.

Bar-Fachschule

AätatocA
Inhaberin: M.Galmarini

Modernste Fachausbildung mit Diplom-
Abschluss der ältesten und meistbe-

suchten Fachschule der Schweiz.
Laufend Tages- und Abendkurse
für Berufs- und Privatpersonen.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Tel. 01/47 47 91

(3 Minuten vom Hauptbahnhof)

Name:

Vorname:

Strasse;

PLZ/Ort:

Französischkurse
in Nizza

Intensiv-, Ferien-, Langzeitkurse.
Vorbereitungskurse auf das Examen
der Alliance française.
Kurse von Februar bis Dezember.

Unterbringung in französischen
Gastfamilien oder Hotels.

Deutschsprachige Auskunft und
Freiprospekt:
Ecole ACTILANGUE
2, rue Alexis Mossa
06000 Nice - France
Telefon (93) 96 33 84

^AT/^

*v\

The EFA International School
Seadown House,
Farncombe Road
WORTHING West Sussex
(England)
Tel. 09 03 20 92 44
Telex 877612

Englisch lernen
an der Südküste von England

• Fachkurse für Hôtellerie und Touristik
• Intensivkurse
• Cambridge-Kurse
• Generalkurse ab 4, 8, 10 und 12 Wochen
• Kompakte Englischkurse 2x4 Wochen
• Ausflugs- und Freizeitprogramm

Verlangen Sie kostenlose Dokumentationen.

Frau N. Frei
Schädrütistrasse 18, 6006 Luzern
Telefon (041) 31 57 18

Hotelschule
Lötscher
6356 Rigi Kaltbad
Tel. (041) 83 15 53

Name:

Zu welchem Kurs möchten Sie
nähere Unterlagen?

O Réceptionskurs
30. September bis 2. November
1984

O Food-and-Beverage-Kurs
Verkaufsplanung, Einkauf,
F&B-Kontrolle
4. November bis 23. November
1984

Kursort ist Mürren

Adresse:

Weitere Kurse
Prochains cours

Menus schreiben - aber
richtig
Der Teilnehmer lernt Menus in Deutsch und Französisch
korrekt schreiben.

5. September 1984
Bern

Mitarbeiter besser führen
Der Teilnehmer erwirbt die Fähigkeit, Schwerpunkte in sei-
nem Führungsbereich zu erkennen. Er trifft wirksame
Massnahmen, um die Leistungsbereitschaft seiner Mit-
arbeiter zu erhöhen.

Datum 11 .-14. September 1984
Ort Oberiberg

Erfolgreiche Verkaufs-
gespräche im Hotel
Die wichtigsten Methoden erfolgreicher Gesprächsführung
kennen und anwenden.

Datum
Ort

19. September 1984
Bern

Richtig motivierte
Mitarbeiter leisten mehr
Datum Ort
2.-4. Okt. 1984 Langenthal

Kosten Fr. 420.-für Teilnehmer aus Mitglieder-
betrieben SHV
Fr. 630.- für Teilnehmer aus Nichtmit-
gliederbetrieben

Finanzmanagement
Datum
5.-9. Nov. 1984

Kosten

Auskünfte

Ort
Langenthal

Fr. 650.- für Teilnehmer aus Mitglieder-
betrieben SHV
Fr. 925.- für Teilnehmer aus Nichtmit-
giiederbetrieben

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Weiterbildung
Postfach 2657
3001 Bern
Telefon (031) 507 111

Hl

Informiert sein ist alles!

KFGDie Fachkommission
für Berufsbildung im
Gastgewerbe DER REGION BASEL

Einladung zur Orientierung über den

Vorbereitungskurs auf die
Service-Meisterprüfung
(Maître d'hôtel diplômé)

Die Fachkommission für Berufsbildung im Gastgewerbe
der Region Basel beabsichtigt, im Jahr 1984/85 einen

berufsbegleitenden Vorbereitungskurs auf die Service-
Meisterprüfung in Basel durchzuführen (120 Lektionen).

Wir möchten alle Interessentinnen und Interessenten, die
einen solchen Kurs zu ihrer Weiterbildung absolvieren
möchten, am Mittwoch, 15. August 1984, 14.30 bis zirka
17 Uhr, im Bahnhofbuffet Basel SBB, Fürstenzimmer,

unverbindlich über die Dauer, die Kosten sowie den Stoff-
plan kostenlos orientieren.

Gemäss Reglement sind ab 1986 nur noch Kandidaten mit
einer abgeschlossenen Servicelehre zur Prüfung zuge-
lassen. Also benutzen Sie diese Chance, und kommen Sie
zur kostenlosen und unverbindlichen Orientierung!

Wir erwarten gut ausgebildete Servicefachleute aus der
Region Basel/Fricktal/Olten/Laufen/Jura usw.

Voranmeldung bis 10. August erwünscht!

Die Fachkommission für Berufsbildung
im Gastgewerbe
Telefon (061) 25 28 18
c/o Büro Max König, Blumenrain 25, 4051 Basel

Rhetorik
Kurs SHV für Unternehmer

-

K

Ausgangslage
Als gastgewerblicher Unternehmer werden
Sie ständig mit den verschiedensten Men-
sehen konfrontiert. Sie müssen auftreten, dis-
kutieren, argumentieren, überzeugen, ver-
kaufen, verteidigen, berichtigen, rapportieren.
Kurz: Sie müssen sprechen.
Kursziel
Der Teilnehmer erwirbt die Fähigkeiten, seine
persönlichen Hemmungen abzubauen, sicher
aufzutreten und wirkungsvoll zu sprechen.
Kursinhalt
Grx/nd/agen der fîhefo/vk
— Was ist Rhetorik?
— Hemmungen
— Meistern Sie Angst und Lampenfieber
— Atmung/Atemübungen
Sprache und pos/Y/Ve Se/ösfcfarste//ungr
— Persönliche Wirkungsmittel
— Sprache, sprachlicher Ausdruck, Sprachstil
— Die Wirkung unserer Worte/Wortschatz
l/ordere/Yunp und Ausdruckspewandfhe/f

— Vortragsdisposition
— Vortragsprofil
Pra/cfcche L/öunpen
Die Kursteilnehmer werden ausgesprochen
aktiv in den Lernprozess einbezogen. Ihre Ak-
tivität wird schliesslich den Kurserfolg mass-
geblich beeinflussen.

Teilnehmer
Unternehmer und deren Stellvertreter

Datum
15. und 16. August 1984

Ort
Gasthof Sternen, Belp bei Bern

Kursleitung
Beat Krippendorf, Abteilungsleiter SHV, Bern

Referent
Rudolf Bolliger, Abteilungsleiter SHV, Bern

Auskünfte
siehe Inserat «weitere Kurse»

Ausschreibung
der oblig. Einführungskurse I

für Servicelehrlinge
in den Kantonen
Luzern, Ob- und Nidwaiden
Kursdaten;
1. EK I Service vom 13.-18. August 1984
2. EK I Service vom 20.-24. August 1984

Kursziel:
Praktische Schulung des Lehrlings zu Beginn der Lehre
in den Bereichen
- Einführen in die Servicearbeiten
- Maschinen und Apparate, verwendete Materialien
— Reinigungsarbeiten
— Mise en place

Kursort;
Luzern, in den Räumen der Servicefachschule Grab

Fachlehrer:
Herr Markus Grab, eidg. dipl. Maître d'hôtel

Kosten:
Fr. 200.-

Anmeldung:
Bis Ende Juli 1984 durch den Lehrmeister an die Kurs-
leitung:
FACHKOMMISSION FÜR DAS GASTGEWERBE
der Kantone Luzern, Ob- und Nidwalden
Neustadtstrasse 7, 6003 Luzern
Telefon (041) 23 78 89

SOUTHBOURNE
SCHOOL OF ENGLISH
Bournemouth

Für das Gastgewerbe

ENGLISCH
Intensivkurse

5. 11. bis 14. 12. 1984

METZ Consulting Corporation
Rechts- und Tourismusberatung
Chutzenstrasse 47, 3007 Bern
Tel. 031 / 45 56 57

Name:

Strasse:

Ort:
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TOMAS-Jahresbericht 1982/83

Winter und Sommer: 2 Paar Stiefel
Das touristische Marktforschungssystem der Schweiz, TO-
MAS, hat das erste Jahr hinter sich. Nach den beiden erfolg-
reich durchgeführten Befragungen und Auswertungen in der
Wintersaison 1982/83 und in der Sommersaison 1983 kann nun

erstmals eine Ganzjahresbilanz gezogen werden. Verschiedene
Kenntnisse aus der Praxis werden bestätigt, gewisse Vermutun-
gen lassen sich nun belegen; einiges ist aber neu und führt damit
insgesamt zu nützlichen Hinweisen für die touristische Praxis.

£>er Gritf ri? r/tv Sc/we/z verbring/ seriie« J/arz/riw/arrri /»; So/timer ri/i der S/rize 5e:>;er LWau/Mworive 5/e/te/t d/'e £r/io/w!g m/k/ £/ü-
j/tannang. £;'»e w/c/ri/ge £edew?u»g/ür den Sommergast /tariert arier awc/t dn.s Wandern und de« 7oitrettmac/te/t. £ofo S KZ)

Hauptreiseziele im Winter
Hier interessiert vor allem die Frage,

wie weit der Aufenthalt an einem be-
stimmten Ort gleichzeitig das Hauptrei-
seziel darstellt. Diè RéSultate sind ziem-
lieh eindeutig:
• 93 Prozent der Befragten gaben im
Winter an, der Aufenthaltsort sei ihr
Hauptreiseziel; nur 5 Prozent befanden
sich nach ihren Angaben auf der Durch-
reise.

• Zwar bezeichneten auch im Sommer
78 Prozent der Gäste den Aufenthaltsort
als Hauptreiseziel; für rund jeden sech-
sten Befragten (17 Prozent) handelte es
sich demgegenüber jedoch bloss um eine
Nebenreise oder Etappenstation.

Diese saisonalen Unterschiede ent-
sprechen weitgehend den Erwartungen;
Bekanntlich handelt es sich bei den Rei-
sen im Winter zum überwiegenden Teil
um Zweit- oder Drittferien kürzerer
Dauer mit vergleichsweise geringerer
Entfernung zum Wohnort. Die Wahr-
scheinlichkeit ist demzufolge geringer,
dass noch andere Reiseziele berücksich-
tigt werden. Umgekehrt will der Gast
während der Hauptferienreise im Som-
mer ausgeprägter Neues sehen, vermehrt
Ausflüge (teilweise längerer Dauer) un-
ternehmen, und er legt eine grössere Di-
stanz vom Wohnort zurück. Ferner wer-
den im Sommer häufiger organisierte
Gruppenreisen mit vielfach zahlreichen
besuchten Zielen unternommen.

Erholung im Sommer
Es dürfte naheliegend sein, dass die

Gäste im Winter und im Sommer nicht
aus den gleichen Gründen ihren Aufent-
halt in der Schweiz verbringen. Die Un-
terschiede sind teilweise sehr ausgeprägt,
was an die Tourismus-Verantwortlichen
hohe Anforderungen stellt, die poten-
tiellen Gäste je nach Saison mit den tref-
fenden Argumenten anzusprechen.

Generell kann festgestellt werden,
dass im Winter die Gäste vergleichsweise
sehr grossen Wert auf aktive sportliche
und gesundheitliche Tätigkeiten legen.
Der Sommergast möchte demgegenüber
deutlich ausgeprägter wandern und
Touren machen sowie Neues erleben
oder sehen. Diese Ergebnisse waren aus
naheliegenden Gründen - vor allem we-
gen der natürlichen Gegebenheiten - zu
erwarten. Im Detail sehen sie wie folgt
aus:

• Rund sieben von zehn Gästen (69
Prozent) wollen im Winter aktiv Sport

treiben, knapp jeder vierte (23 Prozent)
legt zudem Wert auf Gesundheit oder
Fitness. Im Sommer hingegen ist der
Sport nur für 7 Prozent der Befragten
ausschlaggebend, und bloss 13 Prozent
machen gesundheitliche oder Fitness-
gründe für den Aufenthalt geltend.

• Knapp jeder zweite Gast (48 Prozent)
legt im Sommer Wert auf Wanderungen
und Touren, und jeder dritte (32 Pro-
zent) möchte während seines Aufenthai-
tes Neues erleben oder sehen. Im Winter
wollen demgegenüber nur 15 Prozent der
Befragten Wanderungen und Touren
machen, und neue Erlebnisse oder Se-

henswürdigkeiten sind für bloss 12 Pro-
zent bedeutungsvoll.

Dass Bildung/Studium und berufli-
che Gründe für einen Aufenthalt im
Sommer (9 Prozent) fast doppelt so häu-
fig genannt werden wie im Winter (5
Prozent), haben wir bereits an früherer
Stelle angedeutet.

Gemeinsam ist den Winter- und Som-
mergästen, dass das Erholungs-/Ent-
spannungsmotiv für knapp zwei von drei
Gästen eine sehr wichtige Bedeutung
einnimmt: Im Winter steht es für 63 Pro-
zent der Befragten an zweiter Stelle der
Hauptgründe für den Aufenthalt (nach
dem Sport), im Sommer ist es gar an der
Spitze der Urlaubsmotive zu finden (62
Prozent, vor den Wanderungen und
Touren). Gleichbedeutend ist den Win-
ter- und Sommergästen ferner das Be-
dürfnis nach Vergnügen und Spass, wel-
ches rund jeder dritte Befragte als einen
der Hauptgründe für den Aufenthalt be-
zeichnete, so dass es in beiden Saisons an
dritter Stelle der Motive steht.

eher ausländische Reisedestinationen
und Ferienziele. So erstaunt es denn
nicht, dass im Winter das Durch-
schnittsalter der Gäste in der Schweiz bei
32 Jahren liegt, im Sommer dagegen bei
37 Jahren.

Aufenthaitsgrund
Winter
1982/83

Sommer
1983

Sport treiben 69% 7»

Gesundheit, Fitness 23% 132

Wandern, Touren 15» 482S

Neues erleben 122 322»

Jüngere für Winterferien
Bezüglich Alter und Berufsstruktur

der Touristen bestätigt TOMAS ver-
schiedene früher durchgeführte Unter-
suchungen: Jüngere Gäste verbringen
ihren Aufenthalt lieber im Winter in der
Schweiz; im Sommer bevorzugen sie

Alter (Beruf) Winter
1982/83

Sommer
1983

Schüler, Studen-
ten, Lehrlinge

20-49jährige
über 50jährige

25«

48%

21%

16%

37«

34%

• Knapp die Hälfte der Wintergäste (48
Prozent) ist zwischen 20 und 49 Jahre alt;
im Sommer macht demgegenüber diese
Alterskategorie nur etwas mehr als einen
Drittel aus (37 Prozent).

• Jeder vierte Gast (25 Prozent) gibt im
Winter als Beruf «Student, Lehrling,
Schüler oder nicht schulpflichtig» an; im
Sommer entfällt nur jeder sechste Be-
fragte (16 Prozent) auf diese Berufskate-
gone.
• Ist im Winter jeder fünfte Gast (21
Prozent) 50 und mehr Jahre alt, so steigt
der Anteil dieser Alterskategorie im
Sommer auf über einen Drittel (34 Pro-
zent). Die Rentner sind im Sommer (11
Prozent) sogar mehr als doppelt so häu-
fig vertreten als im Winter (5 Prozent).

Sieht man von den Studenten und
Lehrlingen sowie den Rentnern ab, so
sind bezüglich Berufskategorie zwischen
Winter- und Sommersaison keine auf-
fallenden Unterschiede feststellbar. Be-

hauptungen wie beispielsweise «die
Wintergäste sind beruflich elitärer» sind
aus diesen Gründen kaum haltbar.

Saisonale Unterschiede in der Gäste-
struktur der Schweiz sind somit fast aus-
schliesslich alters- und weniger berufs-
bedingt. Dies ist in erster Linie auf die
bevorzugte sportliche Tätigkeit im Win-
ter (vor allem Skifahren) zurückzufüh-
ren: Jüngere Gäste sind generell sportli-
eher und dynamischer; im Sommer fehlt
ihnen in der Schweiz oftmals das Meer
und die «Hektik» gewisser ausländischer
Ferienorte. Ältere Feriengäste schätzen
demgegenüber in der Schweiz im Som-
mer das eher geruhsame Wandern und
die Erholung in ruhigeren Gegenden.

(Fortsetzung ou/ Serie 22)

Touristisches Marktforschungssystem

Hauptgründe für den Aufenthalt
0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

Sport treiben

Erholung, Entspannung

Vergnügen, Spass

Gesundheit, Fitness

Wandern, Touren machen

Neues erleben oder sehen

Verwandte, Bekannte besuchen

kommen und der grossen Mobilität be-
gnügen sich viele Bürger heute nicht
mehr mit einer einzigen Ferienreise pro
Jahr. Stattdessen kommen zur Hauptfe-
rienreise noch eine oder mehrere Kurz-
reisen (zweit- oder drittwichtigste Fe-
rien) pro Jahr. Es ist deshalb aufschluss-
reich zu wissen, zu welcher Jahreszeit die
Gäste in der Schweiz vorzugsweise ihre
Hauptferienreise verbringen.

Die Befragungsergebnisse sind ein-
deutig. Der Gast in der Schweiz ver-
bringt seinen «richtigen Urlaub» im
Sommer:

• 58 Prozent der im Sommer befragten
Gäste gaben an, dass es sich beim seiner-
zeitigen Aufenthalt um die Hauptferien-
reise des Jahres handelte. Nur jeder
fünfte Befragte (21 Prozent) verbrachte
seine zweit- oder drittwichtigste Ferien-
reise zu dieser Jahreszeit.

• Demgegenüber gaben im Winter
bloss 22 Prozent der befragten Gäste an,
sie würden zu diesem Zeitpunkt ihre
Hauptferienreise verbringen; für 61
Prozent handelte es sich vielmehr um
einen kürzeren Aufenthalt in Form der
zweit- oder drittwichtigsten Ferienreise
des Jahres.

Für die restlichen rund 20 Prozent der
Befragten handelte es sich sowohl im
Winter wie im Sommer um einen Auf-
enthalt aus irgendeinem andern Anlass
(Beruf. Kur, Tagung, Ausflug u. ä. m.).
Hier fällt insbesondere auf, dass als
dritthäufigster Grund (nach den Haupt-
und Kurzferienreisen)

• im Winter Ausflüge anlässlich von
Feiertagen genannt wurden (8 Prozent)
und

• im Sommer demgegenüber beruflich/
geschäftliche Gründe und Besuche von
Tagungen/Kongressen im Vordergrund
standen (insgesamt 10 Prozent).

Schliesslich bleibt festzuhalten, dass
in der Schweiz im Winter- wie im Som-
merhalbjahr ziemlich genau acht von
zehn Übernachtungen rein ferientouri-
stisch motiviert sind.

Sommer

Erholung. Entspannung

Wandern, Touren machen

Vergnügen. Spass

Neues erleben oder sehen

Gesundheit. Fitness

Bildung. Studium. Beruf

Verwandte. Bekannte besuchen

Sport treiben

Einkaufe tätigen

Andere Gründe
0 10 20 30 40 50 60

V

Bildung. Studium, Beruf

Einkäufe tätigen

Andere Gründe

^^rgleicht man die bisher veröffent-
lichten TOMAS-Resultate, so kann man
rasch feststellen, dass Winter- und Som-
niersaison im schweizerischen Fremden-
verkehr zwei grundsätzlich verschiedene
«Produkte» sind. Die sorgfältige Inter-
pretation jeder Saison und das Gegen-
überstellen der beiden Halbjahre bringt
bedeutend mehr praktischen Nutzen als
eine blosse Zusammenfassung der Zah-
|en eines ganzen Jahres.

Der folgende Beitrag will primär die
Hauptabweichungen zwischen Winter-
und Sommersaison herauskristallisieren.

Die Verschiedenartigkeit der beiden
Halbjahresresultate veranschaulicht
deutlich die typische 2-Saison-Struktur
des schweizerischen Fremdenverkehrs.
Sie zeigt ebenso prägnant, dass nur ein
jahreszeitlich differenzierter Einsatz der
verschiedenen Marketinginstrumente im
weitesten Sinne auf die Dauer erfolgver-
sprechend sein kann: Die unterschiedli-
eben Gästestrukturen, die verschieden-
artigen Erwartungen, Verhaltensweisen
und Erfahrungen der Touristen verlan-
gen von jedem Anbieter von Fremden-
Verkehrsleistungen ein entsprechend
marktkonformes und angepasstes Ver-
halten.

Hauptferienreise im Sommer
Angesichts der stetig zunehmenden

Freizeit, der höheren verfügbaren Ein-

Für Geschäfts-Anzeigen: Tel. (031) 507 222, hotel+touristik revue
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Firmen berichten

(For/se/zu/ig vo/i Serie 27)

Qualitatives Angebot zählt
Über die Wichtigkeit von 20 vorgege-

benen Angebotselementen herrscht bei
den Winter- und Sommergästen weitge-
hend Einigkeit: Die qualitativen Merk-
male stehen eindeutig im Vordergrund.
Die Schweiz ist mit ihrem altbekannten
Slogan «Qualität vor Quantität» über
das ganze Jahr gesehen somit mehr denn
je gut beraten.

Nicht weniger als zehn Angebotsele-
mente werden das ganze Jahr von jeweils
mindestens zwei Dritteln der Gäste als
wichtig erachtet. Davon sind folgende
acht nach einhelliger Auffassung sowohl
im Winter wie im' Sommer unter den er-
sten zehn Rängen zu finden (in der Rei-
henfolge ihrer GanzjahresWichtigkeit):
Umwelt und Landschaft, Bedienung im
Hotel, Klima und Wetter, Ausstattung
und Wohnlichkeit von Hotels/Ferien-
Wohnungen, Freundlichkeit von Bevöl-
kerung und Personal, Qualität des Es-

sens im Hotel, Ruhe im Ort und Orts-
bild.

Abweichungen der zehn wichtigsten
Angebotselemente zwischen Winter-
und Sommersaison ergeben sich in fol-
genden vier Bereichen:

• Im Winter stehen das Sportangebot
auf Rang 7 und die Verkehrslage auf
Rang 9; im Sommer dagegen kommt das
Sportangebot abgeschlagen auf Rang 19,
und die Verkehrslage ist auf den 11.

Rang abgerutscht.

• Im Sommer werden die Ausflugs-
möglichkeiten (Rang 8) und die Spazier-
und Wanderwege (Rang 9) deutlich
wichtiger eingeschätzt als im Winter
(Ränge 15 bzw. 14).

Die Hauptabweichungen zwischen
Winter- und Sommersaison sind damit
teilweise bereits angeschnitten:

• Ist im Winter für mehr als drei Viertel
der Gäste (77 Prozent) das Sportangebot
wichtig, so sind es im Sommer weniger
als die Hälfte davon (35 Prozent).

• Umgekehrt erachten im Sommer
mindestens sieben von zehn Befragten
die Ausflugsmöglichkeiten (71 Prozent)
sowie die Spazier- und Wanderwege (70
Prozent) als wichtig; im Winter misst
bloss je rund die Hälfte der Gäste (48
bzw. 50 Prozent) diesen beiden Ange-
botselementen eine wichtige Bedeutung
bei.

Am Rande sei schliesslich noch er-
wähnt, dass im Winter sowohl die Quali-
tät des Essens im Hotel (82 Prozent) wie
die Familienfreundlichkeit (43 Prozent)
etwas wichtiger eingeschätzt werden als
im Sommer (76 bzw. 37 Prozent).

Wintergast ist kritischer
Generell fällt auf, dass der Wintergast

kritischer ist als der Sommergast. Nur
gerade fünf Angebotselemente werden
im Winter besser bewertet als im Som-

mer (Sportangebot, Ruhe im Ort, Bedie-

nung im Hotel, Qualität des Essens im
Hotel und Einkaufsmöglichkeiten), wo-

7/n W-7/rier fege« die GJs/e serir grossen Werf aif/"aA'rive s/wf/ic/te I///J gesunJ/ieri/;'crie Taf/gAe/fen. Uïc/if/g ;sf Je/n W 7/ifergasf a/vr
aac/i Jas ErAo/angs- anJEnfspannangsn/of/v. Foro /I SLJ

bei die Besserbewertung zudem einzig
bei den zwei erstgenannten Angebots-
dementen deutlich ausfällt. 14 Ange-
botselemente werden demgegenüber
durch die Sommergäste besser bewertet
als durch die Wintergäste; die Unter-
schiede sind ausserdem grösstenteils
deutlich ausgefallen. Einzig die Kon-
gresseinrichtungen und Sitzungsräume
werden das ganze Jahr gleich (schlecht)
bewertet, indem diese je ein Drittel als
«sehr gut» bezeichnet.

Diese Resultate sollten aufhorchen
lassen: Das bisherige Wachstum des
schweizerischen Fremdenverkehrs ist
zum grössten Teil der zunehmend be-
liebteren Wintersaison zuzuschreiben,
hat doch die Sommersaison relativ im-
mer mehr an Bedeutung verloren. Wenn
nun gerade der wichtigste Wintergast die
wesentlichen Angebotselemente gross-
tenteil schlechter bewertet, dann lässt
dies auf eine gewisse Unzufriedenheit
schliessen, die für die Zukunft des
schweizerischen Fremdenverkehrs nicht
gerade rosige Perspektiven eröffnet. Die
leicht höhere Unzufriedenheit des Win-
tergastes wird im übrigen auch dadurch
belegt, dass sich im Sommer vier von
fünf Gästen (79 Prozent) mit dem Auf-
enthalt am Ort als «sehr zufrieden» äus-
serten, im Winter dagegen «bloss» drei
von vier Befragten (75 Prozent).

Die auffallendsten Abweichungen der
«sehr gut»-Urteile wichtiger Angebots-
elemente zwischen Winter- und Som-
mergästen sind in folgenden Bereichen
feststellbar (die zweite Zahl bezieht sich
stets auf die Vergleichssaison):

• Im Sommer werden deutlich mehr
«sehr gut»-Urteile abgegeben über Um-
weit und Landschaft, Ausflugsmöglich-
keiten, Spazier- und Wanderwege, Orts-
bild und Unterhaltungsmöglichkeiten/
Kulturangebot.
• Im Winter werden einzig das Sport-
angebot und die Ruhe im Ort deutlich
besser bewertet.

Gewisse, zum Teil ernsthafte
Schwachstellen des Reiselandes Schweiz

Zufriedenheit mit
Winter

SEI«

ZUFRIEDEN

ZIEMLICH

ZUFRIEDEN

dem Aufenthalt
Sommer

SEHR ZIEMLICH WENIGER GfR NICHT

ZUFRIEDEN ZUFRIEDEN ZUFRIEDEN ZUFRIEDEN

75% 23% 1%

("wiess nicht/keine Antwort'': 1 "}

79% 18% 1%

("weiss nicht/keine Antwort": 2:)

Preisniveau am Aufenthaltsort
Winter Sommer
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50 %

42% S%

50%

12% 39% 36% 8%

51% 44%
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"Sehr gut"-Bewer-
tung für wichtige
Angebotselemente

Winter
1982/83

Sommer
1983

Umwelt + Landschaft 73% 80%

Ausflugsmöglichk. 60% 72%

Spazier- u. Wanderw. 57% 65%

Ortsbild 49% 58%

Unterhaltung und

Kulturangebot
15% 26%

Sportangebot 62% 49%

Ruhe im Ort 56% 49%

werden sowohl im Winter wie im Som-
rner durch unsere Gäste deutlich hervor-
gehoben: So liegen insbesondere bei der
Ausstattung und Wohnlichkeit von Ho-
tels und Ferienwohnungen, bei der
Freundlichkeit von Bevölkerung und
Personal, bei der Ruhe im Ort, beim
Ortsbild sowie bei Bedienung und Qua-
lität des Essens in Restaurants ausser-
halb der Unterkunft die «wichtig»- und
«sehr gut»-Urteile relativ weit auseinan-
der. Diese Differenzen müssen eindeutig
als Wettbewerbsschwächen des Reise-
landes Schweiz bezeichnet werden.

Ein recht schwerwiegender qualitati-
ver Nachholbedarf besteht das ganze
Jahr über schliesslich in den Angebots-
bereichen Verkehrsverhältnisse im Ort,
Kongresseinrichtungen und Sitzungs-
räume sowie Unterhaltungsmöglichkei-
ten und kulturelles Angebot: Keines
dieser Angebotselemente kommt über
die Schwelle von 40 Prozent «sehr gut»-
Urteilen hinaus. Diesen schlechten Be-

Wertungen darf einzig entgegengehalten
werden, dass die betreffenden Ange-
botselemente in den Augen der Gäste
auch nicht besonders wichtig sind. Den-
noch: Die Pflege gewisser «Details»
kann vielfach entscheidende Wettbe-
werbsvorteile bringen.

Wintergast ist treuer
Die saisonalen Befragungsergebnisse

zeigen deutlich auf, dass für den einzel-
nen Gast sein Sommer- und/oder Win-
teraufenthalt nicht am gleichen Ort in
der Schweiz erfolgt: Im günstigsten Fall
darf davon ausgegangen werden, dass
rund ein Fünftel der Gäste «ziemlich si-
cher» beabsichtigt, für beide Saisons
wieder in den gleichen Ort zurückzukeh-
ren. Weiter fällt auf, dass sowohl im
Winter wie im Sommer bei einem allfäl-
ligen Ortswechsel auch gleich die Region
gewechselt würde: Nur etwa jeder zehnte
Gast dürfte innerhalb der gleichen Re-
gion einen andern Ort wählen.

Unter diesem Blickwinkel ist die gros-
sere Treue des Wintergastes augenfällig:

• Rund drei von fünf Wintergästen (61

Prozent) werden innerhalb der nächsten
zwei bis drei Jahre ziemlich sicher wieder
einen Winteraufenthalt am gleichen Ort
verbringen.
• Demgegenüber beabsichtigt nicht
einmal die Hälfte der Sommergäste (45
Prozent), innerhalb der nächsten zwei
bis drei Jahre einen Sommeraufenthalt
wieder am gleichen Ort zu verbringen.

Erfreulich ist in diesem Zusammen-
hang die Treue zur Region insgesamt:
Zählt man jene Gäste zusammen, die in
naher Zukunft entweder für die gleiche
Saison, den gleichen Ort oder die gleiche
Region wählen dürften, so ergibt sich ein
recht hoher potentieller Stammkunden-
anteil. wobei die Treue der Wintergäste
auch unter dieser Optik grösser ist: Diese
«mögliche» Stammkundschaft deckt

sich weitgehend mit den effektiven
«Stammgästen»: Fragt man nach der

Anzahl Erstaufenthalter in der Schweiz
oder an einem bestimmten Ort, so sind

auch hier die Wintergäste treuer.
Die höhere Treue der Wintergäste ist

Anerkennung für die Leistungen und

Verpflichtung zugleich: Verpflichtung
insbesondere deshalb, weil der Winter-
gast dem Schweizerangebot gegenüber
bekanntlich kritischer eingestellt ist als

der Sommergast. Unterschreitet man bei

den Leistungen eine bestimmte Min-
destgrenze, nimmt also die Kritik vor al-

lern im Winter noch weiter zu, so dürfte
das Fremdenverkehrsland Schweiz rasch

und nachhaltig in zweierlei Hinsicht ver-
lieren: Beim «Push»-Faktor Wintertou-
rismus einerseits, bei den Stammkunden
andererseits. Tragen wir also Sorge zu

unseren (Winter-)Gästen.
Damit sind die wesentlichsten Unter-

schiede zwischen Winter- und Sommer-
gästen aufgezeigt. Die nachfolgenden
Punkte betreffen geringfügigere Diffe-
renzen.

Wintergast ist Individualtourist
Der Grad der individuellen Reisevor-

bereitung und -organisation lässt sich

anhand von folgenden fünf Kriterien
leicht veranschaulichen: Informations-
verhalten der Erstbesucher, Reiseart,
Organisation des Transports, Reserva-
tion der Unterkunft und benütztes Ver-
kehrsmittel. Bekanntlich ist der schwei-
zerische Fremdenverkehr stark auf den

Individualtourismus ausgerichtet. Diese
Tatsache wird durch die Winter- und

Sommerergebnisse eindrücklich besta-

tigt. Dabei ist der Wintergast noch aus-

geprägter individualtouristisch orien-
tiert als der Sommergast:

• Jeder zweite Erstbesucher im Winter
informiert sich vor seinem Aufenthalt
über Auskünfte von Freunden und Be-

kannten. Auf diese Orientierungsquelle
greifen im Sommer nur 37 Prozent der

Gäste zurück. An zweiter Stelle folgen
ebenfalls das ganze Jahr die Orts- und

Regionsprospekte. Stehen die Kataloge
von Reisebüros im Sommer an dritter
Stelle (22 Prozent), so kommt ihnen im

Winter bloss die viertwichtigste Bedeu-

tungzu(15 Prozent). Umgekehrt sind im

Winter Auskünfte des lokalen/regiona-
len Verkehrsbüros die drittwichtigste
Informationsquelle (26 Prozent), wäh-
rend sie im Sommer auf dem vierten
Rang zu finden sind (18 Prozent).

• Deutlich mehr als neun von zehn Gä-

sten reisen im Winter individuell (93

Prozent); im Sommer sind es immer
noch beachtliche 86 Prozent. Immerhin
verdoppelt sich im Sommer die Teilneh-
merzahl an einer organisierten Grup-
penreise von 6 Prozent auf 12 Prozent.

• Die Organisation des Transports
wird im Winter von 87 Prozent der Gäste
selbständig (durch die Familie) vorge-
nommen, im Sommer dagegen «bloss»

von etwas mehr als drei Viertel der Be-

fragten (77 Prozent). Auch hier haben im

Sommer die Reisebüros eine doppelt so

hohe Bedeutung (12 Prozent anstatt 6

Prozent.)

• Für die Reservation der Unterkunft
werden noch am ehesten fremde Dienste
in Anspruch genommen: Im Winter re-

servieren 72 Prozente der Gäste die Un-
terkunft selbständig, im Sommer bloss

etwas mehr als die Hälfte (58 Prozent).
Die zweitwichtigste Bedeutung haben

auch hier die Reisebüros (13 Prozent im

Sommer, 7 Prozent im Winter).

(Fo/riserju/ig au/" Serie 23)

Objektstiihl
rio, der neue Objektstuhl von Frö-

scher Sitform Volketswil. fällt aus dem
üblichen Objektstuhl-Rahmen. Unver-
kennbar ist sein Design mit dem Achteck
von Sitzfläche und Rückenlehne. Opti-
male Rückenabstützung und abge-
schrägte Ecken sorgen für ungehemmte
Blutzirkulation und ermüdungsfreies
Sitzen.

Der rio eignet sich für Grossobjekte
ebenso wie für kleine Tagungs- und Se-

minarräume. Die Fussenden sind mit
Gleitern versehen, die Beschädigungen
oder Druckstellen auf Parkett oder Tep-
pich verhindern. Der rio ist senkrecht
stapelbar, mitsamt den aufklappbaren
Armstützen. Er kann auch mit einer
schwenkbaren Schreibplatte ausgerüstet
werden. Im Handumdrehen ist überdies
unter der Sitzfläche ein Korb einge-
hängt, in dem sich die Utensilien des
«Be-Sitzers» verstauen lassen.

Die Möglichkeiten zur Platz- und
Reihennumerierung sind ebenso selbst-
verständlich wie eine Paniksicherung.
Im Ernstfall lassen sich zusammenge-
fügte Stühle schnell trennen, um Flucht-
wege freizugeben. Der rio wird in den
Variationen gepolstert, in Holz oder mit
verzinktem Lochblech ausgestattet, an-
geboten.

Sancomfort AG, Im Zentrum 4, 8604
Volketswil, Tel. (01) 945 05 06

Neues Topladerprogramm
Trotz ihren geringen Abmessungen -

die Gerätebreite beträgt nur 45 cm - bie-
ten die neuen Toplader von Siemens mo-
derne Waschtechnik. Sie beanspruchen
wenig Stellfläche und finden dadurch
leicht überall Platz. Die nur 67 cm hohen
Toplader haben Laufrollen und können
so auch in Nischen untergebracht wer-
den. Die Geräte sind bequem von oben
zu beschicken. Ein weiterer Vorteil: Es

ist möglich, einzelne Wäschestücke auch
noch später nachzulegen oder früher zu
entnehmen.

Das neue Topladerprogramm umfasst
fünf Geräte mit verschiedenen Ausstat-
tungsmerkmalen und Schleuderleistun-
gen. Besonderes Augenmerk wurde auf
textilgerechtes Schleudern der Wäsche
gelegt. Mit einer Zusatztaste lässt sich
die Schleuderdrehzahl reduzieren und
individuell der jeweiligen Wäscheart an-
passen.

Mit zwei Sparschaltungen - 14-Taste
und «economic»-Taste - können die
Verbrauchswerte bei geringer Wäsche-
menge beziehungsweise nur leicht ver-
schmutzter Wäsche erheblich reduziert
werden.

Sparsam ist auch der Verbrauch von
Waschmitteln und Weichspülern, da das
neue Laugen-Umflutverfahren Wasch-
mittel voll zur Wirkung bringt. Für die
Waschmittelzugabe sind drei grosse
Einspülkammern vorgesehen. Die
Weichspülerschale kann zum Reinigen
herausgenommen werden.

Siemens-Albis Aktiengesellschaft,
Freilagerstrasse 40, 8047 Zürich, Tel.
(01) 495 31 11

Bankettmaterial zum Mieten
Ein vollständiges Inventar von Ban-

kettmaterial für Grossanlässe und -ban-
kette, verpackt auf Norm-Paletten und
an Ort und Stelle angeliefert, bietet die
Firma Promap SA in Lugano, die unter
anderem auch selbst Grossanlässe orga-
nisiert. Promap-Direktor Urs vo/t/M/ne/t
vermietet sämtliches Material auch an
seine Hotelier- und Restaurateurkolle-
gen für einmaligen Gebrauch.

Das Mietmaterial umfasst alles, was
man für die Organisation eines Anlasses
für bis zu 3000 Personen benötigt, z. B.
runde Zehner-Bankettische, Stühle,
Buffettische. Bänke, komplettes Rege-
neriersystem. Porzellan. Gläser. Besteck,
Tisch- und Küchenwäsche. Durchlauf-
abwaschmaschine, Servicetabletts,
Rechauds usw.

Promap SA Lugano, Riva Paradiso
32a. 6900 Paradiso Lugano, Tel. (091)
54 54 51
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Ahegglen-Pfister AG Luzern

Die neue digitale
Gfeller-Haustelefonzentrale

GFX1

Die Gfeller-Haustelefonzentrale GFX1 bietet:
• modernste, vollelektronische Technologie
• digitale Informations-Übertragung
• Zukunftssicherheit
• einfache und schnelle Bedienung mit guter Übersicht

• Betriebssicherheit
GFX1 wird mit der umfassenden Grundausrüstung
und den vielen erhältlichen Zusatzeinrichtungen genau
auf Ihre Bedürfnisse abgestimmt.

Wein-Temperaturschrank
- mit 3 Temperaturzonen -
|jj|Ë - fur 120 Flaschen

- mit 3Temperaturzonen
- 173x59.5x60 cm

,'ffe - Kunstharzfurnier
jRÜ * nussbaum
' - abschliessbar

- mit verstellbaren Stand-

Fr. 2185.-
(inkl. Wust und Fracht)

Ihr IdealerTageskeller

Hypro AG, Postfach, 6206 Neuenkirch, Tel. 041/98 18 94

BON für Gratis-Dokumentation und Referenzen

Betrieb:

Adresse:.

Fr. -.98 -.95 -.92 -.89
Bestellen Sie bitte heute noch!

Hirschmattstrasse42 Telefon(041)23 65 05

Sauberkeit 16%

Umwelt und
Landschaft

Wir interessieren uns für die digitale Gfeller-Haustele-
fonzentrale GFX1

Wir benötigen ca interne Anschlüsse

Bitte senden Sie eine Dokumentation
Bitte rufen Sie an

Firma RM19

Zuständig

Strasse

Bewertung des
Preisniveaus am

Aufenthaltsort

Winter
1982/83

Sommer
1983

sehr günstig
' '

eher teuer

N-Toques, Art. Nr. 6004-2, aus nassfest imprä-
gniertem Papier, mit Kreppkopf, luftdurchlässi-
gern Oberteil und veränderbarer Kopfweite,
Grösse (gefalzt) 22 cm hoch, 29 cm breit, Stück-
preis.
Stück 100 600 1200 6000

Besser im Vergleich
zur Auslandkon-
kurrenz

(•ForTsefrung von Seife 22/

• Die Individualität zeigt sich schliess-
lieh auch bei der Wahl des Hauptver-
kehrsmittels: Drei von vier Befragten (75
Prozent) wählen im Winter den Privat-
wagen; im Sommer sind dies 63 Prozent.
Bedeutungsvollere Hauptverkehrsmittel
sind im Sommer vor allem das Flugzeug
(11 Prozent gegen 7 Prozent im Winter:
Ferntouristen) und der Car/Autobus (6
Prozent gegen 2 Prozent im Winter:
Gruppentouristen).

Familien für Winterferien

Kürzere Aufenthaltsdauer im
Sommer

Die TOMAS-Ergebnisse liegen be-
kanntlich wegen der schlechteren Er-
fassbarkeit der Kurzaufenthalter um je
rund eine Nacht über den offiziellen An-
gaben des Bundesamtes für Statistik. Sie
stimmen aber insofern mit ihnen über-
ein, als die durchschnittliche Aufent-
haltsdauer der Gäste im Sommer kürzer
ist:

• Im Winter bleiben die Gäste durch-
schnittlich 5,6 Nächte am Ort.

• Im Sommer verkürzt sich die mittlere
Aufenthaltsdauer auf 4,5 Nächte.

Dieses Resultat war ebenfalls nicht zu
erwarten, zumal bekanntlich die (länge-
re) Hauptferienreise grösstenteils auf
das Sommerhalbjahr entfällt. Zwar ist in
der Tat die durchschnittliche Aufent-

haltsdauer in den Ferienwohnungen im
Sommer (11,7 Nächte) höher als im
Winter (9,6 Nächte). Dass trotzdem ge-
samtschweizerisch der Sommeraufent-
halt etwas kürzer ausfällt, ist auf drei
Hauptgründe zurückzuführen:

• Knapp zwei Drittel der Gäste (63
Prozent) übernachten im Sommer in der
Hôtellerie (gegenüber 53 Prozent im
Winter). Die durchschnittliche Aufent-
haltsdauer in den Hotels ist bekanntlich
deutlich kürzer als in den Ferienwoh-
nungen.
• Gruppenreisen sind im Sommer (12
Prozent) doppelt so häufig anzutreffen
als im Winter (6 Prozent). Bekanntüch
steuern Gruppenreisen in der Schweiz
meistens mehrere Ziele nacheinander an,
was eine kurze Aufenthaltsdauer am
einzelnen Ort ergibt.
• Im Sommer ist ein bestimmter Ort in
der Schweiz häufiger ein sogenanntes
Nebenreiseziel als im Winter 17 Prozent
bzw. 5 Prozent).

Tagesausgaben etwa gleich
Dem Winteraufenthalt wird allgemein

nachgesagt, er sei für den Gast kostenin-
tensiver als der Sommeraufenthalt (ins-
besondere wegen der Skiliftabonnemen-
te). Es erstaunt deshalb ein wenig, dass
die durchschnittlichen Ausgaben pro
Person und Übernachtung saisonal nicht
stärker auseinanderfallen. Die kleine
Differenz zwischen Winter (101 Fran-
ken) und Sommer (98 Franken) ist auf
zwei gegenläufige Hauptursachen zu-
rückzuführen:

• Zwar verfügt der Wintergast tatsäch-
lieh über ein höheres Nebenausgaben-
budget pro Tag (Fr. 27- gegenüber
Fr. 21- im Sommer), in dem Ausgaben
für Sport, Unterhaltung, Ausflüge, Ein-
käufe u. ä. enthalten sind. Die Differenz
fällt hier wohl deshalb nicht grösser aus,
weil der Sommergast die «fehlenden»
Ausgaben für Skiliftabonnemente durch
vermehrte Ausflüge, Besichtigungen,
(Souvenir-)Einkäufe, Unterhaltung und
geschäftliche Ausgaben (z. B. Kongress-
gebühren) teilweise «kompensiert».
• Demgegenüber sind die Hauptausga-
ben für Unterkunft und Verpflegung im
Sommer (Fr. 77.-) sogar leicht höher als
im Winter (Fr. 74.-), was wohl fast aus-
schliesslich auf den höheren Anteil an
Hotelgästen zurückzuführen ist.

Preisempfindlicher Wintergast
Auf den ersten Blick gibt es zwar

kaum saisonale Unterschiede der Be-
Wertung des Preisniveaus am Aufent-
haltsort: Im Winter beurteilen 50 Pro-
zent der Befragten das Preisniveau als
«eher bis sehr günstig», im Sommer sind
es 51 Prozent. Geht man hingegen in ge-
wisse (eher versteckte) Details und
Strukturdaten, dann gibt es verschiedene
Hinweise, dass der Wintergast tenden-
ziell preisempfindlicher ist als der Som-
mergast:
• Als «sehr günstig» beurteilen das
Preisniveau im Sommer 12 Prozent der
Gäste, im Winterjedoch nur 8 Prozent.

• Umgekehrt wird das Preisniveau von
42 Prozent der Befragten im Winter als

«eher teuer» bezeichnet, im Sommer da-
gegen bloss von 36 Prozent.

• Bei 80 Prozent der Gäste werden im
Sommer keine Kosten von Drittperso-
nen übernommen; im Winter müssen gar
89 Prozent alle Ausgaben aus dem eige-
nen Sack begleichen.

• Im Winter sind mehr Ferienwoh-
nungsgäste zu verzeichnen als im Som-
mer: Familien und Gruppen in Ferien-
wohnungen sind preisempfindlicher als
Alleinreisende und Paare in Hotels.

• Im Vergleich zur ausländischen Kon-
kurrenz werden von Gästen mit entspre-
chender Auslandserfahrung die Preise in
der Schweiz generell als höher einge-
schätzt. Dieses Urteil ist bei Wintergä-
sten (36 Prozent) häufiger zu hören als
bei Sommergästen (30 Prozent).

Trümpfe gegenüber dem Ausland
Werden Gäste mit entsprechender

Auslanderfahrung nach den Pluspunk-
ten der Schweiz gegenüber den umlie-
genden Alpenländern gefragt, dann ste-
hen die Sauberkeit, Umwelt und Land-
schaft, Bedienung und Qualität des Es-
sens im Hotel sowie bedingt Mentalität
und Freundlichkeit der Bevölkerung im
Vordergrund.

Eigentliche saisonale Unterschiede
sind einzig bei zwei Angebotselementen
festzustellen:

• Die Sauberkeit wird im Sommer (21
Prozent) häufiger genannt als im Winter
(16 Prozent).

• Sind im Sommer immerhin 16 Pro-
zent der Gäste der Auffassung, in der
Schweiz seien Umwelt und Landschaft
intakter, so halbiert sich diese Meinung
im Winter auf die Hälfte (8 Prozent).

Es zeigt sich somit auch hier, dass -
wie bereits früher erwähnt - der Winter-
gast generell kritischer eingestellt ist als
der Sommergast, so dass er in Zukunft -
nicht zuletzt wegen der grösseren Preis-
empfindlichkeit - unserer vermehrten
Aufmerksamkeit bedarf.

Erfreulicher Zufriedenheitsgrad
Abschliessend darf die Feststellung

nicht unerwähnt bleiben, dass die Gäste
generell mit ihrem Aufenthalt am Ort
zum überwiegenden Teil «sehr zufrie-
den» waren. Der Unterschied zwischen
Winter- und Sommersaison ist recht ge-
ring: Im Winter waren 75 Prozent der
Gäste «sehr zufrieden», im Sommer gar
79 Prozent. Es bestätigt sich ein weiteres
Mal der etwas kritischere und unzufrie-
denere Wintergast.

Dieses erfreuliche Resultat darf je-
doch nicht zu einem Ausruhen auf den
Lorbeeren führen: Immerhin jeder vierte
bis jeder fünfte Gast war mit seinem
Aufenthalt «ziemlich» oder - in Aus-
nahmefällen - gar nur «weniger zufrie-
den». Das Hauptziel der künftigen
FremdenVerkehrstätigkeit in der
Schweiz sollte deshalb darin bestehen,
möglichst viele dieser nicht vollumfäng-
lieh zufriedengestellten Gäste zu «sehr
zufriedenen» Gästen zu gewinnen.

Dr. Peter Müller, FIF

PLZ/Ort Teh

HR
Gfeller AG
Brünnenstrasse 66, 3018 Bern
Tel. 031 5051 11 qfe//er Serûg/ic/i üW /) /rers i/tr 7biirà/en ies/ärig/ 7UAMS v<?rsc/iiedene/rü/ier «/iirc/ige/ii/irre î/mersuc/iungen: Jüngere Gasie verèr/ngen

/Vrre/i Fer/enuu/enr/ia/r i/i der Sc/weir üeter im UV/irer. /n dieser Ja/iresre/7 ist du/ier nurJederJün/ie Gast 50 und ;ne/ir da/ire a/l. Der
rl nie;/ dieser .4 /iersA:eiiegorie sieigl im Sommer aiijüier einen Drille/. Die Remner sind im Sommer sogar me/ir a/s do/ipe/l so /id'u/ig
verrre/en a/s im H imer. (Dolo Gomel/

Der Schlüssel zu
zufriedenen
Hotel-Gästen:

Winter
1982/83

Die saisonalen Ergebnisse zeigen, dass
Familien bevorzugt gemeinsame Win-
terferien verbringen. Dieses Resultat
war nach «landläufiger» Meinung nicht
unbedingt zu erwarten.

• Die durchschnittliche Anzahl ge-
meinsam reisender Personen beträgt im
Winter 2,6 Personen gegenüber 2,2 Per-
sonen im Sommer.

• Der Anteil der Ferienwohnungsgäste
beläuft sich im Winter auf 47 Prozent, im
Sommer dagegen auf etwas mehr als
einen Drittel (37 Prozent). Mit andern
Worten dominieren also die Hotelgäste
im Sommer (63 Prozent) ausgeprägter
als im Winter (53 Prozent). Es ist eine
altbekannte Tatsache, dass Familien für
ihre Ferien die Hotels eher meiden: 80
bis 85 Prozent der Gäste in Hotels sind
Alleinreisende oder Paare.

• In den Ferienwohnungen sind im
Winter nur gerade 24 Prozent der Gäste
Alleinreisende oder Paare. Im Sommer
erhöht sich dieser Anteil auf 42 Prozent.
Ferienwohnungen sind damit typische
Familien- oder Gruppenunterkünfte.
• Befragungen Jugendlicher zeigen,
dass sie im Winter eher gemeinsam mit
der Familie verreisen, im Sommer dage-
gen vorzugsweise auf eigene Faust (und
ausserhalb der Schweiz) ihren Urlaub
verbringen. V t-j'
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Park Hotel Giessbach
3855 Brienz

sucht per sofort

Commis de cuisine
Chef de partie

Interessenten melden sich bitte unter Telefon
(036) 51 15 15 oder (036) 51 34 40.

Kostenlose Stellenvermittlung

SAISON- ODER JAHRESSTELLEN
Wir suchen laufend für verschiedene Betriebe in Kur-
und Ferienorten (Sommer/Winter) wie auch in grösseren
Ortschaften und Städten ausgewiesene Mitarbeiter.
Wenn Sie eine Stelle suchen als:

0 Koch oder Köchin
0 Servicemitarbeiter(in)
• Portier/Chasseur
• Tournante
0 Chef de Récèption
O Zimmermädchen

• Casserolier/OfRce B.

• Buffethilfe

• Küchenchef
0 Barman/Barmaid
0 Receptionistin
0 Chef de Service
0 Telefonistin
0 Höfa
0 Gourvernante
0 Direktionsassistent

oder eine andere Stelle in der Hôtellerie oder Restau-
ration, so rufen Sie uns an bis Montag 15.00 Uhr.

01/700 27 28

Rôtisserie La Marmite
Hotel Bahnhof
4410 Liestal

sucht nach Übereinkunft

Tournante
Service-Buffet-Aide du patron

Die Bewerberin muss über Erfahrung im A-Ia-
carte-Service verfügen.

Für eine erste Kontaktnahme in einem person-
liehen Gespräch wenden Sie sich bitte an Farn.
Bergsma, Telefon (061) 91 00 72.

SôirtéftuOcn

S^unfte^of
Für unser Spezialitätenrestaurant im Herzen
Zürichs, suchen wir in kleine Brigade per Ende
Juli / Anfang August

zwei qualifizierte

Serviceangestellte
für A-la-carte-Service.

Wir bieten:

- 5-Tage-Woche (Sonn- und Feiertage frei)
- geregelte Arbeitszeit usw.

Schriftliche Bewerbungen mit Foto an:

R. Brohy
Restaurant Münsterhof
Münsterhof 6, 8001 Zürich

Klinik Surlej
Wir suchen einen

Aushilfskoch/-köchin
vom 15. 8. (evtl. 1.9.) bis 30.9.1984. Geregelte
Arbeitszeit; Fünftagewoche.

Ihre schriftliche Anfrage wollen Sie bitte rieh-
ten an:

Klinik Surlej
Oberschwester Friederike Meier
7050 Arosa; Telefon (081) 31 14 33

Réception:

Administration:

Food & Beverage:

Restaurant:

Bündnerstübli:

Bar/Dancing:

Etage:

Lingerie:

Kaffeeküche/
Economat:

Office:

Diverses:

IT

TSCHUGGEN
GRAND HOTEL

Für die kommende Wintersaison, von Ende November 1984 bis
Ostern 1985, sind in unserem Wintersporthotel der Luxusklasse fol-
gende Stellen neu zu besetzen:

Réceptionistinnen**
Praktikant/Tournant
Assistent/Tournant--
Chef de vin
Chef de rang
Demi-chef de rang
(Deutschkenntnisse unerlässlich)

Commis de rang
(Deutschkenntnisse von Vorteil)

Servicehostess**
Dancingkellner
Commis
(Deutschkenntnisse unerlässlich)

II. Etagengouvernante/Hausdame
I. Lingeriegouvernante
II. Lingeriegouvernante
Lingeriemädchen
I. Economatgouvernante
II. Gouvernante/Tournante
Kaffeeköchin/Speiseausgabe
I. Officegouvernante
Kioskleiterin
Krankenschwester

** Nur Schweizer oder Ausländer mit Bewilligung B oder C.

Bitte senden Sie uns Ihre ausführliche Bewerbung oder rufen Sie
uns an. Fräulein Margret Hofer steht Ihnen für Auskünfte gerne zur
Verfügung. .> v
TSCHUGGEN GRAND HOTEL, 7050 Arosa
Fräulein M. Hofer, Personalchef
Telefon (081)31 02 21

•:Y. ' 5102

Hotel Bellavista****
160 Betten - Hallenbad

sucht für Wintersaison

Küchenchef (evtl. mit Brigade)

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit vollständigen Unterlagen.

Hotel Bellavista, 7050 Arosa

G
CHG4GU4RML0

In unserem jungen und gediegenen Erstklasshotel im Oberenga-
din übernimmt die bisherige Stelleninhaberin eine andere Kader-
position.
Wir suchen daher zum Eintritt im Herbst 1984 einen qualifizierten

Chef de réception
der sich über eine erfolgreiche Tätigkeit in ähnlich gelagerter Be-
triebsgrösse ausweisen kann (200 Betten, 320 Verpflegungssitz-
platze).
Prioritäten für diese Jahresstelle sind der kompetente Umgang mit
einem anspruchsvollen, sportlichen und fröhlichen Gästekreis so-
wie die Fähigkeit zur souveränen und taktvollen Führung von zirka
7 Mitarbeitern. Beherrschung der ADS 47016 ist wünschenswert.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, so fügen Sie den üblichen
Bewerbungsunterlagen bitte einen handschriftlichen Lebenslauf
bei. Wir werden unseren Kontakt vorerst diskret behandeln und
freuen uns auf ein Gespräch mit Ihnen.

Hotel Chesa Guardalej
7512 Champfèr
Telefon (082) 2 31 21

2/

HOTEL
ERMITAGE

Service:

Küche:

SCHONRIED-GSTflflO

Telefon (030) 4 27 27

Renommiertes -Hotel im Berner Ober-
land mit vielseitigem, anspruchsvollem Re-
staurationsangebot sucht für kommende Win-
tersaison oder in Jahresstelle noch folgende
Mitarbeiter:

2. Chef de service/
Anfangs-Oberkellner
der kontaktfreudig eine Stelle mit Ver-
antwortung und Selbständigkeit sucht
(D, F, E)

Chef de rang
tranchier- und flambierkundig (D, F)

Servicefachangestellte
(D, F)

Saalkellner/-tochter (d, f)
die Freude am persönlichen Kontakt mit
Gästen haben

Kellnerlehrling
(Frühjahr 1985)

Entremetier
dem «Anrichten» nicht nur Pflicht, son-
dem vor allem Freude bedeutet

Garde-manger
der seine Arbeit als «Kunstwerk» ver-
steht

Commis de cuisine
der seine Erfahrungen noch weiter ver-
stärken möchte

Réception: Nachtportier
kontaktfreudige Persönlichkeit (D/F)

ZimmermädchenEtage:

mit Erfahrung auf der Etage, deutsch-
sprachig
Officebursche

Offerten mit Zeugniskopien, Foto und Gehaltsan-
Sprüchen sind erbeten an die Direktion:
HOTEL ERMITAGE + GOLF
3778 Schönried-Gstaad
Telefon (030) 4 27 27

**** Hotel
Prätschli

1906 m Q. M.

AROSA
sucht für die Wintersaison (jeweils Weihnachten bis
Ostern) qualifizierten

Küchenchef
der in der Lage ist, eine gepflegte und anspruchsvolle
Küche zu führen.

Bewerbungen bitte an die Direktion
A. Ziltener
Hotel Prätschli, 7050 Arosa
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Wir suchen zur Leitung unserer modernen, gut
eingerichteten Küche einen

Küchenchef
Sie
- sind fachlich qualifiziert, mit einer guten

Ausbildung und entsprechender Berufser-
fahrung

- möchten eventuell das erste Mal diese
grosse Herausforderung annehmen

- haben überdurchschnittliche Berufsfreude
und viel Initiative

- sind sich an sauberes und kalkulationssi-
cheres Arbeiten gewöhnt

Wir
- sind ein Erstklasshotel in der Zentral-

Schweiz mit regem Bankett- und an-
spruchsvollem Restaurationsgeschäft

- bieten Ihnen weitgehende Freiheit in Orga-
nisation, Einkauf und Menugestaltung

- offerieren eine Jahresstelle mit gutem Salär
und Erfolgsbeteiligung

- versichern Ihnen absolute Diskretion

Gerne geben wir Ihnen unter Chiffre
25-590087 an Publicitas, 6002 Luzern, nähere
Details bekannt!

Hôtel de la Gare
1950 Sion
60 Betten, drei Restaurants

sucht per 1. September 1984 in Jahresstelle:

Küchenchef (qualifiziert)

Sous-chef/Saucier (qualifiziert)

Commis de cuisine
Chef de service
Kellner
Serviertochter

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind zu
richten an die Direktion, A. Lang-Adler, Mem-
bre de la Chaîne des Rôtisseurs.

/nserafen-
scfr/uss: y'ecfen

Fre/'fag, 7 7 l/ftr/

GLÄRNISCHHOF

4-Stern-Hotel im Zentrum der
Stadt Zürich sucht per sofort
oder nach Übereinkunft:

1. Hotelsekretärin/
Réceptionistin
als Stellvertreterin unseres Empfangschefs
sowie

Réceptionspraktikantin
mit Hotelfachschulausbildung
Freundlichkeit und Zuvorkommenheit gegenüber
einer anspruchsvollen Kundschaft stehen bei uns
im Vordergrund. NCR-42-Kenntnisse erwünscht.

Wir offerieren eine vielfältige, interessante Aufga-
be bei vorteilhaften Arbeitszeiten.

Rufen Sie uns an, oder richten Sie Ihre Offerte an
U. Mathys, Direktor.

HOTEL GLÄRNISCHHOF
Zürich, Claridenstrassc 30

Tel. 01/202 47 47

Hotel-Restaurant

EDEN AU LAC

Zürich

Haus allerersten Ranges

sucht per September oder nach Übereinkunft

Lingeriegouvernante
Concierge de nuit
Hauswart

(zur Wartung der technischen Anlagen, Repa-
raturen sowie kleinere Gartenarbeiten)

Bewerbungen erbeten an die Direktion
Hotel Eden au Lac, Zürich
Utoquai 45, 8023 Zürich

Koch/Sous-chef
sowie

Buffettochter
per sofort gesucht für ge-
pflegtes Speiserestaurant
Nähe Flughafen Kloten.
Guter Lohn, angenehmes Ar-
beitsklima, geregelte Freizeit.

Interessenten melden sich
unter Telefon (01) 814 00 00
(11.00 bis 14.00 Uhr). Bitte
Herrn Galli verlangen.

Für Restaurant Post suchen
wir einen

Chef de service
I.September bis Ende No-
vember.

Ausserdem für unser
Dancing, offen bis 04.00 Uhr,
eine

Barmaid

Familie Bortonia
Telefon (082) 4 92 42

CASINO KURSAAL
KONGRESSHAUS ZURICH
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Restaurant Post
Lyss

Wir suchen per sofort oder
nach Vereinbarung in nettes
Team flinke

Servicefachangestellte
sehr guter Verdienst,
Schichtbetrieb.
Bitte melden Sie sich bei
Farn. H. Strasser
Telefon (032) 8413 91
3250 Lyss. ^ 79.5663

^ 'JiiÀiiiiiitî'finî*'
OH

Landhaus Rohrmoos
3611 Pohlern bei Thun

Per nächstens brauchen wir
einen

Koch/Entremetier
auch weiblich
Einen, der mit Frischproduk-
ten phantasievoll und scho-
nend umzugehen weiss; so-
wie per zirka 1. Oktober einen

Jungkoch
Geben Sie uns bitte Bescheid,
wann wir Sie zu einem Ge-
spräch einladen dürfen.

Landhaus Rohrmoos
3611 Pohlern
Telefon (033) 56 22 95
Hans-Peter Kühni

AM BODENSEE
.TEL 071/41 55 11

Wir suchen per sofort oder nach
Übereinkunft für unsere modern
eingerichtete Hotelküche in junges
Team

Chef de partie
Demi-chef de partie
Commis de cuisine
auf Herbst 1984 oder nach Überein-
kunft

Sekretärin
Réceptionspraktikantin
Möchten Sie in einem der modern-
sten Hotels der Ostschweiz arbeiten,
dann erwarten wir gerne Ihre ge-
schätzte Bewerbung.
U. Hatt, Hotel Bad Horn
9326 Horn, Telefon (071) 41 55 11

IHR NAUTIK-ROMANTIK-BODENSEE-SÜDSEEUFER-HOTEL

Neurenoviertes Hotel mit 65 Betten, alle Zimmer mit Bad/
Dusche. WC. Telefon. Radio, behagliche Wohnschlafzimmer
mit Farb-TV und Minibar. Captains Grill. Gloggestube.
Dampfersalon. Windjammer-Bounty-Disco-Club, 3 Säle (bis
200Pers.). Seminarcenter. Terrasse. Seegarten, Kiosk, Pri-
vathafen mit Gästeliegeplätzen, Anlegepier für Sonderkurs-
schiffe, grosser Parkplatz - DAS BODENSEE-FERIENHOTEL'

Restaurant Walhalla
Hotel Trümpy****
Sihlquai 9, 8005 Zürich
Tel. (01) 42 54 00

In meine Küche im Zentrum von Zürich, in wel-
eher speziell die französische Küche gepflegt
wird (auch Fischspezialitäten kommen nicht
zu kurz), suche ich auf Anfang November 1984
zur Ergänzung unseres jungen Teams einen

Chef de partie (Tournant)

mit Freude an einer äusserst abwechslungs-
reichen Tätigkeit. Das Salär bestimmen Sie mit
Ihren Leistungen, ein nettes Personalzimmer
steht Ihnen auf Wunsch zur Verfügung. Ich
freue mich auf Ihre Bewerbung: Hans-Jürgen
Ullrich, Küchenchef.

Gesucht auf Anfang September 1984 in unsere
Mexico-Bar

Barmaid
(keine Anfängerin), welcher es Freude berei-
tet, eine internationale und angestammte
Kundschaft zu betreuen. Wir offerieren gute
Verdienstmöglichkeiten und eine Arbeitszeit
von 16.30 bis 0.30 Uhr. Sonntags frei. Bitte Ihre
Bewerbung oder Ihren Anruf an: Hermann
Trümpy jun. oder Personalbüro.

Nach Vereinbarung suchen wir einen versier-
ten

Restaurationskellner
welcher Erfahrung im A-la-carte-Service inkl.
Flambieren und Tranchieren besitzt. Wir bie-
ten ein angenehmes Arbeitsklima in mittlerem
Tearn mit Chef de service, hohen Garantielohn
und Umsatzbeteiligung.

Bitte Ihre Bewerbung an: Walter Jung, Chef de
service, oder H. Trümpy jun. oder Personalbü-
ro.

Grosses, im Südgraubünden gelegenes
Aparthotel sucht per sofort oder nach Über-
einkunft

Hauswart
mit technischen Kenntnissen.

Wir erwarten:
Organisationstalent, Verantwortungsbe-
wusstsein, den Willen, sich mit seiner Familie
für längere Zeit niederzulassen.

Wir bieten:
interessante, verantwortungsvolle Tätigkeit,
Jahresstelle, 3-Zimmer-Appartement, selb-
ständiges Arbeiten, sehr gutes Salär.

Unterlagen mit Foto senden Sie bitte unter
Chiffre 5035 an hotel revue, 3001 Bern.

Zunfthaus zur Meisen
Zürich

Für unseren gepflegten Bankettbetrieb im
Zentrum der Stadt Zürich suchen wir eine zu-
verlässige

Serviceangestellte
Stellenantritt:
1. September 1984 oder nach Übereinkunft.

Sehr gute Entlohnung. Sonntag geschlossen.

Bewerbungen sind zu richten an:

Zunfthaus zur Meisen
Herbert Deyhle
Münsterhof 20, 8001 Zürich
Telefon (01) 211 21 44

Für unser -Hotel suchen wir einen/eine

Kellner/Serviertochter
in unseren exklusiven Grill-Room, in unser ge-
pflegtes Restaurant und in das lebhafte Bistro.

Wir bieten Ihnen:

• 5-Tage-Woche
• ausgebaute Sozialleistungen
• auf Wunsch Unterkunft im Personalhaus

Für einen ersten Kontakt wenden Sie sich bitte an
Frl. E. Ochsner oder an Frl. M. Gutscher
Telefon (056) 2013 11

Sie erreichen uns aber auch schriftlich
unter folgender Adresse:

Direktion Hotel du Parc, 5401 Baden

%
fJL'
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HILTON
Für unser modernes Hotel mit 230 Zimmern, ver-
schiedenen Restaurants und Bars sowie grossen
Banketträumlichkeiten usw. suchen wir

Empfang: Empfangsherrn (d/f/e)
1. Telefonistin (d/f/e>

Restaurants: Commis de rang
für Etagen/Bankett oder Grill

Assistentin Chef
de service (d/f/e)

Küche: Commis pâtissier
Interessante Arbeitsbedingungen.
Wir können nur Schweizer oder Ausländer mit B-
oder C-Bewilligung berücksichtigen.

Rufen sie uns an, oder senden Sie Ihre Bewerbung an
J. C. Wermeille, Personalchef.

nn Basel Hilton
Aeschengraben 31

CH-4051 Basel
Tel. 061-22 66 22
Telex 62 055

BADRUTT's

IiHOTEL ST MORITZ
sucht

Economatgouvernante
(mit Erfahrung)

Lingeriegouvernante
(mit Erfahrung)

in Jahresstellen.

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an

Badrutt's Palace Hotel AG
7500 St. Moritz

Bar-Dancing-«Rustica»
Sörenberg

Wir suchen per 13. August 1984 in unsere
schöne rustikale Bar eine zuverlässige, unter-
haltende und attraktive

Barmaid
sowie

Serviertochter
für Dancingbetrieb
und

Hausbursche
zur Mithilfe im ganzen Betrieb.

Wir bieten:
— jeden Montag und Dienstag frei
— Öffnungszeiten 20.00-02.30 Uhr
— 4 Wochen Ferien
— Garantielohn
— auf Wunsch Kost und Logis im Hause

Telefonieren Sie uns, oder schicken Sie Ihre
Unterlagen an:

Silvia Gubser-Züger
Baselstrasse 1, 4132 Muttenz
Telefon (061) 61 11 40

-Hotel Eden
4310 Rheinfelden (bei Basel)

sucht per 1. August oder nach Übereinkunft:

Réceptionssekretârin
Anfangssekretärin

Rufen Sie uns an, oder schreiben Sie uns, wir
geben Ihnen gerne Auskunft.
Familie E. Wiki-Rupprecht
Telefon (061) 87 54 04

LANDGASTHOF

LÖWEN
sucht per 1. September oder

nach Übereinkunft eine
freundliche und fachlich

versierte

Barmaid
welche gewillt ist, unsere

neueingerichtete Bar zu führen.
Wir bieten selbständiges

Arbeiten, Garantielohn mit
Umsatzbeteiligung, sonntags
immer frei. Interessentinnen,
welche bereits eine ähnliche

Stelle besetzt haben, setzen sich
bitte schriftlich oder telefonisch

mit uns in Verbindung.

LANDGASTHOF LÖWEN AG
z. H. von Herrn C. Hering

8718 Schänis
Telefon (058) 37 14 55

5059

SCHÄNIS
Landgasthor Löwen AG

8718 Schänis Tel. 058 3714 55

Rôtisserie, Leue-Bar, Grosser Saal für Bankette,
Parkplatz für Autocars,

Hotelzimmer mit Dusche/WC

Hotel Restaurant
Rössli, Hürden
(am Zürichsee)

Wir suchen per sofort oder
nach Vereinbarung

Entremetier
Commis de cuisine

Schriftliche Offerten oder te-
lefonische Anfragen an

Hotel Rössli, 8640 Hürden
Telefon (055) 47 11 33

RESTAURANTfT AllV

KORNHAUSKELLER
GRANDE CAVE BERN

sucht in Jahresstelle

Chef de partie
Entremetier
Garde-manger
Restaurationstochter/
Kellner

Fachkundige Personen wen-
den sich bitte an

Th. Gerber, Postfach 124
3000 Bern 7
Telefon (031) 22 11 33

D/scof/iefc — L/Ve-Orchesfer

8180 ßü/ac/), Fe/dsfrasse, Te/. 01/8608188

W/r suchen auf 7. Sepfember 1984
d/'e w/chf/gsfe Person für
unseren Wachfc/ub

Herr ft/r den Empfang
W/r wünschen uns e/'nen sympaf/7/'-
sehen Herrn ab 35 Jahren, der es
gewohnt /'st m/'f Menschen umzugehen
und d/e gepf/egfe L/'n/'e des Hauses
vertreten kann. M/'f anderen Worten,
w/'r suchen ke/'nen Muske/profz,
sondern v/'e/mehr e/'nen Mann m/'f
Durchsefzungsvermögen und e/'ner
Port/'on Charme.

A//es we/fere erfahren S/'e be/'m
persön//'cben Gespräch m/'f unserem

C/ubchef Happy Hartmann.
Te/efon 8608188

(19.00 - 22.00 (Ihr)k nn. jwJ
Ga/a-Abende — Spec/a/s

Für unser im Oktober 1984
neu zu eröffnendes Tea-
Room in 4625 Oberbuchsiten
SO, Nähe Olfen, suchen wir:

Serviertöchter
Küchen- und
Hausburschen (-mädchen)

(nur CH oder mit Bewilligung)

Wir bieten:
— 5-Tage-Woche
- geregelte Arbeitszeit
...und es «ufgschtellts,

jungs Team»

Bewerbungen an:

Jaqueline und Peter Gyger
Kurfirstenstrasse 19
7000 Chur GR

Stadt Zürich, Tagesbetrieb,
So, Mo frei, sucht aufge-
weckte

Sie in Verkauf
' per sofort oder nach Verein-
barung. Flair und Präsenta-
tion für einfache Kalte Platten
sowie Freude am Umgang mit
Menschen. Sehr gute Sozial-
leistungen usw.
Auskünfte
Telefon (01) 55 97 97

ofa 156 820 352

HOTEL
RESTAURANT

DREI KCENIGE
Richterswil

In unseren lebhaften Betrieb
suchen wir nach Übereinkunft

• Servicemitarbeiter•
5-Tage-Woche
Schichtbetrieb

abwechslungsreiche Stelle
zeitgemässe Sozialleistungen
Zimmer auf Wunsch im Hause

Am See, nur 15 Autominuten von
Zürich.

Rufen Sie uns an!
Telefon (01) 784 81 11

Verlangen Sie Herrn Gruber oder
Herrn Haessig.

4786

OF.ünge'gacs 2,8805 Richterswil, Tel. 01 -784 8111

Wir suchen auf 1. 8. 1984

Serviertochter
sowie

Koch
auf 15.8.1984 in nettesTeam,
Schichtbetrieb, guter Lohn.

Bitte verlangen Sie Frl.
Scheidegger,
Telefon (031)24 50 88.
Restaurant Paprika
Bühlstrasse 5, 3012 Bern

Hotel

Friedegg
Wildhaus

Wir suchen per sofort für lau-
fende Sommersaison einen

Koch/Jungkoch
in Speiserestaurant mit an-
spruchsvoller à la carte.

Ihr Anruf freut uns
Farn. A. Wyss
Telefon (074)513 13

Wir suchen per sofort oder
nach Vereinbarung freundli-
che(n)

Serviertochter
oder Kellner

sowie

Serviceaushilfen
5-Tage-Woche, Schichtbe-
trieb.

Wir freuen uns auf Ihren An-
ruf.
HOTEL JAKOBSHOF
9630 Wattwil
Telefon (074)710 82
Hr. oder Fr. Meier verl.

ofa 114.410.114

Pizzeria

Wir suchen für unsere heime-
lige Pizzeria

Koch/Pizzaiolo

Wenn Sie mit der italieni-
sehen Küche vertraut sind
und Interesse an einer sehr
gut bezahlten Stelle haben,
so freuen wir uns auf Ihren
Anruf.

Adler-Gastbetriebe
Rössligasse 2-4,6004 Luzern
Telefon (041) 51 30 14
(Herrn Rossé verlangen)

Gasthaus «zum Ochsen» im Luftkurort Mo-
gelsberg, mit bekanntem Ferien- und Sport-
Zentrum sucht per sofort oder nach Vereinba-
rung

Serviertochter
Kellner

Wir bieten guten Verdienst, geregelte Arbeits-
zeit, auf Wunsch Kost und Logis im Hause.

Weitere Auskunft erteilt gerne:
Herr Käppeli, Telefon (071) 55 12 33

Für Neueröffnung von Restaurant in Lugano
suchen wir ab Oktober 1984:

Küchenchef
diplomiert, mit Kenntnissen der Fischzuberei-
tung

diplomierter Koch

2 ausgewiesene Kellner
2 Commis de salle

keine Saisonarbeiter

Interessenten schreiben unter Chiffre 9160
Assa, Schweizer Annoncen SA, 6901 Lugano

o/ 0/07

Offerten sind erbeten an:

Wir suchen per sofort
oder nach Übereinkunft
in Jahres- oder Saison-
stelle

Serviertochter
Kellner
(in gepflegten Speise-
service)

Chef de partie
Jungkoch
Buffettochter
oder
Buffetbursche
Küchenhilfe
Servicelehrling

Wir bieten hohen Ver-
dienst, familiäres Ar-
beitsklima, geregelte
5-Tage-Woche. sns

Nach

suchen wir für unser gast- und mitarbeiter-
freundliches Hotel auf Mitte September

Hotelsekretär(in)
für Jahresstelle in unser Reservationsbüro.

Wir sind ein 300-Betten-3-Stern-Haus mit vie-
len Kurs- und Kongressveranstaltungen.

Falls Sie mehrsprachig und an einem vielseiti-
gen und verantwortungsreichen Arbeitsplatz
interessiert sind, erwarten wir gerne Ihren
Anruf.

Ferien- und Kurszentrum Laudinella
7500 St. Moritz
Telefon (082) 2 21 31

BRAUSTUBE
HURLIMANN

Bahnhofplatz 9, 8001 Zürich, Tel. 01 21117 70

Für unseren lebhaften Betrieb am Hauptbahnhof Zü-
rieh suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung

noch folgende qualifizierte Mitarbeiter:

Sous-chef
Chef de partie

Commis de cuisine
Bewilligung B oder C

5-Tage-Woche
Schichtdienst
Leistungslohn
Jahresstelle

Gerne erteilt Ihnen Herr Eric Gasser weitere Auskunft
über diese interessanten Stellen.
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GRAND HOTEL

RHOCANIA
LE SPORTET L'ÉLÉGANCE

Fünfsternhotel (80) Betten, total renoviert,
an bester, zentraler Lage von Crans, mit
gepflegtem A-la-carte-Betrieb, sucht für

die kommende Wintersaison noch
folgende Mitarbeiter:

Chef saucier
Chef de gril

Chef tournant
Pâtissier

Commis-Saucier
1er Commis

hors-d'œuvrier
Gerne erwarten wir Ihre ausführliche

Bewerbung an Herrn A. Sutterlin,
Küchenchef, oder an die Direktion.

Telefon (027) 41 10 25

Ch-3963 CRAMS-MGNTANA(VALAIS)
IL 027/411025-Ilex:38241

Hotel-Restaurant
Eichholtern
6403 Küssnacht a.R.

Wir suchen ab sofort oder nach Übereinkunft

Koch oder Köchin
(evtl. auch Aushilfe)

Auskunft erteilt Fam. Strebe!
Telefon (041) 81 11 32

HOTELCONSULT
Private hotelschool has an immediate opening for a

Housekeeper
for practical supervision of the operation in addition to
an average of 15 hrs. teaching.
Must speak fluent English and have 3 years experience
on supervisory level.

Teaching methodology course provided by hotelschool.

Hotelconsult Zillwald, 3981 Lax
Phone (028) 71 15 67 5150

AUSBILDUNGSKURSE FÜR HOTELLERIE
COURS PROFESSIONNELS D'HÔTELLERIE
TRAINING COURSES FOR HOTEL CAREERS

CURSOS PROFESIONALES HOTELEROS

'A h MAAA "1A
CÛ J\JÀ ,)\ À iA fc gl-A—»\s5*

/nserafen-
sc/i/uss: y'etfen Fre/Yag,

77 l/h/7

fflGlPGfffllG CH-3800 Interlaken

Ganzjahresbetrieb

Zur Ergänzung unserer Küchenbrigade su-
chen wir auf Anfang September einen jungen,
tüchtigen

Commis de cuisine
in Jahresstelle oder für lange Sommersaison.
Wir bieten geregelte Arbeitszeit, 5-Tage-Wo-
che und zeitgemässe Entlohnung.

Einsatzfreudige Bewerber richten ihre Offer-
ten mit den üblichen Unterlagen an
Hotel Metropole, D. Campell, Direktor
3800 Interlaken, Telefon (036)21 21 51

Das bestbekannte Sporthotel in Graubünden, insge-
samt 3 Hotels, 5 Restaurants, Bar, Sportanlagen,
sucht auf die kommende Wintersaison oder nach
Vereinbarung folgende Mitarbeiter:

Réception Sekretär(in)
mit Erfahrung (Jahresstelle)

Restaurant Service-
mitarbeiter(innen)
Buffettochter
Kellnerlehrling

Küche Sous-chef
(in Jahresstelle)

Chef tournant
Chef entremefier
Commis de cuisine

Etage 2. Gouvernante
(eventuell Jahresstelle)

Hofa-Lehrling
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen senden
Sie bitte an folgende Adresse

Sporthotel Happy Rancho, zuhanden Direktion
7031 Laax
Telefon (081)39 01 31 5120

Hotel/Bar Restaurant Adler
Für unser exklusives Speiserestaurant mit Bar suchen wir

1 Barmaid
3 Serviertöchter
1 Praktikantin

Unser Chef de service wird Sie in die neue Arbeit einführen.
Festlohn und Bonifikation sowie Kost und Logis im Hause möglich.

Für die Küche:

2 Commis de cuisine
1 Praktikantin

Schriftliche Offerten mit den üblichen Unterlagen oder rufen Sie uns
an.

Rita + Urs Wilhelm
Restaurant Adler, 5639 Muri AG
Telefon (057) 44 12 88

HOTEL MONOPOL GRISCHUNA HOTEL MONO
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Machen Sie sich schon Gedanken über die kommen-
de Wintersaison?

Wir haben folgende Posten neu zu besetzen:

Restaurationskellner
Barmaid (keine Anfängerin)

Chef entremetier
Chef garde-manger
Chef tournant
Chef de grill
Commis de cuisine
Hallenbadmeister/Masseur
Fachkundige Mitarbeiter mit Sprachkenntnissen
senden ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
und Foto an

Direktion Hotel Monopol
7500 St. Moritz. 5166
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HOTEL MONOPOL GRISCHUNA HOTEL MONO

BADRUTT's

PélACE
HOTEL ST MORITZ
sucht für die Wintersaison 1984/85

1. Chef pâtissier
Kindergärtnerin (sprachkundig)

Krankenschwester (sprachkundig)

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an

Badrutt's Palace Hotel AG
7500 St. Moritz

H
HOTEL
WEISSES KREUZ
MURTEN

Wir suchen nach Übereinkunft

Sekretärin oder
Sekretär/Aide du patron
Sekretärin/Praktikantin
Bewerbungen richten Sie bitte an D. Bischoff, Tel. (037)
71 26 41.

Hotel-Restaurant Alpina
3818 Grindelwald

sucht

Koch oder Köchin
Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft.

Offerten bitte an Familie
D. Wolf-Kaufmann.

das ist Eure Nummer Sicher
für gute Stellen im Hotelfach.

031 507 333

Ein Gratis-Service
des Schweizer Hotelier-Vereins
für gute Fachkräfte.

Stellenvermittlung SHV
Monbijoustrasse 130
3001 Bern
Tel. 031/507333

Adressänderung (bitte in Blockschrift)

Alte Adresse
Name/Vorname

Kunden-Nr.

Beruf/Position

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Mitglied SHV Abonnent

Neue Adresse
Name/Vorname

Beruf/Position

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Mitglied SHV Abonnent

H Zutreffendes bitte ankreuzen

Zu senden an:

hotel + touristik revue, Postfach 2657, 3001 Bern
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Hotel Sunstar****
170 Betten, Restaurant, Hotelbar, Hallenbad

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir noch per so-
fort oder nach Übereinkunft für die Sommersaison

Saucier/Sous-chef
Commis de cuisine
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.
Sunstar Hotel
O. Federspiel, Dir.
7078 Lenzerheide
Telefon (081) 34 24 91

Restaurant
Zeughauskeller
Sueched Sie e glatti Stell?
Bei uns im alten Zeughauskeller am Parade-
platz suchen wir eine tüchtige

Serviertochter ch/i/e
sowie eine tüchtige

Buffettochter ch/i/e

Es kommen nur Ausländerinnen mit Ausweis B
oder C in Frage.
— wo Sie die echte 5-Tage-Woche haben
— wo Sie überdurchschnittlich verdienen
— wo man Ihren Einsatz schätzt
— wo man nett ist zu Ihnen
Sie haben an allen Feiertagen frei, aber nicht
an jedem Sonntag. Verlangen Sie bitte Herrn
Andreae oder Frau Huber

Restaurant Zeughauskeller am Paradeplatz,
Bahnhofstrasse 28 a
8001 Zürich, Telefon (01) 211 26 90

Ofa-149.270.020

HOTEL AIRPORT
8152 ZÜRICH-GLATTBRUGG
Als Flughafen-Hotel mit internationaler Kund-
schaff suchen wir per 1. Oktober erfahrene

Réceptionssekretârin
Sie sind sich an selbständiges Arbeiten gewöhnt
und verfügen über gute Berufskenntnisse. Sie
sind sprachlich versiert (D/F/E) und NCR-42-
kundig. Nach einer gewissen Zeit übernehmen
Sie auch die Ablösung des Chef de réception.

Sind Sie interessiert? So senden Sie Ihre schriftli-
che Bewerbung mit den üblichen Unterlagen zu-
handen der Direktion. 4950

Wir suchen auf kommenden Herbst für unser
Hotel mit 100 Betten und vielseitiger, lebhafter
Restauration

jüngeren, gutausgewiesenen

Küchenchef
Unser Haus ist ganzjährig geöffnet und liegt im
Zentrum eines Sommer- und Winterkurortes
der deutschsprachigen Schweiz.
Bewerber (Schweizer oder Personen mit
B-Bew.), welche an einem selbständigen, ver-
antwortungsvollen Posten interessiert sind,
wollen uns bitte ihre Offerte mit Zeugnissen
unter Chiffre 4957 an hotel revue, 3001 Bern,
senden.

Gesucht

Alleinserviertochter
in abwechslungsreichen Betrieb.
Jeden Sonntag und 1 Wochentag frei.

Offerten an Familie Hager
Gasthaus und Metzgerei Sternen
8873 Amden SG
Telefon (058) 46 11 19

In herrschaftlichem Haushalt
bieten wir einer unabhängi-
gen Dame im Alter zwischen
30 und 50 Jahren eine Dauer-
stelle als

Hausdame/
Gouvernante

Voraussetzungen:

- selbständiges Arbeiten
- Führen von Hauspersonal
- deutsche Sprach-

kenntnisse
- gute Umgangsformen

Wir bieten:

- überdurchschnittliche
Entlohnung

- vielseitige Tätigkeit
- Unterkunft im eigenen Ap-

partement und Verpfle-
gung im Hause

Handschriftliche Bewerbun-
gen mit Foto sind zu richten
unter Chiffre E 24-31581 an
Publicitas, 6901 Lugano.

D/scof/iefc — L/Ve-Orc/iesfer

PIZZERIA
GIOVANNI

8780 ßü/aeä, Fe/dsfrasse, 7e/. 07/8608188

Für unsere P/zzer/'a suchen vv/'r per sofort
fo/gende aufgesfe//fe und fücht/ge

M/farde/fer:

P/zzer/a/ce//ner
gew/'ssenhaff, freund/ich, zuvorkommend

Aus/)/7fsfre//ner
ausdauernd und flink

Küc/ienbursc/ie
ausdauernd und flink

ßarma/d für Pub
charmanf, gepf/egf, nurmitßarerfahrung

Für a//e Sfe//en nur gua/iffzierte Personen.
Keine Anfänger C-ßew. oder Schweizer.

ß-ßewi//igung nur für Kanton Zürich.

Fa//s Sie interessiert s/'nd, in einem sehr gut
^gehenden Betrieb mitzuarbeiten, me/den^

Sie sich bitte unter obiger 7e/efon-
n ummer bei Herrn S. IWusio.[K Sie

fäg/. b/s 2, Fr u. Sa. Jb/s 4 l//?r

tClUCM —
on-

Ga/a-Abende — Spec/a/s

HOTEL BEEAIR
WALLISELLEN-ZÜRICH

Für unseren lebhaften Betrieb
am Rande der Stadt Zürich su-
chen wir zur Vervollständigung
unserer Küchenbrigade per so-
fort oder nach Übereinkunft fol-

genden Mitarbeiter:

Koch

Wir bieten:
einen interessanten Arbeitsplatz

angenehmes Betriebsklima
geregelte Arbeitszeit (5-Tage-

Woche)
zeitgemässe Entlohnung

Wenn Sie Freude an Ihrem Beruf
haben und bereit sind, unsere
Gäste zu verwöhnen, dann sen-
den Sie uns bitte Ihre Bewerbung

mit den üblichen Unterlagen:
Direktion Hotel Beiair

Alte Winterthurerstr. 16
8304 Wallisellen

Tel. (01)830 03 81

Wir suchen tüchtigen und zu-
verlässigen

Alleinkoch oder -köchin
in moderne Heimküche für
160 Personen. Vorzügliche
Anstellungsbedingungen.
Eintritt: nach Vereinbarung.
Schriftliche Anmeldungen
sind erbeten an Hospice Le
Pré-aux-Bceufs, 2615 Sonvi-
lier, Berner Jura, Telefon
(039) 63 15 15.

Küchenchef
gesucht in gepflegten Land-
gasthof im Seetal per 1. Sep-
tember oder nach Vereinba-
rung.

Während der Ferien: 25. Juli
bis 8. August.
Telefon (041) 85 27 97
oder (057) 27 13 36

5057

SALOON
Nachtrestaurant

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft
selbständiger

Pizzaiolo
in neue Pizzeria mit Holzofen.

Telefon (055) 67 19 30 oder (071) 87 10 99,
Herrn oder Frau Wild verlangen.

im Grand-Hotel
Viktoria-Jungfrau
Interlaken

Tel. (036) 22 12 38

Wer interessiert sich für eine Jah-
resstelle als

Chef de service
in unserem lebhaften Café-Restau-
rant? Alter 25 bis 35 Jahre. Fremd-
sprachen erforderlich. Eintritt:
1. Oktober 1984 oder nach Verein-
barung.
Einsatzfreudige und aufgeschlos-
sene Bewerber oder Bewerberinnen
richten ihre schriftliche Offerte an

Confiserie - Konditorei - Bäckerei
Café - Tea-Room - Restaurant
7270 Davos Platz
Telefon (083) 3 64 41

ofa 132141346

Wir suchen in unser Team
nach Übereinkunft für unser
Speiserestaurant

Service-
angestellte

Wir bieten jeden Samstag und
pro drei Wochen zwei Sonn-
tage frei, 42-Stunden-Woche,
geregelte Arbeitszeit, guten
Verdienst sowie auf Wunsch
Kost und Logis im Haus.

Interessenten melden sich
bei:

Heinz von Rickenbach
Hotel Zugertor, Zug
Telefon (042) 21 15 28

Gesucht in Jahresbetrieb

Koch (evtl. Köchin)
sowie

Serviertochter
in Ausflugs-Hotel + Restau-
rant
zeitgemässer Lohn
5-Tage-Woche
Kost und Logis im Hause
(evtl. kleine Wohnung)
Schweizer

Offerten bitte an:
Farn. P. Rubli
Hotel Passhöhe
8843 Ybergeregg
Telefon (043) 21 20 49

°^?Grand*^
ZURICH

Wir suchen per 1. September 1984 oder nach Überein-
kunft einen

Night Auditor
welcher Freude am Umgang mit unseren anspruchsvol-
len Gästen hat.

Wir erwarten:

Wir bieten:

fd5?
J -I

|*
J

— Erfahrung in ähnlichen Funktionen
— gewissenhafte und selbständige Ar-

beitsweise
— Sprachgewandtheit in Deutsch, Eng-

lisch, Französisch

— Vertrauensposten
— interessante Dauerstelle
— auf Wunsch Kost und Logis im Hause
— Möglichkeit zur Benutzung der

Sportanlagen im Hotelareal

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche oder
telefonische Bewerbung z. H. unseres
Personalchefs, Herrn S. Schmid.

DOLDER GRAND HOTEL
Kurhausstrasse 65, 8032 Zürich

Telefon (01) 251 62 31

Hotel-Restaurant
Seestern am See

in Oberägeri

Gesucht per sofort:

Serviertochter
für gepflegten Speiseservice

- angenehmes Arbeitsklima
- 5-Tage-Woche/45 Stunden
- Zimmer eventuell im Hause
- jgute Verdienstmöglichkeit

Gerne erwarten wir Ihren Anruf.
Telefon (042) 72 18 55
H. + S. Huber-Galliker

Bekanntes ****-Familienhotel im Berner
Oberland (2-Saison-Betrieb) sucht per 1. De-
zember 1984 oder nach Übereinkunft einen
qualifizierten

Küchenchef
zur Führung einer mittleren Küchenbrigade.
Um dem guten Ruf unserer gepflegten Küche
gerecht zu werden, erfordert dieser an-
spruchsvolle Posten ausgezeichnete Fach-
kenntnisse und Führungsqualitäten.

Bewerbungsunterlagen sind erbeten unter
Chiffre 4994 an hotel revue, 3001 Bern.

Unser Haus ersten Ranges in einem histori-
sehen Städtchen (Raum Zürich) sucht bald-
möglichst

Kellner
mit besten Fachkenntnissen, sprachkundig
D/F/E.

Es wollen sich bitte auf dieses Inserat nur an-
gesprochene Personen melden, die nicht
einen Job suchen, sondern mit Begeisterung
und Freude in einem kleinen Team mitarbeiten
möchten.

Offerten mit Zeugnis sind erbeten unter Chiffre
4683 an hotel revue, 3001 Bern.

i
Wir suchen auf die kommende Wintersaison in
unser Top-Dancing mit absoluten Spitzen-
bands junge, attraktive und aufgestellte

Barmaid
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit Foto.

Hotel Europe Unterhaltungsbetriebe AG
Promenade 63, 7270 Davos Platz
Telefon (083) 3 71 51 (14.00 bis 18.00 Uhr)

ofa 132259028
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HOTEL

^ OCHSEN
Restaurant

Wir suchen qualifizierten

Sous-chef
welcher den Schritt zum Küchenchef wagt.
Eintritt nach Übereinkunft.

Jungköche
Serviertöchter und Kellner

für Wintersaison 1984/85.

Schriftliche Bewerbungen an

Familie Mayer
Hotel Ochsen, 7270 Davos Platz
Telefon (083) 3 52 22

X
031 507 333

Ein Gratis-Service
des Schweizer Hotelier-Vereins
für gute Fachkräfte.

*RX Stellenvermittlung SHV
Monbijoustrasse 130
3001 Bern
Tel. 031/507 333

sucht nach Vereinbarung

Empfangssekretärin
D, F, E (in Jahresstelle), NCR-42, berufskundig

Etage

Hotelfachassistentin
Auf Wintersaison 1984

Küche

Chef de partie
Commis de cuisine
Freie Lehrstellen

ab Frühjahr 1985 für Service, Höfa, Koch.

Haben Sie Freude, in einem lebhaften Betrieb
in angenehmer Atmosphäre zu arbeiten, er-
warten wir gerne Ihre Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen.

Farn. Peter Märkle
Hotel Derby, 3818 Grindelwald
Telefon (036) 54 54 61

Grand Hotel Regina
3818 Grindelwald

sucht per sofort oder nach Übereinkunft in
Jahresstelle

Empfangssekretärin
Offerten an die Direktion oder
Telefon (036) 54 54 55.

Iiiöm mpma
sucht für kommende Wintersaison 1984/85
(evtl. Jahresstelle)

Barmaid/Hostess
(evtl. Höfa)

für unsere gediegene Hotelbar-Halle. Unsere
neue Mitarbeiterin stellen wir uns wie folgt vor:

- Sie ist Schweizerin
- Sie ist charmant, fröhlich und kontakt-

freudig
- Sie hat Sprachkenntnisse D, F, E (mündlich)
- Sie hat Einsatzfreude und will selbständig

arbeiten
- Sie legt Wert auf gepflegtes Erscheinen

Wir bieten:
für diese Vertrauensposition eine anspruchs-
volle, selbständige Tätigkeit mit entsprechen-
den Kompetenzen.
Gute Anstellungsbedingungen mit fortschritt-
liehen Sozialleistungen.

Zimmermädchen (Schweizerin)

Gerne erwarte ich Ihre ausführliche Bewer-
bung mit den üblichen Unterlagen.

Hans Eberhard
Hotel Alpina, 7050 Arosa
Telefon (081) 31 16 58

Ich suche meinen Nachfolger
in bestbekanntes Gourmet-
Restaurant in Basel (Cuisine
créative) als

Kellner
mit sehr gepflegter Erschei-
nung, guten Umgangsfor-
men, der gerne in einem sehr
netten, kleinen Team arbeitet
und eine Dame als «Chef»
akzeptiert.
Wir freuen uns alle auf Sie!

Thierry Stoffel
Telefon (061)41 36 36

Romantik

StotelJulen
fermait

Gesucht nach Zermatt für die
kommende Wintersaison

Sekretârin/Réceptionistin
Unsere Voraussetzungen
sind selbständiges Arbeitep,
Verantwortungsbewusstsein,
mehrjährige Hotelerfahrung,
D, F, E, in Wort und Schrift.
Nebst guter Entlohnung bie-
ten wir ein angenehmes Ar-
beitsklima und auf Wunsch
Jahresstellung;

sowie

einsatzfreudiger,
diger

selbstän-

Chef de partie
Eintritt 1. September 1984.

Bitte rufen Sie uns an oder
schicken Sie Ihre Bewer-
bungsunterlagen an

Romantik Hotel Julen
Familie Paul Julen
3920 Zermatt
Telefon (028) 67 24 81

BLANCHE
GRAND BAIN

:

II LEUKERBAD

Für unseren vielseitigen Erst-
klassbetrieb mit 150 Betten
suchen wir in Saison- oder in
Jahresstellung per 1. Sep-
tember oder nach Überein-
kunft

2. Chef de service
sowie

Gouvernante

Eintritt 1. November, mit Ver-
antwortung für den gesamten
Hauswirtschaftsbereich.
Jahresstelle.

Gerne erwarten wir Ihre voll-
ständigen Unterlagen.

LEUKERiBAD
HOTEL MAISON BLANCHE
CH-3954 Leukerbad/VS
Direktion A Pedolin

Tel. 027/61 11 12

HOTEb

EDEN-NOVA
3800 Interlaken

Wir suchen in neues Hotel-
Restaurant per 1. August
oder nach Übereinkunft einen
tüchtigen, flinken und netten

Koch-Tournant
für 3 Monate, evtl. auch für
länger.
Gerne erwarten wir Ihre Un-
terlagen oder einen Anruf.

Farn. S. Rubin, Bahnhofplatz
45, 3800 Interlaken, Telefon
(036) 22 88 12

Wir suchen für unser bekann-
tes Spezialitätenrestaurant

Serviertochter/
Kellner
deutschsprachig,
à-la-carte-kundig

Von Ende August bis Ende Ok-
tober 1984. Bei Eignung auch
Wintersaison.

Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen sind zu richten an

Hotel Adler, L. Thomaselli,
7015 Reichenau, Nähe Chur
und Flims, Telefon (081)
37 10 44.

ofa-131-453371

HOTEL ADLER
REICHENAU BEI CHUR

Unsere Auftraggeber sind namhafte
Hotel- und Restaurationsbetriebe in
der Schweiz.

Folgende Stellen sind bei uns im
Moment noch nicht besetzt:

Serviertöchter
Raum Oberwallis (Saas Fee, Zer-
matt usw.) Berner Oberland, Kanton
Uri

Kellner
Raum Oberwallis

Koch (Chef de service)
Erstklassbetrieb in Genf

Barmaid
Raum Oberwallis (Zermatt und
Täsch) 5151

Stellenvermittlung
Postfach 3900 Brig
Telefon 028 442716

Gesucht auf I.September
1984

2 Serviertöchter
(Schweizerinnen), in lebhaf-
ten Betrieb.

Hotel Restaurant Pizzeria
Sonne.
Sich wenden an: Familie
Franco Bonetti, Telefon (082)
3 35 27. ofa-163-371585

das Ist Eure Nummer Sicher
für gute Stellen im Hotelfach.

X
031 507 333

Ein Gratis-Service
des Schweizer Hotelier-Vereins
für gute Fachkräfte.

*»X Stellenvermittlung SHV
Monbijoustrasse 130
3001 Bern
Tel. 031/507 333

SSR-Hotel Belvédère
3823 Wengen
Telefon (036) 55 24 12
Direktion Christian Graf

Das Hotel für junge Leute

Wir suchen

Tournanten
für Etage und Service
nur deutschsprachig

Bitte bewerben Sie sich mit Foto und den übli-
chen Unterlagen.

Hotel Montana
Zürich 143 Betten

sucht per 1. September 1984 freundliche,
sprachkundige (D, F, E, I-Kenntnisse)

Réceptionistin
evtl. Praktikantin.

Abwechslungsreiche Tätigkeit und interes-
sante Arbeitsbedingungen (45-Stunden-
Woche).

Offerten an:
D. Beran
Konradstrasse 39, 8005 Zürich
Tel. (01)42 69 00

* ' ilQOO

Auf Herbst/Winter eröffnen wir zusätzlich unsere neue,
35 Plätze aufweisende

Trattoria
Die Raumgestaltung ist eine Überraschung und wird un-
ser «Café Américain» bestens ergänzen. Entscheidend
für den Erfolg werden jedoch unsere Mitarbeiter sein.

Wir suchen aufgestellte, unkonventionelle
Mitarbeiter mit Engagement und Ambitionen
für folgende Jobs:

Koch/Köchin
kreativ, selbständig und gute Kenntnisse der
italienischen Küche

Kellner(in)
selbständige Führung der Trattoria

Ebenfalls suchen wir auf die kommende Win-
tersaison für unser «Café Américain» noch
einen

Kellner/Barman
Falls Sie sich angesprochen fühlen, erwarten
wir gerne Ihre Bewerbung mit Foto.

Baresa AG
Promenade 73, 7270 Davos Platz
Telefon (083) 3 71 51

ofa 132.259.149

In Saison- oder Jahrestelle suchen wir in unser gut
organisiertes Hotel baldmöglichst noch folgen-

de Mitarbeiter:

Sous-chef
in mittlere Brigade

Demi-chef de partie
Réceptions-

alleinsekretär(in)
(mit Erfahrung)

Gute Entlohnung und 5-Tage-Woche sind bei uns
selbstverständlich!

Fühlen Sie sich angesprochen, dann melden Sie sich
bei

Farn. Paul Beutler

...das ist Eure Nummer Sicher
für gute Stellen im Hotelfach.
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Hotel Sunstar-Park 400 Betten
Hotel Sunstar 140 Betten

Per Anfang August 1984 oder nach Übereinkunft haben
wir die Stelle eines

Chef de réception
neu zu besetzen.

Die anspruchsvolle Aufgabe verlangt eine kaufmänni-
sehe Ausbildung oder eine abgeschlossene Hotelfach-
schule, mehrjährige Réceptionserfahrung in Erstklass-
häusern, Organisations- und Buchhaltungstalent sowie
gute Führungseigenschaften.
Es handelt sich um eine Jahresstelle unter der Bedin-
gung einer längeren Anstellungsdauer.

Interessenten setzen sich bitte in Verbindung mit:

Sunstar-Hotels Davos
B. Walter, Vizedirektor
7270 Davos Platz
Telefon (083) 212 41

Hotel-Restaurant Bären
3715 Adelboden

Wir suchen per 1. September 1984 oder mit
Eintritt nach Übereinkunft

Koch/Commis de cuisine
Offerten an
P. Trachsel, Telefon (033) 73 21 51

Inserieren bringt Erfolg!

SEEROSE
Der Landgasthof
am Pfaffikersee

Wer arbeitet gerne am See?

Wir suchen noch folgende gut qualifizierte
Mitarbeiter:

Service: Chef de service
Kellner
Serviertochter

Küche: Commis de cuisine
Chef de partie

Interessenten melden sich bitte schriftlich
oder telefonisch bei Hanspeter und Pia Hager,
Landgasthof Seerose, 8330 Pfäffikon, Telefon
(01) 950 01 01

Sie haben Freude an Ihrem Beruf
und möchten gerne etwas Neues
kennenlernen? Für unser japani-
sches Teppanyaki-Restaurant und
den Grillroom suchen wir per sofort
oder nach Vereinbarung je einen

Chef de rang
Demi-chef de rang

Nebst 5-Tage-Woche und guten So-
zialleistungen bieten wir Ihnen ein
den Anforderungen entsprechen-

des Gehalt.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung
oder Ihren Anruf.

W. Gehrig, Direktor
R. Looser, Direktionsassistent

Fupya ofJapan k.
Teppan Steak & Sea Food

HOTEL AIRPORT
Oberh.iuserstr. 30, Zürich-Glattbrugg

Telefon 01 810 44 45

HILTON
Wir suchen einen

Commis pâtissier
Es erwartet Sie eine interessante
Aufgabe unter der Führung un-
seres fachkundigen Chef-pâtis-
sier.

Ihre Bewerbung erwartet
J. C. Wermeille, Personalchef

Wir suchen selbständige

Serviertochter
in Speiseservice

Wir bieten:

- Festlohn mit Umsatzbetei-
ligung

— 5-Tage-Woche (Sonntag/
Montag frei)

Auskunft erteilt:
Restaurant Ratstube, Aarau
Rathausgasse 9
Telefon (064) 22 94 44

ofa 106.128.753

Hotel Tamaro au Lac
6612 Ascona

Gesucht für lange Sommersaison

Saaltochter
Offerten mit Zeugniskopien und Foto erbeten
an Farn. Paolo Witzig.
Hotel Tamaro au Lac, Ascona
Telefon (093) 35 02 82

Wir suchen auf sofort oder nach Vereinbarung
tüchtige, selbständige und vertrauenswürdige

1. Sekretärin (Schweizerin)

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft

Barmaid-Aushilfe

wenn möglich mit Hotelfachkenntnissen, in
unseren mittleren Hotel- und Restaurations-
betrieb, Jahresstelle.

Aufgabenkreis:

- Réceptionsarbeiten
- Direktionskorrespondenz in Deutsch, Eng-

lisch, Französisch, etwas Italienisch

Wir bieten:

- selbständige Dauerstelle
- vielseitige, verantwortungsvolle Tätigkeit
- gutes Betriebsklima

Gerne erwarten wir Ihre handschriftliche Be-
Werbung mit den üblichen Unterlagen unter
Chiffre 4980 an hotel revue, 3001 Bern.

(1 Tag pro Woche) und

Koch
(selbständig, pflichtbewusst)
5-Tage-Woche und guter
Verdienst sind für uns selbst-
verständlich.
Interessenten melden sich
bitte bei Herrn Wessier, Tele-
ton (031) 99 10 50. p-05-5142

HOTEL GÄSTHOF KREUZ
KONOLFINGÊN

Emmentaler-Stube, Kreuzsäli
Restaurant Français, Bar
Telefon (031)99 10 50

Restaurant-
Rôtisserie
Sonne
3251 Scheu-
nenberg
bei Lyss

Das Spezialitäten-
restaurant auf dem
Lande im Dreieck
Bern-Biel-
Solothurn

Wir suchen für sofort oder
nach Übereinkunft nette

Serviertochter oder
Servicefachangestellte

in Jahresstelle.

5-Tage-Woche (Montag und
Dienstag geschlossen).
Melden Sie sich bei Vreni
oder Josef Pelzmann, Telefon
(032) 84 91 84.

CARLTOM HOTEL ST. MORITZ

Wintersaison 1984/85, 1. Dezember 1984 bis
9. April 1985

Réception Kassier (ncr 250)

Sekretär d, f, e

Praktikant(in)
Kontrolleur F+B

Loge Logentournant
Chasseur
Telefonistin d.f.e.i

cuisine Chefs de partie
Commis de cuisine
Commis pâtissier

Restaurant Chefs de rang
Commis de rang

Bar Commis de bar

Etage Höfa
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen

Divers Schwimmbadaufsicht

j Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisko-^ pien und Foto sind erbeten an:- 1L1
Carlton Hotel
Personalbüro
7500 St. Moritz

S unfthaiis
'C v îur Srlimiöfii

Marktgasse 20
8001 Zürich
F. und M. Oldani
Tel. (01)251 52 87

Mitten in der Altstadt mit historischem Restau-
rant und gotischem Zunftsaal.

Wir suchen per 1. September 1984 folgende
qualifizierte Mitarbeiter:

Chef garde-manger
Commis de cuisine
Chef de rang oder
Serviertochter
Chef saucier/Sous-chef

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder Ihren
Anruf.

PS: Betriebsferien vom 15. 7. bis 29. 7. 84

031 507333
Die Nummer-Sicher für gute Stellen

im Hotelfach.

SEEROSE
Der Landgasthof
am Pfaffikersee

Eine echte Gelegenheit!
Für unseren umsatzstarken Restaurationsbe-
trieb suchen wir einen fachlich bestens aus-
gewiesenen

Küchenchef
Der Betrieb verfügt über ein vielseitiges Ange-
bot in verschiedenen Lokalitäten und eine
modernst eingerichtete Küche.

Einem initiativen Fachmann bietet sich die
Gelegenheit, sein Organisationstalent, seine
rechnerische Stärke und auch seinen Sinn für
eine gepflegte Küche anzuwenden. Die Stelle
kommt auch für einen bestqualifizierten Sous-
chef in Frage und ist entsprechend den Anfor-
derungen gut dotiert.

Wenn Sie dieser sehr interessante Aufgaben-
bereich interessiert, erwarten wir gerne Ihre
Bewerbungsunterlagen.

Landgasthof Seerose
Hanspeter Hager
8330 Pfäffikon
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Unter Chiffre
Wir bitten Schreiber und
Empfänger von Offerten auf Chiffre-
Anzeigen um Beachtung folgender
Regeln:

1
Offerten auf Chiffre-Anzeigen
müssen auf dem Briefumschlag
die Chiffre-Nummer enthalten.

2
Offerten auf Chiffre-Anzeigen
sollen keine Beilagen von Wert
wie Originalzeugnisse oder
andere unersetzliche Papiere
enthalten.

Für verlangte Rücksendungen
ist das Porto beizulegen.
Die Adressen von Chiffre-
Anzeigen werden weder auf
telefonische noch auf schritt-
liehe Anfragen bekannt-
gegeben.

Einsendungen zu Empfehlungs-
und Werbezwecken, anonyme
und Massenofferten sind
von der Weiterleitung ausge-
schlössen. Zur Feststellung
solcher Offerten behalten wir
uns das stichprobenweise
öffnen der Briefe vor.

» Der Empfänger von Offerten
I. sollte seine Auswahl möglichst

rasch treffen und eingereichte
Unterlagen mit seiner Antwort
zurücksenden. ~

bourfettk
nevue

hotel + touristik revue
Verlagsmarketing

Schweizerin, 34, mit mehr-
jähriger Erfahrung, an selb-
ständiges Arbeiten gewöhnte

Serviertochter
sucht neuen Wirkungskreis in
gepflegten Speiseservice auf
1. September 1984.
Zentralschweiz und Kanton
Zürich bevorzugt.
Offerten senden Sie bitte un-
ter Chiffre 4999 an hotel re-
vue, 3001 Bern.

Nach Abschluss der Hotel-
fachschule Lausanne und
vorhergegangener Kochleh-
re mit 2Vi> Jahren Berufser-
fahrung suche ich für sofort
oder nach Übereinkunft pas-
sende Stelle in gutem Hause
als

Assistent
F & B oder Marketing

vorzugsweise im Graubün-
den oder Tessin.
Thomas Courtin, Hotel Chesa
Randolina, 7515 Sils Basel-
gia, Tel. (082) 4 52 24.

5016

Schweizer, 21, mit Koch- und
KV-Abschluss (D, E, F, I)
sucht per Mitte November
oder nach Übereinkunft

Stelle in Hotel
Gute Buchhaltungskenntnis-
se. Könnte abwechslungs-
weise in Küche und Récep-
tion eingesetzt werden. Klei-
nerer Betrieb bevorzugt.
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 5047 an hotel revue,
3001 Bern.

Kaufmännische. Angestellte,
21, Welschlandjahr und 3
Monate Florenz, sucht Sai-
sonstelle für Winter 1984/85
als

Sekretärin
in Grindelwald oder Wengen.
E-Kenntnisse sind vorhan-
den.
Zuschriften bitte unter Chiffre
5048 an hotel revue, 3001
Bern.

Schweizerin, 22 Jahre alt,
sucht Wintersaisonstelle als

Chef entremetier
oder Tournante

Bevorzugtes Gebiet St. Mo-
ritz, Davos, Arosa. Sehr gute
Referenzen.
Erbitte Angebote unter Chif-
fre 4795 an hotel revue, 3001
Bern.

Junger Hotelier sucht

Aktivbeteiligung
an Hotelunternehmung

Langjährige Erfahrung im Hotelmanagement
vorhanden.

Offerten unter Chiffre 4951 an hotel revue,
3001 Bern.

Gute
A/teni/s/cr/pte
/?e/ten FeP/e/-
i/e/TT? e/'cten/

Schweizerin, 23, eidg. Matura
(D, F, E, I, S), Hostess- und
Reiseleiterdiplom mit Praxis,
sucht Arbeit als

Hostess
Zeugnisse und Referenzen,
PW vorhanden. Westschweiz
und Kanton Bern bevorzugt.

Telefon (037) 71 11 37
5045

Ehepaar
(Portug.) sucht für nächste
Sommersaison Stelle. ER:
Küchenhilfe oder Kellner
(Alter 32), SIE: Buffet oder
Zimmer-Lingerie (Alter 25).
Gute Referenzen.
Zuschriften an: M. Araujo,
Postfach 15, 4353 Leibstadt.

5095

Jüngeres arbeitsfreudiges
Wirtepaar sucht auf Herbst
1984 (auch späterer Zeit-
punkt möglich) als

Geranten
(evtl. Pacht). Restaurant oder
kleines Hotel.
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 5093 an hotel revue,
3001 Bern.

Réceptionistin/
Hotelsekretärin

sucht auf Herbst neue Stelle
(D, F, E, I). Bern und Umge-
bung, kleinerer Betrieb be-
vorzugt. Evtl. Aide du patron,
Gouvernante.
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 5050 an hotel revue,
3001 Bern.

22jährige Schweizerin mit
Fähigkeitsausweis A sucht
Stelle als

Aide du patron
in mittleres Hotel, auf Herbst
1984.
Offerten erbeten unter Chiffre
5094 an hotel revue, 3001
Bern.

Amerikaner, 33, E, D, F, Bre-
vet SLRG, frei ab Oktober für
Jahres- oder Saisonstelle als

Bademeister/Masseur
Langjährige Erfahrung, gute
Referenzen.
Steve Blume, Hotel Central,
1854 Leysin

5049

Wintersaison 1984/85
23jährige Konditorin sucht
interessante Stelle als

Pâtissière
in Winterkurort.
Erbitte Antwort an Barbara
Burkhardt, Brunnadernstras-
se 89, 3006 Bern.

5032

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft Stellung als

Gerantin oder
Kantinenleiterin

Ausweis B vorhanden.

Telefon (031)53 62 50, G.
Telefon (031)41 74 71, P.

P 05-068905
Koch, 22, CH, sucht Stelle als

Chef de partie oder
Sous-chef

in mittlere Brigade per 1. August
1984. Gute Kenntnisse der nou-
velle cuisine und Hotelküche,
Raum Ostschweiz, AG, SO, Inner-
Schweiz, GR. Gerne sende ich
Ihnen detaillierte Bewerbungsun-
terlagen. Erbitte Angebot mit
Lohnangaben unter Chiffre 5125
an hotel revue, 3001 Bern.

'V.

Ortsunabhängiger 22jähriger
Schweizer, sucht nach
Sprachaufenthalt in Frank-
reich per sofort interessante
Tätigkeit im

Front-Office (evtl. Adm., F & B)

3 Jahre Handelsschule,
Sachbearbeiter, Verkaufsin-
nendienst, F & B, Administra-
tion, D, F, E. Telefon (01)
312 58 40

5162

Österreicher, 33 Jahre, Er-
fahrung in Service, Bar,
Réception, Administration,
seit 4 Jahren in der Schweiz
tätig, ab Oktober 1984 Jah-
resbewilligurfg i möglich,
sucht

interessante Jahresstelle
im Raum Zürich, Zug, St. Gal-
len, evtl. Graubünden.
Erbitte Angebote unter Chif-
fre 5161 an hotel revue, 3001
Bern.

Serviertochter
verantwortungsbewusst, mit
langjähriger Praxis und be-
sten Referenzen, D, I, E, sucht
Tätigkeit in gediegener, ge-
pflegter Atmosphäre. Kleine-
res Restaurant oder Hotel mit
Schichtbetrieb, 5-Tage-Wo-
che und freundlicher Wohn-
gelegenheit bevorzugt. Bitte
schreiben Sie mit Gehaltan-
gäbe unter Chiffre 5167 an
hotel revue, 3001 Bern.

Kontaktfreudige Dame (38 J.)
sucht in Sportgebiet Stelle als

Aide du patron
in mittleren oder Kleinbetrieb.
Eintritt nach Übereinkunft.
Anfragen unter Chiffre
44-101774 an Publicitas,
Postfach, 8021 Zürich.

22jähriger Österreicher sucht
Saisonstelle als

Haus-/Buffethiife
per sofort oder nach Verein-
barung.
Telefon (031) 52 47 98

Junges Paar mit Erfahrung in
der Schweiz sucht Jahres-
oder Saisonstelle ab Dezem-
ber 1984.
Er: Italiener, 25 Jahre, als

Barman oder Saalkellner

Sprachen D, E, I. Sie: Hollän-
derin, 22 Jahre, als

Réceptionistin (Praktikantin)

Tournante, Buffettochter
oder Barmaid. Sprachen D, F,
E, I, H. Bewilligung muss be-
sorgt werden.
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 5158 an hotel revue,
3001 Bern.

Holländer (30) und Schwei-
zerin (28) suchen Stelle für
Wintersaison 1984/85 als

Masseur/Masseurin
beide med. Masseur (CH-Di-
plom).
R. van den Berg
Muhletalstrasse 5
4600 Ölten

Koch, 32 Jahre, mit Fähig-
keitsausweis A, sucht Stelle
als

Gérant Region Zürich

In Tagesbetrieb oder Kantine.
Angebote unter Chiffre 5159
an hotel revue, 3001 Bern.

Schweizerin, 25 Jahre alt,
sucht Dauerstelle als

Hotelfachgouvernante,
Lingeriegouvernante

im Tessin. Gute Sprach-
kenntnisse (I, D, E, F), nach
Vereinbarung.
Erbitte Angebote unter Chif-
fre 5160 an hotel revue, 3001
Bern.

Stellensuche leichtgemacht
Nutzen Sie den meistbeachteten Stellenmarkt von Hôtellerie und Gastgewerbe für Ihr Stellengesuch unter der wöchentlichen Rubrik Stellengesuche. Wir
machen es Ihnen ganz einfach: Wählen Sie unter den Musteranzeigen die gewünschte Grösse, füllen Sie den Coupon aus, überweisen Sie uns den Betrag
gleichzeitig, schneiden Sie den Coupon aus und senden Sie ihn an unsere Adresse: hotel + touristik revue, Anzeigenverkauf, Postfach 2657, CH-3001 Bern.

Grössenmuster/Preise:

21 jährige Brasilianerin
(deutschsprechend) sucht
Stelle als

Zimmermädchen
per sofort oder nach Verein-
barung.
Telefon (031) 66 66 66

Holländer, 21 Jahre alt, sucht
Saison- oder Dauerstelle als

Koch
Gelernter Koch mit einiger
Berufspraxis in der Schweiz.
Kontaktstelle Schweiz: T. Fi-
scher, Telefon (066) 77 77 77
G, 87 18 79 P.

Deutsche, 19 Jahre, ange-
hende Touristikstudentin,
Abitur, gute Sprachkenntnis-
se, sucht in der französischen
Schweiz in gutem Hause eine

Praktikantenstelle
für die Zeit vom 1.7. bis
30. 10. 1983.
Erbitte Angebot unter Chiffre
xxxx an hotel revue, 3001
Bern.

Junger, tüchtiger

Hotelfachmann
(Absolvent der Hotelfach-
schule, Praxis in Österreich
und den USA) sucht für Som-
mersaison passende Stelle in
Direktion oder Réception
(französische Schweiz be-
vorzugt).

Zuschriften erbeten an
Restaurant Bären
8000 Zürich
Telefon (01)888 88 88

Fr. 45.-
1 Titelzeile
6 Textzeilen

0 Fr. 52.50
1 Titelzeile
7 Textzeilen

Fr. 67.50
1 Titelzeile
10 Textzeilen

Fr. 82.50
1 Titelzeile
12 Textzeilen

Bestellschein für Anzeigen Rubrik Stellengesuche Die Anzeige soll erscheinen:

1mal 2mal mal

Grösse O O O O

unter Chiffre (Chiffre-Gebühr + Fr. 7.-)

Überweisen Sie bitte den genauen Betrag
für die Anzeige und eine allfällige Chiffre-
gebühr im voraus auf unser Postscheck-
konto Bern 30- 1674 und legen Sie die
Postquittung bei, oder senden Sie uns
einen Bankscheck. (Alle Beträge in
Schweizer Franken.)

Zutreffendes bitte ankreuzen

Ihre Adresse:

Name

Vorname

Strasse

Plz./Ort

Unterschrift

Datum

Unsere Adresse:

hotel + touristik revue
Anzeigenverkauf
Postfach 2657
3001 Bern
Tel.-Auskunft (031) 507 222



hotel revue No 30 - 26 juillet 19S4 Page 32

rR*M mnRI5H
nRIPLOlIS

^

Chef de partie (22)

Français, avec permis A, lan-
gues franç., angl., allem.,
cherche nouvelle situation
pour la saison d'hiver.
Faire offre sous chiffre
X 352335 à Publicitas, case
postale, 2501 Bienne.

Jeune fille, CH, 19 ans, cher-
che place comme

réceptionniste/secrétaire
au NE, FR, VD. Examen corn-
mercial. Ail./F, Angl./notions
d'I. Exp. en hôtellerie. Entrée:
1er septembre ou à convenir.
Faire offres sous chiffre 5096
à l'hôtel revue, 3001 Berne.

Jeune employée commercia-
le (all./fr./angl.) avec ex-
périence dans l'hôtellerie
cherche place pour 1er oc-
tobre comme

réceptionniste/secrétaire
pour perfectionner ses con-
naissances de français (Lau-
sanne et environ).
Offres sous chiffre 5138 à
l'hôtel revue, 3001 Berne.

Commis de cuisine
cherche emploi dès le mois
de novembre.
Faire offre sous chiffre
T 14-350067 à Publicitas,
2800 Delémont.

Pizzaiolo
permis C, habitué à travailler
seul, cherche place au can-
ton de Berne ou de Vaud.
Entrée à convenir.
Faire offres sous chiffre 5046
à l'hôtel revue, 3001 Berne.

Jeune fille, 19 ans,
ayant terminé école
de commerce,
cherche place
comme
stagiaire de

bureau ou de

réception
d'hôtel
de préférence en
Suisse alémanique.
Tél. (037) 24 66 88
ou écrire souschif-
fre
17-303371 à Publi-
citas, 1701 Fri-
bourg.

Française, 28 ans,
cherche emploi de

secrétaire

sens responsabi-
lités, connaissant la
sténodactylo,
comptabilité, an-
glais, allemand.

M.-C. Faux
216, ch. du Guet
1635 La Tour-de-
Trême

P 17-461055

Jeune fille (21) de la Suisse aile-
mande, avec le diplôme commer-
cial, langues D, F, E, cherche pla-
ce pour

réceptionniste/administration
dans un hôtel pour la saison d'hi-
ver. Faire offres sous chiffre 5124
à l'hôtel revue, 3001 Berne.

Les annonces
de l'hôtel revue
+ revue touristique
sont plus efficaces
qu'un mailing

Monbijoustrasse 130
case postale 2657
CH-3001 Berne
Tél. (031) 507 222
Télex 32170 hotre ch

A vendre murs et fonds

restaurant-glacier
en bordure étang (France,
département 34) 70 chaises +
30 en terrasse. Bon C. A. sur
10 mois par an. Etat neuf, très
bien équipé, Prix: 1 200 000
francs français.
Faire offres sous chiffre 5088
à l'hôtel revue, 3001 Berne.

A vendre

complexe hôtelier
Jura neuchâtelois, région
touristique. Très belle situa-
tion, parking + terrain. Seu-
lement intéressés sérieux et
référenciés.

Faire offres sous chiffre 5143
à l'hôtel revue, 3001 Berne.

Vuoi rientrare in Italia e metterti in proprio?
Ecco l'occasione: a Genova, per motivi fa-
migliari vendo avviatissimo, caratteristico

ristorante - bar - pizzeria
70 coperti, forno a legna, cucina nuovissima,
parcheggio, vicinanze porto, aeroporto, cen-
tro direzionale. Prezzo base fr. 330 000.-.

Benzi, Piazza Modena 6, Genova, Italia
Telefono dalle 13.00 aile 17.00:0039-10 413017

Prière de préciser
la date de parution

A vendre à l'état
de neuf

1 tapis roulant

bande de triage
de vaisselle, longueur
6 mètres.

S'adresser à la
direction de l'Hôpital
de zone de
Saint-Loup/
1349 Pompaples,
tél. (021) 87 76 21.

Vous cherchez une place?
Pourquoi ne pas vous intéresser au marché de l'emploi de l'hôtellerie et de la restauration et utiliser la rubrique demandes d'emploi de l'hôtel revue + revue tou-
ristique? Il n'y a rien de plus simple: choisissez le format d'annonce que vous désirez parmi ceux qui sont proposés ici, remplissez le coupon ci-joint, découpez-le
et envoyez-le en même temps que votre paiement à: hôtel revue + revue touristique, vente des annonces, case postale 2657, 3001 Berne.

format/prix:

Maître d'hôtel
diplômé, cherche place à
l'année. Région Valais ro-
mand/Vaud. Langues: fran-
çais, italien, anglais.
Ecrire sous chiffre 66 66 à
l'hôtel revue, 3001 Berne.

Jeune diplômé E. H. L. cher-
che emploi comme

assistant de direction
ou secteur F&B, comptabilité.
Libre de suite. Région Valais/
Vaud.
Ecrire sous chiffre XXXX à
Publicitas, 1002 Lausanne.

Couple français
Lui: maître d'hôtel, 35 ans.
Elle: chef de rang (service),
34 ans. Langues parlées: al-
lemand, anglais, français,
italien. Cherche place dans
maison soignée pour la sai-
son d'été, en Suisse aile-
mande ou romande. Libre de
suite.
Tél. 0033/888 88 88

Barman français
cherche place pour la saison
d'été, à partir de fin avril, avec
possibilité saison été-hiver.

Parlant anglais et allemand,
membre de plusieurs Asso-
dations de barmen euro-
péens. Libre de suite. Permis
saisonnier valable jusqu'à fin
septembre.

E. Meyer, case postale 0000
6340 Baar
Tél. (042) 99 99 99

Fr. 45.-
1 ligne de titre
6 ligne de texte

Fr. 52.50
1 ligne de titre
7 ligne de texte

Fr. 67.50
1 ligne de titre
10 ligne de texte

Fr. 82.50
1 ligne de titre
12 ligne de texte

Bon de commande pour une annonce dans la rubrique demandes d'emploi

I

U

Texte:
A faire paraître:

1 fois 2 fois fois

format O O O O

sous chiffre (supplément: Fr. 7.-)

Veuillez virer à notre compte de chèques
postaux Berne 30-1674 le montant exact
(avec ou sans supplément) et nous en-
voyer le récépissé du bulletin de verse-
ment ou joindre un chèque à votre de-
mande. (Libellez s. v. p. en francs suis-
ses.)

M cocher ce qui convient

Votre adresse:

Nom:

Prénom:

Rue:

Lieu/NPA:

Signature:

Date:

Notre adresse:
hôtel revue +
revue touristique
vente des annonces
case postale 2657
3001 Berne
Téléphone (031) 507 222

-Pevue ///

[P7

et b/en sû'
...©I —a\nedes
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Suisse p, 79-
Etrange' rie surface ^
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O 203.80

A découper et
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S Fr. 66.20
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Aa /?o/wa/tt//£ t/f /'<?7e 79<W
Zta/.v gra/zz/tM wa/zi/"ejiatio/z.s z/'a/ziwiation estiva/e ye sont tewii/jèey err apot/zèo.re ce z/er-
nier weeAr-enz/ en Snme romarzz/e; /e /Se Eextiva/ inter/zationa/ f/ey'azz f/e A/zwtrezzx
(20 spec/ac/es, 200 Ziei/res f/e concert, S00 artistes; 50 000 spectateurs) et /e Ra/éo-Eo/A: z/e

Aj'o/i qz/i /! Vf pas z/raitzè ztzoirzs f/e 5S 000 spcctffteifrs (zfo/zt / 7 000 pour /a seu/e so/rée f/e
vetzz/rez/i). Toute unejeunesse put n 'oîfra pas manqué f/epro/îter éga/ewezzt f/es p/a/strs f/e
/ff sa/son tour/st(pue / 9S7 pu/ bat son p/e/n en Si/isse rzwzarzz/e/ (/I SE)

posé un plafonnement du contingent de
légumes fins français à 1000 tonnes par
année, ce qui limiterait le développement
des surfaces maraîchères en zone.

Dédiée à Wagner
Il y a quelques semaines, la rue du Va-

lais a changé de nom. Elle porte désor-
mais sur ses plaques «rue Richard-Wa-
gner». Rappelons que cette artère va de
la rue de Lausanne sur celle de Mont-
brillant, en passant sous la voie du che-
min de fer. Pourquoi rue Richard-Wa-
gner? Parce que le cè/è/zre compos/tew a
séjourné sept fois à Genève (dont un sé-

jour de 5 mois) et que partout où il a ha-
hité les maisons ont été démolies, excep-
té l'Hôtel Métropole. Rue Richard-Wa-
gner, c'est très bien mais que vont dire
nos amis valaisans? Leur enlever «leur»
rue, ce n'est pas très gentil...

Salève-Land
Je ne sais s'il s'agit d'un anglicisme ou

d'un germanisme, et d'ailleurs peu me
chaut, mais toujours est-il que l'on vient
d'inaugurer, au Salève, à proximité im-
médiate de l'arrivée du téléphérique, une
aire f/eyeux pour /es e/i/a/its. Avec la mise
en activité du téléphérique et l'ouverture
du restaurant, cette partie de la monta-
gne «genevoise») (par le cœur!) connaît
une vie encore plus intense qu'il y a peu.

L'aire de jeux, créée à l'initiative de la
Jeune Chambre économique de Genève,
comprend des toboggans, des mini-té-
léphériques, balançoires et autres jeux, le
tout étant gratuit. Pas de péage ni de vi-
gnette d'accès! Mais de la joie pour les
enfants. Quant aux installations, elles
sont solides et répondent aux aspirations
des bambins, puisque pas moins de six
écoles (3 françaises et 3 suisses) avaient
été invitées lors de l'inauguration; après
essais multiples, elles ont été qualifiées
de «super») par ces chers petits. Une
réussite, à n'en pas douter. G.

De nouvelles Fêtes
Cette année, les Fêtes de Genève dé-

rouleront leurs fastes du vendredi 3 au
dimanche 5 août. Est-il besoin de rap-
peler qu'il s'agit de la plus grande mani-
festation publique qui se déroule chaque
année à Genève depuis 37 ans?

Afin de pouvoir annoncer des belles
manifestations, le comité d'organisation,
présidé par A/. /ea«-./érôrwe G/ni, avait >

décidé un rajeunissement de l'image en
ouvrant un concours pour la création
d'une nouvelle affiche auprès des étu-
diants des classes terminales de l'Ecole
des Arts décoratifs. Les Fêtes de Genève
1984 apparaissent d'ores et déjà comme
une «grande cuvée» avec, en particulier,
un spectacle folklorique international
(vendredi 3 août) «Genève à /a /»e//e éro/-
/e», suivi d'un gala au Grand Casino et de
bals dans la rue; le corso fleuri «Genève
s'amiwe» (samedi après-midi et diman-
che après-midi); la traditionnelle fête de
nuit (samedi soir) avec une démonstra-
tien aérienne sur la rade présentée par la
patrouille italienne des «vt/pi £ag/es» et
l'équipe suisse de parachutistes, le grand
feu d'artifice pyromélodique, une fête
foraine et des bals; le roi de l'accordéon
Murce/ drro/a. la démonstration aérien-
ne et le corso (dimanche). sp/r.

Supprimer les zones
franches?

Les zones franches existent depuis
1815. Elles avaient été créées à l'époque
pour faciliter les échanges commerciaux
entre la région frontalière et Genève. Or.
voici que T G/non zzzzzraic/zère .vu/.v.ve vient
de lancer un pavé dans la mare en exi-
géant l'abrogation de ces zones.

Elle estime que l'acheminement libre
des fruits et légumes vers Genève, en
provenance du Pays de Gex et de Haute-
Savoie, perturbe énormément le marché
national. Les importations auraient aug-
menté. entre 1976 et 1983. de 39% pour
les légumes frais, avec des pointes re-
marquées de 700% pour les concombres
et de 170% pour les tomates et les sala-
des. Les producteurs suisses estiment
que l'extension des surfaces maraîchères
en zone et le «forçage», alliés à un statut
unilatéralement favorable aux produc-
leurs français, avec en plus l'influence
des distributeurs et des commerçants qui
favorisent les achats en zone, obligent les
maraîchers genevois à commercialiser
leurs produits dans d'autres cantons, ce
qui perturbe l'ensemble de la production
suisse.

Le conseiller d'Etat T. HW//iaw.v<T
pense qu'il s'agit là d'un faux pas. Les
autorités cantonales genevoises ont pro-

Accueil

Grand motel pour petits
enfants

Le Motel de Chavannes-de-Bogis, le
plus grand motel d'Europe, ouvert de-
puis environ une année, porte une atten-
tion particulière à l'accueil de ses plus
jeunes hôtes. «Chez nous, les parents ont
enfin la paix à table», affirme A/me A/a-
rie-Era/zce Diz/e/in, sales manager de cet
établissement qui offre à la clientèle en-
fantine des cartes de menus spécialement
conçues pour elle, des crayons couleur
bien sûr et surtout une nouvelle aire de
jeux avec toboggan, roue. etc. Tous les
accessoires nécessaires aux bébés n'ont
pas été oubliés non plus. sp

Le tourisme dans l'hôtellerie et la parahôtellerie

Une (bonne) année
sous la loupe
Selon l'Office fédéral de statistique (OFS), les établissements d'hébergement
qui font l'objet de la statistique suisse du tourisme ont enregistré, en 1983,
75,37 millions de nuitées au total, soit à peu près un million (1,5%) de moins
qu'en 1982 et 3,7 millions (4,5%) de moins qu'en 1981, l'année record. On peut
dire que c'est un résultat satisfaisant, compte tenu de la lenteur de la reprise
économique, du renchérissement du franc suisse par rapport aux monnaies
des principaux pays émetteurs et des restrictions en matière de devises qui ont
été imposées aux Français désirant se rendre à l'étranger.

Le résultat de 1983 est supérieur de 7%
à la moyenne des dix années précédentes
et s'inscrit au troisième rang du classe-
ment, après ceux de 1981 et de 1982.

Formes d'hébergement
On constate que 35,2 millions de nui-

tées (47% du total) ont été enregistrées
dans les hôtels et établissements de cure;
24,8 millions (soit environ un tiers) dans
les chalets, appartements de vacances et
chambres privées; 7,4 millions (10%) sur
les terrains de camping et de caravaning;
7,2 millions (également quelque 10%)
dans les établissements d'hébergement
collectif et 0,8 million (1%) dans les au-
berges de jeunesse du pays.

Au cours de l'année considérée, toutes
les formes d'hébergement ont été affec-
tées par la baisse du volume des nuitées,
alors que les établissements de cure
avaient été épargnés l'année précédente.
Les pertes ont été supérieures à la
moyenne dans les établissements d'hé-
bergement collectif — 4,5%/330 000
nuitées de moins qu'en 1982) et sur les
terrains de camping et de caravaning

— 2,5%/ —189 000). Les hôtels ont subi
une baisse de 1%, de même que les au-
berges de jeunesse — 392 000/10 000).
En examinant le pourcentage de varia-
tion, on constate que ce sont les résultats
des établissements de cure, ainsi que
ceux des chalets et appartements de va-
cances qui se rapprochent le plus des
chiffres de l'année précédente; en effet,
la perte de nuitées — 9000 et —60 000)
correspond à un fléchissement de 15%

dans les deux cas.
En comparant les résultats d'un cer-

tain nombre d'années (on possède les
données de la parahôtellerie depuis
1969), on voit que les bilans annuels des
chambres privées et des établissements
d'hébergement collectif s'inscrivent au
troisième rang du classement, ceux des
terrains de camping et des auberges de
jeunesse au quatrième et ceux des hôtels
et établissements de cure au huitième
seulement. Les résultats de 1983 de tou-
tes les formes d'hébergement sont supé-
rieurs à la moyenne des dix années pré-
cédentes, de même qu'à celle des cinq
années précédentes.

Pourcentage du total des nuitées étrangères par pays

Pays de domicile des hôtes
•P

1975 1977 1979 1981 1983

RFA 39,5 40,6 43,4 44,7 43,7

Pays-Bas 9,6 9,5 10,9 11,1 9,3
Grande-Bretagne 5,5 3,9 4,8 6,3 7,8
Etats-Unis 6,6 8,5 5,6 5,0 7,3
France 10,2 9,3 8,0 7,8 6,8

Belgique 9,5 8,9 8,2 7,3 5,3

Italie 3,8 3,7 2,9 2,9 3,2

Israël 0,9 1,0 1,0 1,0 1,5
Autriche 1,7 1,7 1,6 1,4 1,4

Japon 1,1 1,1 1,4 1,1 1,4
Autres pays étrangers 11,6 11,8 12,2 11,4 12,3

Total des pays étrangers 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Pays de domicile des hôtes

En 1983, l'apport des clients suisses
(moins élevé dans les hôtels et établis-
sements de cure, mais un peu plus grand
dans la parahôtellerie) a atteint un total
de 39.4 millions de nuitées; ce chiffre
correspond à une baisse de 229 000 ('/2%)
par rapport à 1982. La population suisse
a apporté 52% du total des nuitées, com-
me Tannée précédente. Le pourcentage
d'étrangers a été de 71 % dans les établis-
sements d'hébergement collectif, de 65%
sur les terrains de camping, de 57% dans
les chambres privées, de 43% dans les
hôtels et établissements de cure et de 40%
dans les auberges de jeunesse (ASJ). La
demande indigène a légèrement aug-
menté sur les terrains de camping et de
caravaning (+1%), dans les chalets et
appartements de vacances +15%), ainsi
que dans les auberges de jeunesse
+ 1 %), mais elle a fléchi dans les établis-

sements de cure - 1 %), dans les établis-
sements d'hébergement collectif (—1%)
et dans les hôtels — 2%).

Alors que l'apport des visiteurs étran-
gers avait déjà diminué de 6,5% l'année
précédente, il a subi une nouvelle baisse
de 2% (761 000 nuitées de moins) pen-
dant Tannée considérée, tombant à 36

millions. Ce résultat prend la quatrième
place du classement qu'on établit depuis
1969, après ceux de 1981, 1982 et 1980.
C'est principalement la parahôtellerie
qui a été affectée par le recul de la fré-
quentation étrangère; en effet, on a
compté, dans les formes d'hébergement
qu'elle comprend, 632 000 nuitées de
moins — 4%) qu'en 1982 alors que la
perte subie par les hôtels et établisse-
ments de cure (—129 000) a été nette-
ment plus faible — 15%).

En étudiant la provenance des hôtes,
on est frappé par l'augmentation
(+11%) du nombre de visiteurs extra-
européens, qui se traduit par quelque

Température esft'va/e

riz/ /wromp/rt' z/zz z/o//ar
Co/uta/ar/o/t foz/te /ogique et: cet

été 79<94: /e z/o//ar monte... et /a
c//emè/ea/zzéricaizze eu Europe aussi.'
73e très sériez/ses z/èpèc/zes i/zz/iquezzt
qu'zz en cro/re /e Département z/'Etat
/es z/enzazzz/es z/e passeports aj/7zze/zt

comme jamais, ta/zz/z's qzze /es oj/?c/-
nés c/zargées z/e /es z/é//vrer sont prz-
ses z/'assaut.

On estime zî 5,5 miV/to/u' (contre
4,5 nu7//z)ns en /9S3) /e nomùre
z/'/f mz'/'icams qzzz vzs/te/w;? /'Europe
cette année, ce gui représente un nou-
veau recorz/ sur /e p/an touristique.
E'envo/ée z/u z/o//ar sur /es marc/ïés
z/es c/;anges- of/ /e cours z/u M/et vert
po/zrrait /n'en atieinz/re 2 ^r. 50 ces
proc/iains yours - constir//e éviz/em-
ment /a raison principa/e z/e cet e.xo-
z/e, même si, zt cet égarz/, /a parité
avec /e/ranc s/zisse n'a pas connu /es
mêmes /Zuct/zafions spectacu/aires
zp/e z/'autres monnaies étrangères.
7bu/'ours est-i/ que ce rez/ressement
est z/iversement apprécié z/ans /es mi-
//ezz.v z/e /'écono/j/ie europée/uie, où
/'impact z/un z/o//ar retrouvé ou près-
q/ze présente êga/ewe/zt zzn côté né-
gatiÂ £e towris/ne, /zzi, est ravi. A/ais
i//auz/ra a/tenz/re qz/e/ques semaines
e/zcore et /es statistiqzzes z$7c/e//ej
pozzr voir si /e ra/jermissemezzt z/e /a
zzio/uzaie a/néricame a véritaô/eme/it
stinzzz/é /e moz/vement GS z/azzs /7zz5-

Ze//erie /ze/vétiqzze. r.

600 000 nuitées de plus; par contre. Tap-
port des visiteurs européens a diminué de
1,4 million de nuitées — 4,5 %). On cons-
täte en outre qu'en termes absolus les
pertes ont été particulièrement sévères
dans le cas des touristes français
(—16%), néérlandais — 9%), ouest-al-
lemands — 2%) et belges (—11%).

On a enregistré, en revanche, une af-
fluence accrue en provenance des pays
suivants: Amérique du Nord (+13%),
Grande-Bretagne + 5%), Israël
+ 23%), Afrique + 8%) et Japon
+ 8%). L'apport des hôtes italiens, qui

s'était accru considérablement en 1980 et
1981, a atteint à peu près le niveau de
1982.

Les Allemands de l'Ouest ont main-
tenu leur position de tête en 1983, leurs
15,7 millions de nuitées représentant
44% du total imputable aux étrangers. Ils
étaient suivis, de loin, par les Hollandais
(3,4 millions/9%), les Britanniques (2,8
millions/8%), les Américains et les
Français (2,6 et 2,4 millions/7% dans les
deux cas), les Belges (1,9 million/5%), les
Italiens (1,1 million/3%) les Israéliens,
les Autrichiens et les Japonais (0,5 mil-
lion/1,5% par nationalité). Comparati-
vement à 1982, les Britanniques et les
Américains ont avancé d'un rang, tandis
que les Autrichiens et les Japonais ont
régressé d'un rang et les Français même
de deux. Le tableau ci-dessous montre
quel rôle important les habitants de la
RFA jouent dans le tourisme suisse, éga-
lement à long terme. On constate en ou-
tre, en examinant ces chiffres, que depuis
1975, à peu près neuf dixièmes de toutes
les nuitées dues aux visiteurs étrangers
sont à mettre sur le compte des dix mê-
mes pays émetteurs. Si Ton étudie l'im-
portance respective des pays pendant un
certain nombre d'années, on voit qu'à
côté de la RFA, la Grande-Bretagne a
gagné du terrain, alors que la Belgique et
la France ont régressé peu à peu. On a

enregistré 57% du total des nuitées en été
et 43% en hiver. ofs

Répartition des nuitées selon les formes d'hébergement

Formes d'hébergement 1970 1973 1978 1979 1980 1981 1982 1983

Hotels, établissements de cure 58,0 53,5 48,3 47,3 47,4 47,0 46,7 46,7

Parahôtellerie 42,0 46,5 51,7 52,7 52,6 53,0 53,3 53,3

dont: chambres privées 27,9 29,0 32,6 31,9 31,7 32,3 32,5 32,9

campings 7,9 8,2 8,8 9,7 10,2 10,1 9 ,9 9,8

établ. d'hébergement coll. 5,2 8,2 9,2 10,0 9,6 9,5 9,8 9,5

auberges de jeunesse 1,0 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1>1

Annonces: hôtel revue+revue touristique 031507 222
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M. Drtwo KenJit/i (à g.) recevant /e Prix Marketing //ate/ c£ Trove/ /ztJex /954 Jes
mains Je M. /van Pa/esi'tc/i, prq/esseitr Je marketing.

Prix Hotel & Travel Index
Chaque semestre et par l'intermédiai-

re de son représentant pour l'Europe,
Charles Seiler SA à Genève, l'Hôtel &
Travel Index offre un prix de 500 dollars
qui est attribué au meilleur travail de
marketing réalisé dans le cadre du cours
de Gestion et Administration de l'Ecole
hôtelière de Lausanne.

Pour le semestre d'été 1984, cette dis-
tinction est revenue à M. Bruno Venditti
(France). Le thème était les moyens de
communication pour un hôtel 5 étoiles,
ainsi que la réalisation d'une vitrine pour
l'EHL dans le hall d'une banque (Crédit
Suisse, Lausanne).

Ce prix met en évidence l'intérêt ac-
cordé à la formation professionnelle su-
périeure des cadres de la branche hôte-
lière par l'Hôtel & Travel Index, le plus
ancien et le plus important guide hôtelier
du monde. sp

H# © CS F
Pour les maîtres d'hôtel

Examen professionnel
supérieur

Un examen supérieur pour maîtres
d'hôtel est prévu pour les participants du
cours préparatoire de Pully, de même

que pour d'autres personnes intéressées
de langue française, aux mois de février/
mars 1985.

• Dates Je /'examen: février/mars 1985.
L'examen ne peut cependant avoir lieu
que si 12 personnes au moins y partici-
pent.
• Lieu Je /'examen: Lausanne

• Finance J'examen: 651 francs

• Dernière Ja/e J'/nrcripJon: 15 sep-
tembre 1984 (date du timbre postal)
• CoziJz/iorw J'aJmi'jji'on: est admis à
l'examen quiconque jouit de tous ses
droits civiques et prouve avoir exercé une
activité pendant 6 ans au moins dans le
service.

• /nscription et //eu Je /'inscription: les
intéressés peuvent retirer le règlement
d'examen et la formule d'inscription au-
près de la Commission suisse Je/ormafi'on
pro/essionne//e pour /es /lôte/s et /es res-
taurants (CSF), Drei'ko7ii'g.r/ras.se J4,
«002 Zuri'c/i. Te/. (0/) 20/ 72 22.

Erratum...
Assurances et CCNT

Deux malheureuses erreurs typogra-
phiques se sont glissées dans l'article
paru la semaine dernière et intitulé
«Nouvelle CCNT, les assurances»:

- l'une concerne le taux de la cotisation
globale en matière de prévoyance pro-
fessionnelle pour 1985, qui sera bien
de /2,2%, et non de 12,3%, du salaire
coordonné;

- l'autre apparaît au chapitre traitant de
l'assurance-accidents: la quatrième
prestation d'assurance est l'indemnité
pour (et non porte) atteinte à l'intégri-
té. r.

Pour la saison d'hiver 1984/85

Des précisions de la Caisse Hotela
En vue de l'élaboration des contrats de travail pour la saison d'hiver 1984/85,
nous aimerions rendre attentifs nos affiliés sur deux points importants.

Prévoyance professionnelle
La nouvelle loi entrera en vigueur le

1er janvier 1985; cependant, pour des
raisons administratives, celle-ci sera ap-
plicable, pour les entreprises saisonniè-
res, dès le début de la saison d'hiver
1984/85 déjà. Chaque entreprise est en
possession, depuis quelques jours, de la
documentation relative au Fonds de
prévoyance de la SSH, ainsi que d'une
table de conversion. Cette dernière in-
dique les déductions mensuelles pour
l'assurance obligatoire, calculées au taux
de cotisation unique prévu par la CCNT.
Ce taux s'élève à 1,7% pour l'assurance
risque (pour les personnes âgées de 18 à
24 ans) et à 12,2% pour l'assurance épar-
gne et risque (de 25 à 62/65 ans). Dans
ces taux sont également inclus les frais
d'administration et les mesures spécia-
les. Ces cotisations sont perçues sur le
salaire coordonné, la moitié de celles-ci
est à la charge de l'employé.

Estimation de la nourriture et
du logement

En ce qui concerne la nouvelle esti-
mation de la nourriture et du logement
valable dès le 1er janvier 1985 (début de
la saison d'hiver pour les entreprises sai-
sonnières), nous vous renvoyons à l'ar-
ticle 24 ainsi qu'à l'article 25 de la nou-
velle CCNT et aux nouvelles directives
de l'AVS. Nous vous rappelons toutefois
que dans la mesure où l'employeur et
l'employé n'ont pas conc/w Je conlrai' sur
le rapport de pension (art. 24), il y a lieu
d'appliquer la réglementation suivante:

Nourriture:
Petit déjeuner fr. 2.70
Déjeuner fr. 5.40
Dîner fr. 4.50

Logemen/:

Total
fr. 5.40

fr. 18.—

Exemple d'application de la table de con-
version

Salaire mensuel brut de 2840 fr. pour
un employé âgé de 26 ans: la déduction
s'élève à fr. 86.60 6,1% du salaire
coordonné.

L/jer et /a/tes /ire

l'hôtel revue
Le principal hebdomadaire

suisse
d'hôtellerie et de tourisme

l'ofreyouriia/ spéaa/ué.'

Le total se monte ainsi à 18 francs par
jour ou 540 francs par mois.

En principe seuls les repas effective-
ment pris, respectivement convenus,
pourront être facturés à l'employé.

Lorsqu'il existe un accord librement
conclu entre l'employeur et l'employé
(art. 24 CCNT). les cotisations AVS doi-
vent être calculées d'après le salaire brut,
«pour autant que l'estimation des près-
tations en nature à caractère régulier
corresponde, Jans sa tota/ité, au moins
au taux précité. Si l'estimation se situe
au-dessous de ce taux, il faut ajouter la
différence au salaire brut conventionnel
ou réglementaire». Ce texte officiel, mais
peu clair, de l'Office fédéral a été, de tou-
te évidence, inclu dans les directives de
l'AVS afin d'éviter des abus manifestes.

(Hotela)

«Jura Pluriel» no 5
Le numéro 5 de la revue «Jura Plu-

riel», éditée par Pro Jura, vient de sortir
de presse. Comme on sait, cette nouvelle
publication, confectionnée avec un goût
parfait et dont le contenu touche autant
à la vie culturelle et artistique qu'au
«journal» des informations utiles au plan
touristique et des loisirs, est toujours at-
tendue avec impatience par un large pu-
blic, tant du Jura que d'ailleurs.

Cette fois-ci, l'Erguël, qui célèbre cette
année le 1100e anniversaire de St-Imier,
a droit à un baroud d'honneur dans
«Jura Pluriel», sous la plume alerte de
Pierre-A/aiti Dassin. Les Franches-Mon-
tagnes, pour leur part, ne sont pas ou-
bliées dans les colonnes de cette revue
haute en couleurs et en images, une terre
privilégiée avec laquelle le gouvernement
jurassien entend nouer d'étroits contacts
et entretenir des relations toutes parti-
culières au plan du développement tou-
ristique.

Autre volet d'importance: St-Ursan-
ne, la riante cité des bords du Doubs, qui
accueille cet été le grand peintre Jean
Messagier, témoin d'une petite ville qui,
dans ce Clos-du-Doubs romantique, af-
firme, une fois de plus, sa volonté de re-
forcer sans cesse les échanges culturels et
les prises de contact avec le monde exté-
rieur. Avec quelques photographies très
fortes, typées et bien piquées, le photo-
graphe Jacçiier Dé/a/ campe le portrait
du peintre à l'honneur, de réputation
mondiale, tandis que le poète A /exanJre
Foi.rarJ, rédacteur en chef de «Jura Plu-
riel», évoque l'univers de rêve, voire
d'audace, de l'artiste. Côté littérature,
grâce à /Ligner Dic/iarJ, la revue publie
des lettres inédites du poète Je/ian Die-
/tir, auteur célèbre des «Soliloques du
pauvre», et rend hommage au chanson-
nier jurassien Pierre Min.

Quand à Prancir LrarJ, directeur de
Pro Jura, il dresse un précieux inventaire
des fermes-auberges, ces sortes de relais
où il fait bon passer des vacances ou des

séjours «au baume tranquille», dans la
beauté des paysages et dans le silence des

campagnes, entre un plat paysan, une
tête de moine et un bon coup de rouge.
En spécialiste, Nz'co/e Lac/ia/ commente
la vie du chamois jurassien. De plus, une
partie «journal» fournit, au plan prati-
que, toute une série d'informations brè-
ves et un agenda des principales mani-
festations eh vue: '«'jura Pluriel» peut être
obtenu auprès des Editions Pro Jura,
Moutier, de même que dans les kiosques
et les librairies. C/a«Je Ruc/ie/

Divers
Satisfaction de la Reka

Au cours des six premiers mois de
1984, la valeur des chèques vendus par la
Caisse suisse de voyage (Reka) a atteint
la somme de 88,15 millions de francs,
soit 7,09 millions ou «, 7% Jep/i« que du-
rant la période correspondante de l'an
passé. Les ventes ont été particulière-
ment réjouissantes dans le secteur de
l'industrie chimique et celui des grandes
banques, qui ont élargi les possibilités
d'achat en faveur du personnel au début
de l'année.

En ce qui concerne la location d'ap-
partements Reka, les nuitées ont été au
nombre de 192 000 environ, soit une
augmentation de 2,2%. Les recettes bru-
tes qui en découlent se sont améliorées
de 7,7%, pour atteindre 2,82 millions de
francs.

Les ventes du «passeport du prome-
neur Reka» se développent d'une ma-
nière réjouissante, en dépit du temps
frais de mai et de juin. Ainsi qu'il ressort
d'une enquête, les utilisateurs de cet ar-
rangement forfaitaire ont été satisfaits
des services offerts. sp

G ASCO

Le groupement romand au
travail
Restructuré dès la fin 1983 avec notam-
ment un nouveau président, M. René
Vuichard. le comité du groupement ro-
mand de l'ASCO (Association suisse des
tenanciers de cafés-concerts, cabarets,
dancings et discothèques) a tenu séance à

Lausanne pour mettre au point la façon
dont il allait travailler.

Membre du comité suisse - que pré-
side A/. Do/nanJ Lang - avec A/A/. Joré
Ciocca et maintenant P. l'uiWutrJ, A/.
J/ei/nr Ae/)i a été nommé vice-président
romand. Dans les cantons, un délégué du
comité prendra les choses en main, assis-
té de quelques collègues. Des réunions
cantonales seront organisées réguliè-
rement et les délégués feront rapport aux
séances du comité romand. Une assem-
blée générale annuelle romande, enfin,
permettra aux membres d'être tenus glo-
balement au courant de la vie de l'ASCO
de langue française. Celle de 1984 aura
heu à Montreux le lundi 26 novembre.

A Lausanne, les représentants des

cantons ont évoqué leurs préoccupations
pour tenter de trouver des solutions
communes: préavis auprès des autorités
sur des ouvertures d'établissements de
nuit, manque de solidarité de certains
membres, heures de fermeture, prix des

permis de travail pour les artistes, bars
de nuit ouverts sans autorisation, etc. Un
sujet a particulièrement retenu Fatten-
tion: le fait que le Conseil d'Etat du can-
ton de Vaud, sur demande de l'ASCO
romande, a récemment modifié (avec ef-
fet rétroactif au 1er janvier 1984) le rè-
glement sur la perception et l'imposition
à la source. Dorénavant, chez les Vau-
dois, les déductions pour frais d'acqui-
sition seront de 40% (au heu de 30%) des

revenus bruts pour les contribuables in-
dépendants ou qui se produisent pour
leur propre compte, et de 20% (au heu de
10%) pour les contribuables dépendants
ou qui se produisent pour un cachet dé-
terminé. J.

Restauration
Fédération suisse des cafetiers,
restaurateurs et hôteliers

Action «Menu olympique»
Le Comité national suisse du cychsme

et la FSCRH ont lancé une action inti-
tulée «Le menu o/ympiçue Jes cyc/istes»,
dont les recettes doivent aider à couvrir
les dépenses de l'équipe cycliste natio-
nale pendant la préparation et le dérou-
lement des Jeux olympiques de Los An-
geles.

A cet effet, les restaurateurs intéressés
versent une contribution de 100 francs
qui leur permet de vendre le «Menu
olympique» (salade mêlée, escaloppe de
veau panée au risotto, compote de pom-
mes cuites) et de disposer des cartes spé-
ciales destinées à attirer l'attention de la
clientèle. Sur un prix de vente de 10 à 12

francs, une contribution de patronage
(de 50 cts à 1 fr. 50) par menu permet à
chaque convive d'aider l'équipe natio-
nale. sp/r.

Montreux des années folles
Montreux des années folles ou ein-

quante ans de l'histoire d'une ville ra-

contée à travers ses bâtiments et ses in-

térieurs: tel est le thème choisi par la Ga-
lerie «Carte Blanche» pour sa grande ex-

position d'été qui se tiendra jusqu'au 10

octobre dans la cité des bords du Léman.
Grâce aux plans, aux maquettes, aux
dessins, aux esquisses exhumés des

archives de l'entreprise Albert Held &
Cie, celle-ci constitue un étonnant té.

moignage sur une époque à la fois proli-
fique et généreuse.

Une époque de pionniers aussi où les

bâtisseurs pouvaient encore nourrir de

grands desseins. A témoin l'audacieux
projet conçu par le bureau du célèbre
architecte français Garnier et qui, s'il

s'était concrétisé, aurait doté la ville d'un
casino en tous points semblable à celui
de Monte-Carlo. De ce projet, il ne reste

qu'une fresque monumentale que la Ga-

lerie «Carte Blanche» présente pour la

première fois au public, parmi d'autres

surprises et pièces de collection qui, res-

sorties de l'oubli, permettent de rendre

hommage à ces décorateurs-projeteurs
qui contribuèrent à façonner le visage

secret de Montreux. sp

Rectification
L'article intitule «La vente du Grand

Hôtel de Muralto» (no 29 du 19. 7.1984)
contenait des erreurs et des inexactitudes
qui ont entraîné une prise de position de

la société Guidotel SA que nous repro-
duisons ci-après:

L'Hôtel La Palma au Lac, à Locarno,
et l'Hôtel La Perla, à Agno, ne sont pas
plus sous le contrôle de Tony Frey que ne

l'était le Grand Hôtel, à Muralto, au mo-
ment de sa vente. On se souviendra que
la société Zentra SA, par laquelle Tony
Frey contrôlait ses hôtels tessinois, s'est

trouvée insolvable il y a de ça un peu plus
d'une année, et qu'elle est actuellement
en liquidation.

La société de gestion hôtelière Gui-
dotel SA, créée par les principaux créan-
ciers bancaires de la Zentra en vue

d'épargner aux hôtels tessinois le sort

qu'avait été celui des hôtels de Vulpera,
n'a pas pu - et n'a jamais voulu - garantir
l'existence des sociétés propriétaires.
Sous la direction générale de M. Pierre

Hugentobler, elle a cependant réussi à

endiguer les suites nocives de l'écrou-
lement de la Zentra, pourvoyant avec

succès à la continuité de l'exploitation
des hôtels en catégorie de luxe. Le fait

que le Grand Hôtel ait passé indemne et

sans remous aux mains d'un groupe pri-
vé tessinois est dû en grande partie au

travail silencieux mais efficace de la

Guidotel. Il est dès lors peu indiqué de

conjecturer que la Palma au Lac et la

Perla pourraient «subir» le même sort

que le Grand Hôtel. La Guidotel SA res-

tera fidèle a son objectif qui est de con-
server au tourisme tessinois des hôtels de

grande qualité.

Assemblée générale et nouveau président

L'ATAV manque de moyens
L'assemblée générale de l'Association touristique des Alpes vaudoises
(ATAV) s'est tenue à Leysin sous la présidence de M. Gaude Petitpierrc
(Leysin). Les thèmes centraux de cette réunion ont été le notoire manque
d'argent destiné à la promotion de la région, et la nécessité d'une collaboration
entre les milieux touristiques et politiques.

Les 18 communes des districts d'Aigle
et du Pays d'Enhaut constituant l'ATAV
assurent le tiers du chiffre d'affaires du

Res/awraf/o// tfes remparte Grwjpray
Crmères va restaurer roi? ckemm Je ro/iJe, coté ruJ Je /a vi//e, sur une /ongueur Je 220 m,
ainsi çue Jeux /ours ez une porte /orti/iée. Les travaux, nécessités par /etat er/zi'pue Je
certains tronçons. son/ éva/ués à /,5 mj/ion Je/rancs. Le c/iemi'n Je ronJe, reconr/i/ué à

partir Jes tracer ruôrirtant Janr /e mur actue/, représentera une attraction Jep/urpour /er
mJ/ierr Je visiteurs ijui aJmtrenz cette petite vi//e c/iapue année. (D/iofo O. DurgunJer)

tourisme vaudois: 250 à 300 millions de

francs sur le milliard qu'encaisse bon an
mal an l'ensemble du canton. Pour faire
connaître sa région dans le monde,
l'ATAV ne dispose, pour cette année,

que de... 88 000 francs. Une telle somme
est naturellement insuffisante, mais elle

est aussi dangereuse. Face à une concur-
rence toujours croissante, les stations de

l'ATAV et le 6% de la population vau-
doise qui y vit et y travaille en majorité
pour le tourisme, risquent sinon leur
existence, du moins une dangereuse sta-
gnation.

Cette situation doit être prise en mains

par les dirigeants de notre tourisme et

par les autorités politiques. C'est pour-
quoi des contacts ont été pris avec les dé-

putés des deux districts concernés.
En attendant une solution, l'ATAV

entreprend une action promotionnelle
en Suisse alémanique, dont les ressortis-
sants ont tendance à bouder les stations
des Alpes vaudoises, en été.

• Selon un tournus bien établi, la

présidence de l'ATAV a été confiée à

A/. C/iac/e.r-/lnJré Dam.reter (Château-
d'Oex), qui sera entouré de A/A/. Datrick
A/e,Kei//er (Les Diablerets), C/anJc Pc-

tztpierre (Leysin) et/ItiJré Ki//i (Villars).
Cl. P-
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Interview

Jean GILLET,
fondateur de
l'International
Concierge Ins-
titute, directeur
général de l'Hô-
tel Meurice, Pa-
ris

La relève des
Clefs d'Or

Vous êtes le fils du fondateur des
Clefs d'Or, Fernand Gillet; c'est un
héritage prestigieux et un peu suisse

que vous avez à assumer. Et vous le
faites de brillante façon en ouvrant, en
octobre prochain, le premier Institut
international des concierges d'hôtel
(ICI). Quels sont ses objectifs?

Evidemment, c'est un héritage
prestigieux et il est double, car mon
père ayant fondé les Clefs d'Or, j'ai
toujours considéré cette association
professionnelle un peu comme un hé-

ritage. Mon origine valaisanne a tou-
jours prédisposé les gens de cette ré-
gion à des avenirs liés aux métiers
d'accueil.

Nos objectifs étaient d'arriver à

pallier un certain manque de forma-
tion que l'on a constaté ces dernières
années dans le recrutement de jeunes
motivés qui se destinent à ces profes-
sions d'accueil et de contact.

A qui destinez-vous cette formation
et quelles sont les conditions d'admis-
sion?

Peuvent être candidats aux tests de
sélection à l'ICI auprès de son direc-
teur pour la France, M. Pierre Ber-
thet, les jeunes gens et jeunes filles de
17 ans minimum au 1er septembre de
l'année d'inscription, d'un niveau
d'études secondaires, terminale ou
équivalent, ou titulaire d'un bacca-
lauréat, BTH, BTS, et connaissant
l'anglais. Priorité sera donnée aux ca-
didats connaissant une deuxième
langue étrangère. Le recrutement est
international et l'ICI France est ou-
verte tous les ressortissants de la
CEE*. Nous demandons comme
condition d'avoir le sens du contact,
la bienséance et une bonne éducation
permettant de servir aisément la
clientèle de notre grande hôtellerie.

Quelles seront les matières qui y
seront enseignées et comment se dé-
rouleront les études?

Outre les langues vivantes (anglais,
allemand, espagnol), un enseigne-
ment général: maths financières (de-
vises et change), comptabilité et ges-
tion de la loge, correspondance d'hô-
tel, droit hôtelier, organisation de
l'hôtel, politique des chaînes, psy-
chologie de la vente et du client, ex-
pression orale, maintien, savoir-vi-
vre, micro-informatique appliquée,
géographie touristique nationale et
internationale, avec des travaux di-
rigés et des applications des techni-
ques de la conciergerie. L'enseigne-
ment sera alterné: le matin à l'école et
l'après-midi en stage pratique en hô-
tel. Le port de l'uniforme est obliga-
toire tant pendant la durée des cours
que pendant la durée des stages.

Concierge d'hôtel est un métier
d'accueil par excellence; comment fe-
rez-vous passer le «message d'ac-
cueil» chez vos étudiants?

Le recrutement de l'école s'adresse
A des candidats qui doivent avoir déjà
une motivation en faveur d'un métier
d'accueil. A partir de là. nous leur ap-
prendrons des techniques d'accueil.
Les ouvrages de José Seydoux, orfè-
vre en ce domaine, nous seront d'une
précieuse aide.

Quelle appréciation pouvez-vous
porter sur la qualité actuelle de l'ac-
cueil dans l'hôtellerie européenne?

L'image de l'accueil dans l'hôtelle-
rie européenne représente sans doute
une référence exemplaire dans la tra-
dition de notre profession. Mais nous
pouvons aujourd'hui rencontrer des
difficultés dues principalement à des

problèmes d'effectifs et c'est bien
pourquoi nous pensons que la for-
mation et la qualification doivent être
une préoccupation majeure à notre
époque. Actuellement, on revient aux
valeurs premières.

Clef d'Or ou desk à l'américaine?
C'est un débat d'actualité, auquel
commencent à se mêler les chaînes
américaines. Qu'en pensez-vous?

On ne peut pas contester qu'une
loge d'hôtel dirigée par un chef con-
cierge est un desk. La seule différence
entre les hôtels se situe au niveau du
service et, comme on peut le consta-
ter, des chaînes américaines ont par-
faitement compris que la notion
d'accueil personnalisé devait répon-
dre aux besoins exprimés par le client
d'être reconnu, d'être sécurisé, et de

trouver au sein de l'hôtel une am-
biance d'assistance compétente pour
tous les services qu'il attend du con-
cierge et de ses assistants.

Pensez-vous que l'informatisation
va réellement permettre de gagner des

micro-temps que le personnel de la
loge pourra vouer à l'accueil et aux re-
lations humaines?

Il est incontestable que les tech-
niques nouvelles comme l'informa-
tique vont permettre de libérer le
concierge de tâches administratives
et répétitives qui lui permettront de
prendre davantage en charge les de-
mandes de services de la clientèle.

Quelles sont aujourd'hui les quali-
tés premières que l'on demande à un
concierge d'hôtel et de quoi demain ce
métier sera-t-il fait?

Le concierge d'hôtel doit être un
homme sociable, souriant et affable.
Il doit aimer rendre service à son
client. Naturellement, parmi les qua-
lités qu'il doit avoir, figure la con-
naissance des langues étrangères.
Dans son hôtel, le concierge doit
jouer un rôle de catalyseur qui assure
la coordination entre tous les services
au bénéfice de son client.

Son travail, demain, changera peu,
mais il fera davantage appel à ses
compétences d'homme de marketing,
d'homme de vente, de public rela-
tions. Le concierge est l'image- de
l'hôtel qu'il représente. C'est un
homme de communication dans son
hôtel, dans sa ville, dans son pays et
finalement dans le monde. C'est un
peu un homme-orchestre, mais qui
doit être disponible pour chacun de
ses clients, à tout moment et en toutes
circonstances.

L'Institut que vous allez ouvrir à
Paris devrait en principe donner lieu à

la création d'écoles similaires dans
d'autres pays. Y a-t-il un projet en
Suisse?

L'ICI est l'émanation des Clefs
d'Or dont la tradition professionnelle
a toujours été inspirée par le souci de
donner aux jeunes une formation
bien adaptée à l'exercice de ce métier.
Si nous avons voulu que ce soit une
école qui inculque aux jeunes les

principes de base, c'est bien entendu
parce que la prolongation de la sco-
larité, dans la plupart des pays du
monde, ne permet plus l'apprentissa-
ge qu'on disait «sur le tas» et cette
forme de compagnonnage où l'on
passait d'hôtel en hôtel et de pays en
pays.

Nous avons donc créé une école à

Paris, et une autre à New York, et jeté
les bases de deux autres créations à

Mexico et à Barcelone. En ce qui con-
cerne la Suisse, pays hôtelier par ex-
cellence, je ne vous cacherai pas que
nous avons avec le Président des
Clefs d'Or suisses. A. Ostertag, des

projets qui nous tiennent à coeur; no-
tre démarche pourrait être la même
qu'en France, en ouvrant d'abord des
séminaires et. comme nous le souhai-
tons, une école par la suite à Zurich
ou à Genève.

Mais je tiens à dire que notre Fon-
dation a son siège au village de Vis-
soie, en Valais, parce que c'est le pays
d'origine et de naissance du fonda-
teur des Clefs d'Or, Ferdinand Gillet,
mon père. Vissoie est devenu en quel-
que sorte la capitale internationale du
métier de la conciergerie.

* /nierwiiiona/ Concierge /irsii'inie f/C7) -
LonJunoii ftv-JùmJ GJ/el - P. BerrAer. Ji-
rcciciir /Cf-Frimce, nie Je Comèon.
7.500/ Pur/5. Dtv//mtvj/um>/? sur uY'mu/iJt?

co/i/rc a?n/?OH5-rtY>0/75f5 /nrcn/uno/iuiLY.
eu vu/n/r J f/m/w5 ù 7.70 PP. Ju/r Je recru-
lernen! Jéèiir .tepiemère. pour eiilrée à /'éco-
/e à Purls /e J oeroftre. Cours en /ongue_/ran-
çu/5e.

Le tourisme pédestre d'hier et d'aujourd'hui

Une histoire de sentiers
Il y a un demi-siècle, dans une situation économique fort difficile, un groupe
d'idéalistes créait l'Association suisse de tourisme pédestre (ASTP), devenue
récemment la Fédération suisse de tourisme pédestre (FSTP). Le mérite en
revient à son fondateur et premier directeur, Jacob Ess, de Meilen (ZH), qui
sut concrétiser sous cette forme le besoin d'évasion qu'on ressentait déjà alors
dans les villes et centres industriels.

Sous son impulsion eut lieu à Zurich,
le 1 er novembre 1933, une assemblée qui
jeta les bases de l'Association zurichoise
de tourisme pédestre. L'exemple zuri-
chois fit école et souleva l'intérêt général
dans les cantons d'Argovie, de Schaff-
house, Lucerne, Genève, St-Gall et les
Grisons. On en vint donc tout naturel-
lement à l'idée d'une association suisse

avec des normes unifiées.

Noir sur fond jaune
L'assemblée constitutive, groupant 40

délégués de 7 autorités et 24 groupe-
ments, eut lieu à Zurich le 15 décembre
1934. Ainsi naquit cette fédération. Sitôt
après, on se mit d'accord sur un indica-
teur-type de chemins pédestres: le bleu et
le rouge ne pouvant être utilisés, on
adopta des caractères noirs sur fond jau-
ne pâle. Des panneaux d'orientation fu-
rent créés déjà en 1935 et les CFF accep-
tèrent qu'on les posât dans les gares. A la
suite d'un accord avec le C/iiô A/p/u
Suisse et l'Association touristique «Les
Jmis Je /a «aiure», les couleurs utilisées
dans les Grisons pour marquer les cols:
blanc-rouge-blanc, furent adoptées. Des
conférences, des articles de presse, etc.
aidèrent à familiariser l'idée de randon-
née et l'ASTP n'hésita pas à ouvrir un
stand à l'exposition nationale suisse de
1939 à Zurich: tout ceci fut rendu pos-
sible par un soutien généreux de l'Office
suisse du tourisme.

Les années de guerre (1939-1945)
marquèrent un temps d'arrêt et de réfle-
xion créative. Les balisages existants du-
rent, en 1939, être enlevés et emmagasi-
nés sur ordre du commandement de l'ar-
mée, mais dès 1941, on put baliser à nou-
veau les chemins à proximité des villes;
c'est en 1943, que fut prise en Valais, la
décision de fonder une association can-
tonale, qui fut aussitôt admise dans
l'ASTP.

Le rôle des pouvoirs publics
Sitôt la paix revenue, les premiers iti-

néraires de grande randonnée furent si-
gnalisés, en 1946 déjà et, dès 1948, des

contacts s'établirent avec les organisa-
tions similaires des pays voisins: Autri-
che, France, Allemagne. En >1958, la
Fondation Pro Helvetia et le Départe-
ment fédéral de l'intérieur reconnais-

Elle reste une aventure...

saient les mérites de l'ASTP et une sub-
vention fédérale de 8000 francs lui était
accordée pour la première fois, cette aide
atteignant 54 000 francs en 1981. En
1969, la Fondation de l'Association eu-
ropéenne de tourisme pédestre, à laquel-
le participèrent l'Allemagne, la France,
la Belgique, le Luxembourg et la Suisse,
donna au mouvement sa véritable di-
mension.

La faveur du peuple

L'assemblée générale de 1973 à Mar-
tigny décida de soutenir une initiative
populaire en faveur de la promotion et de
la protection des chemins pédestres: cet-
te initiative, qui avait réuni 126 232 si-
gnatures, fut déposée le 21 février 1974 à
la Chancellerie fédérale. Il fallut atten-
dre cinq ans pour que, soumis au vote
populaire, le contreprojet fédéral qui re-
prenait l'idée de base fut accepté à une
écrasante majorité. Les PTT lancèrent en
1977, avec un timbre spécial de 80 ct., un
message publicitaire en faveur du mou-
vement.

En attendant l'aide financière indis-
pensable que devait apporter la loi fé-

dérale mettant en application le principe
constitutionnel. l'ASTP a bénéficié du
soutien du don de la Fête nationale qui
décida, le 2 avril 1979, d'accorder à la
FSTP la moitié des recettes de la vente
des timbres et des insignes de 1980. Tel-
les sont, en résumé, les étapes du déve-
loppement, au cours de ces 50 ans. de
l'idée du tourisme pédestre: que tous
ceux qui bénéficient maintenant des ser-
vices de la FSTP aient une pensée de re-
connaissance pour ses fondateurs et
pour tous ceux qui, à leur suite, ont ac-
compli un travail exemplaire et désinté-
ressé. L. C/r/cp.ç

Manifestations
Tramelan

Festival équestre national
Le 22e Festival équestre national se

déroulera du 2 au 5 août sur le Plateau
des Reussilles; ce concours hippique of-
fre la particularité de dépasser le cadre
strictement sportif d'une telle manifes-
tation et un spectacle de choix attend
tous les participants, grâce à de nom-
breuses manifestations supplémentaires.

Cette année, les organisateurs trame-
lots ont engagé le cosaque Pierre Pak-
homoff, spécialiste des plus folles évo-
lutions acrobatiques. L'Ecole du cheval
permettra, d'autre part, une présentation
du Dépôt fédéral des chevaux de l'armée.
Lâcher de ballons, concours de dessins,
concours d'aptitude pour chevaux demi-
sang du pays et fête de nuit figurent éga-
lement au programme de cette grande
fête. sp/r.

Un nouveau produit dans les Préalpes fribourgeoises

Cent kilomètres à pied... et à forfait
L'Union fribourgeoise du tourisme (UFT) a lancé au début de l'été un produit
original d'ores et déjà appelé à connaître un grand succès, parce qu'il fait mar-
cher les gens dans des sites par trop méconnus de notre pays en leur enlevant
les menus soucis quotidiens d'un périple d'une semaine en montagne.

L'itinéraire des Préalpes fribourgeoi-
ses conduit de Planfâyon (Singine) aux
Paccots s/Châtel-St-Denis par le lac
Noir, le Chalet du Soldat, Charmey,
Broc et les Sciernes d'Albeuve. Au total,
une centaine de kilomètres à franchir en
7 jours sur des sentiers pédestres ne pré-
sentant aucune difficulté ni danger, mais
nécessitant si possible un entraînement
vertical préalable et tout de même une
bonne endurance.

Un produit pour individuels

L'intérêt de ce nouveau forfait réside
dans le fait qu'il s'adresse à des touristes

A l'école de la montagne
Plus de 10 000jeunes fréquentent chaque été les écoles d'alpinisme en Suisse.
Ces écoles sont ouvertes en Valais bien sûr, mais dans les cantons alpins de

Berne, Grisons, Uri, Vaud également. Cet été, le Centre alpin d'Arolla, dont
M. Henri Fellay fut l'âme durant tant d'années, a fêté ses 20 ans. Au cours de

ces deux décennies, ce centre a accueilli à lui seul 11 000 jeunes.

Les grands centres valaisans sont ceux
d'Arolla, La Fouly, Fafleralp, Champé-
ry, Hérémence, Fiesch et Zinal. D'autres
écoles bien sûr existent à l'échelon suisse,
telles celles de Davos, Les Diablerets,
Grindelwald, Pontresina ou Kandersteg,
groupées pour la plupart en association.

Transmettre un idéal

«L'essentiel, relève M. Fellay, ce n'est
pas seulement d'apprendre la technique,
la varappe, de parler de nœuds, de pitons
et de crevasses, mais d'inculquer à nos
jeunes tout d'abord le sens des respon-
sabilités, le risque calculé, le goût de l'ef-
fort, les joies que procure la montagne et
surtout l'esprit de camaraderie.»

Jadis, le guide était celui qui condui-
sait la cordée. Aujourd'hui, devant l'as-

Luire ci'e/ el lerre, nue Jure éco/e...

(P/ioioL. L/iurre)

saut qu'ont déclenché des milliers de
jeunes, on a de plus en plus besoin de
guides qui non seulement soient des
chefs de cordée chevronnés, des varap-
peurs hors ligne, des météorologues
même, des sauveteurs endurcis, mais des
hommes qui savent enseigner, transmet-
tre, infuser un idéal. La montagne reste
toujours une aventure, une aventure avec
la mort parfois en bout de corde.

La vie «simple, rude, naturelle»

Sur les 3000 élèves qui vont cet été fre-
quenter les écoles d'alpinisme en Valais,
un millier sont des filles. Leur nombre
s'accroît de saison en saison; le phéno-
mène est nouveau. Si l'on prend le cas de
l'école d'Arolla, on constate que sur 600
jeunes, plus de 200 viennent de l'étran-
ger. Sur les 400 Suisses, 6îc seulement
viennent du Valais.

Seize centres alpins font partie actuel-
lement de l'association suisse. Du même

coup l'enseignement est uniformisé. Les
cours durent une semaine et sont divisés
en trois degrés: débutants, moyens et
avancés. On leur apprend la marche en
montage, la technique du rocher, l'atta-
que de la glace, la taille des marches, la
descente en cordée, le sauvetage, précise
un guide, mais également l'étude du
temps, l'emploi de la boussole, la des-

cente en crevasse, l'utilisation des pitons,
la botanique, la géologie. Même un élève

qui n'a jamais mis le pied en montagne
peut commencer son cours parmi les dé-
butants. Il pourra l'année suivante s'ins-
crire chez les «moyens».

Le retour à la vie «simple, rude, natu-
relie», selon les mots de A/. A/ic/ie/ Un-
c/ier, sans parler de l'ivresse que procu-
rent la conquête, l'effort et la vue de pay-
sages fabuleux, sont les plus belles ré-

compenses offertes aux milliers de jeunes
sur les sentiers de l'évasion. J.-L. F.

individuels, qui ont tout loisir de fixer les
dates de leur périple (jusqu'au 15 octo-
bre) et d'organiser chaque journée com-
me bon leur semble.

L'UFT, qui commercialise cet arran-
gement, procède aux réservations néces-
saires et remet au participant un carnet
de bons correspondant aux prestations.
Le forfait donne droit au logement dans
des hôtels (3 catégories de prix) et dans
une cabane de montagne (Chalet du Sol-
dat), à la pension complète (le pique-ni-
que étant remis chaque matin au mar-
cheur par l'hôtelier), au transport des

bagages en deux endroits de l'itinéraire
(Charmey et Les Paccots) et aux trans-
ferts par bus/chemin de fer GFM le pre-
mier et le dernier jour. En outre, comme
une journée de repos est prévue à Char-
mey, le forfait englobe également diver-
ses prestations: libre parcours sur le ré-
seau fribourgeois des GFM, entrée à la
piscine couverte, etc.

Sur les sentiers (balisés) de la découverte

A leur rythme et dans les temps qu'ils
estiment les plus appropriés à leur pro-
pre nature et à celle qu'ils découvrent au
fil des kilomètres, les marcheurs n'ont
plus qu'à suivre le descriptif qui leur aura
été précédemment remis et surtout le ba-
lisage exemplaire mis en place à leur in-
tendon sur cet itinéraire. Un balisage
tout neuf, marqué du coq de bruyère qui
sert de points de repère, et d'une densité
qui ne permet aucune incartade...

Le système de transport des bagages
donne la possibilité de n'emporter avec
soi que le strict minimum. Les lunch-
provisions sont d'ailleurs si copieux
qu'ils suffisent au besoin quotidien et
l'organisation prévoit même qu'ils chan-
gent chaque jour! Pour le reste, il suffit
d'aller à la découverte de ces Préalpes si
chantées dans le monde entier et de goû-
ter à l'hospitalité des armaillis dont les
chalets jalonnent le parcours et celle des
hôteliers qui, dans l'ensemble, semblent
avoir bien joué le jeu de ce nouveau pro-
duit. Un produit plus élaboré que le ba-
quet de petits fruits à la crème de Gruyè-
re, mais non moins révélateur des riches-
ses et de la variété de ce petit coin de pays
à découvrir sur la douce route des Préal-
pes. J. S.

Hero Viande Lenzburg

___
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Chaînes d'hôtels
Un 3e Mövenpick en Egypte

Mövenpick reprendra à partir du 15

octobre prochain la direction de l'//ô;e/
A/agatv/s/; à //o«rg/iaJa (Egypte), au
bord de la mer Rouge. Cet établissement
dispose de plus de 200 chambres en bun-
galows, d'un restaurant de 600 places,
d'un bar et d'un centre de réunion dans le
bâtiment principal. Jusqu'à présent,
l'Hôtel Magawish était dirigé par le Club
Méditerranée; il offre de ce fait de nom-
b reuses possibilités de sports et de loi-
sirs. Conformément à un accord passé
avec Misr Travel et Misr Hotel, en tant
que propriétaire du Magawish, l'hôtel
sera adapté aux exigences d'un hôtel
Mövenpick dans le courant des 18 pro-
chains mois.

Hourghada se trouve à environ 500
km du Caire et à environ 300 km de Lou-
xor. Dans chacune de ces villes, Möven-
pick dispose d'un hôtel. Il existe une liai-
son aérienne quotidienne entre Le Caire
et Hourghada, l'établissement d'une
liaison entre Louxor et Hourghada étant
prévue. Avec la reprise du Magawish, le
nombre total d'hôtels Mövenpick passe à
20 établissements avec environ 5000 lits.
Le choix offert sur le marché égyptien
présentera encore plus d'attrait pour des

vacances dans ce pays grâce à l'extension
sur trois pôles d'attraction: Le Caire (ca-
pi taie, pyramides, musée), Louxor (tem-
pie, vallée des Rois) et Hourghada (loi-
sirs et sports). sp

Intercontinental

Réductions «spécial été»
Quelque 23 hôtels du groupe Inter-

Continental Hotels ont mis en place un
programme de tarifs préférentiels pour
les employés des agences de voyages et
des compagnies aériennes, pour la pério-
de de juillet et août: ces réductions se-
ront appliquées pour un maximum de
cinq nuits par hôtel, sur les prix hors ta-
xes et hors service. Elles sont de 75%

pour le personnel des agences de voyages
et de 60% pour le personnel des compa-
gnies aériennes.

Parmi les hôtels qui accordent ces fa-
cilités, il y en a dix en Europe (dont trois
en RFA et deux à Paris), quatre en Asie,
trois aux USA, quatre en Amérique la-
tine et l'Hôtel Ivoire Intercontinental à

Abidjan, de même que le Ritz Carlton
Hotel à Montréal.

D'autre part, rappelons que les hôtels
Intercontinental offrent une réduction
de 50% toute l'année à ces mêmes per-
sonnels, selon disponibilités. Avec quel-
ques exceptions, pour les hôtels de New

Delhi, Bombay (seulement 20% de ré-
duction), Bucarest, Varsovie et Tokyo
(25%) et Muscat (10%). L'InterConti-
nental de Prague n'offre aucune réduc-
tion. Pour les réservations (au plus tôt 30

jours avant), s'adresser à l'InterConti-
nental Genève. S.D./api

Anvers

Switel Eurotel
L'Eurotel Antwerpen, dont le direc-

teur général est M. Pierre M Fogi, a

changé de nom et s'appelle désormais
Switel Eurotel. La société suisse Switel
est propriétaire de l'hôtel anversois et en
assume la gestion depuis 1980. Cette so-
ciété envisage d'étendre ses activités à
d'autres hôtels, sous forme de manage-
ment et éventuellement de participations
financières. A ce titre, chaque établisse-
ment géré par Switel portera ce nom; une
importante campagne a été entreprise
dans ce sens. La direction générale de
Switel Eurotel précise qu'elle reste mem-
bre de l'association Eurotel Internatio-
nal et de Golden Tulip Hotels. r.

Promotion
Vorarlberg

Un été pour les enfants
L'association de développement tou-

ristique du Vorarlberg s'efforce de pro-
mouvoir la région en tant que pays de
vacances familiales. Résultat d'une en-
quête auprès des enfants des touristes et
contribution de la région au thème de
1'«Autriche en fête»: pour les trois sai-
sons d'été à venir, des fêtes spécialement
destinées aux enfants y auront lieu. Il
s'agira de la plus grande densité de fêtes
enfantines de toute l'Europe: plus de 40
organisées dans 30 localités et deux ten-
tatives de record du monde entre le 14

juillet et le 17 août.
Le public visé par ces fêtes se compo-

sera des enfants de touristes venus du
monde entier, mêlés aux enfants du pays.
Ceux qui y participeront activement ne
devront pas être âgés de plus de 14 ans.
Voici quelques exemples tirés du pro-
gramme des festivités: tentative de re-
cord du monde de cerfs-volants, com-
pétition de «caisses à savon» construites
par les enfants, expérience de la vie de

camp sous la direction d'un authentique
chef indien, festival de baladins, grande
fête du chocolat, grande fête de dessin et
de la peinture, gigantesque journée de
jeux prévue le 27 juillet. sp

• Le programme complet de ces mani-
festations peut être obtenu auprès du
LartJe/ra/rtJertveri;e/;/-jveri>a«J Fora/7-
ûerg, Rori/ac/; 704, ri-6907 Rragenz.

Une ville finlandaise distinguée par la FIJET

Turku vaut bien une pomme... d'Or!
La «Pomme d'Or» est la distinction par laquelle la FIJET (Fédération inter-
nationale des journalistes et écrivains du tourisme) reconnaît et honore une
réalisation qui réactive un site, un village, une œuvre d'art du passé. C'est donc
un acte d'encouragement autant qu'un prix d'excellence pour ceux qui volon-
tairement permettent la renaissance d'une parcelle du patrimoine culturel, ar-
tisanal et architectural local, régional, national ou international.

Turku, troisième ville de la Républi-
que finlandaise (168 000 habitants), pa-
voisait ses rues et ses bâtiments officiels
d'une curieuse décoration. Celle-ci of-
frait le graphisme délicat d'une pomme...
d'Or.

Une histoire millénaire

Cette ville connut une histoire peu
commune. Sa fondation que l'on situe
généralement aux environs de 1229, date
à laquelle le pape Grégoire donna son
accord pour le transfert de l'évêché de
Finlande sur les bords de la rivière Aura-
joki, remonte en fait bien plus loin dans
le temps. Vers 1280, on édifia un châ-

teau-fort pour les soldats du roi dont la
mission était certes de protéger la ville,
mais surtout de contrôler le trafic fluvial.
La position stratégique de Turku se ren-
forçait d'année en année: la ville pos-
sédait en plus de son château, une
cathédrale, d'importants monuments et
un centre artisanal de grande qualité.

Le commerce devint international, ce
qui apporta à la ville un courant d'idées
nouvelles, une force créatrice et culturel-
le de valeur. En 1528. le roi Gustave Vasa
mit fin à la domination du clergé et ac-
corda une charte communale à la ville.

Trente ans plus tard, en 1556, le château
devint le siège du Grand Duché de Fin-
lande que le même roi accordait à l'un de
ses fils, le prince Johan. Ce dernier épou-
sa une belle Polonaise, la princesse Ka-
tarina Jagellonica. Le château gagnait en
vie et en beauté. Aujourd'hui, par la grâ-
ce de la municipalité et de quelques ac-
teurs de talent, la demeure royale revit
par des banquets-concerts-théâtre.

De l'incendie à la Pomme d'Or
Le 18e siècle connut des troubles poli-

tiques qui amenèrent au siècle suivant les

guerres de Finlande où, alternativement,
Russes et Suédois se disputèrent la
suprématie du pays. Le tsar de Russie
accorda enfin son autonomie au Grand
Duché, mais Turku perdit par la même
occasion son rôle de capitale au profit
d'Helsinki. Le désastre s'acharna sur la
ville en 1827; un grand incendie la dé-
vasta presqu'entièrement, détruisant les

précieuses collections de la bibliothèque
et n'épargnant qu'un petit quartier arti-
sanal de la ville.

C'est précisément ce quartier que des

amoureux du passé ont, avec le concours
de la ville, réussi à faire revivre. Les arti-
sans y travaillent de la même manière
qu'en 1827. C'est ainsi que naquit le
«Musée vivant de Turku»; les petites
maisons de bois recèlent mille trésors et
témoignages, tandis que les métiers se

perpétuent et que l'art épouse une nou-
velle jeunesse. Je m'y suis longuement
promené, oubliant presque que les
avions de Finnair m'y avaient trans-
porté. Il est vrai qu'un navire ancré sur le
fleuve évoquait lui aussi les mystères
d'une navigation pas si lointaine. Et
pourtant...

Le charme de la Finlande n'est pas un
slogan mais une réalité et pour moi, avec
elle, Turku vaut mieux qu'une Pomme
d'Or... une visite! Rmra/tJPaire (/";/)

Dans /e caJre est/va/ J« Rav;7/on J'Arrtierto«v;7/e, à Paris, /e Pecré;a;Ve J'Frtrt au ;o«ris-
me/rança/'s, M Ro/a«J Carra; (à Jr.), a rem/s /eprix J« «So/e// J'or Ju tourisme 7 954» à

M. Rre/re Reri/ie; (à g.), J/recteur Je /'7C7 France, représenta«; M. Jean G;7/e;, prés/-
Jeu/-/otiJa/eur Je R/nternart'orta/ Concierge 7/ist/7ute, et M. Jean A/e/mon, J/rec/eur gé-
néra/ /nternartona/. ri u centre, M. PréJér/c Ross;/ prés;Jent Juyurv.

(P/iotoJoë/ Prunerie)

Le «Soleil d'Or du tourisme»

Cinéma-tourisme: même
recette
L'industrie du cinéma, étrangement, a servi de parangon au secteur touristi-
que en France. Tout au moins pour ce qui est de la remise des trophées. En ef-
fet, le 10 juillet dernier, au Pavillon d'Armenonville, au Bois de Boulogne à
Paris, pour la première fois dans les annales du tourisme, un prix était remis:
Le «Soleil d'Or du tourisme» 1984.

Comme au cinéma, l'innovation et la
créativité étaient à l'honneur. Les parras,
M. Ro/anJ Carraz, secrétaire d'Etat
chargé du tourisme, et un jury' présidé
par M FréJér/c Ross;/ grand cinéaste,
ont récompensé huit lauréats... sur plus
de 70 dossiers de candidature.

Les prix

• Au titre de l'exportat/ort et de la pra-
mono«, c'est la revue dirigée par A/me
Laurence Rönnet, «Password France»,
qui a été primée. Car «elle permet aux
professionnels du tourisme étrangers de
recevoir une information concentrée et
vérifiée sur la France».

• Au titre de l'innovation a été retenu un
projet de réhabilitation d'une maison fo-
restière à St-Léger-en-Yvelines, près de
Paris. Son but sera de servir de relais
d'initiation à la nature et de gîte d'étape
pour les randonneurs, les cavaliers et
également les personnes à mobilité ré-
duite.

• Au titre de l'accue//. Ce prix a été dé-
cerné à un couple d'hôteliers, A/me ei A/.
Re/r'ss/er, gérant du Nouvel Hôtel à

Corps-la-Salette (Isère). A noter qu'ils
n'ont pas fait acte de candidature; des
touristes étrangers ont signalé sponta-
nément que ces hôteliers ont logé vingt
personnes en surnombre «avec gentilles-
se, bonne humeur et un sens de l'hospi-
talité jamais rencontré ailleurs», alors
qu'une tempête de neige sévissait et per-
turbait la circulation automobile. C'est le
sens de l'accueil de très nombreux hôte-
liers français que le jury a voulu souli-
gner.
• Le prix de l'am'maJoM a été remis à A/.
Eres R/enanné pour son «Musée vivant
du cheval», installé dans les grandes écu-
ries du château de Chantilly (à 40 km de
Paris) depuis deux ans; 130 000 visiteurs
ont déjà pu admirer un spécimen de cha-

que race chevaline française et assister à
des présentations équestres en costume
du 18e siècle avec commentaires de
l'écuyer.

• Au titre de l'/n/orniat/on, c'est le guide
de la Caisse nationale des monuments

historiques et des sites, «Ouvert au pu-
blic», qui a été retenu. Il répertorie 1500
châteaux, manoirs, prieurés, etc. classés

par région et par département.

• Il y avait aussi un prix de la/orntat/on
remis à l'Institut de formation des con-
cierges d'hôtels créé par A/. Jean G;7/et,
directeur général de l'Hôtel Meurice de
Paris, fils de A/. FerJ/nanJ G///et, fonda-
teur de l'Association internationale des
Clefs d'Or (voir hôtel revue no 18 du
3 mai 1984).
O Le prix de la commerc;'afoa/;o/; est re-
venu à la Fédération nationale de l'in-
dustrie hôtelière (FNIH) qui regroupe
80 000 hôteliers, restaurateurs et cafe-
tiers de France, pour le lancement en
1985 de «Week-ends en France». Il s'agit
de la première campagne nationale pour
la promotion de l'hôtellerie proposant
des séjours de fin de semaine à thèmes:
«pieds nus dans l'eau», «vive la forme»,
«près des champs» ou encore «au coeur
des villes».

• Enfin, le jury a attribué un prix spéc/a/
à l'Association «Pistes nouvelles et Tra-

L'été festivalier dans le nord

Foires et salons

Tout pour le vin à Bordeaux
Tous les deux ans, en juin, Bordeaux

est le siège de la Semaine mondiale des

vins et spiritueux qui regroupe en fait
deux salons: Fùiexpo (exposition de

produits) et F/n/tec/r.
Ce dernier salon est d'ailleurs assez

unique en son genre, puisque rassem-
blant des matériels et des techniques de

vinification en un seul salon. Le bilan
1983 témoigne certainement de l'origi-
nalité de cette initiative: les 275 firmes
présentes (en tout 15 000 m- d'exposi-
tion) ont été satisfaites à 85% en ce qui
concerne le nombre de visiteurs (15 000

dont 20% de visiteurs étrangers) et 80%

de ces sociétés envisagent de participer
au 4e salon, en juin 1985. Côté visiteurs,
et selon une enquête, 85% également se

sont déclarés satisfaits de ce salon.
Dans le but de promouvoir l'innova-

tion, un commissariat technique est

chargé de décerner des «oscars», labels
de qualité, deux mois avant l'ouverture
du salon, aux firmes faisant preuve
d'originalité et de nouveauté.

Déjà, le Comité des Foires et Exposi-
tions de Bordeaux, qui organise cette Se-

maine mondiale des vins, annonce que la

prochaine Semaine aura lieu du /«nd; 7 7

au vendred; 27y'u/n 7 955. On pourra noter
que plusieurs manifestations sont pré-
vues pour cette période: le Congrès de la
Fédération internationale des journalis-
tes agricoles ou encore le Congrès natio-
nal des œnologues. S. D./api

ces anciennes» pour son circuit «la route
du sel dans la Vendée du 16e siècle». Cet
organisme, animé par Mme et M. Ro-
cand, de Challans, en Vendée, propose
un itinéraire magnifique à la fois histo-
rique, écologique, gastronomique, cul-
turel et convivial à travers le Bas-Poitou
et dans des sites historiques souvent fer-
més au public.

Pour les voyagistes, le Soleil d'Or du
tourisme devrait très rapidement être
considéré comme un véritable vivier de
nouveautés. C'est tellement vrai que A/.
Jeart-C/a:;Je A/i/rar, président du Syn-
dicat national des agents de voyages
(SNAV), et A/. Ro/a;tJ Carraz envisa-
geaient un Soleil d'Or 1985 associant les

professionnels étrangers... Innover,
créer, des maîtres-mots pour le ministre
du tourisme qui a décidé de mettre ra-
pidement en place une société d'inno-
vation touristique. A suivre...

C/a;/Je-7x'rt Rado«c/;/ap;
' Un jury composé de personnalités

des mondes du tourisme, du spectacle, de
la littérature, de la presse et du sport.
(A. J../. R.; 7Vt'c/,so;;r pue c'est toute
/'épu/pe J71//Jm Rresse 7n/errta/t'o»a/e -
AR/ - pu; 5'es; occupée Je /a /og/st/pue Je

ce rtoi/vea;; Rrix... e; put méritera/;, e//e

auss/, ;;;; So/e;7 J'Or.'J

La Finlande... musicalement
Le slogan favori de l'Office du tourisme finlandais s'intitule «La Finlande na-
turellement». En regardant le très riche programme des festivals d'été dans ce

pays, on ne résiste guère à transposer cette formule.

Rêve, évas/on, Jé;ert;e: tro/s svm/w/ex ré«-
n/j dans /a scu/pture J« So/e;7 d'Or J«
Po;;ri5rt?e 7954. Créée e; réa//sée par A//-
c/;e/ Z)e/n;o;;e, porter Je ;erre e;; A Race e;
n;en;/>re Je /'AcaJérti/e /«teraat/ona/e Je
cérarti/grte Je Roston.

De juin à septembre, les festivals se

multiplient en Finlande. Consacrés à la
musique, aux arts plastiques, à l'opéra, à

la danse ou encore au théâtre, ces mani-
festations ont heu dans des cadres très
divers qui leur confèrent le caractère
d'une expérience unique, que l'on soit
spectateur ou interprète.

Les plus connus des festivals d'été
sont bien sûr le festival d'opéra de Sa-

vonlinna, consacré notamment cette an-
née à La Flute enchantée de Mozart,
Don Carlos de Verdi et Le Hollandais
volant de Wagner, et le festival de jazz de
Pori qui cet été réunit plus d'une ein-
quantaine de formations venues de toute
l'Europe.

Championne de la décentralisation
artistique, la Finlande, grâce à l'éton-
nante créativité de ses habitants, orga-
nise également des concerts en pleine
nature.

Le son du silence

Les organisateurs du festival de mu-
sique de chambre de Kuhmo ont, il y a

une quinzaine d'années, décidé de «bro-
der la musique sur une toile de silence».
Partant du principe que le vacarme des
villes ne constitue guère un environne-
ment favorable à l'épanouissement mu-
sical, les responsables de cette manifes-
tation ont choisi pour cadre le superbe
district des lacs qui offre un décor d'une
qualité où le calme précisément entre
pour beaucoup. Organisé du 15 au 29

juillet, le festival de Kuhmo permettra
d'apprécier des œuvres de Schubert,
Brahms et Dvorak. Ouvert aux cultures
lointaines, cet événement musical se

composera également de concerts d'opé-
ra chinois et de musique traditionnelle
vietnamienne. Relevons enfin qu'un

«camp de musique de chambre» est mis

sur pied parallèlement au festival; les

professeurs en sont les artistes partici-
pant à la manifestation.

Un éclectisme stimulant
La riche diversité des festivals d'été

finlandais, de celui de Kuopio ouvrant la

saison à celui d'Helsinki la clôturant en

septembre, ne connaît guère de bornes.
La répartition géographique permet en
outre la découverte des multiples régions
de ce pays trop mal connu. Par exemple,
le festival d'Ilmajoki, en Bothnie finlan-
daise, présente pour la troisième année
consécutive une fresque paysanne à la-

quelle 400 personnes participent. La ra-
vissante petite ville de Naantali, non loin
de Turku sur la côte sud-ouest, organise
une série de concerts dans les églises de

cette cité. A Jyväskylä, la musique n'est

pas seule à avoir droit de cité, une expo-
sition Graphica Creativa donne l'occa-
sion de s'initier au monde de l'affiche
sous ces latitudes tandis que des congrès
aux divers thèmes apportent un élément
de réflexion. De toute manière, une oc-
casion de visiter le célèbre musée d'Alvar
Aalto. A Kaustinen, on se spécialise dans
la musique populaire et divers groupes
folkloriques et musicaux sont invités,
entre autres de Tchécoslovaquie, Hon-
grie et Tanzanie. Lahti organise un fes-

tival de musique d'orgue auquel prendra
part l'organiste suisse Lionel Rogg.

En outre, du festival de marionnettes
de Vaasa à la fête du porridge de

Kesâlahti en passant par le festival
d'instruments à vent de Lieksa et la se-

maine de la dentelle de Rauma, la Fin-
lande s'épanouit pendant l'été lorsque
même le soleil oublie pratiquement de se

coucher. R'atae/:a Dav/dso/i
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Compagnies aériennes

B. Cal entre Londres et New
York

British Caledonian Airways assurera
dès le 1er mai 1985 des vols réguliers en-
tre Londres-Gatwick et New York-Ken-
nedy sur une base quotidienne et par
avion gros porteur. Commentant l'ou-
verture de cette nouvelle ligne, A/. /4/as-
tair /'. Pug/i, directeur général, a souligné
que <<ce sera le seul service régulier entre
Londres-Gatwick et le principal aéro-
port de New York, fait exceptionnel
pour l'importance future de l'aéroport de
Gatwick.»

B. Cal possède, d'ores et déjà, les
droits de trafic sur New York, mais elle
ne peut en faire actuellement usage en
raison du «Moratoire» conclu par les

gouvernements britannique et américain
et aux termes duquel des restrictions
temporaires sont appliquées en matière
de nouveaux services à destination
d'aéroports déjà desservis par des com-
pagnies aériennes britanniques ou amé-
ricaines. M. Pugh a déclaré que sa com-
pagnie «attend impatiemment» que ce
«Moratoire» soit caduque en avril 1985.

sp

Le DC-8-73 en Europe
Une nouvelle jeunesse est offerte aux

nombreux DC-8 que l'on trouve encore
sur le marché des occasions. Il s'agit
d'une remotorisation complète avec des
réacteurs de type CFM-56, transforma-
tion après laquelle l'appareil prend le
nom de DC-8-73. Le premier avion ainsi
transformé mis en service en Europe
vient d'être affecté aux lignes de la com-
pagnie charter française Minerve. Il a as-
suré son premier vol commercial entre
Paris et Montréal avec 250 passagers à
bord: il est particulièrement destiné aux
séries de vols vers New York, Nouvelle-
Orléans, Los Angeles, San Francisco et
le Canada. rh

Naissance de Florida
Express

Air Florida a dû déposer son bilan:
une nouvelle compagnie aérienne vient
de prendre la relève, Florida Express.
Cette compagnie a débuté ses activités le
26 janvier 1984 en reliant Indianapolis,
Louisville. Richmond, Nashville et Nor-
folk à Orlando, Fort Lauderdale, Miami
et St-Peterburg. Florida Express dispose
d'une flotte composée principalement de
Bac-111 pouvant accueillir 73 passagers
à bord. È. B.

Nouveaux membres IATA
Quatre nouvelles adhésions viennent

d'être enregistrées par les bureaux de
l'iATA. qui comprend maintenant 131
membres. Ces nouveaux adhérents sont:
BraaJienr-Sa/e. exploitant norvégien de
services réguliers nationaux et de vols in-
ternationaux. Présidée par A/. 5/orn G.

ßrtKir/ie/u, cette compagnie a son siège à

Oslo. Cam rli'r /n/emaîiona/ est une
compagnie privée américaine, établie à

Atlanta et présidée par A/. ./Gc/iarJ L.
/7a7>er/>>; elle dessert 11 villes des Etats-
Unis.

Coiinecrair yî/r/iiie.?, compagnie amé-
ricaine, assure des vols réguliers natio-
naux entre quatre villes de l'ouest amé-
ricain. Son siège se trouve à Rancho Cu-
camonga (Californie) et elle est présidée
par A/, /rvi'ng 71 7ague. Firgi/i /fr/an/îc
/li/wayr, nouvelle compagnie britanni-
que privée assurant une liaison régulière
entre Londres et New York à l'aide d'un
B. 747, est présidée par A/. RanJo/p/i
Fie/Js. E. B.

Des Airbus pour Air India
Air India vient de porter son choix sur

l'Airbus A-310 pour remplacer les 5

Boeing 707 qui lui restent; 6 appareils
ont été commandés ferme et 6 autres font
l'objet d'une option. Les responsables de
la compagnie indienne estiment que ce
choix, qui porte sur le type A-310-300,
correspond à la meilleure possibilité de
réduire les coûts en carburant, ceux-ci
étant estimés à 39% de moins que pour le
B. 707. L'achat de ces avions, compre-
nant l'équipement d'entretien, la for-
mation et les pièces de rechange, porte
sur une somme de 496 256 millions de
dollars, dont 49 729 millions représen-
tent les seuls frais. La livraison des trois
premiers appareils est prévue pour le dé-
but de 1986, les trois autres vers la fin de
la même année.

Détail intéressant, Airbus Industrie a

également proposé de financer la plus
grande partie des dépenses en devises

par un crédit à l'exportation. La capacité
totale de chacun de ces appareils sera de
182 passagers. Signalons qu'Air India
possède déjà trois A-300B4 d'une capa-
cité de 238 places chacun. rh

Singapore Airlines

Nouvelles destinations
Dès l'automne prochain, Singapore

Airlines desservira deux nouvelles des-
tinations: Le Caire et Kaoshiung. Le
Caire sera la première destination de la
compagnie sur le continent africain.
Kaoshiung, la ville la plus importante
dans le sud de l'île de Taiwan, sera des-
serv ie deux fois par semaine dès le 1er

septembre prochain; la liaison Singa-
pour-Le Caire sera établie le 1er novem-
brel984. sp

Air Mauritius à Rome
Dès le 1er novembre 1984. Air Mau-

ritius mettra en serv ice un nouveau vol
entre l'île Maurice et Rome. Cette liaison
partira le samedi de Rome-Fiumicino
pour arriver le dimanche à Mauritius-
Plaisance. Dans le sens inverse, l'appa-
reil décollera de Mauritius le samedi

pour atterrir à Rome le même jour en
soirée. Avec cette nouvelle desserte, la
compagnie aérienne assurera au total
trois liaisons entre l'île Maurice et l'Eu-
rope pendant la saison d'hiver, soit en
plus Londres-Nairobi-Mauritius et Zu-
rich-Mauritius. E. B.

Informatisation des agences de voyages suisses

Le projet FSAV-Swissair
Le comité de la Fédération suisse des agences de voyages (FSAV) a décidé de
lancer, conjointement avec Swissair, le projet «Système des agences de voya-
ges». La FSAV agit comme commettante et Swissair comme conductrice du
projet. On peut mentionner un troisième partenaire: les prestataires de
services, c'est-à-dire Swissair et les organisateurs de voyages. Nous donnons
ci-après quelques précisions sur les directives qui ont été fixées (cf. Bulletin de
la FSAV de juillet 84) et le processus engagé.

Le projet informatique en question
concerne un système à créer qui se pro-
pose, d'une part, de mettre à disposition
la transmission de données information-
nelles par ordinateur permettant la com-
munication entre les différents fournis-
seurs de services et les agences et, d'autre
part, d'offrir des terminaux qui facilite-
ront le traitement des commandes et le
travail administratif qui en découle.

PARS et Swissair

Le départ a été donné par le système
PARS de Swissair, auquel 340 agences de

voyages, disposant de 980 écrans et de
154 imprimantes pour les billets d'avion,
sont actuellement reliées. D'autre part,
ces dernières années, sont apparues di-
verses initiatives individuelles d'auto-
matisation des agences de voyages qui
ont également incité la FSAV à étudier
l'ensemble du problème. Le dévelop-
pement foudroyant des mini-ordinateurs
et les grands progrès réalisés dans le do-
maine de la communication (vidéotex)
ont finalement joué un rôle déterminant
pour l'élaboration du projet. La FSAV a
abordé de nombreuses questions au sein
de sa commission pour l'automatisation.
Recherchant un mandataire pour défen-
dre les intérêts de ses membres, elle a jeté
son dévolu sur Swissair, décision fondée
sur le fait que notre compagnie aérienne
dispose de l'infrastructure nécessaire

pour une telle entreprise. En outre, les
intérêts communs touchant l'économie
du marché jouent aussi un rôle non né-
gligeable.

Objectifs et conditions

En définissant ses objectifs, la FSAV a
élaboré de nombreuses directives prati-
ques et fonctionnelles et fixé ses condi-
tions. Ses réflexions mettent en exergue
la nécessité pour ce système de rendre
service aux prestataires et aux agences,
d'offrir des chances égales de vente à
tous les utilisateurs et un choix des fonc-
tions à assumer, de faciliter l'accès aux
petites entreprises, de concentrer tous les
traitements informatiques sur un seul
terminal, et de répondre à diverses exi-
gences qualitatives: qualité du produit,
rationalisation, réduction des frais de
personnel, service à la clientèle, etc.

Le futur système, d'autre part, devrait
permettre de relier toute agence de voya-
ges en Suisse et au Liechtenstein, d'uti-
liser le réseau de lignes actuel du Swissair
Trafic System (PARS/FQT), de prévoir
l'adjonction d'autres prestataires, de
disposer d'un seul bureau central, d'in-
tégrer dans la planification les principes
mis au point jusqu'ici par Kuoni dans le
domaine «Agent Mode» (déroulement
administratif), de standardiser la trans-
mission de données entre prestataires et
agents et d'employer un matériel unifor-
me.

Résultats 1983

Sabena: un essor spectaculaire
Les résultats d'exploitation de Sabena en 1983 ont connu un essor exception-
nel; le redressement dépasse les 2 milliards de francs belges. Trois facteurs ont
conduit à ce redressement: l'amélioration des recettes de transport, un coef-
ficient d'occupation passagers élevé et un bon taux de chargement de fret.

Au travail!
Les dirigeants du projets sont

A/A/. /. 571155/ (conception de sys-
tèmes à Swissair) et F. Tviwz (infor-
matique à Swissair). Ils travaillent
selon les directives données par une
commission chargée de ce projet,
présidée par A/. R. Se/va (Swissair)
et composée de A/Af. À', //einiger et
IL. Sc/uïepp, délégués de la FSAV.
Us constitueront d'ici octobre 1984
une équipe de spécialistes et enta-
meront le même mois les travaux
concernant la première étape du
projet (phase du concept préalable).
Des techniciens de la branche des
agences de voyages seront associés
à ces travaux. Le projet étant ami-
bitieux, cette phase préparatoire ne
sera pas achevée avant le printemps
1985 et les premières applications
ne pourront guère être proposées
avant 1986. Un rapport intermé-
diaire détaillé, comportant des in-
dications plus concrètes, devrait
être publié d'ici à la fin de cette an-
née.

traitement centralisé par le système Host
(système des prestataires), via des lignes
louées. Les procédés Real Time à appli-
quer dans les secteur input et output sont
bien connus grâce au PARS et seront
utilisés pour la réservation de forfaits et
pour d'autres applications pas encore
déterminées.

Enfin, il faut signaler le dialogue entre
l'utilisateur à l'écran et le traitement
centralisé par le système Host, via des li-
gnes téléphoniques, alternative prévue
dans le cadre du vidéotex et pour les en-
treprises désirant éviter de gros frais de
communication (location de lignes). Il
est prévu de faire usage de cette techni-
que pour la communication avec les
prestataires. fsav/r.

Il n'est pas encore possible de se rendre
compte si toutes les prestations prévues
correspondront au concept, ni leurs in-
cidences financières sur l'élaboration du
système définitif. On distingue d'ores et
déjà 3 types d'application:
• Les applications mises à disposition
par les pre5/a/aire5." système PARS/
FQT, étendu à la «Credit Card Verifi-
cation» et à l'accès à la banque de don-
nées TIM (Travel Information Manual).
De plus, les organisateurs de voyages qui
exploitent un système individuel pour
l'écoulement de forfaits pourront mettre
leurs produits à la disposition de leurs
propres succursales et des revendeurs au
moyen du nouveau système.

• Les ûp/Jica/io/!5 anxi7iai>e5 et aJ/ni-
n/5?/-arîve5 pour lesquelles un traitement
informatique décentralisé dans le sys-
tème terminal local est prévu: traitement
des commandes (accès aux prestataires
de services et traitements internes), trai-
tement de texte, comptabilité.
• Desyo/icdo/15 pour diverses autres ap-
plications.

Les possibilités de dialogue
Les possibilités de dialogue concer-

nent d'abord celui qu'il sied d'établir en-
tre l'utilisateur à l'écran et le terminal
décentralisé ou local (traitement de texte
par exemple). Autre possibilité: le dia-
logue entre l'utilisateur à l'écran et le

Transport aérien régional

L'Europe à la traîne
Le transport aérien régional connaît dans le monde des fortunes diverses.
Alors qu'en Europe les compagnies régionales jouent toujours des coudes
pour accéder au marché, voire pour ne pas mourir, aux Etats-Unis les liaisons
aériennes dites du 3e niveau sont largement admises et fréquentées. Le con-
grès annuel de l'Association des compagnies aériennes régionales (Regional
Airline Association - RAA) en dit long sur la santé actuelle du trafic régional
sur le Nouveau Continent.

statistiques relatives au nombre de pas-
sagers n'existent pas. Un indice toute-
fois: en 1982, les neuf transporteurs - ils
son 13 aujourd'hui - membres de l'Or-
ganisation européenne des compagnies
d'aviation régionales (ERA), Genève,
ont recensé 590 000 passagers, dont
143 000 pour la seule compagnie helvé-
tique Crossair. Selon une estimation for-
mulée par les secrétaire général de
FERA, A/. Rofter? Ron/iq# le nombre de
compagnies aériennes pouvant être con-
sidérées comme régionales varie entre 60
et 80.

Plusieurs raisons expliquent le lent
démarrage du transport aérien régional
en Europe. Le secrétaire général de
l'ERA en retient avant tout une. Selon
lui, la lourdeur du système économique
européen, son caractère bureaucratique,
l'attitude réservée des banques lorsqu'il
est question d'innovation et partant de
risques rendent la vie extrêmement dif-
ficile aux petites et moyennes entrepri-
ses. A ces difficultés s'ajoutent, pour les
PME du secteur des transports aériens,
celles découlant d'un environnement par
trop tourné vers l'exploitation de grands
aéronefs. ats

Selon les statistiques de la RAA, re-
lève dans son numéro de juillet le men-
suel Interavia, les compagnies aériennes
de 3e niveau étaient au nombre de 218 en
1983, soit 11% de moins qu'en 1982.
D'une année à l'autre, le nombre des
avions en exploitation a reculé de 3%,
mais leur taux moyen d'utilisation a aug-
menté de 10%. Ces mêmes compagnies
ont transporté l'an passé 21,8 millions de
passagers, soit 17% de plus qu'en 1982 et
deux fois plus qu'en 1978. Globalement,
le taux de croissance du transport aérien
régional aux Etats-Unis reste supérieur à
10%. La RAA estime qu'en 1984, le
nombre des passagers transportés sera
de 23 à 25 millions.

En Europe, le transport régional oc-
cupe pour l'instant peu de place sur le
marché dominé par les grands transpor-
teurs et les compagnies nationales. Les

Les résultats d'exploitation ont, en
outre, été favorisés par les recettes des
activités industrielles et des activités
connexes (handling, catering, presta-
tions d'agences en douane à Bruxelles).

Le capital de Sabena a été porté à 9

milliards de FB au début de 1983 par un
apport de capital frais de 6 milliards, qui,
entre autres, a permis de constituer des
fonds propres indispensables à la société
et de stopper totalement un endettement
dévastateur à court terme. On note éga-
lement une modération salariale et une
réduction importante de l'effectif. Deux
réalisations importantes de la restruc-
turation de Sabena ont été mises en place
en 1983: la SA Sabena Catering Services,
qui est la filiale catering de Sabena, et la
SA Aviafin, société de leasing.

Les résultats d'exploitation enregis-
très en 1983 se traduisent par une pro-
duction de 1,406 milliard en tonnes/km
offertes, soit une diminution de 3,9% par
rapport à 1982. En revanche, le nombre
de tonnes/km transportées a dépassé
984 millions, soit 0,8% de plus qu'en
1982. Ceci donne comme résultat un
coefficient de chargement en augmen-
tation de 4.8%, passant de 66.8 à 70%. Le
coefficient d'occupation relatif au trafic
passagers s'élève à 65,3%, soit 1.7% de

plus qu'en 1982. A ce niveau. Sabena se

place dans le groupe de tête des compa-
gnies européennes. Sur quatre conti-
nents, dans 47 pays et avec 70 escales,
Sabena a transporté 1 956 886 passagers
en 1983 et ses avions ont parcouru
48 868 472 km.

La meilleure adresse
pour LONDRES

Case postale
8021 Zurich

Télex 812740
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Transport aérien en Grande-Bretagne

Vers une nouvelle structure?
On se souvient que la privatisation prochaine de British Airways avait amené
les transporteurs britanniques indépendants à réclamer la redistribution par-
tielle de l'énorme réseau de la compagnie nationale afin de mieux équilibrer la
concurrence aérienne en Grande-Bretagne. La CAA (Civil Aviation Autho-
rity) vient de communiquer ses conclusions et recommandations à cet égard.

Dans les grandes lignes, la CAA re-
commande que la dimension relative de
British Airways (83% du trafic aérien ré-
gulier britannique) soit réduite de ma-
nière à offrir aux autres compagnies aé-
tiennes une chance de se développer. La
CAA envisage aussi la possibilité de voir
une autre compagnie remplacer British
Airways sur n'importe quelle route in-
tercontinentale importante si le besoin
s'en faisait sentir. De plus, la concurren-
ce des compagnies britanniques sur les
routes intercontinentales devrait être
soutenue lorsque cela s'avère possible.

Certaines routes intercontinentales
devraient être transférées des mains de
British Airways à Heathrow à British
Caledonian Airways à Gatwick. Il s'agit
de Harare (Zimbabwe), Dharhan et Jed-
dah (Arabie Saoudite). En outre, la por-
tée et la pénétration du réseau européen
à partir de Gatwick devraient être ac-
crues tandis que les services de BA à par-
tir de Gatwick devraient passer à d'au-
très transporteurs. La CAA recomman-
de également que le gouvernement pren-
ne les mesures nécessaires au niveau de

l'allocation des droits de trafic, afin de

promouvoir un développement réaliste
d'une industrie du transport aérien con-
currentielle en Grande-Bretagne. Enfin,
en ce qui concerne le réseau intérieur, la
CAA préconise diverses mesures expé-
rimentales - tant en matière de routes et

de tarifs que d'exploitants- pendant une
durée de deux ans.

S/r y! Jam Thomson, président de Bri-
tish Caledonian Airways, a déclaré que le
rapport de la CAA est un «manifeste qui
promet le développement progressif
d'une concurrence réelle grâce aux pos-
sibilités d'obtention de droits en trafic
pour des routes qui auparavant n'étaient
pas disponibles». Sir Adam s'est égale-
ment félicité du souci que prennent les
autorités à l'égard du développement de
l'aéroport de Gatwick. Certes, les trans-
ferts proposés par la CAA et les plans
d'expansion concurrentielle de B. Cal
exigeraient l'acquisition d'avions et
d'autres ressources d'exploitation sup-
plémentaires.

Les futurs développements de B. Cal
pourraient conduire à l'engagement de
personnel de British Airways. Le cas
échéant, une étroite collaboration avec
les syndicats permettrait d'assurer les
transferts sans heurt.

Faisant allusion à la nouvelle situa-
tion, Sir Adam a précisé: «Nous sommes
prêts à faire face à ce défi concurrentiel
et les nouvelles occasions qu'il suscite
sont les bienvenues. Il est maintenant
important pour l'industrie du transport
aérien - et pour les plans de refinance-
ment de British Caledonian et de British
Airways - que les recommandations de
la CAA soient traitées avec promptitude
et vigueur.» sp

Pour le trafic charter en Angleterre

Importante rénovation à Luton
Pour atteindre son objectif de 3,5 millions de passagers en 1990, l'aéroport
britannique de Luton, situé à 48 km au nord de Londres, consacre 11 millions
de livres sterling à des travaux de rénovation. Exclusivement consacré au tra-
fie charter, au fret et à la poste aérienne, il est la première base d'opération des

compagnies charter Britannia Airways et Monarch Airlines.

tamés en 1981, devraient prendre fin en
1985 et permettre d'étendre le trafic à 3,5
millions de passagers par an dès 1980. A
court terme, cette rénovation est bien
entendu synonyme de perturbations et
de désagréments mais, à long terme, elle
signifiera un aéroport spacieux, moderne
et confortable.

Récemment a été inauguré un hangar
capable d'accueillir les Boeing 767 de la
principale compagnie utilisatrice de
l'aéroport, Britannia Airways. Cette
première phase des travaux consiste aus-
si en la construction de bureaux au pre-
mier étage du bâtiment principal; ceci
devra permettre aux services adminis-
tratifs d'emménager et de céder ainsi la
place aux travaux des phases 2 et 3. Cette
dernière aura pour but de déplacer les

guichets d'enregistrement (au nombre de
28) pour améliorer la circulation du flot
de passagers vers les portes d'embarque-
ment.

Le hall de départ est déjà achevé, à

l'exception des bars et restaurants. Der-
rière ceux-ci, un salon d'accueil pour VIP
est en cours de décoration. Six portes
d'embarquement sur 7 sont achevées,
mais les corridors d'accès aux avions
sont encore en travaux. Les arrivées de-
meurent chaotiques car seuls cinq comp-
toirs d'immigration sont à disposition.
La salle de livraison des bagages est en-
combrée en permanence et ne peut guère
distribuer plus que la contenance d'un
Boeing 737 à la fois; l'arrivée des plus
gros-porteurs va poser de sérieux pro-
blêmes. La construction d'un nouveau
«carrousel» de livraison des bagages et
de nouveaux postes de douane est en
projet; il est également prévu d'agrandir
l'espace post-douane réservé aux per-
sonnes qui attendent des passagers à leur
arrivée. E. B.

En 1982, Luton occupait le 5e rang des

aéroports britanniques pour le trafic des

passagers après Heathrow, Gatwick,
Manchester et Glasgow. L'expansion
des aéroports régionaux, jointe à la di-
minution des subsides alloués par le

gouvernement britannique, a causé une
baisse de trafic au cours des dix dernières
années; en 1972, Luton recevait 3,1 mil-
lions de passagers, alors que ce chiffre est
descendu à 1,8 million en 1982. Les au-
torités de l'aéroport ont décidé de re-
dresser la barre en acceptant un plan de

réaménagement fondamental du bâti-
ment principal, des pistes et des hangars.

Faire du neuf avec du vieux

Il a été décidé de «faire du neuf avec
du vieux» pour une somme de 11 mil-
lions de livres sterling. Les travaux, en-

Foires et salons

TUR '85
La deuxième édition de TUR aura lieu

à Goeteborg, en Suède, du 28 mars au 1 er
avril 1985. c'est-à-dire aux mêmes dates
qu'en 1984.

Rappelons que ce salon professionnel
du tourisme pour la Scandinavie a ac-
cueilli officiellement 40 000 visiteurs
ainsi répartis: 63% de la côte occidentale
de la Suède, 10% de Stockholm et de
Mâlardalen, 8% de diverses régions de
Suède et 6% de l'étranger; 227 journalis-
tes ont visité l'exposition, dont 52 étran-
gers en provenance de 27 pays. api
• 7"L'R '55, SueJ/sA 7raJe Pa/r Poun-
Jano/i, Pox 5222, 402 24 GmreAorg, Sue-
Je.

Les déclarations d'un dirigeant de Swissair

«Business Class Swissair»: OK
Satisfaction chez Swissair les objectifs que s'était fixés la compagnie aérien-
ne helvétique en introduisant, en mai dernier, une nouvelle classe sur tous ses
vols «ont été atteints dès le départ». Un mois après l'introduction de sa nou-
velle «Business Class» ou «classe affaire», la compagnie enregistrait déjà un
accroissement de 5% du nombre des passagers payant le tarif dit «normal»,
appliqué à la «Business Class». Au deuxième mois d'existence, l'accroisse-
ment était de 10%, donc supérieur à l'augmentation moyenne de la demande
sur les vols Swissair. Tel est le bilan exposé par M. Bertrand Jaquiéry, prési-
dent-adjoint de la direction de Swissair.

Cette tendance exponentielle ne du-
rera pas indéfiniment, a souligné M. Ja-

quiéry, qui dirige également le secteur
marketing de Swissair. L'accroissement
du trafic dans la classe affaire devrait se

stabiliser entre 5 et 10% d'ici fin 1984 et

permettre ainsi une augmentation égale
ou supérieure aux 5% budgétisés. Les ac-
croissements enregistrés en mai et en juin
résultent, selon M. Jaquiéry, d'une de-
mande additionnelle et non d'un trans-
fert des usagers d'une classe vers l'autre.
En effet, le trafic en «classe économique»
a, compte tenu de la diminution de la ca-
pacité offerte, légèrement progressé. Par
contre, Swissair a constaté une baisse de
l%delademandeen «première classe».

L'utilisation de la «Business Class» est
étroitement liée à la destination, a relevé
M. Jaquiéry. Le taux d'occupation est
relativement plus faible sur les vols à but
touristique et très élevé sur les vols à des-
tination commerciale. Se pose donc un
problème de flexibilité. En Europe, la
difficulté a été surmontée par l'adoption
de parois amovibles qui, en quelques mi-
nutes, permettent de modifier la capacité
offerte en «Business Class» en fonction
des besoins. En revanche, les moyens et
les longs courriers ont des cabines fixes
qui ne permettent pas une telle souplesse
d'utilisation.

De nouveaux collaborateurs

La subdivision des cabines d'avion en
plusieurs classes, où les prestations sont
fixes et spécialisées, est donc économi-
quement moins rentable. De plus, l'in-
troduction d'une nouvelle classe occa-
sionne des dépenses supplémentaires.
Ainsi, 11 millions de francs ont été in-
vestis par Swissair dans l'introduction de
sa «Business Class», investissements
auxquels vient s'ajouter l'embauche de
250 nouveaux collaborateurs. L'amor-
tissement de ces investissements et l'ac-
croissement des effectifs coûteront à
Swissair 21 millions de francs supplé-
mentaires par armée.

C'est là, selon M. Jaquiéry, les prin-
cipaux motifs qui ont poussé Swissair à
maintenir aussi longtemps le système des
deux classes. Jusqu'à ce printemps,
Swissair se contentait en effet de répon-
dre à la concurrence en améliorant les

prestations de sa classe économique.

Mais les autres compagnies ont amélioré
leur «Business Class» à un tel point qu'il
était devenu impossible à la compagnie
suisse de poursuivre cette politique,
compte tenu des prix pratiqués en classe
économique.

Selon M. Jaquiéry, il est cependant
difficile de dire si Swissair a subi un
manque à gagner en raison de l'intro-
duction relativement tardive de la «Bu-
siness Class» sur ses vols, de «très bons
résultats ayant été enregistrés en 1983».

Sous-enchère

M. Jaquiéry pense que l'introduction
d'une nouvelle classe reste un «piètre re-

mède» pour lutter contre la sous-enchère
actuelle en matière de tarifs aériens. En

Amérique du Sud par exemple, les dif-
ficultés économiques entraînent actuel-
lement une surcapacité de l'offre et une
spirale des prix vers le bas.

En Europe, principal marché de Swis-
sair, subsiste le problème de la concur-
rence des trains à grande vitesse. Suite au
succès mitigé des abonnements indivi-
duels introduits entre Genève et Paris,
Swissair et Air France cherchent de nou-
velles mesures pour enrayer la chute de
10% du trafic aérien entre ces deux villes
depuis l'introduction du TGV. Tarifs
spéciaux appliqués à un plus grand nom-
bre de vols, abonnements d'entreprise,
billets «air-rail» et horaires cadencés
sont autant de mesures actuellement
étudiées par les deux compagnies.

Mais d'autres trains, du même type
que le TGV, sillonneront l'Europe dans
quelques années. Les compagnies aé-
tiennes européennes devront alors, es-
time M. Jaquiéry, faire preuve de plus de
souplesse dans leur politique tarifaire.
Une baisse des tarifs ne se fera cepen-
dant pas «sans autres» sur un marché où
Swissair, une compagnie qui se porte
bien, enregistre des pertes depuis trois
ans. ats

Un résultat réjouissant mais provisoire

Cunard/NAC confiante
en l'avenir
Pour la première fois depuis l'absorption de la NAC comprenant les deux pa-
quebots de croisières Sagaljord et Vistafjord en octobre 1983, la compagnie
Cunard/NAC présente son résultat provisoire en Europe continentale, se ré-
férant à l'exercice du 1er octobre 1983 au 30 septembre 1984.

Selon ce rapport, 5500 passagers
étaient comptabilisés au 1er juin pour les
croisières des Vistafjord et Sagafjord au
programme à partir du 10 décembre
1983. Des travaux de transformation de
grande envergure effectués sur les deux
navires ont entraîné la suppression de 14

jours, de sorte que la période comptable
est raccourcie de deux mois.

Sur l'Europe continentale

Depuis le 1er novembre 1983, trois
autres navires de la Cunard/NAC
(Queen Elizabeth 2, Cunard Countess et
Cunard Princess) s'offrent au marché
d'Europe continentale. Jusqu'au 1er juin
également, quelque 275 passages étaient
loués sur ces paquebots. Le total du chif-
fre d'affaires d'Europe continentale pour
les 5 navires s'élève à 38,1 millions de
DM (32 millions de francs suisses).

Pour établir une comparaison avec les
résultats antérieurs, il faut se référer aux
chiffres de 1982. Cette année-là, les Sa-
gafjord et Vistafjord avaient enregistré
au total 5500 passagers, ce qui Corres-

Farnborough 1984

Le prochain salon où l'on cause
H y a plusieurs années que les grands salons de l'aéronautique du Bourget et de
Farnborough, qui, en alternance, se déroulent tous les deux ans, ne sont plus
des manifestations de grandes démonstrations. Depuis bientôt 5 ou 6 ans, on
ne se rend plus dans ces expositions pour voir une première, c'est-à-dire tel ou
tel avion voler pour la première fois... ou du moins si peu.

A chacune de ces éditions, on retrouve
l'occasion de rencontrer les principaux
responsables des usines aéronautiques et
même parfois des compagnies aériennes,
qui en profitent pour renouer de bons
contacts et pourquoi pas, faire quelques
déclarations - parfois fracassantes - du
moment que toute la presse spécialisée
mondiale se trouve sur place. Bref, pour
eux, une occasion à ne pas manquer!

Cette année, il sera une fois de plus
possible, au Salon de Farnborough, qui
se déroulera à quelques kilomètres de
Londres du 2 au 9 septembre prochains,
de faire le point sur la construction aéro-
nautique mondiale. Grande vedette de
ces journées, Airbus Industrie a déjà an-
noncé que l'on pourra assister en vol aux
démonstrations de ses productions et à la
présentation de ses programmes qui ne
s'arrêteront pas aux A-300, A-310 et
A-320, mais qui mettront cette fois-ci- et
pour la première fois - en évidence les

programmes TA 9 et TA 11.

Intérêt pour les plus petits

On peut aussi s'attendre à ce que les

nouveaux bi-turbopropulseurs connais-
sent un succès retentissant. Peut-être pas
tellement ceux que l'on verra sur place,
mais surtout ceux qui sont actuellement
en construction et dont on parle depuis
des mois, comme l'ATP britannique et
l'ATR 42, ce dernier étant le fruit d'une
étroite collaboration entre la France et
l'Italie et qui devrait être mis en service
sur les lignes de ses premiers clients dans
un peu plus d'un an. Même en l'absence
de beaucoup d'avions intéressants de
cette catégorie, il sera néanmoins pos-
sible d'apprécier l'importance prépon-
dérante que prend, de plus en plus, ce

genre d'appareils. Il sera également pos-
sible de connaître l'intérêt manifesté par

les compagnies dans le cadre de ces dif-
férents programmes lancés sur le marché
international.

L'aviation commerciale, qui n'est que
l'un des volets - et pas des moindres - de
la manifestation britannique, va donner,
cette année encore, l'occasion aux spé-
cialistes de .connaître les principales ten-
dances du marché. Si l'on achète encore
en séries importantes des B. 737 ou des
B. 747, ce n'est cependant pas une géné-
ralité et l'on doit tenir compte d'un mar-
ché devenu plus difficile. Comme on le
sait, Boeing propose dans ses catalogues
toute une gamme d'avions d'occasion.
Les nouveautés, de l'importance de cel-
les qu'on a connues au cours de ces der-
nières années, avec la sortie des B. 757 et
767, de 1'A-310 ou du DC-9-80, devien-
nent de plus en plus rares et, à part la
toute dernière commande de Swissair
pour le futur Fokker 100, sujet de rêve

pour les conversations du Salon, rien
n'est venu bousculer l'actualité dans ce
domaine au cours de ces derniers mois.

Cela nous permettra peut-être d'aller
un peu plus loin dans la visite de cette gi-
gantesque exposition afin de connaître
les nouveaux projets qui se dessinent à

l'horizon des années à venir. On parle
beaucoup de l'Europe, mais les Améri-
cains ne semblent pas vouloir prendre du
retard dans un domaine où ils ont tou-
jours su régner et dont ils n'entendent
surtout pas être délogés. Les paris sont
difficiles, les données que nous possé-
dons aujourd'hui des principales ten-
dances de l'aviation commerciale de de-
main sont encore minces, peut-être sau-
rons-nous en rapporter avec précision au
retour de ce Salon de Farnborough qui
reste la plus importante manifestation
aéronautique de cette année. Pené //ug

pond à un chiffre d'affaires de 39,3 mil-
bons de DM (33 millions de francs).

En se basant sur les options enregis-
trées, la Cunard/NAC escompte de
l'exercice 1983/84 un total de 6100 pas-
sagers d'Europe continentale avec un
chiffre d'affaires de 40,1 millions de DM
(33,7 millions de francs). Comme l'année
commerciale est amputée de deux mois,
la compagnie estime avoir atteint un ré-
sultat réjouissant.

Avec confiance

A/. GJAer/ von //o/rzap/e/, directeur
pour l'Europe continentale, déclare que
sa compagnie envisage les perspectives
de développement avec toujours plus de
confiance. «Par leur grande diversité,
nos offres sont attractives et nous per-
mettent de toucher des cercles toujours
nouveaux de clients. Le QE 2, par exem-
pie, va devenir l'unique navire de ligne
pour l'Atlantique Nord. Cela devrait re-
présenter pour nous la chance de doubler
le produit des passages l'an prochain.»

Avant-programme 1984/85

Un avant-programme de la Cunard/
NAC pour 1984/85 vient de paraître et
comprend toutes les croisières des pa-
quebots Sagafjord et Vistafjord à partir
du 26 août 1984 et jusqu'à fin du prin-
temps 1985, ainsi qu'un aperçu du pro-
gramme d'été du Vistafjord. On y trouve
en plus des détails sur le voyage autour
du monde de 95 jours que le QE 2 entre-
prendra du 31 janvier au 8 avril 1985, dé-

part et arrivée à New York.
Ce sont exactement 730 marks que

l'on peut épargner en réservant d'ici le 31

août prochain l'une des croisières an-
noncées dans cet avant-programme.
Cette réduction sera par conséquent ac-
cordée la première fois pour la croisière
du Vistafjord vers la Floride (départ le 4

novembre), ainsi que pour la croisière
Japon-Hawaï-Californie sur le Saga-
fjord débutant le 2 novembre. Pour ses
deux croisières en Méditerranée sur le

Vistafjord avec départ et arrivée à Gê-
nés, en octobre prochain, la compagnie
Cunard/NAC a réduit ses tarifs; par
exemple, pour une cabine au prix mi-
nimum, une réduction de 1160 DM est
accordée.

Noël à la Grenade

Les passagers du Sagafjord et du Vis-
tafjord peuvent maintenant suivre un
nouveau programme fitness. Lors de

chaque croisière sont donnés quotidien-
nement des cours comprenant tous les
exercices de détente et de musculation,
de la gymnastique dans l'eau à l'aérobic
en passant par l'élongation. Des propo-
sitions de menus pauvres en calories
complètent le programme. Celui-ci est
déjà offert depuis longtemps à bord du
QE 2, de même que sur le Cunard Prin-
cess et le Cunard Countess. Mais les pa-
quebots Sagafjord et Vistafjord viennent
seulement d'être équipés des installa-
tions nécessaires.

Pour la première fois après une inter-
ruption de 8 ans, le Vistafjord fera escale
à la Grenade. Au cours de sa croisière de

Noël et Nouvel-An, du 19 décembre au 5

janvier, le paquebot touchera en plus la

Guadeloupe, la Martinique et l'île du
Diable, pour revenir au port de départ de

Fort Lauderdale. (ump)
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Ê DE L'EMPLOI

320 chambres
maillon d'une chaîne
internationale

cherche

un(e)
sales representative
Ce poste conviendrait à une personne possédant
une expérience pratique et approfondie de l'hôtelle-
rie ayant d'excellentes connaissances de l'anglais et
de l'allemand, d'un contact aisé, également au
téléphone, disponible pour certains déplacements,
de nationalité suisse, si possible diplômé(e) EHL.

Téléphonez ou adressez vos offres au bureau du personnel
Case postale 159,1216 Cointrin Téléphone 022/984700

Hôtel Penta
Genève
Berlin, Budapest, Düsseldorf, Gatwick. Genève. Heathrow.
Ibiza, Lisbonne, Münich. New York. Nürnberg. Paris,
Tel-Aviv. Wiesbaden. Zurich, Aswan 84, Bombay 85.

Pour notre restaurant gastronomique Le Chat-
Botté nous cherchons

chefs de partie
Entrée immédiate ou à convenir.
Faire offres écrites avec curriculum vitae, co-
pies de certificats et photo à: Hôtel Beau-Riva-
ge, service du personnel, 13, quai du Mont-
Blanc, 1201 Genève, tél. (022) 31 69 36.

Etej-vouicadre_
dans l'hôtellerie?

Hotelcadre
SHV SSH

Alors, notez cette adresse. Elle vous
garantit des places d'avenir.
Un service de la Société suisse des hôteliers

Hotelcadr* SSH
Monbijoustrasse 130
3001 Berne
Tél. 031/507 333

/VIONTCEUX

GRAMD
HOTEL'

SUISSE

-/MAJESTIC

engage

gouvernante
Entrée à convenir.

Faire offres manuscrites à Monsieur J. P. Fath,
directeur.

Restaurant-Brasserie
à Neuchâtel

désire engager un

chef de cuisine
capable de diriger une briga-
de de 20 personnes et de
nous amener une bonne cui-
sine bourgeoise.
Salaire: selon capacités.
Date d'entrée: à convenir

Faire offres sous chiffre 4953
à l'hôtel revue, 3001 Berne.

EUROTEL
NEUCHÂTEL

vTTTTTz

EUROTEL

f
Nous cherchons

un chef de partie
un sous-chef de cuisine
un chef de rang
un night-auditor

Veuillez envoyer votre curri-
culum vitae à Eurotel Neu-
châtei, 15-17, avenue de la
Gare, 2000 Neuchâtel.

Le restaurant Kongresshaus
cherche

sommelier ou
sommelière

connaissant les deux servi-
ces, pour renforcer son équi-
pe. Expériance dans le métier
demandée. Suisse ou permis
C.
Faire des offres à Restaurant
Kongresshaus 'Mr. Widmer,
60, rue Centrale, 2500 Bien-
ne, téléphone (032) 23 33 17

Rôtisserie-Motel
St-Christophe

cherche pour le 15 août ou
date à convenir

une secrétaire
de réception

connaissance de français
parlé et écrit indispensable.

Faire offres à A. Reymond,
Rôtisserie St-Christophe,
1880 Bex

Restaurant de grand standing
à Sion cherche pour début
1985

un saucier
avec expérience de la nou-
velle cuisine

un commis de cuisine
voulant se perfectionner dans
cuisine recherchée

un pâtissier
avec expérience dans la
création de mets à base de
pâte.
Les intéressés sont priés faire
offre avec curriculum vitae,
photo et prétention de salaire
auprès de M. Yves Pont, 42-
44, avenue de Tourbillon,
1950 Sion.

Les annonces
de l'hôtel revue
+ revue touristique
touchent le bon public
à tous les coups

Monbijoustrasse 130
case postale 2657
CH-3001 Berne
Tél. (031) 507 222

cherche:

HOTKLS

\srbaJèfc

gouvernante générale
(étages, lingerie, cafétéria)

Nous demandons: - formation hôtelière ou équivalente
- expérience 3 à 5 années
- connaissances de plusieurs langues
- sens de l'organisation
- nationalité suisse ou permis valable

Nous offrons: - place à l'année et stable
- semaine de 5 jours
- ambiance de travail agréable dans une petite

équipe
- bonnes conditions de salaire

Entrée de suite ou à convenir.
Faire offre détaillée à: Monsieur Hubert Escher c/o Hôtel l'Arbalète
3, Tour-Maîtresse, 1204 Genève pi 8-000372

HOTEL DU GOLF
3963 CRANS-MONTANA

j <$
Notre hôtel, ouvert à l'année, cherche pour la saison
d'hiver pour sa brigade de cuisine

1 chef tournant
1 chef entremetier
et 2 commis
Si une de ces places vous intéresse, veuillez avoir
l'amabilité de nous faire parvenir vos offres avec un cur-
riculum vitae.

Les Hôtels
Seiler
à Zermatt

cherchent, avec date d'entrée en janvier 1985 ou à con-
venir, jeune

couple de direction
pour l'Hôtel

«La Porte d'Octodure» à Martigny
actuellement en construction et qui ouvrira ses portes au
mois de juillet 1985.

Ce complexe hôtelier comprendra 110 lits, une pinte
(130 places), une terrasse (80 places), une cave servant
également de centre de dégustation et de vente de vin,
une rôtisserie (60 places) et une salle de banquets (90
places). Cette infrastructure se complétera d'un bar, de
salles de conférences, d'un court de tennis, d'un sauna,
d'un solarium, d'un whirlpool, d'une salle de fitness et
d'une salle de jeux.

Profil souhaité:
— expérience dans la direction d'une entreprise hôteliè-

re analogue et connaissance approfondie de la res-
tauration

— certificat de capacité pour la direction d'hôtels/res-
taurants

— langue maternelle française, avec bonne connais-
sance des langues allemande et anglaise

— de préférence d'origine vaiaisanne
— ésprit d'initiative marqué, imagination et enthousias-

me
— sens poussé de l'organisation et de l'acquisition
— caractère stable et goût pour le contact avec la clien-

tèle
— aptitude à motiver et conduire un personnel d'une

certaine importance

Nous offrons:
— grande autonomie dans la direction de tout le corn-

plexe hôtelier dans le cadre de la politique d'entrepri-
se définie

— assistance de la part de notre administration centrale
à Zermatt en ce qui concerne l'organisation, la comp»-
tabilité, l'acquisition et la publicité

— rémunération en rapport avec les responsabilités du
poste et prestations sociales d'une entreprise moder-
ne

— mise au courant détaillée, complétée par un stage de
quelques mois dans nos établissements à Zermatt

Nous vous prions d'adresser vos offres de service, mu-
nis des documents usuels, à M. Wolfgang Pinkwart, di-
recteur général, Seiler Hôtels Zermatt, 3920 Zermatt.
Téléphone (028) 66 11 21. La discrétion la plus stricte
est assurée.

LE spécialiste des places saisonnières:
toujours du travail disponible!

HOTEX 11. rue du Mt-Blanc
1211 Genève 1 - Tél. 022/32 92 94

On cherche pour date à con-
venir

sommeliers/sommelières
pour service de restauration.

Téléphone (038) 31 11 96

Nous cherchons

cuisinier ou
cuisinière

expérimenté(e) et qualifié(e),
cuisine moderne. 160 per-
sonnes. Bon salaire et condi-
tions d'engagement intéres-
santés. Entrée: à convenir.
Les offres sont à adresser à:
Direction Hospice Le Pré-
aux-Bceufs, 2615 Sonvilier,
Jura bernois, téléphone (029)
63 1 5 1 5. P-06-125945

Changement d'adresse (écrire en majuscules)

Ancienne adresse
Nom et prénom

Votre numéro de client

Profession/position dans la société

Rue et no

NPA et localité

Membre SSH Abonné

Nouvelle adresse
Nom et prénom

Profession/position dans la société

Rue et no

NPA et localité

Membre SSH Abonné

H Cochez ce qui convient

A envoyer à:

hôtel revue + revue touristique
case postale 2657 3001 Berne

hotöfG'-
revue



hotel revue No 30 - 26 juillet 19S4 Page 40

Chaîne de restaurants

cherche ses

futurs cadres
Nous sommes une jeune entreprise en pleine
expansion, dont les activités s'étendent à tou-
te la Suisse.

Totalement nouveau et n'ayant rien à voir avec
du «tast-food», notre système de restauration
nous a déjà apporté un immense succès.
Ce sont donc de réelles possibilités d'avenir
qui s'offrent à vous, dans un cadre moderne et
une ambiance dynamique, avec l'assurance
d'une formation solide.

Si vous êtes ambitieux, de ceux qui ne reculent
pas devant l'effort, si vous avez entre 20 et 27
ans, en possédant le diplôme d'une école hô-
telière, de cuisine ou de commerce, avez des
connaissances d'allemand, cette carrière
passionnante peut être la vôtre! (Nationalité
suisse ou permis C).

Envoyez-nous votre curriculum vitae: nous
nous mettrons immédiatement en rapport
avec vous.

Faire offre sous chiffre R 18-523320 à Publici-
tas, 1211 Genève 3.

L'Auberge de Montezillon
désire engager le plus vite possible

un cuisinier
intéressé à l'élaboration de plats végétariens
et carnés,

- qui souhaite tavailler de manière autonome

- qui prend part aux responsabilités.

Prendre contact par écrit

Auberge de Montezillon
2205 Montezillon
téléphone (038) 31 48 98

Nous cherchons pour le début du mois d'août 1984

un cuisinier
de niveau chef de partie, convaincu, ayant de très
bonnes connaissances et expériences profession-
nelles, le sens des responsabilités et capable de se-
conder notre chef de cuisine.

Permis de séjour possible, pour un candidat venant
d'un pays étranger.

Faire offre détaillée, avec curriculum vitae, photo-
graphie et copies de certificats à la direction.

HÔTEL****
DU NORD

wk_DAIGLE
Rue Colomb 4 I860Aigle 025/261055

Grand Hôtel du Parc
1884 Villars-sur-Ollon
Alpes vaudoises (1300 m), hôtel*****, 140 lits

propose pour la saison d'hiver (et éventuellement la sai-
son d'été)

cuisine: sous-chef/chef saucier
qualifié

chef garde-manger qualifié

chef entremetier qualifié

chef tournant qualifié

chef de garde
commis
chef pâtissier qualifié

commis pâtissier
sane chefs de rang

demi-chefs de rang
commis

grin room chef de rang responsable
bars 2e barman

commis
Si vous êtes expérimenté et désirez travailler dans une
équipe jeune, veuillez faire votre offre écrite avec curri-
culum vitae, copies de certificats et photographie ré-
cente.

Nous cherchons pour notre restaurant, entrée
immédiate ou à convenir

1 gérant(e)
avec patente A + connaissances en cuisine.

Veuillez communiquer votre curriculum vitae
avec références et photo sous chiffre
Y 28-530429 à Publicitas, 2001 Neuchâtel,
Treille 9.

Restaurant Pizzeria
Relais du Simplon
1962 Pont-de-la-Morge

cherche

un sommelier (-ère)
un pizzaiolo

Téléphone (027) 36 20 30.

Cuisiniers!

Pour être sûrs de décrocher
de bonnes places, composez
ce numéro.

021 2028 76

Un service gratuit de la
Société suisse des hôteliers
pour le personnel qualifié

Service de placementf SSH
Rue des Terreaux 10/4
1003 Lausanne
Tél. 021/20 2876

Restaurant Dancing Le Dauphin
Quai Jean-Renaud 4
2003 Neuchâtel

engage

barmaid
Entrée à convenir.

Téléphone (038) 25 29 77
le matin, demandez Mme Progin

Manôtel chaîne hôtelière suisse, Genève

Hôtel Auteuil
cherche

1 gouvernante (expérimentée)

Date d'entrée: tout de suite ou à convenir.
Nous offrons:
- un poste à responsabilité
- place stable
- salaire en conséquence
Suisse ou permis de travail valable.

Hôtel Royal
cherche

1 chef de cuisine
Date d'entrée: tout de suite.
Nous demandons:
- une personne capable de diriger une bri-

gade
- jeune et dynamique
- possédant une certaine expérience
- salaire en relation avec les responsabilités
Suisse ou permis de travail valable.

Faire vos offres par écrit au: Service du per-
sonnel Manôtel S.A., Mme Savioz, 43, rue de
Lausanne, 1201 Genève.

Ofa 144453712

Hyatt® International Corporation
La possibilité
d'intégrer l'esprit universel
FOOD & BEVERAGE.

La qualité et la renommée " Food & Bever-
age" des Hôtels ©Hyatt sont uniques dans
l'industrie hôtelière.

En tant que leader et innovateur dans ce do-
maine, nous créons en permanence de nou-
veaux concepts.

Actuellement nous recherchons pour l'Améri-

que du Nord, pour l'Extrême-Orient et le

Moyen-Orient, des

CHEFS DES CUISINES
Les candidats doivent bénéficier d'une bonne
expérience internationale dans des établisse-
ments ayant plusieurs restaurants. La connais-
sance de l'anglais est indispensable.

• Très bonne rémunération
• Logement à disposition
• Possibilité de carrière au sein de

la compagnie

Les entrevues auront lieu en Europe en juillet
et en août.

Prière de faire parvenir des dossiers complets,
avec C.V. et photo à :

M. Alain Schauder - Directeur du Personnel
Europe-Afrique du Nord.

Hyatt(0Continental Montreux
Grand Rue 97 • CH 1820 Montreux
Suisse

Hôtel de luxe sur le bord du
lac Léman cherche une

secrétaire réservation
Langues parlées français,
anglais (troisième langue se-
rait un atout supplémentaire),
dactylo, télex

Permis valable
Entrée à convenir

Faire offre avec curriculum
vitae, photo et copie de certi-
ficats sous chiffre 5169 à
l'hôtel revue, 3001 Berne.

320 chambres
maillon d'une chaîne
internationale

cherche

chef cost contrôleur
diplômé EHL

ayant le sens des responsabilités
et de la précision, de bonnes
connaissances de la langue an-

glaise.

Possibilité d'avancement rapide.
5087

Téléphonez ou adressez vos offres au bureau du personnet
Case postale 159,1216 Cointrin Téléphone 022/984700

Suisse ou permis valable

Hôtel Penta
Genève
Berlin. Budapest. Ouueldcrf. CitwKk. Genèv*. Heithraw.
Ibvza. lubcnnt. Munch. New York. Nürnberg. Pins,
Tel Avtv. Wiesbaden. Zurich. Aswan M. Bornbiy 85.

Restotel Stucki
Col des Mosses
Hôtel-Café-Restaurant de grand
passage

cherche pour la saison d'été

serveuses/Serviertöchter
(éventuellement débutantes)
Entrée tout de suite ou à con-
venir.

Faire offre à

M. et Mme Eric Stucki
1861 Les Mosses (VD)
téléphone (025) 55 16 31

%.
Hôtel

s Victoria
| Glion

situé sur la Riviera vaudoise,
cherche

réceptionnaire
homme ou femme. Place à

l'année. Date d'entrée à con-
venir.
Faire offres détaillées à la di-
rection de l'Hôtel Victoria,
1823 Glion sur Montreux. 5,2,

Une annonce dans
hôtel revue + revue touristique:

un impact assuré!

Interhotel
Moderne***
Genève

A fcjç>p|

Hôtel garni à Genève cherche pour entrée à convenir

stagiaire de réception (1 an)

Jeune homme ou jeune fille ayant si possible fait une
école hôtelière ou similaire. Français, allemand, anglais
très bonnes connaissances.

Ecrire en joignant une photo récente et curriculum
vitae à:
Monsieur Jürg Wilhelm, Hôtel Moderne, c. p. 488,
1211 Genève 1.

5149

l
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/u/gcrJoc/c u/u/ 7i»t>er i/i /jf/o/en M'acAse/i
Ztzrzez/ fte/zzzz/e/ sz'cft //as Tz/zgerz/ocT zum Ter/nzTza/ /I z'/z Zur/'c/t-AVotoi »zz7 z/e/>z neuen
Ao/z/ro/ftzzr/zz von 75 Metern 7/öfte, t/erso/n/7 75 Meter after z/ezz a/ten ftz'/zazzsrzzg/, nocft
un /tau. Dieser 77/r/zt ivurc/e zzo/zg, z/a z/ze zz/iez'/zgescftrzï/iT/e S/eftt at//a//e Ferfteftrs/7a-
efte/z votn a/ten Tower a/« nac/f z/e/n 7/azz z/es Ft/tger/ZocAi nz'c/zt nze/zr gewzzftr/ez's/e/ »väre.

Die Erneuerung t/es a/ten Ko/z/ro/ftz/rz/zes Aam aus À'oste/z- z/nt/ T/aZzgrw/zz/e/z /i/cftz z'/z

/rage. /1ft Fra/z/a/zr / 9ft'6 arftezten z'/z z/zese/zz Tz/r/zz t/ze F/agverAe/zrs/ezter (T/zzgsz'cfte-

n/zig) t/er Taz/z'o Sc/nvezz /IG Die ZWenverfte/zrs/ezter Ta/zz/z Cozz?ro//erj t/es /I nztes/zzr
Tzz/Zverfteftr wert/en fterezfs aft /Vovenzfter 7955 zzzz neuen Tower untergeftrac/zt se/n.

£ften/a//s nor/z z'/z Dau ste/zt t/as Tarftftaus Terzzzzzza//1, t/as t/z'esen 5e/;tezzzfter z'/z Detrzeft

genommen wz'rz/. Das Tz/zgerz/ocT so// azn 7. TVovemfter 7 955 ero//7iet wert/en.

/Toto; Te//.* (T7z//erj

«Workshops»
Rechtzeitig auf die verschiede-

nen Veranstaltungen der Tour
Operators, wo die Angebote für den
kommenden Winter vorgestellt
werden, bietet die touristik revue
seinen Lesern einen zusätzlichen
Service.

Im Rahmen dieser Leser-Dienst-
leistung wird die Rubrik «Work-
shops» auf der letzten Seite der «tr»
erweitert. Neu figurieren nun auch
präzisere Ortsangaben sowie ge-
naue Anfangszeiten der Agenten-
tagungen in dieser Rubrik.

Veranstalter dieser Agentenan-
lässe sind nun gebeten ihre Mittei-
lungen mit den zusätzlichen Anga-
ben zu ergänzen. r.

Flugtouristik
BA: Zu gross?

Die staatliche British Airways (BA)
wird von der britischen Behörde für Zi-
villuftfahrt als zu gross angesehen. In
einem vorgelegten Bericht schlägt die

Behörde vor, BA noch vor der geplanten
Privatisierung ihre Operationsbasis in
London-Gatwick zu nehmen und gleich-
zeitig ihre zwölf Routen nach Spanien,
Portugal, Italien und Skandinavien an-
deren Gesellschaften anzubieten.

Ausserdem sollen nach dem Wunsch
der Civil Aviation Authority die europä-
ischen BA-Linien von regionalen Flug-
häfen aus unabhängigen Gesellschaften
verfügbar gemacht werden.

Die Behörde begründet ihre Vor-
schlüge damit, dass ohne sie BA wegen
ihrer Stärke und Vorteile zur einzigen
privaten, aber weniger effizienten Luft-
linie werden könnte. Die BA-Einnah-
men würden durch die empfohlene Weg-
nähme der Routen um nur sieben Pro-
zent sinken, hiess es in dem Bericht wei-
ter. BA würde weiter in einer starken Po-
sition bleiben.

B A ist die einzige britische Fluggesell-
schaft, die den wichtigsten Londoner
Flughafen, Heathrow, für internationale
Linienflüge nutzen darf.

Der Bericht kommt der BA-Konkur-
rentin British Caledonian entgegen, die
einen Abbau der BA-Routen und Ver-
mögen gefordert hatte. Dagegen hatte
der BA-Chef Tor/7 A7/zg bereits von der
Möglichkeit seines Rücktritts gespro-
chen. falls BA einige ihrer Routen oder
Flugzeuge genommen würden. apa

Bahnen sind «in»
Mit dem Bernina-Express nutzt St.

Moritz die Gunst der Stunde.
hotel renie

Seite 5

Jetzt geliebt
Ein Teil der Zukunft im Luftver-

kehr liegt im Überschallbereich. Die
Nachfrage kann kaum mehr befrie-
digt werden. Seiten 4/5

Ansbanpläne
Air Lanka bedient gegenwärtig 26

Städte und plant Nairobi, Mauritius
und Sydney ins Streckennetz aufzu-
nehmen. Seite 5

Reisebiirosvsteni
Der Vorstand des Schweizerischen

Reisebüro-Verbandes und die Swiss-

air sind übereingekommen, gemein-
sain das Projekt Reisebürosystem zu
lancieren. Seite 5

Zukunft im Luftv erkehr
Über die Geschichte der Concorde

sowie deren Zukunftsaussichten be-
richtet IFa/zer Se/z/z in seiner Kolum-
ne. Seite 6

Streikgefahr behoben
Der Streitpunkt bei Lufthansa war

die einmalige Abschlagssumme für
die tariflose Zeit sowie die Einfüh-
rung der 35-Stunden-Woche. Seite 7

Retentionsrecht
Ob der Pass für nichtbezahlte Vi-

saspesen vom Reisebüro zurückbe-
halten werden kann, wird im Touris-
mus + Rechterläutert. Seite 7

In den Direktionsetagen der Touristik-Unternehmen wird geplant und entschieden

Sommer-Cocktail statt saurer Gurke
Geschichten von unidentifizierbaren Flugkörpern am Ferienhimmel oder unheimlichen Fussspuren an
exotischen Stränden brauchen wir trotz unvermeidlicher Sommerflaute nicht zu erfinden. Denn obwohl
halb Mitteleuropa und damit auch viele Schweizer irgendwo an mehr oder minder fernen Stränden zwi-
sehen Sand und Sonne Ablenkung vom Alltagsstress suchen, werden in der helvetischen Touristikszene
wichtige Entscheide getroffen, Weichen für die Zukunft gestellt. Wie wär's also mit einem der Jahreszeit
angepassten erfrischenden Cocktail von Informationen, Nachrichten für die Daheimgebliebenen oder eine
Art Welcome-Drink für die ersten braun- und abgebrannten Heimkehrer

Dass der Discount-König 717/77-/

Sc/nven mit einer Diversifizierung seiner
Geschäftstätigkeit in Richtung Touristik
liebäugelt, ist längst kein Geheimnis
mehr. Noch wartet er aber auf die grosse
Chance; mit dem Aufkauf eines beste-
henden Unternehmens oder einer Jetei-
ligung will sich der Denner-Boss nicht
begnügen.

Touristik-Manager gesucht

Neue Möglichkeiten für den Einstieg
ins Reisegeschäft haben sich allerdings
durch die Übernahme der Spielwaren-
Ladenkette Franz Carl Weber ergeben.
Und inzwischen gibt es auch ein Kon-
zept, wie sich Schweri den Ausbau des
Freizeitbereichs von Franz Carl Weber
vorstellt.

Um die eigenwilligen Pläne in die Tat
umzusetzen, braucht es einen erfahrenen
Touristik-Manager; leicht zu finden ist
diese Person indessen nicht.

Jedenfalls hat bisher kein Reisebüro-
Spezialist bei Denner unterschrieben.
Unter anderen war früher einmal Ex-
Imholz Top-Mann Cftrz's/z'azz Tracftse/ im
Gespräch; in den letzten Wochen galt
nun Schweris Interesse ganz besonders
dem Hotelplan Verkaufsdirektor Jezz/z-

Tz'erre Terz//.
Von der Abwerbungsaktion erfuhr

übrigens auch die Migros-Spitze. Nicht
zuletzt wegen dieser Indiskretion brach
Rerat die Verhandlungen ab. In welcher
Art sich Karl Schweri unter einem Dach
mit dem bisher ausschliesslich als Spiel-
waren-Paradies in Erscheinung treten-
den Franz Carl Weber inskünftig mit
Reisen in Szene setzen will, muss, so
Denner-Generalsekretär A/exa/zz/er Ga/-
//Ter, aus naheliegenden Gründen jetzt
noch nicht an die Öffentlichkeit gelan-
gen. Immerhin bestätigte er der touristik
revue, dass zielstrebig ein Reisebüro-
Manager gesucht wird.

Welcher Branchen-Insider mit seinem
dringend gebrauchten fachlichen Know-
how bei diesem Denner-Projekt Starthil-
fe leisten wird, darauf darf man gespannt
sein.

Rendite muss stimmen

Wie falsch es ist, wichtige Entscheide
erst am Saisonende zu erwarten, dafür
liefert der Reise-Riese gleich selbst ein
gutes Beispiel. In diesen Tagen wurde in
den Kuoni-Direktionsetagen in der
Neuen Hard nämlich beschlossen, die
Tätigkeit der bundesdeutschen Tochter-
gesellschaft weiter zu «reorganisieren».
Im Klartext heisst dies: Bis spätestens
Ende dieses Jahres werden zwei von der-
zeit noch sechs Filialen geschlossen.

Bereits auf Ende 1983 war das Kuoni-
eigene Ladenlokal aus dem Münchner
Schickeria-Stadtteil Schwabing ver-
schwunden. Jetzt wird aus wirtschaftli-
chen Überlegungen auch noch ein zwei-
tes von ursprünglich drei Münchner Bü-
ros aufgehoben, und die Filiale in Villin-
gen-Schwenningen wird inskünftig völ-
lig unabhängig von Kuoni durch den
bisherigen Geschäftsführer T/a/zs-ft/er-
77Z/77Z71 7Vet.se/- in eigener Regie weiterge-
führt.

«Wir hatten Mühe, und deshalb war
eine Straffung und Konzentration not-
wendig», bestätigte uns der für die BRD-
Filialen verantwortliche Rem 7/acfter
(32). Mit der Führungs-Umstrukturie-
rung, in deren Folge 1981 die Geschicke
der Deutschland-Organisation nicht
mehr von München, sondern direkt vom
Zürcher Hauptsitz aus geleitet wurden.

habe dieser weitere Rückzug nichts zu
tun, «doch die Rendite muss stimmen».

Nach der Schliessung der Geschäfts-
stelle am Maximiliansplatz wird Kuoni
dann nur noch an einer Adresse in Mün-
chen zu finden sein, und zwar mit einem
Vollservice-Etagenbüro an der Fürsten-
felderstrasse 7.

Bei den zur Schliessung verurteilten
Agenturen Villingen und München
(Maximiliansplatz) handelt es sich um
die umsatzschwächsten Filialen von
Kuoni-Deutschland. Die weiterhin be-
stehenden Büros melden gleichzeitig für
die ersten sechs Monate dieses Jahres
ausserordentlich gute Resultate.

Superstart der vier anderen

Mit einem Zuwachs von 50 Prozent
steht die Commercial-Abteilung in
München an der Spitze, aber auch Kon-
stanz verzeichnet 45 Prozent mehr Um-
satz und die Filiale Freiburg im Breisgau
steht mit einem Plus von 37 Prozent nur
knapp dahinter. Auch mit der Ge-
schäftsstelle Ravensburg ist man zufrie-
den. Im letzten Jahr hat die Kuoni
GmbH mit damals noch sieben Filialen
einen Umsatz von 38 Mio. DM erreicht.

Insgesamt etwa im Bereich der Vor-
jahreswerte bewegen sich die Verkäufe
von Kuoni-Arrangements bei den rund
800 Wiederverkäufern in der BRD, be-
stätigte uns Te/zé /.azz/ft's.

Entgegen der Behauptung der deut-
sehen Fachzeitschrift «touristik aktuell»
sei das im letzten Jahr erstmals lancierte
Panorama der Welt - die schönsten Rei-
sen des Lebens - ein Extrakt des für den
Schweizer Markt bestimmten Katalogs
Ferne Kontinente - beim deutschen Pu-
blikum nämlich gut angekommen und
wird deshalb diesen Herbst auch neu-
aufgelegt.

Während weltweit im Ferienflugver-
kehr Hochbetrieb herrscht, wird bei
einigen Fluggesellschaften intensiv über
die zu betreibende Flottenpolitik für die
nächsten Jahre nachgedacht. So auch bei
der Baiair. Bekanntlich gelten auch in
der Schweiz ab 1. Januar 1985 neue
Lärmvorschriften, deren strenge An-
wendung dann beispielsweise für die BB-
DC8-63 das Aus bedeuten würde.

Schweizerischen Luftfahrtsunterneh-
men wird allerdings eine längere Frist
zur Anpassung der Flotte an die neuen
Gegebenheiten zugestanden. Trotzdem:
Für die so sehr auf Qualität bedachte
und ein entsprechendes Image genies-
sende Baiair steht der Ersatz der viel
Treibstoff verbrauchenden und wenig
Komfort bietenden Super-DC-8 als
wichtige Entscheidung an.

Kronprinz aus Toulouse

Sind die Würfel gefallen? Auf diese
Frage reagierte man im BB-Hauptquar-
tier überrascht. Dass die 300er-Version
des Airbus Kronfavorit ist, bestreitet der
Balair-Pressesprecher Te/er Meyer aller-
dings nicht. Im Rennen ist aber auch
noch eine DC 10, die als Occasion zu
einem bedeutend niedrigeren Preis über-
nommen werden könnte.

Als weitere Möglichkeit erwähnt
Meyer den Umbau der Triebwerke der
DC-8-63. Ob mindestens 100 Mio Fran-
ken für einen fabrikneuen Airbus oder
nur etwa die Hälfte für eine alte DC 10
der Swissair, der Entscheid fällt bedingt
durch die Tatsache, dass die Baiair nur
auf dem Papier über Piloten verfügt, ei-
gentlich bei der Swissair.

Sicher ist ausserdem, dass es einen
vollwertigen Ersatz für die DC-8-63
nicht gibt. Am Anfang und am Ende einer
Langstrecken-Kette mangels genügenden
Aufkommens dann wie bisher einfach das
kleine Gerät zu fliegen, wäre beim Air-
bus jedenfalls nicht möglich. Zumindest
nicht bei Destinationen in einer Entfer-
nung von mehr als 7 bis 8 Stunden Flug-
dauer. Diese Maschine könnte für die für
den Charterverkehr wichtigen Ziele wie
Sri Lanka, Malediven, Rio und Amerika
nicht eingesetzt werden. Vom Betrieb
her - Zweimann-Cockpit -, der Grösse -
230 bis 242 Sitzplätze - und der damit
verbundenen Einsatzflexibilität hat die
europäische Lösung allerdings viele Po-
sitivseiten.

Dennoch: Der «Kronprinz aus Tou-
louse» hat gute Chancen. Die definitive
Entscheidung wird gemäss BB-Presse-
stelle Mitte September fallen. Frühestes
Auslieferungsdatum eines A310-320
(Long-Range) ist nach Auskunft des SR-
Planungsdienstes der Frühling 1986.

Gz«// Azzz/reossz

75z« Z.V7 /zzc/z/ e/wa /7er /zezzs/e Gag rc/mezrerzrc/zer Gzrr/wzr/e rz/r 7?e/eftzz/;g //es Sow/zzer-
gese/ià/rs, so/iz/er/z z/zzser /?ei7rzzg rz/r er/rz'scftezzz/e/z Ferszzssu/zg //er ftoeftso/zz777er/zeftezz

Arftei/ss/zzzi/zzzz/zg. M er Ge/zaz/eres z/fter //e/z 7/z/zaft //es ver/zzftrerzsefte/z So/TzmercocT/az/s
wzsse/z u z//, zsz vzz/z zz/zs fterc/zc/z ez/zge/az/e/z, etwas z'/zz Czzcftza/7 fterzz/zzstzs/ocfter/z.

(To/o: 75a/zz7o Toscftzz/zg)

die desto Bummer für /Are ##0SBK-F/SCMEK
/Inge/n S/'e s/cA /Are Kunden m/Y unserem neuen «Ange/re/sen we//we/Y»-Ka/a/0/7.
Auen s/nd w/r d/e Spez/a//s/en Zur Ma//a, /r/and und Kar/ö/'ft-Kreuz/aAr/en /?CCT.
W/rTennen c//e£7es//na//onen undderafen S/e ZacA/rund/p, scAne//undZreund//cA/
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Flugtouristik Schiffstouristik

LH: Überschuss seit April
Die deutsche Lufthansa fliegt nach

den Worten ihres Vorstandsvorsitzen-
den //ez'nz Rwtea« auch 1984 auf Er-
folgskurs. Zum ersten Mal seit Bestehen
des Unternehmens konnte die Gewinn-
schwelle bereits im April überschritten
werden, teilte die Unternehmung mit.

Im ersten Halbjahr erhöhte sich die
Nachfrage nach Flugleistungen um 13,5
Prozent, während das Angebot an Ton-
nenkilometern nur um 5,7 Prozent stieg.
Die beförderte Fracht-Tonnage nahm
um 18 Prozent auf 256 4041 und die Zahl
der Fluggäste um 6,7 Prozent auf 7,38
Mio zu. Insgesamt verbesserte sich der
Nutzladefaktor um 4,5 Punkte auf 65,1
Prozent.

Die Aktionäre genehmigten an der
erstmals in Berlin durchgeführten
Hauptversammlung aus dem Gewinn
für das Geschäftsjahr 1983 von 65 Mio
DM eine Dividende von 7 Prozent (Vor-
jähr 5) zu bezahlen.

Vor den Aktionären gab Ruhnau ge-
plante Investitionen von 939 Mio Mark
bekannt. Davon würden 802 Mio zur
Flotten-Erweiterung und -Umstellung
benötigt. Als Folge der Expansion und
Investition könnten voraussichtlich 550
neue Arbeitsplätze, vor allem im Service-
Bereich, geschaffen werden. sda

Erneuerung der Westpiste
Auf die Umgebung des Flughafens

Zürich-Kloten kommt im nächsten
Sommer eine Grossbaustelle zu: Für 35
Mio Franken soll die in den 40er Jahren
erbaute Westpiste erneuert werden. Weil
diese Hauptstartpiste deshalb für drei
Monate geschlossen werden muss, seien
vorübergehend wesentliche Änderungen
im Flugbetrieb notwendig, erklärten
Vertreter des Kantons und des Flugha-
fens in Kloten.

Mit zusätzlichem Lärm müssen die
nördlich und südlich des Flüghafens ge-
legenen Gemeinden rechnen. Auf etwas
mehr Ruhe kann hingegen die Gegend
westlich von Kloten hoffen. Ein Lärm-
experte erklärte vor Vertretern der be-
troffenen Gemeinden, das südlich von
Kloten gelegene Opfikon zum Beispiel
werde von April bis Juli 1985 zeitweise
alle zwei Minuten von einem Gross-
raumflugzeug überflogen werden.

Wie weiter erklärt wurde, sind heute
rund 30 Prozent aller Betonplatten auf
der 2500 Meter langen und 60 Meter
breiten Flugbahn zerrissen. Der Beton
blättere ab und Steine könnten in die
Triebwerke der Flugzeuge geraten. Ur-
sache der Schäden sei das seit Beginn der
70er Jahre stark steigende Gewicht der
Maschinen und die Zunahme der Flug-
bewegungen.

Neben den Erneuerungsarbeiten ist
ausserdem vorgesehen, die Piste in Rieh-
tung Kloten mit einem sogenannten un-
dershoot area zu ergänzen. Damit soll
verhindert werden, dass Flugzeuge, die
zu kurz landen, in der Erde stecken blei-
ben. Der 35-Millionen-Kredit für die
Erneuerungsarbeiten ist vom Regie-
rungsrat Ende Mai genehmigt worden.
Wie Volkswirtschaftsdirektor //aw
Kü/izi erklärte, handelt es sich dabei um
gebundene Ausgaben, die in die alleinige
Zuständigkeit der Regierung fallen, sda

SAS kauft 2 DC-10-S
Die skandinavische Fluggesellschft

SAS beabsichtigt, zwei weitere DC-10-
30-Grossraumjets für ihre Langstrecken-
Routen anzukaufen. Die diesbezüg-
liehen Verhandlungen mit der US-Ex-
port-Import-Bank befinden sich in der
Abschlussphase.

Die beiden 1980 gebauten Maschinen
mit einem Stückpreis von rund 57 Mio
Franken haben bisher nur je 7000 Flug-
stunden abgeleistet und sind daher na-
hezu neuwertig. Sie sollen in zirka drei
Monaten an die skandinavische Flügge-
sellschft ausgeliefert werden und ab
April 1985 auf den interkontinentalen
SAS-Routen zum Einsatz gelangen, apa

Reisen für das goldene Alter

ACTIVA - das Beste für Ihre Kunden im
goldenen Alter!

Sealink-Reederei verkauft
Die britische Regierung hat die Sea-

link-Reederei verkauft, die Fährschiffe
zum Kontinent und zwischen den briti-
sehen Inseln betreibt und die bisher ein
Tochterunternehmen der britischen Ei-
senbahn war. Transportminister TV/cte-

te Rteey bestätigte den Verkauf vor
dem Unterhaus und stiess sofort auf
scharfe Angriffe der Opposition.

Der Käufer, British Ferries, ein Toch-
terunternehmen der in Bermuda regi-
strierten, aber in London ansässigen
Reederei Sea Containers, bot nach An-
gaben von Ridley mit 66 Millionen
Pfund den höchsten Preise.

Die Reederei European Ferries, die
auf dem Ärmelkanal die Townsend-
Thoresen-Schiffe betreibt, bestritt das:
Sie versicherte, dass sie 50 Prozent mehr
gezahlt hätte. Beim Verkauf handle es
sich um eine «Privatisierungsperversi-
tät», sagte der Vorstandschef des Kon-
kurrenzunternehmens, der nach einer
Entscheidung der britischen Monopol-
Kommission von der Bewerbung um den
Kauf von Sealink ausgeschlossen war.

apa

Schulung
für^ »1 - - Touristik

Klaus Dietrich

Eine neue Ära beginnt am 1. Au-
gust für den bisherigen Toca-Ge-
schäftsführer Kta« Df'ef/v'cÄ (42).
Inskünftig wird er als Mitarbeiter
bei dem sich selbständig machen-
den Wagons-Lits-Manager IPater
Ro/irer tätig sein.

Rohrers zurzeit in Gründung be-
griffene Aktiengesellschaft hat
ihren Sitz in Ebmatingen und wird
sich besonders mit Schulungsfra-
gen für die Tourismusbranche aus-
einandersetzen.

Klaus Dietrich befasst sich als
Verantwortlicher für Lehrlingskur-
se bei der Vereinigung Zürcher Rei-
sebüros (VZR) übrigens seit rund
einem Jahr mit dem Thema Ausbil-
dung und wird diesen Job auch
noch mindestens bis zum Herbst
1985, dem Abschluss der Umstruk-
turierung des KV-Branchenkurses,
beibehalten. Neuland ist dieser Be-
reich für Dietrich indessen nicht.
Vor seinem Einstieg in die Reisebü-
robranche hat er nämlich in Küs-
nacht das Seminar besucht und das
Lehrerpatent erworben.

Die Fachkenntnisse in Sachen
Reisen hat sich Klaus Dietrich un-
ter anderem als langjähriger Reise-
leiter, Incoming- und Commercial-
Sachbearbeiter und im Europa-
Verkauf bei Kuoni erworben. Mit
dabei war es als Schalterchef bei der
Eröffnung der Kuoni-Agentur im
Einkaufszentrum Glatt. 1977 über-
nahm Dietrich dann die Geschäfts-
leitung der zum Hirschmann-Im-
perium gehörenden Toca Travel
AG in der Zürcher City. GAI

Nicht schick genug
Garderobenprobleme hatte

kürzlich Urs Frey. Als der Travac-
Direktor und neue General Sales

Agent der amerikanischen Flügge-
Seilschaft Northwest Orient für die
Schweiz in Frankfurt standesge-
mäss am First Class Desk dieser
Airline einchecken wollte, wurde er
abgewiesen. «Wer,Regal Imperial'-
Service fliegen will, muss entspre-
chend angezogen sein», bekam er
staunend zu hören.

Was für eine noble, der Vergan-
genheit verpflichtete Gesellschaft
er mit seiner neugegründeten Firma
Sky Agents inskünftig vertreten
wird, wusste er bisher nicht so ge-
nau.

Nun, Klasse hat eben ihren Preis.
Schliesslich kam Frey doch noch zu
seinem First-Erlebnis. Retterin der
Situation war seine ihn begleitende
Ehefrau Regina. Sie kaufte ihrem
stets sportlich gedressten Gemahl
kurzentschlossen eine zum Polo-
Shirt passende Krawatte.

Mit der First-Boarding-Karte in
der Hand und dem zum Erfolgsma-
nager ja eigentlich gehörenden Sta-
tussymbol aus der Jet-Boutique des
Rhein-Main-Flughafens um den
Hals öffnete sich dann doch noch
Tür und Tor für einen angenehmen
Flug nach Minneapolis. GAI

kinotravd
Switzerla

Ihr
Brasilien-
Spezialist

Telefon (01) 836 86 76

C"""*B U86 Mallorca gg

Charterflüge jeden Samstag H9
und Sonntag ab Zürich, 4"

PA jeden Mittwoch ab Basel. 4/Î

B Ibiza Ü
U Charterflüge jeden Sonntag, g
_ Als Spezialisten für Mallorca ^ia und Ibiza sollten Sie nicht zö- £3

Bgern, uns für alle Balearen-
Fragen zu kontaktieren. Ei

' -| Individuelle Programme stel- Q
_ len wir Ihnen jederzeit gerne «H verkaufsfertig und wünsch- H
jH gemäss in kürzester Zeit zu. ^

Bitte Detailprogramm «Olé, «-
das andere Mallorca/Ibiza» H

n anfordern. rnI iraiVEiçmB d
R9 Gutstrasse 2
hi! 8055 Zürich ^'H. Telefon (01) 461 48 66

GRIECHENLAND
AUS ERSTER HAND
Griechische Inseln
14 Tage inkl. Frühstück bzw. Halbpension, Flug,
Transfers und Schiffspassagen.

Naxos
Tinos
Paros
Syros
Andros
Sifnos
Milos
Mykonos
los
Santorini

Fr. 1015.-
Fr. 1015.-
Fr. 1015.-
Fr. 1015.-
Fr. 1015.-
Fr. 1015.-
Fr. 1055.-
Fr. 1080.-
Fr. 1015.-
Fr. 1015.-

Skiathos
Skopelos
Lesbos
Lemnos
Chios
Thassos
Korfu
Kefalinia
Samos
Patmos

Fr. 1060.-
Fr. 1010.-
Fr. 885.-
Fr. 990.-
Fr. 1135.-
Fr. 975.-
Fr. 880.-
Fr. 1185.-
Fr. 945.-
Fr. 1015.-

Kos wöchentlich mit Balair-Direktflug

PARIANOS-REISEN
Tel. (01) 69 24 44, Telex 59770

swissair
Knecht

Südseeweltreise

Nächste Reise
23. Januar bis 23. Februar 1985

Verlangen Sie Programm
ofa 109.110.369

kriecht reisen
5400 Baden

Zürcherstrasse 1 Tel. 056 22 12 :

Australia
australien... stop... der aufregende kontinent.

WE ARE

FAIR
DINKUM

„Fair Dinkum" ist unser australisches Stichwort fur „echt
bemüht sein". Das gilt immer. So heisst es in Queensland
auch „Fair Dinkum", wenn wir unseren internationalen
Touristen die Erlebniskarten auf den Tisch legen: die Gold
Coast, das Great Barrier Reef, faszinierende Ferieninseln
oder das Outback. Bequem über drei internationale Flug-
häfen zu erreichen: Brisbane, Townsville und Cairns.

I Weitere Informationen gibt's bei der Queensland Tourist & Travel Corporation, I

Queensland House. 392/3 Strand. London, WC2R OLZ UNITED KINGDOM, |

Telefon (01) 836 1333, Telex 268905. Oder von der ATC Australian Tourist Commis-
sion, Informationsstelle Schweiz, Postfach 225, CH-4018 Basel. i

Name: _

Strasse:

Ort:

Telefon Australia's Sunshine State
L_

I

J



NUN FLIEGEN WIR BIS ZUM 11.JAN. 85
JEDE WOCHE DIREKT KACH MIAMI!
• FLUG MIT PC-10 DER SWISSAIR OPERIERT DURCH BALAIR

• JE NACH WUNSCH BUCHEN SIE IHRE KLASSE: ECONOMY-, BUSINESS-

ODER FIRST-CLASS

• EINZIGER UND

GÜHST1GSTER

DIREKTFLUG

ZfiRICH-WAHI
OPERIERT HIT SCHWEIZERISCHER ZUVERLÄSSIGKEIT!

FLUGPLAN
VON ZÜRICH:

Eug vom: Jun 29 Jul 13,27
Sep 07,14,21,28 Oct 05,12,19,26
Dec 14,21,28 Jan 04,11

BB 660 Zürich Dep 13.00 h

Ab Oct 05 Zürich dep. 1 Stunde früher.

Aug 10,24
Nov 02,09,16,23,30

Miami arr 17.15 h

Eug vom: Jul 07,21 Aug 04,18
BB 662 Zürich dep. 16.45 h

Sep 01 »

Miami arr 21.00 h

VON MIAMI
Eug vom: Jun 29 Jul 13,27

Sep 07,14,21,28 Oct 05,12,19,26
BB 661 Miami dep. 19.00 h
Ab Nov 02 Miami dep. 1 Stunde früher.

Aug 10,24
Nov 02,09,16,23,30
Zürich arr. 10.10 h

Eug vom: Jul 07,21 Aug 04,18
BB 663 Miami dep. 23.00 h

Sep 01

Zürich arr. 14.10 h

Pass- und Zollkontrolle in Miami (MIA)

Eugplanänderung vorbehalten

Zuschlag Business-Gass

Zuschlag Erst-Gass

Fr. 100.-
Fr. 600-

Im Preis nicht inbegriffen:

CT- und US-Abflugstaxe
Obligatorische Annullationsversicherung

Preisänderungen vorbehalten.

Fr. 17.-.
Fr. 20.-.

ABC-Eug mit 30 Tagen Vorausbuchungsfrist

*Hin- resp. Rückflug über New York mit BB 692/693 und anschliessend Flug
New York—Miami oder umgekehrt.
Preis für mehr als 4 Wochen auf Anfrage.

WEHE GOT

IT ALL! „
01 2522288 DMlVAC
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Liebeskuss auf Titan bei Mach 2 mit Concorde

Einst geschmäht jetzt geliebt
Der oft totgesagte zivile Überschall-Luftverkehr schneidet jetzt schon im Überschallbereich. - Kauft British Airways von
plötzlich besser ab, als vorausgesagt. -Weil es nicht mehr als 13 Air France tatsächlich Concordes hinzu? Ein Concorde-Report
Concordes auf der Welt gibt, kann die Nachfrage kaum mehr von Walter Senn,
befriedigt werden. - Ein Teil der Zukunft im Luftverkehr liegt

£;>;<? Concorde im Steig/7wg i» zf/e SVrafasp/ztfre. Z)az//;'c/z szc/z/Zwr zfie /mc/tgeAr/oppre Atee/ür <r/c?2 Üiewc/za///7z/g mid zf/e v/er Ro/fr
Royce/SiV£CAM - 0/>wpus-593-Trie/wer/ce, zfiemii AfacAèrcM/îe/Tî ötzrgeräy/e/ .s/W. fFo/o: 5r/f/îAy4/wayiJ

.^Lm
Donnerstag, dem 5. Juli 1984, er-

wartete den englischen Geschäftsmann
Mr. F/n/i im Bowler Hat nach seiner
Landung mit der überschallschnellen
Concorde der British Airways auf dem
Flughafen London-Heathrow eine be-
sondere Überraschung. Am Ausgang des
Flugzeuges nahmen ihn adrett gekleidete
Hostessen mit Küsschen, Champagner
und einem Blumenstrauss in Empfang.

Der Grund zur Feier: Mr. Finn wurde
zum superschnellen Rekord-Geschäfts-
mann. Zum 500. Mal haben er und sein
blankpoliertes Attaché-Kôfferchen den
Nordatlantik mit einer Geschwindigkeit
von Mach 2,23, was einer Geschwindig-
keit gegenüber dem Boden von
2320 km/h entspricht, überquert.

Unser Mr. Finn gehört zu jener Grup-
pe von 750 000 Auserwählten, die seit
der Eröffnung des regelmässigen Li-
niendienstes mit der Concorde im Ja-
nuar 1976 durch die British Airways ihre
Flugreise mit mehr als doppelter Schall-
geschwindigkeit gemacht haben. - Am
Steuer des ersten Concorde-Linienfluges
am 21. Januar 1976 war der damals
42jährige Captain Brian Wa/po/e, heute
immer noch aktiver Überschall-Flugka-
pitän und Generaldirektor der Concor-
de-Division der British Airways mit Sitz
im legendären Speed-Bird-House auf
dem Flughafen Heathrow.

Am Anfang war das Desaster
Unzweifelhaft steht fest, dass der

Überschall-Luftverkehr vor allem in den
letzten 3-5 Jahren einen nie erahnten
Aufwärtstrend erlebt hat und sich heute
einer Nachfrage gegenübersieht, die
kaum mehr befriedigt werden kann.

Um die heutige Situation besser beur-
teilen zu können und um vor allem auch
einen Blick in die Zukunft zu tun, ist es
interessant, nochmals kurz eine Rück-
blende in den Spätherbst des Jahres 1975

zu werfen, als der Überschall-Linien-
dienst kurz vor seiner Eröffnung stand.

Die Meinungen in Öffentlichkeit und
Presse waren ja damals sehr unter-
schiedlich. Ausser in der Fachpresse war
man gegenüber dem Überschall-Luft-

/—

1956 - Beginn der Forschung für
ein Überschallverkehrsflugzeug in
Frankreich und Grossbritannien

1961 bis 1962 - Vorbereitende
französische-britische Gespräche
über Abstimmung von Studien, An-
forderungen und eine mögliche Zu-
sammenarbeit

1963 - Gespräche mit Luftver-
kehrsgesellschaften über ein Über-
Schallverkehrsflugzeug für 100 Pas-

sagiere
1965 - (April) Erste Metallarbei-

ten für den Concorde-Prototyp
1967 - (Februar) Eine Attrappe

der Conocorde-Kabine in natürlicher
Grösse wird den auftragerteilenden
Gesellschaften in Filton, Bristol,
vorgestellt

1967 - (11. Dezember) Prototyp
001 in Toulouse fertiggestellt

1969 - (2. März) Erstflug des

Prototyps 001 in Toulouse
1969 - (März) Grünes Licht von

beiden Regierungen für den Bau von
neun Zellen, einschliesslich zwei für
statische Versuche

1969 - (9. April) Erstflug des

Prototyps 002 in Filton
1969 - (1. Oktober) Prototyp 001

erzielt eine Geschwindigkeit von
Mach 1

1969 - (Dezember) Genehmi-

gung, weiterer drei Serienflugzeuge
zu bauen

1970 - (4. November) Prototyp
001 erzielt eine Geschwindigkeit von
Mach 2

1971 - (April) Genehmigung
zum Bau von weiteren vier Serien-

flugzeugen
1971 - (17. Dezember) Erstflug

des ersten Vorserienflugzeugs, Con-
corde 01, in Filton

1972 - (13. April) Regierungen
genehmigen den Bau von weiteren
sechs Flugzeugen, insgesamt also 16

1972 - (28. Juli) Unterzeichnung
der Kaufverträge durch BOAC (jetzt

verkehr eher skeptisch eingestellt oder
bekämpfte ihn sogar aus den unter-
schädlichsten Gründen heraus erbittert.

In ihrer Oktober-Ausgabe des Jahres
1975 schrieb die «Interavia» unter dem
Titel ((Concorde - Es ist soweit»: «Die
wegweisende Konzeption der Concorde
hat den Flugzeugbau auf neue kühne
Höhen gehoben. Sie hat in einem Zuge
die Schall- und die Hitzebarriere über-
wunden und Europa zur unumstrittenen
Führungsposition auf einem der fort-
schrittlichsten Sektoren der Verkehrs-
flugzeug-Entwicklung verholfen, die
während so langer Zeit von den USA be-
herrscht war... Die Entwicklung hat
immer wieder gezeigt, dass Reise- und
Handelsverkehr zwischen zwei Punkten
stark ansteigen, sobald die Reisedauer
auf zwölf oder weniger Stunden
schrumpft. Die Concorde bietet somit
die Möglichkeit, eine völlig neue Dirnen-
sion der \ sozialen und internationalen
Beziehungen zu erschliessen.

«Ungewisse Zukunft»
Im selben Monat schrieb die «Neue

Zürcher Zeitung» zum gleichen Thema:
«... die Frage, ob die Concorde nicht als
technisch imposante Fehlentwicklung in
die Geschichte der Luftfahrt eingehen
wird, ist - vorsichtig ausgedrückt - noch
immer offen entscheidende Faktoren
sind dabei die Reaktion des Publikums
auf das neue Flugzeug und die Sonderta-
rife sowie die Politik der USA und weite-
rer Staaten bei der Erteilung von Lande-
rechten.»

Und weiter unten heisst es in diesem
Artikel unter der Überschrift «Start in
eine ungewisse Zukunft»: «Die Aussich-
ten für die Concorde-Operation im
nächsten Jahr sind alles andere als ro-
sig... und es ist zurzeit noch ungewiss,
wohin die teuren Vögel fliegen können.»

Für die Luftfahrt-Journalisten von
damals war es zugegebenermassen nicht
immer leicht, den zivilen Überschall-
Flugverkehr zu kommentieren und ein-
zuordnen. Das Unternehmen «Concor-
de» stand ja anfänglich nicht eben unter
einem glücklichen Stern und hatte seit

British Airways) und Air France für
fünf beziehungsweise vier Concorde

1972 - (14. September) Beschaf-
fung von Teilen langer Bearbeitungs-
dauer für weitere sechs Serienflug-
zeuge genehmigt

1973 - (10. Januar) Erstflug des

Vorserienflugzeugs 02 in Toulouse
1973 - (18. September) Vorse-

rienflugzeug 02 überquert erstmals
den Südatlantik auf dem Flug Paris-
Las Palmas-Caracas

1973 - (21. September) Vorse-
rienflugzeug 02 trifft zum ersten Be-
such einer Concorde in den Vereinig-
ten Staaten auf dem Flughafen Dal-
las/ Fort Worth ein

1973 - (26. September) Erste
Nordatlantiküberquerung der Con-
corde, die 02 fliegt von Washington-
Dulles nach Paris-Orly in 3 Stunden
32 Minuten

1973 - (6. Dezember) Erste Con-
corde der Serienversion, Flugzeug
Nr. 201, macht Erstflug in Toulouse

1974 - (März) Abschluss des 150-

Stunden-Prüflaufes des Olympus
1975 - (25. April bis 4. Mai)

Concorde 201 führt innerhalb von
neun Tagen 30 Flüge ab Dakar durch

1975 - (6. Mai) Frankreich und
Brasilien unterzeichnen ein Abkom-
men über den gewerblichen Concor-
de-Betrieb zwischen den beiden Län-
dem

1975 - (Juni bis Sept.) Dauer-
und Streckenerprobungsflüge von
Flugzeugen der Serienversion in den
Farben von Air France und British
Airways

1975 - (September) Musterzu-
lassung der Concorde

1976 - (Januar) Erste gewerbli-
che Dienste mit der Concorde zwi-
sehen Paris und Rio de Janeiro durch
die Air France sowie zwischen Lon-
don und Bahrain durch British Air-

den ersten Forschungsarbeiten im Jahre
1956 immer wieder von sich reden ge-
macht.

Zu einem kommerziellen und politi-
sehen Desaster uferte das britisch/fran-
zösische Gemeinschaftswerk dann aus,
als bekannt wurde, dass die ursprünglich
budgetierten Entwicklungskosten von
150 bis 170 Mio Pfund auf 1096 Mio
Pfund ansteigen würden.

Völlig richtig erkannte damals die
«NZZ» die Gründe für die Schwierigkei-
ten und die Widerstände, auf die das
Concorde-Projekt gestossen war: «Die
Voraussetzungen für den Erfolg eines
Flugzeuges sind nicht mehr die gleichen
wie in den frühen sechziger Jahren, aus
denen das Konzept der Concorde
stammt.

Die Fluggeschwindigkeit hat in dem
Masse an Gewicht verloren, als andere
Kriterien, vor allem die Wirtschaftlich-
keit und die Umweltverträglichkeit, an
Bedeutung gewonnen haben.»

Geduld brachte Passagiere
Drehen wir das Rad wieder 8 Jahre

vorwärts mitten hinein in die Gegen-
wart, ins aktuelle Geschehen des Juni
1984. Im Unternehmen Concorde haben
sich soeben drei wichtige zukunftsver-
heissende Phasen abgespielt.

• British Airways unter der Führung
ihres Chairman Lonf K/'/ig macht mit der
britischen Regierung - und dies nicht
zuletzt im Hinblick auf die vollständige
Reprivatisierung der Gesellschaft - rei-
nen Tisch und zahlt ihr eine einmalige
Concorde-Abfindung von total 11 Mio
Pfund. Damit gehen sämtliche Concor-
de-Flugzeuge, noch vorhandene Ersatz-
teile und Reservetriebwerke sowie Teile
eines Flugzeuges, das im Werke von Bri-
tish Aerospace in Filton Ermüdungstests
unterzogen wurde, in das Eigentum von
British Airways über.

Früher, als die Concorde-Maschinen
noch Eigentum des britischen Staates

waren, musste die Fluggesellschaft 80
Prozent des aus den Concorde-Flügen
erwirtschafteten Gewinnes auch wieder
an den Staat abführen.

Freie Hand für BA
Somit hat sich der britische Staat in

einem letzten Akt des Concorde-Aben-
teuers entledigt, und British Airways er-
hält freie Hand für einen wirtschaftli-
chen Einsatz der Überschall-Düsenma-
schinen. Für das Geschäftsjahr 1984/85

erwartet man nach anfänglichen Jahres-
Verlusten von rund 15 Mio Pfund allein
aus der Concorde-Operation einen Ein-
nahmenüberschuss von 12 Millionen
Pfund.

Diese 12 Millionen werden zum Ge-
samtüberschuss der Gesellschaft von
350 Millionen Pfund beitragen, den
Lord King vorausgesagt hat. «Ich hof-
fe», sagte kürzlich Lord King, «dass bis
zum Frühjahr 1985 Aktien an die Öf-
fentlichkeit ausgegeben werden können
und die Fluggesellschaft somit in ein pri-
vates Unternehmen umgewandelt wer-
den kann.»

• Die Concorde-Flotte der British Air-
ways wird von 6 auf 7 Maschinen aufge-
stockt. Das siebente Flugzeug, das an-
fänglich für Ersatzteile sukzessive aus-
gebaut wurde, wird jetzt wieder aufgerü-
stet und Generaldirektor Captain Brian
Walpole will das «neue» Flugzeug schon
im Frühling 1985 einsetzen.

Zum ersten Mal seit 5 Jahren bildet
die Gesellschaft auch wieder neue Cock-
pit-Besatzungen aus. Bis heute gibt es je
20 Kapitäne, Copiloten und Fluginge-
nieure, die die Concorde fliegen können.

Positive Umfragebilanz

• Mit der Neueröffnung des Superso-
nic-Kurses von London nach Miami -
der als Streckenerweiterung von Wa-
shington-Dulles nach Miami gilt - hat
British Airways ein Zukunftssignal für
ihren Überschallflug-Verkehr gesetzt:
Streckenausweitung. Dreimal in der
Woche fliegt die Concorde neu den in-
ternationalen Flughafen von Miami an.
Die Gesellschaft entschloss sich zu die-
sem Schritt, nachdem eine Umfrage un-
ter 2500 Reisebüros zu einem positiven
Resultat geführt hat.

Für die 7840 km lange Strecke
braucht das Flugzeug lediglich 6 Stun-
den und 35 Minuten, inklusive 1 Stunde
Groundtime auf dem Flughafen Wa-
shington-Dulles. Während dieser Tran-
sitzeit nehmen die Concorde-Passagiere
in einem mobilen Aufenthaltswagen, der
mit einer Bar versehen ist, Platz, und der
auf dem Vorfeld das Auftanken der Ma-
schine abwartet.

Von Washington aus fliegt die Ma-
schine zuerst in Richtung Osten in den
Atlantik hinaus und beschleunigt dann
mit ihren vier Nachbrennern bis auf eine
Fluggeschwindigkeit von 2320 km/h.
Somit ist der Uberschallknall auf dem
Festland nicht hörbar.

Wie schon letztes Jahr, ist British Air-
ways auch 1985 mit der Concorde kräftig
ins Touristikgeschäft eingestiegen. Es

hat sich gezeigt, dass im Tourismus ein
nicht zu unterschätzender Concorde-
Markt besteht, und aus diesem Grunde
wurden in England Charter-Verträge mit
grossen Veranstaltern abgeschlossen.

Supersonic: 2000
Bis heute steht fest, dass die sieben

Concordes der British Airways bis zum
Jahre 2004 technisch einsatzbereit sein

werden. Grössere Modifikationen an
Zelle oder Triebwerke werden weder
möglich noch notwenig sein. Das immer
wieder vorgeschlagene Auswechseln der
vier Olympus-Triebwerke ist technisch
nicht möglich und fällt definitiv ausser
Betracht.

Captain Walpole ist überzeugt, dass es

nach dem Ende der Ära Concorde kei-

nen Stopp im zivilen Überschallzeitalter
geben wird. Er glaubt, dass ein Nachfol-
gemuster kommt, das allerdings anders
als die Concorde aussieht.

Die Neuerungen sieht er allerdings
nicht, wie immer wieder angenommen,
in einer beträchtlichen Erhöhung der

Geschwindigkeit. Es sind andere Punkte,
die neu und anders sein werden:

• Erhöhung der Sitzplatzkapazität von
108 auf mindestens 250

• Erheblich grössere Reichweite

• Neue Triebwerktechnologie
Eine Erhöhung der Geschwindigkeit

von beispielsweise Mach 0,3 brächte auf

der Strecke London-New York eine

Zeitersparnis von lediglich 30 Minuten.
Soll ein reibungsloser Übergang im zivi-

len Überschallflugverkehr um die Jahr-
tausendwende stattfinden, dann müsste

mit der Projektierung im Jahr 1990 be-

gönnen werden.
Es ist dann anzunehmen, dass weder

ein Staat noch ein Unternehmen alleine
in der Lage sein werden, ein neues Über-

Schallpassagierflugzeug auf den Markt
zu bringen. Es ist denkbar, dass es zu

einer transatlantischen Kooperation zwi-

sehen USA und Europa, eventuell unter

Einbezug von Japan, kommen wird.
Dabei werden Erfahrungen und

Know-how, das man zurzeit aus dem

Bau und der Erprobung des amerikani-
sehen Überschallbombers B-l von

Rockwell gewinnt, eine nicht zu unter-
schätzende Rolle spielen.

Das Rad der Geschichte und der Evo-

lution wird sich weiter drehen - auch im

Luftverkehr. Und zwar nicht rückwärts,
sondern vorwärts. IFa/rer Set"

Concorde-Entwicklung
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Ein Mann geht durch die (Schall-)Mauen Brian Walpole

Vom «Superflugzeug» überzeugt
Man kann nicht gerade sagen, dass Captain Brian Walpole, der Concorde-
Chef von British Airways, kurz angebunden sei. Vielleicht sind es nur seine
kurzen und prägnanten Antworten, die wie eine Concorde durchs Zimmer
schiessen und einem für die Formulierung der nächsten Frage kaum Zeit las-
sen. Er erklärt wenig, setzt viel voraus.

Concorde-Chef Pr/an IFa/po/e ist vom
Überschallverkehr im zivilen Bereich
restlos überzeugt. Er will seine Ver-
kehrsart an den Mann bringen, will dem
Meistbietenden verkaufen. Und er über-
nimmt auch noch die technisch opera-
tionelle Verantwortung für den Betrieb
des Superflugzeuges.

Jede Woche drückt er die vier Lei-
stungshebel noch selber in den Anschlag
und donnert über den Bristol Channel in
den Atlantik hinaus. Er ist ein kühler,
standesbewusster Brite alten Schlages,
der führen kann. Sein persönlicher Er-
folg drückt er in offenkundiger Weise in
der Überlegenheit der Argumentation
aus.

Grosse. Nachfrage
Brian Walpole rechnet mit einem

jährlichen Anstieg der Concorde-Li-
nienpassagierzahlen zwischen drei und
vier Prozent. Er sieht den Tag kommen,
an dem die Nachfrage die Kapazität von
sieben einsatzfähigen Concordes über-
steigt.

Da eine Nach- oder Neuproduktion
von Concorde völlig ausgeschlossen ist,
frage ich nach dem Appetit nach den
sechs Air-France-Concordes. Brian
Walpole hebt die Augenbrauen und sagt
zuerst nichts. Dann: «Good Idea! War-
um nicht? Wir könnten zum gegebenen
Zeitpunkt immerhin einmal fragen.»

Captain Walpole gibt zu, dass er mit
seinen Maschinen gut im Markt liegt, ihn
hald einmal fast ein bisschen diktieren
kann, da der Run so gross geworden ist.
Weil die Kapazität unumstösslich be-
grenzt ist, kann man mit Frequenzen und
Destinationen so lange jonglieren, bis
man den optimalen Nutzen für Gesell-
schaft und Passagier hat.

Es gleicht fast einem Intelligenzspiel,
dieses Concorde-Unternehmen. Wo lege
ich einen Zahn zu, wo verschiebe ich, wo
baue ich ab

Neue Routen, neue Märkte
Zurzeit fliegt British Airways mit

Concorde zweimal täglich nach New
York-John F. Kennedy und dreimal wo-
chentlich über Washington-Dulles nach
Miami-International. Für Walpole steht
ein dritter täglicher Kurs nach New York
an, der die Serviceleistung und die Flexi-

Der Pü/i/e Pri'fe m/t Ü/jer.vc/ia// wnt/ Fer-
/rai/sfa/ent; Captain Pr/an (Fa/po/e, Ge-
«cra/ Manager Concorde Division, TpeeA-
DirA-T/oi/se, Tono'on-//eaf/;row.

(Foto: Fr/'f/'.s/iMrway.sj

bilität für den superschnellen Ge-
schäftsmann beträchtlich erhöhen wür-
de.

Diskutiert werden auch Linienverbin-
düngen nach Lagos in Nigeria und an
eine Destination im Mittleren Osten,
dessen Name mir der Captain in aller
Hartnäckigkeit nicht nennen will.

Im Charterverkehr blühen Pläne, Pro-
gramme und Ideenreichtum nur so da-
hin. Vom kleinen 60minütigen Rundflug
von Heathrow nach Heathrom für den
kleinen Mann bis zur x-beliebigen Char-
terdestination liegt alles drin. Touristik-
Flüge mit mindestens einem Weg Con-
corde sind für den Konsumenten offen-
bar interessant, kostet doch ein Ferien-
arrangement weniger als der normale
Erst-Klass-Tarif hin und zurück.

Der Aufpreis für einen Concorde-
Flug auf ein Ferien-Package in Übersee
kostet zurzeit gegen 2250 Franken. Au-
stralien dürfte sich in Zukunft für den
Charter- und Sonder-Überschallverkehr
ganz besonders anbieten. In dieser Rieh-
tung scheint gegenwärtig einiges im
Speed-Bird-HouseimTunzusein. WS

i/oteZsc/ffjQfe /wr /mA/Zäh/m
Die Co/u/tas Tours /nconiing Arann /lei/er ihr 70/ä/iri'ges ßesfe/ien/eiern. Gesc/iä/fs/ü/irer
T/ans Sc/iü/i/ig enü/ecA:fe eine MarAi/üeAe im Gesc/iä'/fsfoiirisiniis. Wahrem/ Messezei-
feil öesfanä in </en t/euise/ien Stä'Afen/ewei/s grosser Ziwwemiange/. Fr versuch/e t/ieses
ProMem mii Aa/nnenst7ii//en, t/ie er von nieäer/ä'näisr/ien Reedereien charterte, zu /Ösen.
So ver/iigte Compas /ncoming Tours über srhirimment/e //ote/s unt/ Aronnte t/er Zim-
mewach/rage begegnen. Diese /t/ee verzeichnete Tr/b/g, unt/ 79P2 übernahm Compas
Tours /ncoming zwei Aa/nnensc/ii/è von t/er T/ofe/sc/iij/ Per/in Gmb//, t/ie t/ama/s in
AonArurs ging. Die A'ahinenschj//e St. rt/ban unt/ St. Caspar Aönnen, wenn sie nicht in
Messestädten vor /Inher hegen, von Reisebüros und ToiirisfiAiinterne/imen/ür A'reuz-
/ahrten gebucht werden. /Toto: Compas Tours 7/icomingJ

Hotels
Die Shire-Hotels eröffnen diesen

Sommer zwei neue Hotels im Nord-
Westen Englands. Das eine ist das Oakes
Hotel, 32 Zimmer, in der Nähe von

TUNESIEN
In unseren Clubs DIDO &
ALHAMBRA sind unsere eigenen
Leute!

WlffllfKiOqKISEtl
Chorgasse 18. am Predigerplatz
8001 Zürich, Tel. (01) 252 8820

Burnley/Lancashire (Eröffnung 22. 6.),
und das andere das Cottons Hotel. 62
Zimmer, in Knutsford. Cheshire (Eröff-
nung Anfang September). Das Oakes
Hotel war früher das Heim einer wohl-
habenden viktorianischen Geschäfts-
familie. während das Coton Hotel vor
dem Zweiten Weltkrieg als Restaurant
diente. Beide Hotels haben Hallen-
Schwimmbad. Jacuzzi, Gymnastikraum,
Sauna und Solarium. Die Hire-Hotels
besitzen bereits Häuser in Carlisle/
Cumbria und Blackburn/Lancashire.

*

Das Park Lane hotel in Londons Pic-
cadilly wird zurzeit mit einem Aufwand
von 2 Millionen Pfund umgebaut, und
alle 260 Zimmer und 14 Suiten werden
neu eingerichtet.

Automation in der Reisebranche

Swissair entwickelt Reisebürosystem
Der Vorstand des Schweizerischen Reisebüro-Verbandes (SRV) und die Swissair sind, wie der Verband
am Freitag vergangener Woche seinen Mitgliedern in einer Information mitteilte, übereingekommen, ge-
meinsam des Projekt «Reisebürosystem» zu lancieren. Der Verband tritt dabei als Auftraggeber und die
Swissair als Projektleiterin auf. Als weitere Partner bei der Entwicklung des Systems sollen Reiseveran-
stalter beteiligt werden.

«Das aus dem Projekt hervorzugehen-
de System will einerseits EDV-techni-
sehe Übermittlungsmittel zur Verfügung
stellen, welche die Kommunikation zwi-
sehen den verschiedenen Leistungsträ-
gern und den Agenten ermöglichen, und
andererseits Terminal-Funktionen an-
bieten, welche die Auftragsbearbeitung
und die nachfolgenden administrativen
Arbeiten erleichtern», fasst das SRV-In-
formationspapier die Zielsetzung des
EDV-Projektes zusammen.

Chancengleichheit
Das System soll als Non-Profit-Cen-

ter Leistungsträgern und Agenten die-
nen und allen Benützern in bezug auf
Verkaufsmöglichkeiten gleiche Chancen
einräumen. Die EDV-Verarbeitungen
sollen über ein Terminalsystem laufen
und die Mehrfacherfassung gleicher Da-
ten soll ausgeschaltet werden. Das Sy-
stem soll vor allem auch benützerorien-
tierte Ziele verfolgen (Rationalisierung,
Reduktion Personalkosten, Verbeserun-
gen Kundendienst usw.).

Das neue System will das Leitungs-
netz des Swissair Traffic Systems
(PARS/FQT) nutzen, aber auch die
Möglichkeiten von Videotex prüfen.
Geprüft werden soll die Übernahme der
Vorarbeiten der Reisebüro Kuoni AG
auf dem Gebiet des «Agent Mode», so-
wie der Vereinheitlichung des Mel-
dungsverkehrs zwischen den Anbietern
und den Agenten.

Das «Reisebürosystem» soll weiterhin
das Angebot von PARS und FQT um-
fassen, eventuell ergänzt mit der «Credit
Card Verification» und dem Zugriff zur
«TIM (Travel Information Manual)-
Datenbasis». Zusätzlich sollen auch die
Angebote «einer Reihe von Reiseveran-
staltern» über das System buchbar sein.

Die neuen PARS-Terminals werden
offensichtlich Personalcomputers sein,
über welche die Auftragsbearbeitung,
Textverarbeitung und das Rechnungs-
wesen abgewickelt werden können. Es
soll im «Reisebürosystem» auch
Schnittstellen zu Anwendungen ausser-
halb des eigenen Systems geben. Da-
durch sollte es möglich sein, bereits be-
stehende Inhouse-Lösungen weiterzu-
führen, indem ihnen die im «Reisebüro-

Sonderangebote

Stand-by Fares
Norwegian Caribbean Lines, die ihr

Flaggschiff, die S.S. Norway erstmalig
ab 28. Juli 1984 für Nordland-Kreuz-
fahrten einsetzen, bieten nunmehr
Stand-by Fares an, um den Verkauf der
noch freien Kabinen zu forcieren.

Die Ermässigungen betragen zwi-
sehen 34 und 44% je nach Kreuzfahrt
und Kabinentyp. Eine 7-Tage-Kreuz-
fahrt kostet dabei in der niedrigsten Ka-
tegorie DM 1643 (regulär DM 2679).

NCL bestätigt 4 Wochen vor Kreuz-
fahrtbeginn die Buchung, wobei drei
Kabinentypen zur Auswahl stehen. Die
endgültige Kabinennummer erfährt der
Passagier bei Einschiffung.

Dieses System wird von NCL seit Jah-
ren in der Sommersaison bei Karibik-
kreuzfahrten als Seasaver angeboten.
Dadurch erreichen die fünf Kreuzfahrt-
schiffe nach Angaben der NCL eine
Auslastung zwischen 98 und 100 Pro-
zent. pd/r.

Sonderpreise ab 15 Pax
Die Hotelkette Novotel in Frankreich

offeriert ab 15 Personen Sonderpreise
von 115 Francs pro Person im Doppel-
zimmer. Im Einzelzimmer sind 205
Francs zu bezahlen, und bei Dreierbele-
gung reduziert sich der Preis auf 105

Francs pro Person. In diesem Preis ist
das Frühstücksbuffet eingeschlossen.

Wird Halbpension gewünscht, liegen
die Preise bei 180 Francs pro Person im
Doppelzimmer beziehungsweise bei
270 Francs im Einzelzimmer. Über-
nachten drei Personen im Zimmer, be-
trägt der Preis einschliesslich Halbpen-
sion 170 Franken pro Person.

Für Nur-Mittagessen offeriert Novo-
tel bei Gruppen ein dreigängiges Menu
zu 65 Francs pro Person. Diese Sonder-
angebote gelten ab 1. Oktober 1984 bis
30. April 1985. Ein Freiplatz wird auf 20
Gästen gewährt. Bei einem Gruppen-
aufenthalt im Hotel von mehr als 2

Nächten verringert sich der Preis um
10 Francs ab der ersten Übernachtung, r.

system» vorhandenen Daten zugänglich
gemacht werden.

Konkreteres erst Ende 1984

Die Projektleitung (T. Stüssi, System-
planung Swissair und T. Aunz, EDV
Swissair), welche einem Projektaus-
schuss untersteht (Vorsitz R. Te/va,
Swissair, sowie A. //einiger, Kuoni, und
PF Tc/iüepp, als Delegierte des SRV),
wird bis Oktober 1984 ein Projektteam
aus Spezialisten bilden und die Arbeit an

einem ersten Projektschritt (Grobkon-
zept) an die Hand nehmen. Bei dieser
Arbeit sollen Fachleute aus der Reisebü-
robranche prominent vertreten sein.

Unter Berücksichtigung des ambitiö-
sen Vorhabens wird die Projektphase
nicht vor Frühjahr 1985 beendet sein,
und erste Anwendungen werden kaum
vor 1986 angeboten werden können. Ein
umfassender Zwischenbericht mit kon-
kreten Angaben soll auf Ende 1984 fol-
gen. FWP

ziic/rf w/imög/ic/i
PeAannt/ic/i /ia/ o'er SRFPei seinen

.EVa/i/alio/iei! zum T/iema /( ulowalioii
/esfsfe//en müssen, dass er ans eigener
Ara/f seinen Müg/iei/ern Ae/ne Lösung
würde anfielen Aönnen um/ dass die
Tmp/e/i/ioig feesfe/iender Systeme
//l TL-IL, Ös/errei'c/i; ST4RT,
/)eiast7i/am/ oder TTF/S, Sc/iweiz)
nie zu einer fota/en /nfegrafi'on ge/ü/iri
/lälle, i/a aus wefföeweröspo/ifise/ien
Grüm/en immer wieder einige wi'c/ifi'ge
Feransfa/fer oder Te/sfnngstrdger
ni'c/it miigemac/if /löffen.

Dam/t Wieb dem Fer/iand nic/its
am/eres üöri'g - wo//te er n/cAf eine
tVii/Z-Tösimg anbieten - a/s die Swiss-
air zu èeaii/fragen, ein «Reisebürosy-
s/em» zu enfwicAe/n. Der Fernand tri«
a/so a/s /I u/lraggeber um/ die Swissair
a/s Prq/eAf/eiferin in Lrsc/iei'nung.
«A /s aVi/ier Partner», so das SR F-Pa-
/n'er, «können e/i'e Le/stungsträger a/s
Anbieter oder Li'e/eranfen von Dienst-
/eisfüngen genannt werden, zu denen
neben der Swissair eine Reibe von Ret-
severansta/tern gezä/i/t werden bön-
We/7.»

Ls ist demnach mög/i'c/ienvei'se
nicht nnmög/ic/i, dass das «Reisebüro-
system» ein echtes, integriertes System
wird, wobei «Aei'A/e» Tragen woh/ noch
ansgeA/ammerf werden, èeispie/swei-
se, ob Aonburrenz-rl i'r/i'nes zur Swiss-

air mit dem vo//en Angebot und ob
A'ic/it-Perbandsmi'tg/ieder unter den
Reiseveransta/tern (7/ote//i/an usw.)
angenommen würden.

Der Aon/itnAfiv /Mög/ic/iAeifs/orm)
/trägt im übrigen zwangs/äi//?g das

ganze /lutomati'ons/ia/üer, obschon
g/ei'ch der zweite Abschnitt mit der
Lestste//ung einge/eifef wird, dass «die

eingangs erwähnte Überei'nbun/t nicht
nur /IßsicAfserA/ärang ist». Die pro-
m/nente Fertretung von Pach/euten
aus der Reisebranc/ie im Prq/ebtteam
so//ie zudem garantieren, dass die in
der Zi'e/setzung und im Prq/ebtra/imen
umschriebenen Grundsätze auch im
de/ini'ti'ven System Li'ngang /indem

Da verschiedene Reisebüros nicht
bis 79P6 warten Aönnen und wo//en mit
der Pescha//ung interner TD F-Lösun-
gen, müssten sie ba/d bonbret wissen,
ob ihre Anwendungen dereinst verbun-
den werden bönnen mit dem «Reisebü-

rosysfem».
Gespannt wartet man in der Pran-

ehe bestimmt auch ai/die zu erwarten-
den Aosten /ur die Ansc/i/üsse an das
System und die einze/nen Dienst/ei-
stungen. /nteressant wird auch die
Antwort au/die Trage sein, wer die ge-
wi'ss immensen Tntwi'cb/ungsbosten
/ür das «Reisebürosystem» trägt? Der
SR F a/s A it/fraggeier?

Grundsatz/ich ist es aber zwei/e//os
posii/v, dass die Zeit des Zuwarfens o/"-

/ensichf/ieh ein Tnde hat und immer/im
erreicht wurde, dass die Swissair die
ohnehin gep/ante Trneuerung ihres
PARS-Systems zum An/ass nimmt,
eine erweiterte Lösung im Dienste der
Automation der Reisebranche zu prü-
/en. TfFP

Flottenenveiteriing bei der Air Lanka

Weitere Ausbaupläne bestehen
Vor kurzem hat die Air Lanka ihre erste Boeing-747-238-B-Jumbo-Jet in Be-
trieb genommen. Diese Maschine wird hauptsächlich auf der Strecke Colom-
bo-London - davon zweimal wöchentlich über Zürich - eingesetzt. Die dritte
Verbindung am Sonntag wird wie bisher mit einer Lockheed TriStar-L-1011
geflogen.

Die Air Lanka, die am 1. September
1979 mit zwei Boeing-707 den Betrieb
aufgenommen hatte, bedient gegenwär-
tig mit ihrem Streckennetz 26 Städte
zwischen Tokyo und London. Bereits
einen Monat später, am 2. Oktober er-
folgte der erste von fortan zwei wöchent-
liehen Flügen nach Zürich. Ab Anfang
November 1980 wurde die Schweiz mit
der Lockheed-TriStar-L-1011 angeflo-
gen und im Juli 1981 wurde eine dritte
Verbindung in den Flugplan aufgenom-
men.

Noch ein neues Flugzeug

Die Air Lanka verfügt heute über eine
Flotte von sieben Maschinen, die sich
aus einer Boeing-747-238-B, zwei Lock-
heed-TriStar-L-1011/500, drei Lock-
heed-TriStar-L-1011/100 und einer
Boeing-B-737/200 zusammensetzt. Wie
Ritdo// A. Tryma/in, Manager Switzer-
land, gegenüber der touristik-revue aus-
führte, soll die Flotte im kommenden
Winter mit einem zweiten Jumbo erwei-

tert werden. Gleichzeitig plant die Ge-
Seilschaft Nairobi, Mauritius und Sidney
als weitere Destinationen in ihr Strek-
kennetz aufzunehmen.

Kontinuierliche Steigerung

Im Geschäftsjahr 1983/84 transpor-
tierte die Air Lanka insgesamt 676 000
Passagiere, nachdem es im Jahr zuvor
noch 598 000 Fluggäste waren. Bei je-
weils 7000 bis 9000 von ihnen handelte es
sich um Kunden aus der Schweiz. Im
Jahr 1982 (die Zahlen für 1983 sind noch
nicht bekannt) reisten insgesamt rund
23 700 Schweizer nach Sri Lanka. Nach
Aussage von Rudolf A. Frymann ent-
wickelt sich auch die Fracht sehr erfreu-
lieh. So werden durchschnittlich rund 60
Tonnen Luftfracht pro Jahr mit der Air
Lanka ab Zürich spediert.

Die Air Lanka beschäftigt in ihrem
Zürcher Büro alles in allem 16 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, wovon fünf
fest im Flughafen Zürich-Kloten statio-
niertsind. KR

t/nser ßi/d zeigt Rndo/A. Tiywawi, Manager Twifzer/aiiä,
Zür/c/i ge/atiäefe/i Air-Lan/:a-Tiiiii/>05.

im CocApit des erstma/s in
Toto. Aarf Ried/rerger
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Walter Senn be-
fasst sich alle 14
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ristik revue mit
aktuellen The-
men der Luft-
fahrt. Er ist
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und Pressechef
der Reisebüro
Kuoni AG.

/)/<? tSc/ftf//-
z/iawer is/
mc/tf /länger
.KTagemaiier

T/e ZuA:»;;// im Lt/rverke/ir exakt
voratwztisagen isi ein sc/tweres //nfer-
/a/tge«, a/t Jen; s/c/i «Zema/iJ Jie Em-
ger verbrennen wi//. Ta mac/ti wan
Ja/i/i sc/ton //eber au/ Pessimismus
ot/er at/ Jen vte/ztber/en vorjt'cb/tgen
Op/imismus, Jessen /I uyzagebra/f
etwa 50 sfark ist wie ein /auwarwer
//J/iJeJruck.

*
ffenn wan bet/te in Jenzlnna/en Jer

£u//a/i /7gescZJc/äe ac/tt Ja/tre zu-
ruebb/atterf, Ja/m /nJeZ watt ttur ver-
einze/te S/t'wwen, Jie t'n t'/trer Prop/te-
zet'twg über Jen zt'vt/en ÜZ/ersc/ia/Zver-

be/tr tvemgs/ens aueb nur attnäberttJ t'n

Jie Peic/nveire Je55en gebowwen sin/
wo5 at/5 Jew Über5cba//-Lt/tverbe/ir
e/ebt/'v getvorJen isi.

Bebannt/tcb bat 5t'cb Jer Über-
5cba//verbebr wit Jew briti5cb-/ranzo-
Sweben Gewein5cba/t5werb ConcorJe
trotz a//en ITtJrigbet'ten zu einew pro-
/raZ/Zen C/nfemebwen entwiebe/t, trotz

- gewe55en an Jer beut/gen Trieb-
werbteebno/ogie - re/ativer f/nuirt-
5cbt/t/icbbeit Je5 i?o//5-i?opce-/S'nec-
wa-O/vwptw-Triebwerbi ttnJ trotz
Kerweigerttttg von zab/reieben Über-

_/7ug5genebtnigungen unJ LanJerecb-
ten.

JFas einew an Jen ÄTowwentaren
unJ Fer/autbanwgen über Jen zivi/en
Über5cba//verbebr von Jawa/5 au/a/Zi,
Zsi Jie yfbrage a priori an eine teebno-
Zog/sc/te Neuerung 50/cben zlusmasses
uttJ eine extreme Zurücbba/tung iw
Fort5cbritt5g/auben in Tecbnib unJ
IF/ssensc/ia/t. yft/ Jie /Ingst vor Jer
Zubun/t unJ au/Jie in Jer Tat immer
betotenJer werJenJen f/wwe/t/abto-
ren wu55 Jawa/5 Ja5 t/nternebwen
ConcorJe wie ein rote5 Tucb gewirbt
baben. Fie/e be5orgte Türger reagier-
ten, inJew s/e Jie ConcorJe zum Sun-
Jenbocb /7r a//e5 Päse in Jer teebni-

5c/iett £ntwicb/ung 5cb/ecbtbin 5tettt-
pe/ten.

*
7cb wö'cbte /tier Jie //mtve/iproZi/e-

we, Jie o/we Zwet/ei aueb Jer Tt/tver-
bebr gesc/ia/en bat, keineswegs ver-
barw/o5en uttJ niebt etwa einer züge/-
/o5en Tecbnib unJ Raserei, wie wir s/e
bei5p/e/5wei5e bei Jen 5cbweren A/o-
torräJern at/ Jer Stra55e bett/tett, Ja5

ffort reJen. /I ttcb 5inJ Jie wirt5cba/t/i-
eben, 5icberbeit5tecbni5cben unJ öbo-
iogt'5cben /ls//ekte Je5 zivi/en Über-
5c/ta//u/tverbebr5 niebt zu verbarw/o-
S£/7.

Über eine5 bann wan 5icb aber niebt
binwegtJu5cben: Ter Tort5cbritt /ä55t
sic/i niebt bün5f/ic/t brenwett. Tas bat
utt5 Jie Ge5cbic/tte Jer A/ensc/t/te/t ge-
zeigt, unJ Ja5 er/abren wir wieJer in
Jer £nt5tebuttg Je5 zivi/en Über5cba//-
verbebrs, Jie 5icb in Jer 500 OOO/'a/tri-

gen A/e/i5cbbeit5ge5cbicbte zwar wie
Jer Trucbtei/ einer Tebu/tJe att5-
nimmt, aber Ja/tir um 50 t>pi5cber Zsi.

L'/tJ wa5 i5t /etzten £nJe5 Jie treibenJe
Ä'ra/t nacb be55er, 5cbne//er unJbö'ber?

[Las /ie55 aus Jew Sc/i/eZ/sc/J/tten
einen Narren mit NäJern, eitte

Tawp/7obowotive unJ Jann ebten
TGF werJen? fFunscb unJ Trang Jes

A/ensc/ten se/bst sinJ es, Jie Jas PaJ
vorwärts unJ niema/s rücbwärts
Jreben. *

JFenn es bei/t TeJür/ttis gäbe oJer
Jer fFunscb niebt existierte, Jann gäbe
es beute bebten so starben A/arkt /ür
Jen Übersc/ia//verbebr, Jett Jie btsge-
samt ZJ CottcorJe-A/ascbitte/i baton
webr zu be/rieJigen vermöge/t. £s gi/t
a/so, niebt Tawwb/ö'cbe vor Jen Tort-
schritt setzen zu wo//en, sottJern Te-
Jingungen ttnJ Lösungen zu sc/ta/en,
Jie vo/tt A/enscben unJ seiner f/wwe/t
abzeptiert werJen bönnen. t/nJ Jies
sebebtt bei Jer ConcorJe ge/ungen zu
SÜ/>7.

Tie //erste/Zer waren von zfn/ang an
überzeugt, Jass sieb ein nutzbringen-
Jer uttJ/ür Jie A/enscben annebwba-
rer Überscba/Zverbebr verwirb/ieben
/ässt. Tie Te/taupiung, Jie ConcorJes
würJen in grossen //oben Jurcb Zer-
Störung Jer Ozonscbicbt Jas ttatür/iebe
G/eic/îgewicbt uttJ Jie Struktur Jer
oberen rltwosp/täre stören uttJ Jawit
beträcbt/ic/ie K/ZmaveränJerungen
berbei/tibrett, wurJe inzwischen Jurcb
wissenseba/t/iebe Teweise wiJer/egt.

Tie CottcorJe-xlera ist aber erst

Forstt/e zu einem neuen Zeita/ter. A/it
Jew ÜberwinJen Jer Scba//- unJ //it-
zebarriere haben sieb bereits nette Ti-
wensionen att/getän. Ter nächste
Schritt wirJ a//er Foraussicht nacb Jer
au/ ba/iistischen Tabnen ver/at/enJe
//>perscba//verbebr sein, Jer at/grunJ
Jes etwa Jreissig/äbrigen £nfwicb-
/ungszv'b/us in Jer Tecbno/ogie Jer
£u//abrt a/s IFtssettsc/ia/ Jes 2/.
JabrbunJerts eingestu/t worJett ist.

Ties wirJ ein Zogisc/ter Schritt sein,

genauso wie Jetyenige von Jett ersten
Strab/ugzeugen bis zu Je/t beutigen
T/ugzeugmustern, wie sie Jie J-J/0
oJer T-767 JarsteZ/en.

Flugtouristik
Energieversorgung

Im Flughafen Zürich-Kloten sollen
die Flugzeuge künftig energiefreundli-
eher mit Strom und Druckluft versorgt
werden. Seit Mitte Juni baut die Swiss-
air-Tochter Avireal AG beim neuen Fin-
gerdock des Terminals A eine neue
Energieversorgungsanlage für die Flug-
zeuge ein, die nach Angaben der Swissair
die erste dieser Art in Europa und zu-
gleich die grösste in der Welt ist. Nach
einem Communiqué soll die Anlage 9
Mio Franken kosten und im September
1985 zur Verfügung stehen.

Flugzeuge, die am Boden für den Ab-
flug vorbereitet werden, brauchen elek-
trischen Strom und Druckluft. Strom
wird für Beleuchtung, Cockpitinstru-
mente, Hydraulik- und Sicherheitssyste-
me sowie für die Bordküche benötigt,
Druckluft für die Klimaanlage und für
den Triebwerkstart.

Bisher konnten beide entweder im
Flugzeug selber hergestellt oder dann
von mobilen Energieerzeugern herange-
führt werden. Das im Flugzeug vorhan-
dene Hilfsaggregat verbraucht aber rela-
tiv viel Kerosin, hat einen niedrigen
Wirkungsgrad und verursacht hohe Un-
terhaltskosten. die mobilen Geräte be-
nötigen Bedienungspersonal. Fahrwege
und Abstellflächen. Lärm und Abgase
mussten bei beiden Bedienungsarten in
Kauf genommen werden.

Die Swissair will jetzt auf beide ver-
ziehten und ein computergesteuertes,
zentrales Versorgungsnetz aufbauen.
Vorgesehen ist, dass auf dem Fingerdock
des Terminals A alle 14 bis lSStandplät-
ze auch bei einem Spitzenbedarf ausrei-
chend mit Elektrizität und Druckluft
versehen werden können.

Zu diesem Zweck sollen auf dem
Dockdach rund zwei Kilometer Chrom-
Stahlleitungen verlegt werden, mit denen
die Energie zugeführt werden kann. Von
den Ladebrücken aus wird die Energie
dann mit Schläuchen in die Flugzeug-
hecks eingeführt. Das Zuleitungssystem
wird elektronisch gesteuert und lässt sich
mit Hilfe eines Computers programmie-
ren.

Die ersten fünf Kompressoren für die
Drucklufterzeugung wurden Mitte Juni
samt dem nötigen Schallschutz auf dem
Dock des Fingerdocks installiert. Jeder
der Kompressoren hat ein Gewicht von
13 Tonnen und eine Leistung von 800
Kilowatt pro Stunde. Demnächst sollen
drei 400-Hertz-Generatoren folgen, die
den vom Elektrizitätswerk bezogenen
Strom umwandeln. sda

Bordkartensorgen
Einige Probleme hat Lufthansa offen-

sichtlich mit den unterschiedlichen
Bordkarten für Voll- respektive Minder-
zahler. Wie bekannt führt Lufthansa in
Europa sowie im Nah- und Mittelostver-
kehr, die sie mit den Flugzeugtypen
B-737. B-727, A-300 und A-310 operiert,
nur eine einheitliche Economyklasse
nebst erster Klasse. Aus Tarif- und Bu-
chungsgründen erhält jedoch der voll-
zahlende Passagier eine blaue Einsteige-
karte, obschon in der Kabine kein Un-
terschied bei Sitzplatz oder Service zum
Minderzahler besteht.

Lufthansa-Sales Manager IFa/?er
//om/ierger stellt fest: «Nachdem Swiss-
air das Dreiklassensystem inklusive Eu-

ropa eingeführt hat. treffen vermehrt
Reklamationen ein. da der Kunde an-
nimmt, die blaue Einsteigekarte ent-
spräche der Business Class. Deshalb ist
es bei der Kundenberatung im Reisebü-
ro wichtig, dass nochmals auf diese Tat-
sache hingewiesen wird.» r.

Sie sind dynamisch, zuverlässig und belastbar... Sie
haben Organisationstalent, gute Kenntnisse der Reise-
branche, evtl. im Tour Operating, und Sprachen
(Deutsch, Französisch, Englisch und evtl. Italienisch)
bieten Ihnen keine Probleme.
Mit der verantwortungsvollen Aufgabe eines

Leiters für Spezialgruppen
für die Region Zürich haben wir genau die Position, die
dem Können eines «Reiseprofis» gerecht wird.
Interessiert? Dann senden Sie uns noch heute Ihre Be-
Werbung (mit den üblichen Unterlagen) an die untenste-
hende Adresse oder setzen Sie sich telefonisch mit uns
in Verbindung.

papillaris
® nirol/linn 7 Ul t/nn Urn 7

Assa-79-7288

Direktion, z. H. von Hrn. O. Gerwer
Waisenhausplatz 10, 3001 Bern
Telefon (031) 22 31 13

Reisebüro sucht:

Dynamische(n), kontakt- und einsatzfreu-
dige(n)

Reisebüroangestellte(n)
mit mehrjähriger Erfahrung und KV-Ab-
schluss. D/F/E/I-Kenntnisse.
Lieben Sie Verantwortung, selbständiges Ar-
beiten in einem kleinen Team, dann senden
Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an uns (z. H.
Herrn E. Flück).
2'/2-Zimmer-Wohnung steht zur Verfügung.
Eintritt: 1. Oktober 1984 oder nach Verein-
barung.

Reisebüro Flück
Hauptstrasse 121
3855 Brienz
(036) 51 15 45

Reisebüro-Profis,
aufgepasst!

Kostengünstig
die gesamte Schweizer
Tourismusbranche
erreichen — mit einer
Anzeige in der
hotel + touristik revue

Für qualifizierte Damen und Herren (gerne mit
PARS-Erfahrung) haben wir interessante Try-
+Hire- sowie Temporäreinsätze zu vergeben
(evtl. halbtags).

Bitte setzen Sie sich mit Frau E. Eggenberger
oder Herrn S. Schild in Verbindung - Telefon
(01)241 25 25.

von
Notre-Dame

bis
Paternoster

Kennen Sie eine andere Branche, in der so weit ausein-
anderliegende Dinge so gut unter einen Hut passen wie
in Tourismus und Hôtellerie? Mit Dienstleistungen
rund um die Welt setzt die Tourismusbranche Milliar-
den um. Und allein für die Gäste-Beherbergung im ei-
genen Land investiert unsere Hôtellerie jährlich 500
Millionen und gibt abermals Milliarden für Einrich-
tungsgüter und Güter des täglichen Bedarfs aus. Und
weil die Kader und Einkaufsverantwortlichen ihre
Entscheide in genauer Kenntnis der Marktlage und
der Nachfrage-Trends treffen wollen, lesen sie jeden
Donnerstag die hotel + touristik revue. Und darum ist
sie das massgeschneiderte werbliche Umfeld für jedes
Produkt, das in der Hôtellerie und im Tourismus ge-
braucht wird.

hotel + touristik revue
Postfach 2657
3001 Bern
Telefon (031) 507 222

jfiJeden Donnerstag
an Ihrem Kiosktri, f

SELECTION
8021 Zürich, Löwenstr. 56, Tel. 01 / 241 25 25
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> Deutsche Lufthansa

fourismus und Recht

«Den Pass behalten wir»
Ein Kunde beauftragt das Reisebüro, mehrere Visa für seine Ferienreise ein-
zuholen. Der Reiseberater erkennt sofort den grossen Arbeitsaufwand, der
mit dem Einholen der Visa anfällt. Aus diesem Grunde macht er den Kunden
darauf aufmerksam, dass eine Bearbeitungsgebühr erhoben werde. Leider
lassen sich die gewünschten Reisepapiere nicht so einfach beschaffen, mehre-
re Telefonate sind notwendig. Die Bearbeitungsgebühr wird dem Aufwand
entsprechend berechnet. Als der Kunde seinen Pass mit den Visa abholen will,
erfährt er von den hohen Kosten. Er findet die Rechnung überrissen und wei-
gert sich, diese zu bezahlen. Darf das Reisebüro den Pass bis zur Begleichung
der Rechnung zurückbehalten

Beim Durchsehen der einschlägigen
Gesetzesnormen findet sich denn auch
eine Regelung, die auf den geschilderten
Sachverhalt zu passen scheint. Artikel
895 des Zivilgesetzbuches räumt dem
Gläubiger ein Retentionsrecht, oder
auch Zurückbehaltungsrecht genannt,
an den Sachen des Schuldners unter be-
stimmten Umständen ein.

Vorerst können grundsätzlich nur
Gegenstände, die sich im Eigentum des
Kunden (Schuldners) befinden, zurück-
behalten werden. Diese Gegenstände
müssen zudem mit dem Willen des Kun-
den in den Besitz des Gläubigers überge-
gangen sein.

Drittens: Die Forderung, welche mit
dem zurückbehaltenen Gegenstand ge-
sichert werden soll, muss fällig sein. Das
heisst, dass das Reisebüro den Geldbe-
trag fordern darf und der Kunde zahlen
muss. Liegen keine ausdrückliche ver-
tragliche Abmachungen über den Zeit-
punkt, wann der Kunde die Bearbei-
tungsgebühr bezahlen müsse, vor, darf
angenommen werden, die Parteien hät-
ten stillschweigend vereinbart, dass mit
der Aushändigung der Visa die Zahlung
für die Kosten fällig werde.

Viertens muss die geltend gemachte
Forderung in einem inneren Zusam-
menhang mit dem zurückbehaltenen
Gegenstand stehen. Dieser Zusammen-
hang ist hier gegeben, sind doch die Aus-
lagen für die Visaspesen und die weite-
ren Kosten unmittelbar mit dem Pass re-

spektive der Visaeinholung verknüpft.
Somit wären auf den ersten Blick die ge-
setzlichen Voraussetzungen zur Begrün-
dung des Retentionsrechtes erfüllt.

Nach Artikel 896 Zivilgesetzbuch
können jedoch nicht alle Sachen mit dem
Retentionsrecht belegt werden. Die
zurückbehaltenen Gegenstände sollen
ja, wenn der Kunde seiner Zahlungs-
pflicht definitiv nicht nachkommen will,
nach dem Schuldbetreibungs- und Kon-
kursgesetz verkauft werden und aus dem
Erlös das Reisebüro sein Guthaben er-
halten.

Der zurückbehaltene Gegenstand
muss somit handelbar, verkäuflich sein.
Gerade diese Eigenschaft geht nun dem
Pass (den Visa) ab, zudem steht auch die
öffentliche Ordnung einem Rückbehal-
tungsrecht an Pässen und Ausweispa-
pieren entgegen.

Der Pass darf deshalb nicht zurückbe-
halten werden.

Strafrecht
Das Zurückbehalten von Ausweispa-

pieren gegen den Willen des Kunden
kann auch strafrechtliche Folgen haben.
Je nach dem wie das Ganze gegangen ist,
kommen verschiedene Straftatbestände
in Frage. Im Vordergrund steht die
Sachentziehung (Artikel 143 Strafge-
setzbuch).

Fo//"Me/z

Streikgefahr rechtzeitig abgewendet
Aufatmen konnte in der vergangenen Woche die Deutsche Lufthansa, als mit Hilfe des ehemaligen deut-
sehen Wirtschaftsministers Prof. Karl Schiller als Schlichter eines Streiks, der bisher in der verzögerten
Abfertigung seinen Ausdruck gefunden hatte, abgebogen werden konnte.

Es ging bei der Schlichtung um die
Höhe der einmaligen Abschlagssumme
für die tariflose Zeit vom 1. Februar bis
zum 30. Juni, da die Forderungen nach
Gehaltserhöhungen bereits unter Dach
und Fach waren. Diese Anhebung der
Löhne und Gehälter beläuft sich auf Ii-
near3,5 Prozentab 1. Juli 1984undauf2
Prozent ab 1. April 1985.

Weiterhin ging es natürlich auch um
die Einführung der 35-Stunden-Woche,
die aber auch hier nicht zu erreichen war.
Vielmehr erzielte man für das Bodenper-
sonal für den Zeitraum ab 1. April 1985
eine Einigung auf 38,5 Stunden Arbeits-
zeit. Für das fliegende Personal, das nor-
malerweise 70 Monatsstunden kennt,

ergeben sich keine Änderungen; Läster-
zungen in Deutschland sagen, dass nie-
mand im Flugbereich an 35 Wochen-
stunden interessiert sein kann, denn
dann müsste ja in Zukunft mehr gearbei-
tet werden.

Ausgleichszahlung durchgesetzt
Anstoss waren, wie gesagt, die Ent-

Schädigungszahlungen für die tariflose
Zeit, und hier konnte sich die Gewerk-
schaft öffentliche Dienste, Transport
und Verkehr (ÖTV) durchsetzen gegen-
über den Forderungen der Deutschen
Angestellten-Gewerkschaft (DAG) als
Vertretung der höher Verdienenden, die
Abschlagssummen im Verhältnis zu den

7/m/io/znac/i MaraMo
/« Zizsamme/turhe/t mir z/er C7/1 tz/zz/ Fzz/zzzrez 7oizrs/z'z/z/7e z/zzs FmeF/zro 7/zms /wz/zo/z
Awrz//c/z eine STi/z/ze/zre/se zzzzc/z MzzroAAo m/t 2/zïg/gewz /hz/ezzr/zzz// z7z/lgzjz/z> z/zzre/z. t/n-
/er z/er Fme/e/rzzzzg von Fz/z D/e/zv'c/z Zzeszzc/z/e z/z'e Rez'segrzz/z/ze zzn/er z/nz/erenz Fes, ez'/ze

z/er v/er Ko'nz'g.ss/äz//e. Fto F/A/ ze/g/ (5/e/zezzz/, v. /. n. r.): LzzzrzzA (LoAzz//i//zrer), ßezr/zzz-

rzz Fzzzzs/ (lFe//s/ez>z Rzz/z/zersw//), Renzz/e Vzzc/z/zzzzzer /LozzcAer 7oz//-s KoWzzc/z), /fnz/z-ezz.y

7!sc/z/rrezz «Dzz/z/er Fer/z), //e/z/z Gonzzn (Lozzc/cer Tozzrs Fe/z/A/rc/z), Fz/z/z Kzzs/zzzr (Feiy/
W/7), Fr/g/Z/e Dre/er (Fe/sez/zezzs/ Zo/z/zgen), FVe/z'ne M////er (/TO Fz/zern), Fz/z D/e/r/c/z
(/nz/zo/z Zzzr/c/z), C7zzzr/o//e C/zrz's/ezz (Pqpzz/zzr/s Zzzr/cA), Fz'/zz FTz/zer (Rozzz/zzger Wzz/z/s-

/zzz/j, F/e/zzz Wzzzzz/er/z (Fzz/zz Czzr F/e/j, Fegzz/zz S/zzz/er (7rzzve//er Oer/zAon); (Kn/enz/
v. /. n. r.j; F/zzzzs-Fe/er Z/z/nz/en (/Vovzz S/qZ/fa/zz/rg), ATzzr/n Fizc/zser (Wzzgo;zs-/z7s Fern),
Co/7/zne F/zz/Zer (/zi/er/ozzrs F/s/z), A/yrz/zzz Oe//Aer(Fzzon C/zzzr), Fvo/zzze F/zzzzser (/nz/zo/z
Zzzr/e/z), FenzzZzz A/e_yer (TOS Fzzzer/z), Mzzgz/zz/enzz F/errznzzzzn (Fo/fMe/er Fe/sen Vezz-
/zzzzzsen). (Fo/o: /zn/zo/z)

Gehältern vorgesehen hatte. Nun erhal-
ten sowohl Lohn- wie Gehaltsempfänger
eine Ausgleichszahlung in Höhe von
800 DM.

Um den Crews die noch nicht eintre-
tende Arbeitszeitverkürzung zu versüs-
sen, erfolgt eine Aufstockung der Gehäl-
ter um zirka 0,2 Prozent und werden die
Tages- und Abwesenheitssätze leicht er-
höht. Eine weitere Verbesserung des flie-
genden Personals, das mit 55 Jahren in
Pension geht, tritt durch das Zugeständ-
nis der Lufthansa ein, sich mit 50 Pro-
zent an der Zusatzumlage der Versor-
gungsanstalt des Bundes und der Länder
zu beteiligen, was in einem um 0,3 Pro-
zent verbesserten Einkommen resultiert.

Man darf also durchatmen, und zwar
nicht nur die Lufthansa, der weit grosse-
rer Schaden aus einer langfristigen
Streikbewegung inmitten der Hochsai-
son entstanden wäre, aber natürlich auch
im Interesse der Passagiere, denen stun-
denlange Wartezeiten und ausgefallene
Flüge erspart gebheben sind.

Das alles aber schliesst nicht aus, dass
die Lufthansa Ende des Jahres dann
doch mit weiteren Gewerkschaftsforde-
rungen konfrontiert wird, wenn im
Herbst die grosse Tarifrunde im öffent-
liehen Dienst einsetzt.

Sj'A/// F/zmzzzzzz, Frczzzezz

Gegendarstellung:

«Nicht beteiligt»
In der Ausgabe Nr. 29 der touri-

stik revue vom 19. Juli 1984 lesen
wir mit Erstaunen, dass im Zusam-
menhang mit dem Konkurs von
SDS und SDS Vertriebs AG das
Reisebüro Schmid in Luzern noch
nicht betroffen sei.

Diese Formulierung ist eine gro-
be Kreditschädigung gegenüber
Schmid Reisen AG, ist doch die
Firma in keiner Weise an den ge-
nannten Firmen beteiligt.

Sc/zzzz/z/ Fmen /IG
Fzzr/ S/ocAer, Gesc/;ö/«/ez7z/«g

PanAm

Wenn Sie schnell und bequem zu einer von über
40 US-Städten kommen wollen, sollten Sie Verbin-
dung mit Pan Am aufnehmen.

Denn Pan Am's'Worldport ist der einzige Terminal
in New York, der inneramerikanische und interna-
tionale Flüge unter einem Dach verbindet.

Das heisst, der kurze Weg zum nächsten Flugsteig
wird Ihnen erlauben, etwas länger als gemeinhin
üblich eine willkommene Abwechslung zu geniessen.—A weiten

oder nicht PanAm.
Selbstverständlich ist auch die Zollabfertigung am
gleichen Ort. Anschliessend sorgt Pan Am für die
Weiterleitung Ihres Gepäcks. Und Sie können ohne
weiteres ins Flugzeug steigen.

Gesetzt den Fall jedoch, Sie sollten hier nicht mit uns II

gelandet sein, dürfte das Umsteigen schon etwas kom- b

plizierter werden. a

)enn kaum sind Sie an einem Terminal angekommen, Allerdings werden Sie höchstwahrscheinlich warten Wobei Szenen wie diese durchaus ins gewohnte Bild
eginnt auch schon der zeitraubende Weg zum müssen: auf den Bus oder ein Taxi, um zum gewünsch- passen. - Pan Am zu buchen oder nicht, sollte dem-
nderen, wo Ihre Anschlussmaschine nicht planlos ten Ort an anderer Stelle des Flughafens zu gelangen. nach also wahrlich keine Frage sein,
arten wird.

In ein und demselben Terminal: Anschluss zu c
Albany Boston Chicago Dallas/Ft. Worth Hartford/Springfield Ithaca Miami New Orlear

Atlanta Buffalo Cincinnati Detroit Houston" Lo" Angeles Minneapolis/St.Paul Orlando
Austin Charlotte Cleveland Fort Mvers Indianapolis Memphis Nashville Philadelphi.

iesen Pan Am Städten.
is Pittsburgh Rochester St. Louis Utica/Rome

Providence San Antonio Syracuse Washington D.C.

Raleigh/Durham San Francisco Tampa/St. Pete West Palm Beach

Ihr Reisebüro oder Pan Am sagt Ihnen gerne alles Nähere. PanAm Zürich, Tel. Ol 202 80 22; Genf 022 32 38 34.

PanAm. Erleben,was Erfahrung heisst.
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Personalien e Carnet Kalender o Calendrier

Auf den 1. Au-
gust 1984 wur-
de Andreas
Lehmann, der-
zeit verant-
wortlich für
das Wagons-
lits-Reisebüro
in Bern, zum
neuen Direk-

tor der Wagons-lits-Reisebüros in
der Deutschschweiz und im Tessin
ernannt. Er tritt damit die Nachfolge
von Walter Rohrer an. Andreas Leh-
mann wird neben seiner neuen Auf-
gäbe weiterhin direkt für das Wa-
gons-lits-Reisebüro in Bern zustän-
dig sein.

Umstrukturierung bei dem seit
knapp zwei Jahren bestehenden
PRW-Touristik-Service in Zürich: in
Zukunft will sich dessen Gründer,
Anton Glanzmann, vermehrt selbst
um den als integrierte Abteilung sei-
ner PRW Public Relations + Werbe
AG funktionierenden Touristik-Ser-
vice kümmern. Unterstützt wird
Glanzmann bei dieser Aufgabe nun
durch den selbständigen PR- und
Unternehmungsberater Peter Käfer
(51, Foto). Zusammen werden diese
beiden erfahrenen PR-Spezialisten
den PRW-Touristik-Service leiten.

Mit zu diesen Veränderungen ge-
hört die Tatsache, dass der bisherige
Veranwortliche des PRW-Touristik-
Service, Toni Semadeni, offiziell per
Ende Juli nicht mehr bei Anton
Glanzmann unter Vertrag ist. Der
ehemalige Savogniner Kurdirektor
hat nämlich den Schritt in die Selb-
ständigkeit gewagt. Semadeni will
weiterhin Beratungsaufträge aus der
Touristik-Branche bearbeiten.

*

Der Deutsche Fremdenverkehrs-
verband hat einen neuen Leiter, die
Stadt Bremen ist um einen fähigen
und kreativen Verbands-Verkehrsdi-
rektor ärmer. Am 1. Juli wechselte
Jürgen Werner, der 18 Jahre lang das
Image Bremens gepflegt und gehegt
hatte, nach Bonn, wo er die Position
des Geschäftsführers des DFV über-
nahm und damit die eigentliche
Nachfolge von Dr. Emst Bernhauer
(jetzt Leiter der DZT in Tokyo) über-
nahm, der interimistisch in den letz-
ten Jahren von Marco Graf von
Schlippenbach ersetzt wurde. Schlip-
penbach geht nun in Kürze in Pen-
sion.

*

Als Nachfolger
von René Stutz
wird Reto Wo-
diunig (Foto)
neuer Aussen-
dienstmitar-
beiter der
Lufthansa. Er
ist Verkaufs-
delegierter für

die Regionen Zürich, Aargau und
Bern. Bereits mehrere Jahre ist er in
der Reisebüro- und Airlinebranche
tätig. In einem einwöchigen Kurs im
Lufthansa-Schulungszentrum wurde
er mit seinen Aufgaben vertraut ge-
macht.

Die Toga AG (Touristik und Ga-
stronomie AG) wird ab 1. Dezember
1984 das Vierstern-Hotel Arena Alva
in Laax-Flims übernehmen. Zur
Führung dieses Betriebes wechseln
Jürg und E. Amsler vom Hotel Am-
bassador Zermatt ins Bündnerland.

Auf Anfang
Juni wurde
Thomas Egli,
31, zum Vize-
direktor des
Grand Hotel
Zermatterhof,

Jg SßS'- jj| Zermatt, er-
ÄlBiöl nannt. Egli ist
ÄBÄIi Absolvent der

EHL und war zuletzt seit 1981 als
Verkaufsdirektor im Basel Hilton
Hotel tätig.

*
Karl Kaiser, Leiter des Schweizer

Verkehrsbüros in München, wurde
zum Sprecher des «Corps Touristi-
que» der ausländischen Verkehrsbü-
ros und Eisenbahnen der bayrischen
Hauptstadt gewählt und feiert zudem
am 1. August seinen 60. Geburtstag.
Herzliche Gratulation! (Bitte vor-
merken: neue Telefonnummer der
Agentur München: 089/33 30 18).

*
Der Verkehrsverein Obersaxen hat

mit lie. oec. Urs Brandenburger erst-
mais einen vollamtlichen Verkehrs-
direktor eingestellt. Brandenburger,
der bereits in Bergün in ähnlicher
Funktion tätig war, sieht seine
Hauptaufgabe darin, die Sommer-
saison besser auszulasten.

Christa Bärlocher ist die frischge-
backene Kurdirektorin von Savo-
gnin. Die Generalversammlung des
Kur- und Verkehrsvereins hat dem
Vorschlag des Vorstandes entspro-
chen, die ehemalige Geschäftsführe-
rin zur Kurdirektorin von Savognin
zu befördern.

Am 17. Juli trat Franz Eyer, wohn-
haft in Brig, den Posten als Kurdi-
rektor des Lötschentales an. Er wur-
de damit Nachfolger des demissio-
nierenden Hans-Anton Kalbermat-
ten, der zum wissenschaftlichen Mit-
arbeiter der Direktion der Walliser
Elektrizitätsgesellschaft ernannt
wurde

Der derzeitige Betriebschef-Stell-
Vertreter bei der Furka-Oberalp-
Bahn, Martin Reusser, ersetzt den
aus Altersgründen demissionieren-
den Direktor der Riederalp-Bahnen,
Erwin Meier. Auch Meier kam sei-
nerzeit von der FO. Martin Reusser
tritt sein neues Amt am 1. November
1984 an.

Das Cresta Kulm Hotel in Celerina
hat seit dem 1. Mai 1984 ein neues
Direktionsehepaar. Urs und Marian-
ne Gsell-Wenger haben vorher in
verschiedenen Luxushäusern im In-
und Ausland gearbeitet

An der 80. GV des Schweizeri-
sehen Skiverbandes in Bern wurde
der Kurdirektor von Leukerbad, Dr.
Josef Zenhäusern, mit 1004 Stimmen
im ersten Wahlgang zum neuen Vize-
Präsidenten gewählt. Der bisherige
Amtsinhaber Hans-Ulrich Habegger
wurde zum Ehrenmitglied ernannt.
Aller Voraussicht nach wird sein
Ressort im Zentralvorstand des SSV
in den Öffentlichkeitsbereich zu lie-
gen kommen.

Ttw^u'/ct t/z>ecfe:tr ari t/éve/op/ze-
ment e/ ries a^a/res tec/ztztgaes, A/.
Jean-Pa«/ Ca/nWarn, âgé t/e 47 ans,
v/ant t/'êfre zzozzz/zzé t/trecfetw généra/
c/<? /a Société «fer //«fe/s A/ér/â/en en
rentp/aeewent t/e A/. Bernarâ E/o///er

a/ait va/oir sei t/roits à /a retraite.

Erleben Sie das Ferienland, wo der Dollar
erst noch 20% günstiger ist!

Campers/
Motorhomes
ab CanS 224.-
pro Woche

Verlangen Sie den neuen 24seitigen
Reisekatalog
Seilergraben 49, 8001 Zürich, Tel. 01/6916 50

Pressekonferenzen
Conférences de presse

11.9.

1985
23.1.
14.3.

Arien, Regensdorf

/uter/;o»:e, Zürich
•Sumair, Zürich

Kongresse
Congrès

24.-26.7. World Congress
& Exposition on
Incentive Travel
& Meeting
Management, New
York

2.-9.9. International
Ho.Re.Ca, Zürich

16.-23.9. FIJET, congrès
mondial, Chypre

14.-18.10. FITEC, Garmisch-
Partenkirchen BRD

21.-26.10. UFTAA/FUAAV,
Neu Delhi

1.-3.11. 12e Congrès de
l'Association int. des

voyages d'affaires
Copenhague

3.-6.11. Europäische
Vereinigung der
Kongressstädte,
Bournemouth

4.-9.11. ASTA World Congress,
Las Vegas (Nevada)

25.-30.11 Jubiläums-Kongress
der Association
Internationale des

Skäl-Clubs, Paris
6.-9.12. Assemblée européenne

et session de travail
WATA, Athènes

Kulinarische Wochen
Actions gastronomiques

15.6.-31.8. 20 GAMAG-Betriebe
führen â/e A Art/o«
«Kttri/t'c/t /GV/z/es» mit
Sommerdrinks und
Coupes zum
Selberzusammenstellen
durch.

bis 18. 9. Atnef/Aatttsc/te
S/zeria/zfäfezz vow Gr///,
Taverne Goldener
Schlüssel, Hotel
Limmathof, Baden

Generalversammlungen
Assemblées générales

7.9. SFV, Bad Ragaz
11./12.9. Klub kinderfreund-

licher Schweizer
Hotels, Laax-Flims

Workshops

20.-21.9. Schweiz. Verband der
Seilbahnunterneh-
mungen, Einsiedeln

4.-7.10. EUTO. Bern
12./13.10. 2le AG. Anciens-

Institut Glion, Monte-
Carlo (Monaco)

23.10. SVZ, Vorstand, Sitten
29.-30.10. 40e assemblée générale

annuelle de l'IATA,
Montréal

8.11. Verband Schweizer
Badekurorte, Yverdon

9.11 VSKVD, Zürich
8.-9.11. A.S.H. Genève
16.11. Schweizerischer

Reisebüro-Verband,
Zürich

17.11. HSMA, Bern

Messen
Foires

8.-23.9.

10.-13.9.

20.-30.9.
21.-26.9.
22.-30.9.

28.-30.9.

28.9.-7.10.
I.-3.10
II.-14.10.
11.-21.10.
12.-18.10.

14.-22.10.

15.-19.10
21.-24.10.

25.-28.10.
27.10.-4.11.

27.10.-5.11.
30.10.-1.11.
10.-18.11.

28.11.-2.12.
11.-14.11.

12.-16.11.
17.-24.11.
23.-25.11.

1985
9.-12.1.

9.-13.1.
25.-27.1.

Comptoir Suisse,
Lausanne
Motivation 84, San
Francisco
Züspa, Zürich
IKOFA, München
Innsbrucker Messe,
Innsbruck
Top Résa 84,6e marché
international des prof,
du tourisme et des

voyages, Deauville/
France
Montagna 84, Turin
El Mercado, Lima
Interalpin, Innsbruck
OLMA. St. Gallen
IKA/HOGA,
Frankfurt
Equip'Hôtels
Collectivités, Paris
Gastro «84», Chur
Interhoga Austria,
Wien
Mitcar, Paris
Salon neige et
montagne, Paris
Snow, Basel
TTW, Montreux
Daily Mail
International Ski Show,
London
WTM, London
International hotel,
motel and restaurant
Show, New York
Hogatec, Düsseldorf
Touristica, Frankfurt
Brussels Travel Fair,
Bruxelles

ATS-Ferienmesse,
Bern
Vakantie, Utrecht
Zweite
zentralschweizerische
Ferienmesse,
Baumeler, Luzern

13. 8.
14. 8.
15. 8.
16. 8.
17. 8.
21.8.
22. 8.
24. 8.
29. 8.

30. 8.

3. 9.
5.9.

6. 9.
6. 9.

7.-9. 9.

10.9.
11.9.

St/trie
Sri/rie
Sa/rie
Sz/z'.we

Szarie
Szarie
Sztzrie
Szarie
Agezzfezz-

Az'rfoz/r
Az'rtoz/r
A /rtoi/r
A/rtoz/r
A //four
Azz'touz-
A //four
A/'rto/tr
/zzz/zo/z

faguzzg
/zzz/zo/z

/zzz/zo/z
/zzz/zo/z

/zzz/zo/z

Esco-Agezzfezz-
zzzeefz'zzg

A'z/ozzz'-Agezzfezz-

zzieefz'zzg
/zzz/zo/z

ASP WorArizo/z

/or /ATA agents

Hotel National
Hotel Hecht
Hotel Carlton Elite
Hotel Hilton
Hotel Schweizerhof
Hôtel Warwick Méd.
Hôtel Continental
Hotel Excelsior
«Im Blauen»

Luzern
St. Gallen
Zürich
Basel
Bern
Genève
Lausanne
Lugano

Rest. Waaghaus Gottlieben/
Konstanz

Hotel International Basel
Hotel Grand Luzern
National
Hotel Einstein St. Gallen
Muba Basel

12.-13.9. Asza-IPorAs/zo/z

13.9.

9.10.

11.10.

13.11.

15.11.

11.12.

13.12.

1985
9.1.

15./16. 1

ASP IPorAs/zo/z

/or /A 7A agezzts
ASP ITorAs/zo/z

/or /A PA agezzts
ASP ITorAs/zo/z

/or /A PA agezzfs

ASP ITorAs/zo/z

/or /A PA agezzts
ASP ITorAs/zo/z

/or /A PA agezzts
ASP IPorAs/zo/z

/or /A PA agezzts
ASP IL'orAs/zo/z

/or /A PA agezzts

/zzz/zo/z-Agezzfezz-

taguzzg
Po/zu/ar/s-Agezztezz-
fagn/zg /ur /)eznsc/z-
xc/zH'e/zer

Marokko

Hotel Schweizerhof
Schützenhaus
Albisgüetli,
«Vertenstube»
Mövenpick/
Holiday Inn
I ATA Geneva,
Room C
Hôtel de la
Paix
Schützenhaus
Albisgüetli
«Vertenstube»
IATA Geneva,
Room C
Hotel Bern

Zûrich/Genève

Bern
Zürich

Regensdorf

Genève

Lausanne

Zürich

Genève

Bern

Hotel International Basel

IATA Geneva Genève
Room C

«Im Blauen»

Kreuzfahrten
Zentrale Bern

10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr

18.00 Uhr

18.00 Uhr
18.00 Uhr

18.00 Uhr
9.00 Uhr

18.00 Uhr
9.00 Uhr

9.00 Uhr

9.00 Uhr

9.00 Uhr

9.00 Uhr

9.00 Uhr

9.00 Uhr

9.00 Uhr

10.00 Uhr

Nur-Flug

Far East
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